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Die 


Schmetterlinge von Europa, 





(Bortfegung des Ochfenheimer’jchen Werkes) j 


von 


Kriedrich Treitſchke, 
t. k. Hoftheater⸗ Oekonom in Wien, ord, Mitglied der kaiſerl. 
naturforfchenden Sefellfchaft in Moskau, Ehrenmitglied der naturs 


forfchenden Gefellfchaft in Leipzig, und correfp. Mitglied der Ges 
ſellſchaft für vaterländifche Eultur in Breslau. 


Zehnter Band. 
Erſte Abtheilung der Supplemente. 


— — — — — — 


zeipzig, bey Ernſt Fleiſcher. 
1834. 


Holde Natur! Wenn wir Dich fehen und Lieben, fo lichen 
wir unfere Menfchen wärmer, und wenn wir fie betrauern oder 
vergefien müffen, fo bleibft Du bey uns und ruheft vor den naflen 
Auge, wie ein grünendes, abendrothes Gebirge, 


Jean Paul Er. Ridter. 


Borrede. 


— nn — 


Sieben und zwanzig Jahre ſind verfloſſen, 
ſeit Ochſenheimer die „Schmetterlinge von Europa” 
begann ‚ und zehn Jahre, feit ich Die Fortfegung 
wagte. Wohl waren manche günftige Umftände 
vereint erforderlich, um dieſes Werk vor dem Schid- 
fale aller ähnlichen zu bewahren; Daß es in feiner 
Mitte unvollendet blieb. Der erfte Herausgeber 
mußte aus einem Freunde feinen Schüler und Nach⸗ 
folger bilden, vielfache Veränderung in Zeit: und 
Lebensverhältniffen follte Doch Bender Eifer und 
Mufe nicht ftören, und vor allen bedurfte es einer 
Berlagsunternehmung, wie Die alüklich gefundene, 
welche, weniger achtend den Gewinn als den Zroed, 


Holde Natur! Wenn wir Dich fehen und lieben, fo lieben 
wir unfere Menfchen wärmer, und wenn wir fie betrauern oder 
vergeffen müflen, fo bleibft Du bey uns und rubeft vor dem naſſen 
UAuge, wie ein grünendes, abendrothes Gebirge. 


Jean Paul Er. Ridter. 


Borrede. 


Sieben und zwanzig Jahre ſind verfloſſen, 
ſeit Ochſenheimer die „Schmetterlinge von Europa“ 
begann, und zehn Jahre, ſeit ich die Fortſetzung 
wagte. Wohl waren manche guͤnſtige Umſtaͤnde 
vereint erforderlich, um dieſes Werk vor dem Schick⸗ 
ſale aller aͤhnlichen zu bewahren: daß es in ſeiner 
Mitte unvollendet blieb. Der erſte Herausgeber 
mußte aus einem Freunde feinen Schüler und Nach⸗ 
folger bilden, vielfache Veränderung in Zeit= und 
Lebensverhältniffen follte Doch Bender Eifer und 
Mufe nicht ftören, und vor allen bedurfte es einer 
Berlagsunternehmung, wie die glüdlich gefundene, 
welche, weniger achtend den Gewinn als den Zwed, 
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niß kaum zu erreichen dachte »), gelang mir wirl⸗ 
lich mit der 1833 gelieferten zweyten abcheling 
des neunten Bandes. 


Nicht zugleich konnte ich aber raſch vors 
wärts fohreiten und das Zurüdgeblieben® 
nachholen, Denn eben daran waren fo viele 
andere Verſuche erftorben, Daß fie das Befprochene 
wieder befprachen und nicht vom Anfange fich treu⸗ | 
nen mochten. Mir fchien es rathfamer, das reiche 
Feld geradefort zu mähen und mit dem Aehrenlefen 
zu zögern, bis hilfreich der Zeitſturm die leichte 
Spreu verweht und die ſchwere Frucht zurüdbehal 
ten hätte, Erſt feit einem Jahre war mein ganzes 
Streben dahin gerichtet, viele fchriftliche Beytraͤge, 
den Inhalt fpäter erſchienener Werke, und eigene 
reifere Erfahrungen zu vergleichen, und das reine 
Ergebniß mit dem Vorhandenen zu verbinden. 

So bildete ſich dieſer Supplementband, dem 
die Erfüllung zweyer Zwece zugleich obliegt: 

1. Er follin den Nachtraͤgen frü 
here Irrthuͤmer berichtigen, das 
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) Borrede . V. Bo. 1. Abthlg. ©. IV. 


IK 





und einige uͤbriggebliebene Klüfte fuͤllten ſich durch 
ſpaͤtere Belehrung und Erkenntniß. Cs ſchien mir 
alſo (mit wenigen Ausnahmen,) genuͤgend „ irrig 
geſtellte Arten dorthin zu verſetzen, wo ihre Na⸗ 
turgeſchichte fie ſchicklicher anwies, und Die beſtan⸗ 
denen Gattungen guͤltig zil erhalten. 


Bey den Schaben moͤchte man mit Schiller 
ausrufen: | 


„Ber zahlt Die Völker, nennt die Namen, 
Die gaftlih bier zufammenfamen?” u. ſ. w. 


wenn man ben Zuwachs betrachtet, den feit Kurzem 
Das Verzeichniß Diefer fchönen, vorher unbeachteten, 
Geſchoͤpfe erhielt. Jaͤhrlich, ja, monatlich wächft 
es fortdauernd, und bietet immer andere, wunder: 
bar aͤndernde Seftalten, So reichhaltig hier meine 
Nachtraͤge ſeyn mögen, fo viele Verbeſſerungen ich 
im Drönen und Eintheilen verfuchte, fo ungenuͤ⸗ 
gend — Das hoffe und fürchte ich zugleih, — 
werden fie wieder nach einem halben Jahrzehend 
feyn. Vielleicht ift es. mir Dann noch Einmal ver- 
gönnt, Die möglichfte Bolftändigkeit durch neue Sup: 
plemente zu erhalten; vielleicht auch ſorgt dafuͤr 
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rin ſpaͤterer Beobachter, der das bis jegt Gefches 
bene nicht lieblos verdammen, fondern bedenken 
wolle , daß auch. ihn einft der Tadel der Unvolls 
kommenheit eveilen muß!“ 





Wien ‚am 8, May 1834. 


Friedrich Treitſchke. 


Die 
Schmetterlinge von Europa. | 


— — — 


Zehnter Band. 


Erſte Abtheilung der Supplemente. 


G. Melitaea — Eyprepia. 
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Gexvs IL. MELITAEA. 


Maturda. Cinthi a. 


Durch Ochſenheimer's genaue Angaben an ang. O. 
ſind alle Zweifel uͤber die Beſtimmung dieſer beyden Arten 
volllonmen gehoben worden. Huͤbner iſt ſtillſchweigend 

unſerer Eintheilung beigetreten, indem er ſpaͤter, Tab. 162. 
Fig. 807. 808. Abaͤnderungen von Maturna mit dem 
rehten Nahmen, und Tab. 191. Fig. 939—944., dann 
Tab. 192. Fig. 945. 946. unfere Cinthia mit feinem 
Nahmen, M ysia, geliefert hat. Enblic wurde das Be 
denken, weiche Art Linne unter Maturna eigentlich 
meinte, damit. befeitigt, dag noch der fell. Mazzola an 
Herrn Ritter von Thunberg nach Upfala bewegen 
ſchrieb. Hr. v. Thun berg fandte hierauf die gewöhnliche 
Maturna, alö die Linnefche, ein. Das Eremplar und 
feine Auskunft find noch in meinen Händen. 


Artemis. 

Ein Weib, welches Hr. Parreyß aus Obeffa brachte, 
und das ſich in meiner Sammlung befindet, zeichnet fich 
durch feine brennend rothe und gelbe Färbung, durch Spur 
ren einer gelben Zledenreihe im äußeren rothen Bande ber 
Borberflügel, und durch die, Maturna erreichende, Größe 
aus. Ihm kommt Mel. Desfontainesii, welche Bois- 
duval in f. Icon. hist. pag. 116. Pl. 23. Fig. 1. 2. 
als neue Art aus Cadir, Algeſiras und von der afrifani- 


fhen Küfte liefert, ungemein nahe. 
x 2 
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ein ſpaͤterer Beobachter, der das bis jegt Geſche⸗ 
bene nicht lieblos verdammen, fondern bedenken 
wolle, daß auch. ihn einft der Tadel der Unvolls 


fommenheit ereilen muß! 





Wien ‚om 8. May 1834, 


Friedrich Treitfchte, 


Die 
Schmetterlinge von Europa. 


Sehnter Band. 


Erfte Abtheilung der Supplemente, 


G. Melitaea — Eyprepia. 


7 





„welche Ochſenheimer mit Parthenie vereinigt, ges 
„hört ohne Zweifel hierher, da die Befchreibung das Bild 
„der Dictynna ziemlich treu, wenigſtens Tenntlicher, als 
„das der Parthenie barftellt. Die Worte der Diagnofe: 
„alis dentatis nigris fulvo maoulatis,” und ber Bes 
„ſchreibung: „reliquis obseurior maculis minoribus ful- 
„vis, find nur auf Diotynna anwendbar, und wenn 
„Fabr. der Punkte in der Binde, (nicht der mondförmt: 
„gen Einfaffung bderfelben, welche die: beiden verwandten 
„Arten auch haben,) nicht gedenkt, fo gibt feine flüchtige 
„Schreibart nur zu häufige Belege für ähnliche Ueberge 
„bungen, und die aus Efper mit angezogene Athalia 
„minor beweift doch nur, daß Fabr., felbft wenn wir 
„eine geprüftere Wahl ber Citate bey ihm gewohnt wären, 
„Parthenie, oder die hier abgebildeten Eremplare fir 
„Abänderung von Dietynna hielt.“ (M. f. Allg. Liter. 
Ztg. Septbr. 1817. Nr. 214. S. 45.) - Indem ich Vorſte⸗ 
hendem vollfonnnen beyflimme, habe ich dad fragliche Citat 
von Parthenio hierher übertragen. 


Ath al ia. 

An der türfifchen Graͤnze, bey Mehadia, u. f. w. viel 
größer, unferer Phoebe glei, auch bedeutend dunkler 
als die hiefige Athalia. | 

Asteria. 
Mel. alis dentatis fusco fulvoque reticulatis; posticis 
subtus pallide flavis, fasciis duabus ferrugineis 
nigro induotis venisque nigrie. 








Freyer, Beitr. 1. Band , VI. Heft, ©. 116. Tab. 
XXXVL Fig. 1. P. Asteria. 
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Tyrol und Kaͤrnthen häufiger aufgefunden, fonbern auch 
nach feinen früheren Ständen von Herrn Freyer a. ang. 
D. befannt gemacht worben. Ueber Raupe und Puppe 
melbet er Folgende: | 

„Eine, am 17. May 1828 ganz niedrig auf ber Erbe, 
zwifchen Gras verborgene, fremde Dornraupe, welche ich 
auf-dem Plabe fand, wo der Falter gewöhnlich fliegt, hielt 
ich fogleih für Aphirape. Sie hatte ihre vollfommene 
Größe von fünf Viertelzoll, und war der Verwandlung 
nahe, auch nahm fie Feine Nahrung mehr an. Won Ges 
ſtalt war fie nicht ſchlank, fondern vielmehr did und kurz 
zufammengefchoben. Nach dem erften Anblide glich fie der 
Raupe von V. Atalanta. Ihre Farbe war ein Lichtes 
Silbergrau. Sie führte Leine Rüdenlinie, und der Ruͤk⸗ 
ten war gemwölbt und glatt. Die Dornen weißlih und 
fehr kurz. Die langen Haldbornen mangelten ganz. Der 
Kopf zeigte ſich ungewöhnlich klein, braungrau gefärbt. 
Unter jedem ber Dornen, über dem Rüden, ſtand ein ſchwar⸗ 
zer Strich, unter diefem Strich eine hellere Linie, Unter 
diefer Linie die runden Luftloͤcher. Dann folgte ein weißer 
Seitenftreif, und unter ihm war der Bauch vom vierten 
bis zum achten Gliede ſchwarzbraun.“ 

„Am 20. May fchidte fich die Raupe zur Verwand⸗ 
lung an. Sie erfolgte nah Art der Dornraupen. Die 
Puppe war lichtgrau. Die in eine Spike auslaufenden 
hellern und dunklern Streifen, fo wie die ſtark eingeboges 
nen Flügelfcheiden, machten fie fehr Eenntlih. Auf dem 
Bauche führte fie mehrere Silberflede. Die Entwidelung 
eines Weibes erfolgte am erſten Juny.“ 





Selene. 

Nachdem Hübner fchon eine Abbildung der Raupe 
dieſes Schmetterlingd mit ? bezeichnet geliefert hatte, trägt 
er fie hier beflimmter fammt der Puppe nad). Zufolge ders 
felben ift fie ſchwarz und dunkelgrau geftrichelt, mit roſt⸗ 


Ä 
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Pales. 


Meine Gründe für bie Trennung diefer Art, und ihrer 
unbezweifelten Varietaͤt, Isis, von der, feit lange zu ihr 
gezogenen, Arsilache, finden fich bei berfelben, nächlt 
folgend, weitläuftiger auseinander geſetzt. Es ift unwich⸗ 
tig, ob ein ober anderes der, bey Pales feither gewöhn: 
lich angefebten, Citate wirklich hierher oder zu Arsila- 

che gehöre. Die, von denen ed fi) mit Gewißheit bes 
beftimmen ließ, habe ich dorthin übergetragen. 
Die neue Diagnofe für Pales bürfte folgende fein. 
Arg. alis subdentatis fulvis, basi maculisque nigris; 
anticis angulo externo acuto; posticis subtus ru- 
benti brunneis, flavo argenteoque variis, macula 
conica flava in medio. 

Herren Freyer’3 Meinung, daß die von Hühner, 
Larv. Lep. I. Päp. I. Nymph. B. b. Fig. c. gegebene 
Kaupe, die derfelbe zu Selene, mit ? aber irrig 309, 
(wie fpäter die Entdeckung der wahren lehrte,) hierher oder 
zu Arsilache gehören möge, gewinnt viele Wahrfchein: 
Iicheit, wenn man betrachtet, daß die Raupen aller übri: 
gen naͤchſten Arten bekannt find. Folgendes ift die Huͤb⸗ 
ner’fche Beſchreibung: 

„Sie wurde von Schiffermüller, in Oberöfterreich, 
an den Blättern der Viola montana gefunden. Ihr Kopf 
war herzförmig, ohne merkliche Hörner, Turzhaarig und. 
pechſchwarz. Ihr Leib hatte am Halögliede längere oder 
flumpfere Dornen ald auf den übrigen Gliedern. Auf dem 
erften, zweiten, dritten und eilften mangelten bie Seiten» 
dornen; fie war glänzend fammetfchwarz, nur die Rüden: 
dornen ftanden alle auf citrongelben Fleden, und waren 
felbft biS gegen ihre Mitte fo gefärbt, doch inzwifchen, uͤber 
den Rüden hin, blieb ein breiter, auf den Seiten braunli: 
her, Streif fichtbar. Die Füße waren dunfelröthlichbraun. 
Sie verpuppte fih am 23. May, verbarb aber bei ber 
Rüdreife, da fie noch weich war.” 
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Flügel find mehr abgerundet und breiter, die 
ſchwarze Zeichnung der Oberfeite ift viel flärfer und bie 
Fläche überhaupt mit ſchwarzem Staube beftreut. Diefer 
Staub faßt auch den Innenrand der Vorderfluͤgel von der 
Wurzel bid zur Mitte ein, wofelbft ſich die Schwärze mit 
der, quer über die Mitte herabkommenden, Zadenlinie ver- 
Bindet. Ferner haben beyde Arten auf Der Unterfeite ber 
Hinterflügel, in der Mitte des Außenrandes, einen body 
ochergelben Fleck ober Wifch; dieſer zieht bey Pales, 
wie bey Isis, vom Sande durch die, vor den filbernen 
Randmöndchen liegende, roflbraune Querbinde ganz durch, 
und bededt den hier liegenden NRingfled, der nur 
verlofchen Durchfcheint; bey Arsilache erhebt fich der 
felbe aber nie über jenen Ringfled, der Farbe und 
Geſtalt unverändert beybehält und ihm ſelbſt zur Gränze 
dient. \ | 

Auf der Unterfeite der Worderflügel: finden fich bey 
Arsilache bie fchwarzen Linien und Punkte von oben 
faft gleich fcharf, bey Pales und Var. Isis fcheinen fie 
nur fohattenartig durch. | 

Die drey erwähnten Hauptunterfchiebe, nämlich bie 
fpigigere Flügelform, der Mangel der Zeichnungen auf der 
Unterfeite der Vorderflügel und ber gelbe, breite Strelf auf: - 
den Hinterflügeln, werden genügen, Pales zu beflimmen 
und von Arsilache mit bemfelben Rechte zu trennen, 
mit dem Niobe von Adippe, oder Xanthomelas 
von Polychloros getrennt werden müffen. - 

Arsilache fliegt in Defterreich, Franken, Nieberfachs 
fen, Brandenburg, auf Waldwiefen, auch in niederen Flaͤ⸗ 
hen, während Pales immer nur auf VBerghöhen und in 
einigen jener Gegenden Deutfchlands. gar nicht gefunden 
wird. Auch wirb mir Die Flugzeit früher, nämlich) im Juny, 
angegeben, während wir Pales auf unferem Schneeberge 
erft nach der Mitte July und im Auguft erhielten. 
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Die Puppe hängt geftürzt, tft braungrau und mit aw 


figen Zeichnungen und Puͤnktchen. 


Charioles 


Nachtraͤglich zu dem, was Ochſenheimer IV. Bd. 
©. 11. u. f. erwähnte, möge noch Folgendes hier ſtehen: 

Der fel. Senator Schneider in Stralfund befaß ans 
faͤnglich brey Eremplare, wovon er eined nach Paris ab- 
gab, (welches aber weiter gewanbert feyn muß, indem D. 
Boisduval in f. Icon. hist. pag. 96. ausdruͤcklich fagt, 
daß, nach feinem Wiſſen, keine franzöfiihe Sammlung 
mit einer Chariclea verfehen fey.; Die zwey andern 


Stuͤcke fanbte er an Ochfenheimer nah Wien zur Be: 


ſchreibung, und überließ ihm eines derfelben. Dieſes bes 
findet fich jest mit‘ ber. Dohfenheimer’fchen Samml. im k. 
Mufeum in Peſth. Das dritte ging an den Befitzer zuruͤck, 
bis er nach mehreren Jahren erklärte, er wünfche auch dies 
ſes in Wien untergebracht zu ſehen. Mit Ochfenhei 
mer’3 Zuſtimmung gelang es mir, biefe Seltenheit erften 
Ranges. zu erwerben. Ich’ bin alfo. im Beſitze des einzi: 
gen Driginald in Wien, — und habe darüber mic, des 
wegen ſo genau ausmellen ::müffen, weil ‚mir nicht unbe 
fannt ift, Daß man, von hier au3, .einige Eremplare 
von Ehariclea: verfauft. hat, die amerifanifchen Ur: 
fprung&, keinesweges aber Diefelbe Art find, Die: ich als 
folche befige. Die ang. Hübner’fche Abbildung iſt wahre 
ſcheinlich nach Herbſt: gemacht; fie ift ziemlich. treus nur 
finde ich in der Natur die Mittelbinde auf der Unterfeite 
der Hinterflügel ‘noch "breiter. und lebhafter Boisduval 
in feinem :mehrerwähnten Werke, gibt PI. 19. et 20. noch 
an paar hierher gehörige Schmetterlinge. Sein Onsia- 
nus; Pl. 19. Fig. 1-3 pag. 94. nähert ſich weniger 
unferer Aphirape, wie er angiebt, ald Barietäten von 
Pales und Arsiladhe, Kaum. kann ich ihn für eigene 


&rt halten. Polaris, Pl. %. Fig. 4, 2. pag. 104. 


N 
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Cyrene 


Arg. alis subdentatis fulvis, nigro macnlatis; posti- 
cis subtus flavo-virescentibus, costa baseos ma- 
culis parvis numerosissimis pupillaque ocellorum 
transversim digestorum, argenteis. 


Bonelli, Mem. della R. Accad. di Torino T. XXX. 
pag. 175. e. 186. Tav. I. Fig. 1. A. Cyrene. 
Hübner, Pap. Tab. 166. Fig. 822 - 825. — 
Freyec, Beytr. II. Band, XII. Heft ©. 70. Tab. 59. 

Fig. 1. u. Zuſatz ©. 158: P. Cyrene. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 105. Pl. 21. Fig. 1-3. — 


Größe von Niobe. Die Fühler dunkelbraun, an ber 
außerften Breite roſtfarb. Der Körper dunkler als die 
Oberflache. 


Die Oberfeite fammtlicher, verhaͤltnißmaͤßig kurzen und 
am aͤußeren Ende abgerundeten, Fluͤgel iſt lebhaft rothgelb, 
ſchwarz gefleckt und gezeichnet, ungefaͤhr in der Stellung 
wie bey Adippe und Aglaja, auch eben fo gerandet, 
alle aber viel feiner und zarter. 


"Die Unterfeite der Worberflügel zeigt fich bleicher als 
oberhalb, die aͤußerſte Spitze gruͤnlich, mit vier groͤßeren 
und einigen kleineren und ſchwaͤcheren Silberflecken. Die 
Hinterfluͤgel fuͤhren ein gelbliches Metallgruͤn, das gegen 
innen am dunkelſten, gegen außen, bindenfoͤrmig, betraͤcht⸗ 
lich heller iſt. Auf jedem Hinterfluͤgel ſtehen gegen dreyßig 
lebhafte Silber⸗ oder Perlmutterflecke, die inneren ſind un⸗ 
regelmaͤßig, die aͤußeren bilden die Einfaſſungen der erwaͤhn⸗ 
ten hellen Binde, in welcher ſich noch zuweilen einzelne 
grüne Flecke mit ſilbernen Kernen befinden. Die innere 
fiberne Zledenreihe ift halbmondfürmig, die aͤußere drey⸗ 
edig, beyde kehren ihre Spigen gegen die Einlenfung. 

x. 1. B 
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Eremplare aus Corfu, alle weit größer als Pan- 
dora. Unter diefen wieder eine Varietät mit großen, ſtel⸗ 
lenweiſe verfloſſenen, ſchwarzen Flecken. 


Pandora 

. Um Wien fehr felten. Sch fing Pandora nur in 
trodenen Sahren, ſtets einzeln und zu fehr ungleicher Zeit, 
en Mal Mitte Suny, öfter im July, aber auch im Au⸗ 
guft und September. In Ungarn, Dalmatien, Italien und 
der Tuͤrkey ift dieſe Art zuweilen häufig. Spätlinge haben 
ein bleiched Grün, welches der Barietät Valesina von 
Paphia ähnelt. 


Genus UL EUPLOEA. 


Chrysippus 

Nach zuverläffigen Berichten wurde Chrysippus 
feit 1808. nicht wieder in der Gegend von Neapel gefun- 
den. Er würde ald ein verirrter Ausländer zu betrachten 
fyn, wenn nidt D. Boisduval a. ang. O. verficherte, 
daß ihr auch einige, Afrifa am nächiten liegende, Inſeln 
des europäifchen Archipelagus befäßen. Eben dort ſoll auch 
Aleippus vorkommen, den Cramer, Tab. 127. Fig. E. 
F. Fabr. Ent. Syst. III. 1.50.155. und Boisduval, 
Icon. hist. pag. 88. Pl. 18. Fig. 4. abbilden und bes 
freiben, und ber eine Abänderung von Ohrysip pus 
ſeyn dürfte. 


Genus IW. VANESSA. 


Cardui 


Ich beſitze einzelne Stüde, nicht größer ald O. album. 
— — 8. 
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Xanthomelas. 


Noch ein auffallendes Unterfcheidungszeichen von Po- 
Iyohloros geben hier die  gelblichen Fußſchienen, nach 
denen man fogleich beyim Fange richtig beſtimmen Fann. 

Die Raupe hat Ihwarze, nicht gelbe, und nicht fo 
äftige Dornen, und deren auch eine Reihe weniger, indem 
langs der Rüdenmitte bey Polychloros nod eine Reihe 
Dornen läuft, welche der Raupe von Xanthomelas 
ſtandhaft mangelt. 


Icohnusa. 


Van. alis dentatis, supra vivide testaceo fulvis, basi 
obscuris, margine nigro, serie  .unulis caeruleis; 
anticis maculis quatuor nigr alteraque apicali 
nivea; posticis macula cost... nigra. | 


Bonelli, Mem. della R. Accad. di Torino. T. XXX. 

pag. 174. e 186. Tav. 3. Fig. 2. V. Ichnusa, 
Hübner, Pap. Tab. 170. Fig. 842. P. Ichnusa, 
Boisduval, Icon. bist, pag. 126. Pl. 24. Fig. 2. — 
Chenilles d’Eur. Nympbal. Pl. 3. Fig.1.2. — 





Diefe neue Art, deren Entdedungögefchichte ganz bie 
nämlihbe von Arg. Cyrene ift, (M. f. dort,) kommt 
einer anfehnlichen Urticae in Größe und Geſtalt fo nahe, 
daß man ein einzelnes Stüd leicht für merkwürdige Aban- 
derung biefer Lebteren halten koͤnnte; doch zeichnet fie fich, 
näher betrachtet, deutlich und flandhaft aus. Die Ober: 
feite aller Flügel ift hoch feuerroth. Vor den Franzen läuft 
ein fchmaler ſchwarzer, fpikenartig unterbrochener, und mit 
hochblauen Punkten gefhmüdter Streif. Der außerfte Rand 
ift rindenfarbig braun, mit Beinen, jeder Flügel aber noch) 
mit einer längeren Spitze auögezadt. Am Vorderrande ber 
Borderflügel hängen drey ſchwarze große Makeln, auf die 


_3_ 
die anderen grünlih, mit einem ſchwarzen Filed auf ber 
Außenfeite. 

Die Puppe tft ber von Urticae gleich, braun ober 
ſchwaͤrzlich, zumellen mit etwas Roth, vorzüglich an den 
Spiten. Gewöhnlich hat fie fechd Metaliflede, die zuwei⸗ 
len aber fehlen. 

Die Entwidelung erfolgt mit Urtioae, nur nad 
Maßgabe des heißen Clima, etwas früher, ald von letzterer 
bey und. . 


Triangulum | - 


liegt auch in Dalmatien und an ben Küften bes 
adriatiſchen Meeres häufig. Hierher gehören: V. album, 
Esper und Borfhaufen, (von unferrem V. album 
wohl zu unterfcheiden,) F. und L. album, und noch ans 
dere Buchftaben, welche Luft an Entdedlungen oder an Ge; 
winn erblickt und unterfcheidet. Triangulum zeigt fi 
in allen Abftufungen der Farben, die wir an C. album 
erblicken. 


Prorsa—Levana. 


Durch die Bemühungen mehrerer geachteten Natur: 
forfcher , namentlich der Hrn. Heß in Darmfladt und 
Freyer in Augsburg, ift Die ältere Sage, daß Prorsa 
md Levana ald Eine Art zufammengehören, unwider- 
ſprechlich erwieſen. Hr. Freyer a. ang. D. meldet dar 
über Folgendes, das mit demjenigen, wad Hr. Heß. mir 
ſchon zuvor darüber gefchrieben hatte, ganz zufammen- 
fimmt. „Am 29. Suly 1827. fand ih in Altmühlthal 
bey Augöburg mehrere V. Prorsa im Fluge auf ber 
Landſtraße. Ich beobachtete fie genau, ed war nicht eine 
inzige Levana darunter. Der Gedanke, daß von biefen 
Saltern eine Brut abgefebt fern koͤnne, trieb mid an, 
die dort wachfenden großen Waldneffen zu unterfuchen. 
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Nah dem Vorftehenden ift alfo künftig Prorsa als 
bie eigentliche Stammart, Levana aber ald Varietät zu 
betrachten, und zwifchen beyden wirb der von Freyer a. 
ang. D. abgebildete Uebergang ald Var. Porima ftehen, 
welchen man aus überwinternden Puppen, die man zeitig 
in die Zimmerwärme bringt, ſtets erhalten Tann. 


Genus V. LIMENITIS. 


Aceris 


P. Coenobita, Cramer, ben Ochfenheimer 
atirte , gebört, als eine befondere Art, nicht hierher. 


Lucilla. 


Wurde von mir mehrmald bey Gräß, von Anfang bis 
Bitte July gefangen. 


Sibylla. 
Die von Ochfenheimer, IV. Bd. ©. 130. er 


wähnte merkwürdige Varietaͤt befindet fich jest in meiner 
Sammlung. 


Populi. 

In befonderer Größe und Schönheit von Dahl an 
ber türkifchen Gränze gefangen. Er gehört dann zu ben 
anfehnlichften europäifchen Tagfaltern. 

Die von Ochjenheimer, 1. Bd., 2. Abthlg. S. 234, 
erwähnte Varietät war unbezweifelt ein Hermayhrodit. 
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Zahl Ilia, (angeblih aus Schweben,) von ber alle Stüde 
mehr abgerundet waren. Beweis genug, welchen Local- 
Einwirkungen biefer Schmetterling ausgeſetzt ift! 

Metis kommt in Syrmien vor, und wurde zuerft von 
Herrn Kollar, dann von Herrn Kindermann zu 
und gebracht. Die erften verglichenen Stüde unterfchieden 
ſich fämmtlih von Clytie durch höheren blauen Glanz 
des Mannes und den gänzlihen Mangel des Auged am 
Innenwinkel, auf der Oberfeite der Hinterflügel. Seitdem 
ſah ich mehrere, die deutliche Spuren diefes Auges trugen, 
auch in der Färbung der gewöhnlichen Clytie fich näherten. 


Gexus VID. HIPPARCHIA. 


Alcyone. 


Daß fie von der vorhergehenden Hermione als eigene 
Art zu trennen fey, wird jeßt wohl von niemand mehr be 
zweifelt. Sch finde Aloyone- aljährig fehr häufig im 
July und Auguft, auf trodenen Felfenhöhen, Hermione 
zu gleicher Zeit, viel feltener, in Thaͤlern, zmwifchen feuch⸗ 
tn Büfchen. Bon Alcyone trifft man eine Barietät 
mit fehr breiter Binde, auf ber Unterfeite der Hinterflügel 
mit wenigem Schwarz. Aehnliches erfcheint auch bey den 
vorigen und nächfifolgenden Arten. 


Jolaus. 


Hipp. alis dentatis fuscis, ocello unico; anticis utrin- 
que, posticis superius fascia disoo!dali fulva. 


Bonelli, Mem. della R. Accad. di Torino T. XXX. 
pag. 179. e 1897. Tav. IM. Fig. 1. S. Jolaus. 

Hübner, Pap. Tab. 164. Fig, 814—817. P. Mar- 
morae . . 
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erwähnten, Schmetterlinge, den A. Mazzola von B. 
Blod in Dresden erhielt, fpäter mir überließ, und ber 
fi noch in meiner Sammlung befindet. Es iſt diefer letz⸗ 
tere nur eine bleiche Abänderung von Semele, bie ic 
unter der gemöhnlichen Art ſchon einmal, ganz übereinftim: 
mend, felbft gefangen habe. Die Esper'ſche Abbildung 
und die danach entnommene Befchreibung von Ochfenheis 
mer flimmen genauer mit ben erwähnten zwey Stüden, 
als die Hübner’fchen Figuren, nur finden fich zwifchen 
den Augen ber Vorderflügel Feine zwey fchwarzen, bort an⸗ 
gegebenen Punkte, welches aber auch bey anderen ähnlichen 
Arten ſtets veränderlich bleibt. Die ockergelbe Binde ift ge 
zadt, die vorderen Augen haben unterhalb, auf beyden Sei: 
ten, weißliche Nebenflede. 


Die Unterfeite der Hinterflügel hat ſtarke weiße Seh: 
nen, wodurch fie, im verkleinerten Maßflabe, denen von 
Anthe fehr ähnlich werden. Der Schmetterling hat kaum 
die Größe von Semele, und verhält fich überhaupt zu 
Anthe, wie fi) Alcyone zu Hermione verhält, 


Srifche Stüde find mir verheißen, und ich werde nicht 
ermangeln, nach Empfang für eine gute Abbildung zu forgen. 


Briseis ’ 


Sn Dalmatien fehr groß und heller gefärbt als bey 
und. Noch größer bey Conftantinopel, faft wie Proser- 
pina. Man hat vergeblich verfucht, unter mehreren Nas 
men neue Arten daraus zu bilden. 


Die Var. Pirata, welche auch in Boͤhmen, De 
Zöplis fliegt, fand ich nur bey Weibern. A. Mazzola 
verficherte aber, einft, ald große Seltenheit, einen ſolchen 
braungelben Mann geſehen zu haben. 


— 
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Cordula — BRryoe. 


Die von Ochſenheimer a. ang. O. als zwey vers 
ſchiedene Falter verzeichneten Cordula und Bryce, wor: 
über er aber felbft noch nicht im Klaren war, gehören nad 
dem Urtheile aller erften neueren Entomologen, und nach vies 
Im eigenen, aus mehreren Ländern zufammengebrachten, 
Eremplaren, als Gefchlechter zu Einer Art, welcher bie 
ältefte Benennung Cordula bleiben muß, obgleich unter 
Bryce der Mann, und unter Cordula das Weib ver: 
fanden wurde. Eigentlich) hat dad Weib die vielfachen 
Rißverſtaͤndniſſe herbeygeführt, da es mehr ald der Mann 
abändert, und bald grauer, bald fchwärzlicher, wieder mit 
wenig oder mit viel Gelb gemilcht, (wie V. Hispulla, 
bei Janira) , erfcheint, je nachdem Localverhältniffe darauf 
Einflug nehmen. Die Auszähnung der Flügel follte eine 
femere Urfache zur Zrennung geben, indem Bryoe am Frans: 
jenrande gar nicht — Cordula dagegen deutlich gezähnt 
feyn follte. Indeſſen fand ich die angeblihe Bryve ftet8 
nur durch Flug abgeſtoßen und gerundet. Bey frifchen 
Exemplaren unferer Cordula-Bryce ift der Mann 
immer wenig, bad Weib dagegen ſtaͤrker gezähnt. 


| Aello | 

Die hierher gehörenden Hübner’fchen Abbildungen, 
Tab. 31. Fig. 141. 142. find unter dem Namen Norna 
gegeben. Ochſenheimer hat fie zwar richtig citixt, Die - 
Hübmer’fche Irrung aber nicht angemerkt. Diefer Schmet- 
terling ändert, wie viele ber Nächflverwandten, außeror- 
dentlich mit ber Zahl ber Augen in der Randbinde, vors 
züglih bey'm Weibe ab. Der Meinung, daß Aello und 
Norna Eines find, kann ich nicht beytreten. 


Norna. 


Boisduval verficherte mir in einem Briefe v. 2. 
Ditober 1833., der überhaupt mehrere fehr fchägendwerthe 
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/ 
ih. Sn ber gelben, hier bleicheret, Binde ift ein Eleines 
graues, weißgekernted Auge fichtbar." Ein Eremplar führt 
gegen den Innenrand noch einen weißen Punkt. Die Hin: 
terflügel find nad) innen weiß und braun‘ marmorirt, auds 
wärtd mit einer zadigen weißen Binde, die, gegen bie 
Franzen zunehmend, dunkler gelbgrau beſtaͤubt ift, und 
endlich faſt in's Nöthliche übergeht. Man bemerkt eine 
weiße Punktreihe. Ale Sehnen find deutlich weiß. 

Der Mann ift dunkler, wie ‚bey den nächften Arten, 
bie Vorderflügel laffen nur eine ſchwache Spur der gelben 
Binde jehen, die auf den Hinterflügeln fchmäler und duͤ⸗ 
ferer ald bey dem Weibe iſt. Endlich find die Flügel mehr 
geſtreckt, die vorderen dadurch auffallend ſchmaͤler. 


Ida 
Die Raupe hat: die Geſtalt, und beyläufig audy die: 
Farben von jener von Semele, nur bleibt fie verhaͤltniß⸗ 


mäßig Heiner. Sie tft röthlich weiß, oder auch faft grau; 
über den Rüden läuft eine ſchwarze, hellere oder dunklere, 


Peine, dann folgen zwey weiße Linien, und über ben Füßen 


wieber zwey; bie erften beyden führen fechd oder fieben. 


-Beine fchwarze Pünktchen. Sie lebt im April und May 


auf Grasarten, vorzüglich auf Triticum cespitosum. 
Kopf und Flügeldeden der geftürzt hängenden Puppe 
find gelbgrau, das Hintertheil und die Bruft braun, in 
der Mitte ſchwarz punktirt. 
Der Schmetterling fliegt Ende May und im Sun, 
im füdlichen Europa und nördlichen Afrika, 


— — 
Clymene. 

Fliegt nicht felten, im Suly, an ber türkifchen Gränge 

in Ungarn, in ber Ukraine und um Gonftantinopel, Herr 


Freyer muß nur kleine Exemplare gefehen haben, Da er 
angibt, daß die Hübner’ihen Abbildungen zu groß feyen. 
X. € 


me — — — 


a U — — —— — — — 
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Noch zeigt ſich bey Janira bie, auch bey Paphia, 
Adippe, Latonia und anderen gelben 'Faltern vor: 
lommende, Eigenheit, daß man ganz frifche Stüde mit 
beihen ober ganz weißen Sleden und Stellen findet. Die 
Urfache fcheint in einer Krankheit der Raupe oder Puppe 
in legen, welche die volle Ausbildung ihrer Säffe verwehrt. 





|  Eudora. Ä 
Der Falter fliegt im July und Auguft, gewöhnlich 


fitr als Janira. Das Weib ift feltener und erſcheint 


- of, wenn der Mann verſchwindet. 


Die Raupe lebt ‘auf mehreren Grasarten, Sie ift 
ſaſtgtin, der vornen flache Kopf hat in der Mitte einen 
wihen, weißumzogenen Strihb. In ben Geiten laufen 
feine weiße Längöftreife, über ben Füßen ein buntes, aus 
halb grauen, dann toftfarbigen, hierauf hellgelben, und. 
endlich weißen’ Linien beflehendes, Band. Am After find 
zwey kurze gelb’ und rothe Spitzen. 

Die Puppe hängt geftürzt, ift Eurz, kolbig, in ihrer 
Geſtalt den verwandten gleich, dunkel braunroth, mit weiſ⸗ 
Im Laͤngslinien. 


Hyperanthus 
Die von Ochfenheimer, IV. Bd. S. 135. erwähnte 
ſchoͤne und merkwürdige Varietaͤt befindet fich jest in mei: 
nee Sammlung. 
Var. Arete fing ich einzeln, wo Hyperanthus 
ſehr häufig flog. 





fien Zlügelader, bey Janira einen vorlommenden, bey Hi- 
spulla aber mangelnden Zahn bilden fol, finde ich, beym Ver⸗ 
gleichen fo vieler Stüde, durchaus nicht ftandhaft. 

. &* 
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Megaera. 


Auch Hier finden wir unter den Namen: Lyssa, 
Paramegaera und Tigelius Barietäten, von des 
nen das bey Maera eben Gefagte gilt. Tigelius iſt 
die entferntefle, indem gewöhnlich die Färbung brennend 
rothgelb iſt und ein Theil der dunkeln Zeichnungen aus: 
bleibt, auf einzelnen Stuͤcken aber ſtellenweiſe bemerkbar 
wird, 


Egeria—Meone. 


Diefe beyden Falter können wohl nicht als Local⸗Va—⸗ 
titten vereinigt werden. Ochſenheimer hat den befte- 
henden Unterfchieb ſcharf beobachtet und a. ang. O. aufge 
zachnet. Ich will noch hinzufügen, daß Meone auffal 
km kuͤrz ere Flügel als Egeria hat. 


Galatea. 


Die franzöfifchen Entomologen, welche im letzten Jahr⸗ 
zehend uns Deutfche in Beobachtungen und Entdedungen 
bey den Zagfchmetterlingen übertrafen, während wir ihnen 
in andern Abtheilungen, den Eulen und allen hinter den 
Spannern liegenden Eleineren Gattungen ben Vorrang abs 
gewannen, dieſe thätigen Forfcher haben ganz befondere 
Aufmerkſamkeit auf die jebt folgenden weißen Arten von 
Hipparchia (Bretfpielfalter,) gewendet und fie in ei: 
nem eigenen Genus, Arge, (oder auch Leucoinela- 
niens,) vereinigt. Wenn ich zuerft, um allgemein Ange 
nommenes nicht ohne Noth zu zerflören, unfer G. Hip- 
parchia auc hier fortgelten Laffe, dann überhaupt den 
gemerifchen Namen Arge verwerfen muß, ba feit lange 
eine Art fo heißt, die wir jest anderd bezeichnen müßten, 
fo bin ich doch in der Hauptfache, in der richtigen und 
gleichen Beſtimmung mit ihnen faſt ganz einig geworden. 
Vorzüglich haben meine beyden verehrten Freunde, Dr. 
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Glot h 0. 
Bie Procida von Galatea bildet fi in heißen 





*- Binden aus ber gewöhnlichen Clotho bie fchwärzere und 


größere Var. Atropos, bis zu welcher es nicht an Ue⸗ 
bergängen fehlt. Bon Cleanthe erhielt ich aus Frank: 
wich Eremplare, welche fafl ganz mit etwas dunklen Clo- 
tho-Varietäten dibereinftimmen. Auch äußeren ſich nachträg- 
lich franzöfifche Entomologen, daß fie diefe Cleanthe 
zu Clotho zählen müfjen, wenn, ſchon die Raupen Bey: 


J 


der, (die bey und nicht beobachtet werden koͤnnen,) einigen 


Unterfchied — vielleicht durch Local» Berhältnifle, böten. 


Herta 


Kipp. alis rotundatis, subdentatis, albis, nigro-ma- 
onlatis, basi obscuris; anticis Iinea cellulari, te- 
aui, filiformi ocelloque apicali caeoo; posticis SU- 
pra ocellis duobus tribusve, subtus circa quinque 
oaeruleo - pupillatis. 


Hübner, Pap. Tab. 183. Fig. 900 903. P. Herta. 


Boisduval, Icon: hist. pag. 134. Pl. 28. Fig. 13. — 
Lefebvre, Ann. d. 1. Soc. ent. T. 1 p. 80. Pi. 11. 
Fig. 3. — 


Var. Larissa. 


Hübner, Pap. Tab. 182. Fig. 896—899. P. Larissa. 

Sreyer, Beytr. II. Band, XIM. Belt, ©. 85. Tab. 
73. Fig. 1. 

Boisduval, Icon. hist. pag. 136. Pl. 28, Fig. 4-6. — 

Lefebvre, Ann. d. 1. Soc. ent. T. I. P- 86. 


Diefe Art wurde 1818.-von Hrn. Graf Dejean 


auf feiner Reife durch Dalmatien gefunden und mit andern. 


+ 





Arge 

Aendert in der Augenzahl und Deutlichkeit der Unter 
feite ungemein ab. Meine Eremplare aus Neapel find fo 
deutlich gezeichnet, wie fie Boisduval, Pl. 27. Fig. 
1.2 abgebildet. Andere aus Calabrien haben. wenige und 
Meinere Flecke. Bey noch anderen, die Dahl, unter der 
gewöhnlichen Art, in Sicilien fing und welche den Nas 
mn Pherusa erhielt, werben Die Augen innerhalb zu 
Hemen, ungekernten, fchwarzen Punkten. Bey einer fehr 
großen Anzahl zum Vergleich Fonnte ich alle diefe Abarten 
fufenweife verbinden. - 





Syllius 
Eine Varietaͤt ohne Augenflede (wie fie auch bey 
Arge vorfommt) hieß man Ixora. 


Epiphro 2. 

er befige von Epiphron nur zwey Männer, und. 
fine hiefige Sammlung kann Weiber aufmweifen, bie mit 
der Knoch’fchen Abbildung flimmen. Meine Eremplare 
fommen von Knoch felbft, dem Entdeder, (denn die Be 
Wreibungen Anderer wurden aus feinen „Beyträgen,” 
“ ang. D. genommen.) Knoch fandte fie an Ochſen⸗ 
beimer, mit Mehreren, und diefer überließ fie fpäter mir, 
fo, daß fie für Originale gelten dürfen. Nach der forgfäls 
figfien Vergleichung mit allen Naheftehenden kann ich fie 
durchaus nicht für gleich mit Melampus halten, wie 
Borkhauſen, IL Theil, ©. 202. angibt, denn die Fuͤh⸗ 
ler, die ganze, langgezogene Geſtalt der Vorder⸗ und die 
Mittelede der Hinterflügel widerfprehen; — wohl aber 
kommt Epiphron unferer Steyrifchen, Zyroler und 
Schweizerifchen Cassiope fo nahe, daß ih) Epiphron 
nur für eine Abanderung von Cassiope zu halten fehr 
geneigt bin. Doc möchte ich, beym Mangel mehrerer 
Stuͤcke von beyden Gefchlechtern, nicht. voreilig abfprechen, 


. 
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hellften Gelb ber Fleckenbinde, bis zum gewöhnlichen ſchmaͤ⸗ 
lem Rothgelb unferer ſteyriſchen Psodea zeigten. 


Ceto. 


| Findet fich, nicht: felten mehr, auf ben Tyroler Ber 
gen. Ich befige ein Weib, nur mit ſchwachen Spuren ber 
Ingen und Flecke. 


Medusa. 


Auf den Alyen in Steyermarf fliegt eine, beträchtlich 

kleinere, ſonſt nicht verfchiedene, Abart, die man Hippo- 
medusa nannte. Gie fol fpäter ald Medusa erfchei- 
mn, welches alles ſich durch das dortige rauhere Klima 
genügend erklärt. 


Stygne. | v 


Sch Laffe diefem Schmetterlinge feinen allgemein ange: 
nommenen Namen und kann mit Hrn. Meigen, und 
nach demfelben mit Hrn. Freyer, durchaus nicht einver: 
Randen feyn, welche die, ebenfalls jest allgemein ſo ge: 
mmte, Epistygne in Stygne umtaufen und- unfere 
Stygne dafür Pyrene nennen wollen. Die Entfchul: 
Bisung, daß Pyrene dem Linne’fchen Falter auch blei⸗ 
ben koͤnne, da derfelbe zum G. Pontia gehöre, will mir 
nicht einleuchten. Es ift genug, daß wir in ben Haupt: 
abtheilungen diefelben Namen wiederholen, wollten wir Die: 
ſes auf die Unterabtheilungen ausdehnen, fo würde unfer Sy: 
flematifiren bald der Arbeit an einem alten berühmten Thurm⸗ 
bau ähnlich werben. Mit einem Pap. Sph. u. Bomb. 
Quercous kann ich mich vertraut machen, mit hundert 
und funfig Quereus-XArten (eine in jedem Genus), — 
as: Mel..Quercus, — Arg. Quercus, Vanes- 
sa Quercus, — moͤchte es etwas ſchwerer feyn, und 
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| gewöhnlich noch Medea übertrifft. Der Körper und bie 


Fuͤhler bieten - Feine Auszeichnung. Die) Oberfeite aller 
Zlügel ift dunkel fchwarzbraun, mit violettem Schimmer, 
vor dem Hinterrande der vorderen fteht eine lebhaft roft- 
she, oben breite, allmälig fchmäler werbende, fonft ge 
ade Binde, in derfelben befinden fih am Vorderrande 
drep fchwarze, weißgefernte Augen, von denen das erfte 
Hein ift, die anderen aber größer werden. "Dann folgen 
zwey, felten drey, Kleinere Augen.” Ausnahmsweiſe findet 
man auch nur vier Augen überhaupt. Die Hinterflügel 
am die Binde verlofchener fort, die Augenflede find in 
der Zahl den vorigen gleich, aber alle klein. 

- Die Unterfeite der Vorderfluͤgel ift beynahe ber oberen 
ih. Die Hinterflügel führen röthlichgrauen Staub, in 
der Mitte bleibt eine zacdige dunklere Binde audgefpärt. 
Die Augenflecke werden auch bier fichtbur. Das Weib ift 
heler ald der Mann. 

Der Schmetterling, fliegt im July auf\den Schweizer 
Ayen und den Pyrenäen. Die Eremplare von bort find 
oft bedeutend Eleiner, heller gezeichnet, und laffen, einzeln 
betrachtet, beynahe eine befondere Art vermuthen bis die 
Wſicht von uebergaͤngen naͤher belehrt. 


Epistygase. 

Hipp. alis rotundatis fusco-brunneis; antiois supra 
fascia pallide ochracea ocellis $—-6. notata; po- 
sticis fascia fulva, ocellis 5—6.; his subtus fu- 
scis nigro reticulato-undatis, fascia pallidiori. 


Dhfenheimer, Schmetterl. v. Europa, IV. Bd. ©. 142. 
P. Stygne. 

Hübner, Pap. Tab. 125. Fig, 639. 640. P. Stygne. 
stygne. 
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dem Gegenden naͤchſt dem mittellänbifchen Meere, zwiſchen 


$clfen gefunden. Er fliegt fchon im in, Gute Erem; 


Jplare find noch felten. 


Afer 


Hinter Psodea ftand diefe Art unpaffend; ich habe 
fe hierher verſetzt. Zu Phryne möchte fie ſich allenfalls 


mg der deutlichen Flügelfehnen, keinesweges aber durch 


ihm runden Bau und die fchwarze Farbe ſchicken. 

Afer ift in der Größe von Stygne. Das Weib,. 
dez Ochſenheimer nicht kannte, ift größer ald der Mann, 
de graue Rand mit mehr Gelb gemifcht, die Augenflede 
ſnd anfehrilicher als. dort. 

Ser Graf Dejean fing diefe Seltenheit, die fonft 
daz fühlihe Rußland allein lieferte, auch bey Sebennico 
in Dalmatien. , 


Melas. 
Dahl brachte von Mehadia eine beträchtliche Anzahl, 


| in vielfach ändernden Stüden. Darunter fanden fich einige | 


mit weißen, farbelofen Stellen, wie ich diefed von Janira 
u% fchon erwähnte. ' 

Die Zühler find oberhalb ſchwaͤrzlich, unterhalb durch⸗ 
md weiß, und geben damit ein feſtes Unterſcheidungszei⸗ 


„sen von der folgenden fehr nahen Art. 


= Lefebvrei 

Hipp. alis fusco-nigris, singulis ocellis nigris, albo 
pupillatis ; anticis subtus fascia rufa vel rufes- 
centi ocellata; antennis nigro fuscis clava latera- 
liter albida. 








—— 


terfluͤgel dagegen einfach ſchwarz, ohne Binde 
der andere Zeichnungen. Die Augen der Oberſeite 
bleiben Eleiner oder bilden auch nur Punkte. 

Das Weib ändert wenig ab, die roftrothe Binde der 


Nigel iſt etwas deutlicher und die Augen darin 


Die Fühler find unten und oben fhmary, 
nur ift ihre Kolbe auf beyben Seiten weiß ein 
gefaßt. Körper und Züße find ganz fchwarz. 

Von Melas unterfcheidet ſih Lefebvrei ftandhaft: 
1. durch die Fühler, welche bey Melas unten weiß 
fd; 2. dur) die, Lefebvrei eigene, geſtreckte Flügel 
fm, und 3. durch) die bey Melas deutlich bezeichnete 
Binde auf der Unterfeite der Hinterflügel. 


Nerine 


Hip. alis subrotundatis nigro-fuseis; antieis subtus 
ferrugineis utringue fascia fulva ocellis duobus 
junctis notatä; posticis fascia submarginali fulva 
utrinque. ocelläta. 


Boisdaval, Icon. hist, pag. 154. Pl. 31. Fig. 6. 7. 
E. Nerine. 

Frteyer, neuere Beytr. I. Band, III. Heft &. 26. Tab. 
13. Fig. 3. 4. u. Zuſatz ©. 174. P. Nerine. 


Größe wie Medea. Fühler und Körper gleichen bes 
nen diefer befannien Art. Die Oberfeite der Flügel ift 
dunfelfchwarzbraun, mit violettenem Glanze. Die vorderen 
haben gegen den Außenrand eine verlofchene roftrothe Bins 
de, in welcher am Anfange zwey ſchwarze, weißgefernte 
Augen ftehen. Weiter abwärts ift fie von den Fluͤgelſeh⸗ 
nen durchfchnitten und bildet vier oder fünf länglich vier» 


ige Flecke. Die Hinterflügel führen von biefer Binde 
. / D 
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hiren Hrn. Freyer's, meine und Hm. Schmibt’s in 
Eaidach Schmetterlinge ald Nerine zufammen. Die von 
Hm. Schmidt beftimmte ich felbft nach meinen Originals . 
Eremplaren. Heren Freyer's fo eben im II. Bde, XXI. 
Yft, S. 44. Tab. 121. Fig. 4. gelieferte P. Styx, ifl 
nicht mehr der oberwaͤhnte Schmetterling, ſondern wohl 
Barietät'von Hipp. Pronoe, (Pitho, Hbar.) - 


| Aleoto. 

Man hat die Hübner’fhe Abbildung des Weibes 
wn Alecto, Tab. 104. Fig. 528. 529. zu Evias 
(Bonellii) rechnen wollen, wohin fie doch, wenn man lebs 
ter Art wirklich befigt, durchaus nicht paßt. | 





“ Neoridas. 


: Hipp. alis subrotundato-abbreviatis, nigro-fuseis; an- 
tiois utrinque fascia rubro- ferruginea, oculis tri- 
bus notata, duobus apicalibus ceadunatis; posti- 
cis oculis tribus rubro -ferrugineo ınarginatis, sub- 
tus nullis. 


, 
‘ 


Boisduval, Ind. meth. pag. 23. Sat. Neoridas, 
— Icon. hist. pag- 148. Pl 29. Fig. 1 4. — 


Neoridas tft beträchtlich Eleiner ald Medea, nur 
wie Medusa. Sonft hat diefe neue Art viel Aehnliches 
nt Medea. Die Grundfarbe der Furzen, flarf abgerun⸗ 
deten Flügel ift oberhalb ein dunkles Kaffeebraun, das 
gränfich oder auch violett fpielt. Die lebhafte Binde vor 
dem Franzenrande ift beym Manne dunkel roſtroth, beym 
Veibe gelbroth, fie beginnt unter dem Außentande breit, 
und. wirb nach dem Innenrande hin immer fchmäler, iſt 
wendig in gerader Linie abgefchnitten, auswendig bau⸗ 

* 
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terer Schriftfleller, und Adyte, Hübnr. Tab, 151. Fig.759. 
760. zu rechnen feyn. Eine Menge verglichener Eremplare 
beyder Arten aus verfchiedenen Gegenden Deutſchlands ers 
heben diefe Vermuthung beynahe zur Gewißheit. 


Hr. Freyer erzog die Raupe von Ligea. „Sie 
kommt im Auguft aud dem Eye und überwintert in halber 
Größe. Im naͤchſten May ift fie erwachfen und gleicht 
dann ungemein der Raupe von Hyperanthus; nur 
iſt fie heller und gelblicher, und die Euftlöcher find deutlich 
fhwarz punktirt, was bey Hyperanthus nit der 
Fall iſt. Ueber die ganze Flaͤche bemerkt man feine Här- 
hen, bie ihr ein fammetartiged Anfehen verfchaffen. Sie 
ft kurz und did, am After mit zwey feinen Spiken vers 
fehen. Ihr Wachsthum geht langſam; fie nimmt nur mes 
nig Nahrung zu fih. Die Grundfarbe ift ein blaffes, gelb» 
liches Grau. Die Rüdenlinie zeigt ſich dunkelbraun, mit 
zwey fehr lichten Streifen eingefaßt. Unter ihr zieht eine 
andere folche lichte Linie, und zuletzt, nahe an einer brits 
ten hellen Kinie, folgen die ſchwarzen Luftlöcher. Die 
Hübner’fche Abbildung gehört alfo gewiß nicht zu Ligea.‘“ 


„Zwiſchen Mitte und Ende May tritt fie ihr: Vers 
wondlung, tief unterm Grafe, an, welches ihre einzige 
Nahrung ifl. Die Puppe liegt, unangefponnen, frey auf 
der Erbe. Sie gleicht ebenfalö der von Hyperanthus, 
bat nur mehr fhwarzbraune Zeichnungen und tft flärfer 
punktirt. Nach vierzehn Tagen bis drey Wochen erfolgt 
die Entwidlung.” 


Bey der Freyer’fchen Abbildung, im XI. Hefte, iſt 
das kleine, leicht zu erkennende, Verſehen vorgefallen, daß 
im Texte bie Zahlen der Abbildungen mit denen von Me- 
las verwechfelt find. Euryale ſteht Tab. 61. Fig. 3. 
. % und Melas eben dort, Fig. 1. 2. 
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Stüden, die ich zum Vergleiche zufammenbrachte, fegt mic) 
in ben Stand, Folgendes, mit der größten Wahrſcheinlich⸗ 
keit, ald Refultat anzunehmen: 

Le mehr die Raupe und ihr Futter ber Sonnenwärme 
ausgeſetzt feyn mögen, je lebhafter und verbreiteter wird, 
auf den Vorberflügeln, dad Gelb der Binde oben und bie 
Fläche unten. Auch die Dinterflügel nehmen einen belleren 
Ton an, und gehen unterhalb in's Lichtgraue, mit Gelb 
gemifcht, über. Hieraus entfteht Die Varietät Cassioides, 
bie Hr. Freyer Neleus genannt hat, ohne einen Grund 
. für die Aenderung des Namens zu geben. Sie kommt im 
Bannat, in Ungarn und Dalmatien, fo wie auf unferen 
Alpen in Oberöfterreich vor. : Noch lebhafter gefürbt erhielt 
ih fie in beyden Gefchlechtern aus den Pprenien, und 
wern- ih nicht Uebergaͤnge vorgefunden hätten, wäre’ bie 
Begründung einer eigenen Art, ald Gassioides, fehr _ 
verzeihlich gewefen. Bey diefen fehr hellen und größeren 
Erenmlaren find die beyden Augen im Außenwinkel des 
Borderflügeld zufammengefloffen, und die zwei länge 
fichen weißen Kerne ftehen auf einer fchwarzen Scheibe; ich 
bemerkte aber auch einzelne Stüde mit nicht ganz verbuns 
denen Augen, fo wie man fie öfter bey der Var. aus Uns 
garn fieht, Die Falter aus der Schweiz, vom Gotthard, 
Eimplon u. f. w. find fehr dunfel, die Augen und ihre 
Binden Elein, verlofchen, und faft immer getrennt, zuwei⸗ 
fen bleibt auch ein Auge ganz aus. 


Pamphilus. 


Hübner Hat a. ang. D. Abbildungen der Raupe 
dieſes Schmetterlinge3 und jener von Iphis und Aroa- 
uia gegeben, die beyden legteren treuer ald zuvor. 

Bon Pamphilus beſitze ich eine. ſehr ſchoͤne bleich— 
gelbe Abaͤnderung, im Farbetone wie das Weib von 
Hyale. Sie iſt ſehr groß, und die Dunklen Zeichnungen 
find wie gewöhnlich. vorhanden. 


— ——r — 
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Er fliegt nur auf einer ſehr beſchraͤnkten Stelle, daſelbſt 
aber geſellſchaftlich. Das Weib iſt fehr traͤge, muß aufs 
gefcheucht werben, und verbirgt fich mit flürzendem Fluge 
zwifchen da8 lange und ſcharfe Sumpfgrad, wodurch es 
fih leicht befchädigt und überhaupt feltener vorkommt. 
Hr. Schmidt hat Oedipus bey Laibach, und Hr. 
Stentz, Sohn, ihn bey Görk aufgefunden. Durch diefe 
vereinten Bemühungen wurben größere" Sammlungen faft 
ſaͤmmtlich damit verforgt. 


Corinna, 


Bonelli, a. ang. O. hält feinen P. Norax für 
verfchieden von Corinna, Hbnr. Der Sırthum ift er: 
Härbar, wenn man lieft, daß er nur einen Mann. und 
drey Weiber befaß, und bemerkt, daß fein Eremplar bes erſte⸗ 
en nach der Abbildung fehr bleih, vielleicht ſchon verflogen 
geweien feyn muß. Dahl, ber in Sardinien Corinna - 
durch den ganzen Sommer in der Ebene ſo oft fand, als 
wir bey und Pamphilus und Arcania finden, brachte 
fo viele Varietäten, daß fih das Zufammengehören von 
_ Norax und Corinna vollfommen erweifl. Seitdem 
babe ich einige andere Stüde aus Corſika erhalten, noch 
bon einem höheren Roth und tieferem Schwarz, als alle, 
fonft ganz frifhe, Dahl'ſche Eremmpläre. | 


Die Raupe ift grün mit dunklerem Rüdenftreife und 
hellerer Einfafjung derfelben. Darunter läuft wieder eine 
bleihgelblihe, nah oben bunfler. hegränzte Längölinie. 
Borderfüße und Kopf find roth. "Sie gleicht in Geftalt 
der von a Iphis und anderen naheftehenden 
Irten. Man findet fie im April und May, auch wieber 
im July und. Auguft auf Carex gynomane und Triti- 
cum cespitosum. 


Die Puppe hängt geſtürzt, iſt kurz und (die, grau 
söthlich, mit belleren weißlichen Stellen. 


59 





w fhipf find, fanden volfommene Enthüllung. Hr. D. 


— — _ 


Fridvalsky in Peſth, deſſen Thaͤtigkeit nicht genug ges 
rühmt werben kann, entdedte die Raupe an einer Stelle, 
wo man nicht fo leicht die eined Tagfalters vermuthen 
wird. Er meldete Herrn Freyer (dev eine gelungene 
bildung a. ang. D. gibt,) Folgendes: | 


„Die erften. Stände von Jolas habe ich entdeckt. 
Der Schmetterling fliegt, meined Wiffens, nur in Suͤd⸗ 
ungarn, und zwar auf Fahlen Bergfeiten, wo der Blafen: 
frauch (Colutea arborescens) wächft, auf dem er ſich 
gewöhnlich niederſetzt. Ich fuchte daher die Raupe meh: 
tere Sabre fehr emfig an den Blüthen, Blättern und 
Stängeln, doch immer vergebend. Endlich, im Auguft 
1828. betrachtete ich auch die Schoten dieſes Strauchs ge: 
nauer, und in diefen fand ich fie verborgen. Da der weib: 
liche Schmetterling feinen Legeſtachel hat, die Raupen je: 
boch in ihrem jüngften. Zuftande fchon in den Schoten zu 
finden find, fo ift es fehr wahrfcheinlich, daß fie ſich ſelbſt, 
gleich nach der Entwidelung aus dem Ey, in bie fehr 
zarten Hülfen einbeißen und darin ihr Wachsthum vollen» 
den. Die Raupen freflen nur den Saamen. Sind fie in 
eine Kapfel fertig, fo nagen fie fich in eine andere, bis 
zur Zeit ihrer Verwandlung. Naht diefe heran, fo gehen 
fie heraus , beipinnen die Oberfläche der Erde, und werben 
darunter zu einer runden, glatten, grau und gelbbraunen, 
mit fchwärzlichen Punkten verfehenen Puppe. Die Entfal 
tung erfolgt gewöhnlich im Juny; doch frifft man im 
Freyen den Schmetterling auch im Zuly und Augufl, wenn 
ſchon wieder die Raupe vorhanden ifl. Die Raupe ‘ändert 
in der Farbe ſehr. Der Kopf ift braun, der Körper affels 
förmig, meiſtens Taffeebraun, mit ſchwarzer Ruͤcklinie und 
eben folcher Einfaffung; uber den Fügen zieht ein breiteres, 
hellered Band. Doch richtet fie fich. meiltend nach der Farbe ber 
Schoten, fo, daß 3. B. in grünen Hülfen grünlihe Rau⸗ 
gen, in weißen weißliche, in rothen röthliche, oft heller, 
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Das Weib iſt oben fhwarzbraun, auf allen Flügeln 
mit dunkel violettenem Schilde nad innen, und auf der 
vorderen mit einem fehwarzen Mondflede. Unterhalb gleicht 


es dem Manne, nur find die Augen größer. 


Melanops wurde 1823. bey Air in der Provence, 


| vom Hrn. Graf Saporta,'dem wir fo viele fchöne Ent: 
: bedungen banken, im April und May gefelfchaftlih ge 


‚ finden. 


Argiolus 
Sch fing ein Weib, nicht fo groß als Alsus. 


Dolus 


Lyo. alis integris caeruleo-argenteis, margine tenui 
nerfisque extremis nigris; anticis a basi ad me- 
diım tomento rufescente caeruleo; omnibus sub- 
tus cinereis, striga punotorum ooellatorum. 

Foem. supra fusca, subtus cinereo.subfusca, pun- 
ctis majoribus. | 


Hibner, Pap. Tab. 159. Fig. 793—7%. P. Dolus, 

Pap. Tab. 167. Fig. 828, 829. — 

Freyer, Beytr. III. Band, XV. Heft. ©. 7. Tab. 
97. Fig. 3.4 — 

Boisduval, Ind. meth. pag. 13. 

— Icon. hist. pag. 70. Pl. 15. Fig. 6-8 A. 
Dolus. 





Dolus kommt in Größe und Färbung unferem bes 
Imten Damon am näcdften. Der Mann hat viel Aehns 
ide mit dem von Daphnis. Seine Flügel führen auf 
der Oberfeite ein helles, weißlicheö, filberglänzendes Blau. 
Border und Franzenrand find mit Schwarz eingefaßt. 


⁊ 
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Hübner, Pap. Tab. 194. Fig. 958-960. P. Rip- 


pertii. 

Freyer, Beytr. HI. Band, xxuu. Heft, S. 128. Tab. 
133. Fig. 3. — . 

Boisduval, Icon. bist. pag. 68. Pl. 16. Fig. 4-6. A. 
Rippertii. 





Rippertii hat große Achnlichfeit mit Damon. 
Vorzüglich kommen fich Beyder Weiber nahe. Die zwey 
Geſchlechter ändern aber nicht in der Färbung; diefe ift 
oben ftetd glänzend fehmarzbraun, die Flügelfehnen find 
echaben, dunkler, und auf der Mitte der Vorderfluͤgel, 
gegen den Franzenrand, fteht ein halber Mondfled. 


Unten ift die Flache gelbgrau, die Augenflede find 
fill wie bey Damon, und auf ben Hinterflügeln zieht 
vom Franzenrande nach ber Wurzel ein weißer Strahl, 
weicher neben den Augen weniger fcharf ale 8 dort, fondern 
mehr verfloffen ifl. . 


Das Weib ift gewöhnlich kleiner ald der Mann, die 
Unterfeite dunkler gefärbt, die Augenflede find größer und 
feine Franzen weiß, während fie beym Manne bräunlich 
bleiben. 


Der Mann zeichnet fih noch, wie die von Dolus 
und Admetus, durd einen haarigen Ueberzug aus, der. 
fih von der Wurzel bis zur Hälfte der Worberflügel ers 
firedt. Körper und Zühler find wie bey Ad met us. 


Her Rippert de Beaugenoy entvedte bey- 
Digne, 1829. diefen, dort faft häufigen, alter, und- 
Boisduval benannte ihn nach dem Entdeder. Seit: 
dem ift er in mehreren Gegenden | von Frankreich gefunden 
worden. 
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den beftimmter, zuweilen auch auf den Borderflügern 
fihtbar. 

Boisduval entbedte ben Schmetterling 1825. bey 
Briangon. Er gab ihm den Namen eined verdienten. und 
thätigen Entomologen, Hrn. Donzel in &yon, ber ihn 
bald felbfi, auch in andern Gegenden von Frankreich, fand. 


Alsus 


Einzelne Weiber diefed gemeinen Falterd erreichen bie 
"Größe eined Weibed von Alexis. 


Sebrus 


Lye. alis integris, caerulescenti-violaceis margine 
tenuissimo nigro, fimbrig alba; subtus albido ci- 
nereis, basi cyaneo viridi, lunula media strigaque 
e punctis ocellatis nigris. 

Foem. supra fusca , basi caeruleo pulverulenta. 


Hübner, Pap. Tab. 188. Fig. 922 - 925. P. Sa- 
portae. 

Beisduval, Icon. hist. pag. 72. Pl. 17. Fig. 1—3. 
A. Sebrus. 


Geftalt vou Alsus, in ber Größe etwas barüber. 
Die Oberfeite aller Flügel des Mannes ift hell viotettblau, 
wie bey Acis; aber der Saum befteht hier nur aus einer 
feinen ſchwarzen Linie, und die erhabenen Sehnen find 
gleichfarbig, nicht ſchwaͤrzlich wie dort. Die Franzen zei> 
gen fi) weiß. 

Die Unterfeite bietet gegen Alsus Feine Verſchieden⸗ 
beit; die Fluͤgel haben an der Wurzel grünlichblauen 
Staub. Die Augen find ein und zahlreich. Auch Koͤr⸗ 
per und Fühler gleichen denen jener fehr befannten Art. 

X, € u 
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nahe gleich fommenbe Stuͤcke unter Den gewöhnlichen Da- 
phnis-Weibern fing, zur Zeit auch noch Fein Mann nad) 
gewieſen werden Tonnte. 


Corydon 


Hübner hat a. ang. D. eine merkwürdige Abaͤnde⸗ 
rung des Weibes gegeben, deffen Dberfeite im inneren 
Felde ganz hellblau ift. Eine nicht minder auffallende des 
Rannes fing ich im Sommer 1833., wo die Bogenreihe 
der ſchwarzen, weiß eingefaßten, Punkte auf der Unterfeite 
der Hinterflügel ganz fehlt. 

Die Raupe ift grün, behaart, mit gelben, auf der 
Höhe braunen, Warzen und gelber Einfaffung um ihre 
aſſelfoͤtmige Geftalt. Sie lebt auf Widen. 

Ihre hellbraune Puppe hat gruͤnliche Fluͤgeldecken. 

Der Schmetterling fliegt in Deſterreich ſehr haͤufig, 
im July und Auguſt. | 


Dorylas. 


Auh von Dorylas, wie von Argiolus, Cory- 
don, Agestis und and. Bläulingen, kommen einzelne 
Stüde nur in halber Größe, und wieder audgezeichnet an= 
fehnlich vor. 

Her Emil Neuftädt in Breslau theilte mir fol 
gende Befchreibung der hierher gehörigen Raupe mit. 

„Ich fand fie bis Anfang Suny auf den Blüthen von 
Trif. Melilotus ziemlich oft. Sie iſt vorn fehr erhaben, 
fein behaart, dunkelgruͤn in etwas bräunlicher Mifchung 
mit fchöner gelber Seitenlinie und dunkelgruͤner feiner 
Rüdentinie, neben welcher an jeber Seite eine Reihe fchön 
gelber Flecke läuft. Der ziemlich große Kopf, wie die Luft: 

löcher, Hlänzend ſchwarz. Ungeachtet ihrer plumpen Ge« 
flalt bleibt fie keinesweges träge; ich fand fie faft nie ſtill 
ſitzend.“ 


E* 
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Esoheri ift größer als Alexis, wie loarius. 
Dieſer Falter fleht natürlich. zwifchen Beyden, und ift fo 


wenig vom Erften verfchieden, daß man ihn beynahe für 


eine höher ausgebildete Local: Warietät nehmen möchte. 
Die Oberfeite des Mannes hat dad namliche, nur wenig 
dunkiere Blau, der Rand vor den weißen Kranzen ift etwas 
Iharfer und breiter ſchwarz eingefaßt. Die Unterfeite bietet 
ebenfalld die Grundfarbe und Zeichnungen von dort, boch 
nur alled lebhafter, Die Augenflede find größer, und bins 
te dem ſtarken, weißumzogenen, Mondzeichen fehlen die 
zwey, bey Alexis vorhandenen, Augen ganz, fo, daß 


die Släche bi8 zur Wurzel, wie bey Icarius, leer bleibt. 


Ich habe aber, um Escheri näher zu beobachten, viele 
große Eremplare von Alexis gefangen, und in der Ges 
ſellſchaft von anderen gewöhnlichen, einzelne Stüde befoms 
men, wo eines Diefer zwey inneren Augen ober auch alle 
zwey mangelten. 

Das Weib ift oberhalb wie jenes von Alexis, nur 
die rothe Randbinde deutlicher; unterhalb ift die Grund: 
farbe heller gelb, und ber meiße, Feilfürmige Fled, der vom 
Franzenrande der Hinterflügel gegen das Mondzeichen mit 
feiner Spige zeigt, tritt fehärfer, wie die Einfaffung über 
haupt, hervor. 

Man findet Escheri im mittägigen Frankreich, im 
Juny und Suly gefelfchaftlich, zuweilen häufig. 


Alexis. 

Hr. E. Neuftäbt in Breslau meldet Nachftehendes 
über die Raupe: „Meine, nach der Natur forgfältig ges 
nommene, Befchreibung weicht beträchtlich von den vorhan- 
benen ab.” (Sie ſtimmt fehr gut mit der neuen Hübs 
ner’fchen Abbildung, a.ang.D.) ‚Die Raupe ift ziemlich 
erhaben, fein behaart, grün, mit weißlichen, wellenartig 
unterbrochenen, ſchwachen Schrägftrichen, dunkelgruͤner, 
etwas hell eingefaßter, Rüdenlinie und gelblicher oder weiß 
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der eigenen Art dadurch erfannt haben. Zu Aegon 
kann man ihn nur rechnen, wenn man bad Weib, und 
diefed allein von der Oberfeite fiehtz näher kommen beyde 
Sejchlechter in Größe und Färbung unferen Agestis. 
Die Oberfeite hat wenig Abweichendes, der Körper iſt 
ſchwarzbraun, wie die Flügelfläche, au die Fuͤhler find 
jmen von Agestis, mit dem einzigen Unterfchiede gleich, 
daß hier die Kolbenfpige roͤthlich iſt. Die röthliche Binde 
. igt fich, ebenfalld wie dort, beym Manne nur theilweife, 
und bleicher ald beym Weibe. Nur ein Kennzeichen, wel 
ches aber auffallend genug ift, erbliden wir in der Flügel 
mitte, einen hellen, weißen Punkt, wie ihn Fein anderer 
Blaͤuling führt. Unterhalb ift der Unterfchied viel auffals 
| Imder; Grundfarbe und Randbinde find wieder wie dort, 
Mer flatt der ſchwarzen Augen und Mittelflede zeigen fich 
tor der Binde, in der Mitte, und auf den Hinterflügeln 
gegen die Wurzel zahlreiche hellmeiße Flecke, von denen bie 
üußeren ſaͤmmtlich Tänglich gezogen find. Durch Vergröße: 
tung entdedt man in einigen Beine fchwarze Pupillen. 
Artaxerxes fehlt den meiften deutfchen Sammlun: 


gem; dennoch fol er in Schottland, namentlich auf den 
Vergen um Edinburg, häufig im July fliegen. 


— — — — — 


Ar gus. 


Boisduval hat unferen, längft und allgemein als 
Argus bekannten, Schmetterling mit einem neuen Namen 
derfehen müffen, da er die zeitherige Benennung für bie 
ganze Gattung verwendete. Die Varietaͤt, die er gibt, 
bommt am Rheine oft vor, man hat fiedortald Acreon, 
Ärgyrognomon, oder Leodorus zur eigenen Art 
erheben wollen; es fehlt aber nicht an Uebergängen. 












Helle. 


Sauerampfer und Natterwurz vortommende 
db arün, haarig, mit etwas dunklerem Rüdens . 
Kopfe und After. Die geflürzt angehängte 
raum, am Hinterleibe weißlich, mit ſchwarzen 
nd Starken folchen Punkten. 


Hipponoe. 


diger Muſſehl in Kotelow, ein efeiger Ens 
m ich manche fehäßbare Beyträge danfe, hat 
tände dieſes ſchoͤnen Falterd zuerft befchrieben 
oft genauer Abbildung, durch Herrn Freyer 
bekannt gemacht. Er meldet Nachitehendes: 
‚onoe fliegt in Meklenburg häufig auf Wie: 
(y und fpäter.” 
finde die Raupe im April ganz Bein, um bie 
s aber erwachfen an Rumex acetosa, und zwar 
zſchließlich an Pflanzen, die zwifchen den Stei: 
- Mauer wachen. Sie ift von affelförmiger Ges 
‚tiefe Einfchnitte der einzelnen Glieder und über: 
e er Ruͤcken und an den Seiten Vertiefungen 
% "die man bey flüchtigem Anblick für Zeichnungen 
ante. Ihre Farbe befteht in einem matten Grün, 
E der Außeren, mit kurzen Borſten dicht befegten, 
| cheint, und daher ſchwer nachzubilden iſt. Die 
zeigen ſich als feine, dunkle Punkte. Die Fuͤße 
des ſcharfen, weit vorſtehenden, Randes, der 
chwer zu bemerken, noch ſchwerer haͤlt es, den 
unlichen Kopf zu beobachten, der — (mie bey 
Schildraupen,) — in einer Langöfpalte unter dem 
ede verftedt liegt und von der Raupe nur beym 
orgeſtreckt wird.” 
‚Den zur Verwandlung beflimmten Ort überfpinnt 
faupe mit feidenen Fäden, und verwandelt fich ‚bis 
Abſtreifen der Haut Durch einige dergleichen Fäden in 









73 


, 


Helle. 

Die auf Sauerampfer und Natterwurz vortommende 
Raupe ift einfach grün, haarig, mit etwas dunklerem Rüdens . 
fireife, gelben Kopfe und After. Die geflürzt angehängte 
Yuyye gelblichbraun, am Hinterleibe weißlich, mit ſchwarzen 
Laͤngsſtricher und ſtarken folchen Punkten. 





HiPpoOnoë. 


Herr Prediger Muſſehl in Kotelow, ein eifriger En⸗ 
tomolog, dem ich manche ſchaͤtzbare Beytraͤge danke, hat 
die erften Stände dieſes ſchoͤnen Falters zuerſt beſchrieben 
und ſie, nebſt genauer Abbildung, durch Herrn Freyer 
am ang. O. bekannt gemacht. Er meldet Nachſtehendes: 

‚Hipponoö fliegt in Meklenburg häufig auf Wie: 
fen, im Zuly und fpäter.” 

„Ich finde die Raupe im April ganz Bein, um bie 
Bitte May aber erwachfen an Rumex acetosa, und zwar 
bisher ausfchließlich an Pflanzen, die zwifchen den Stei⸗ 
nen einer Mauer wachfen. Sie ift von affelförmiger Ges 
alt, hat tiefe Einfchnitte der einzelnen Glieder und uͤber⸗ 

“dem über den Nüden und an den Geiten Bertiefungen 
der Haut, die man bey flüchtigem Anblid für Zeichnungen 
halten könnte. Ihre Farbe befteht in einem matten Grün, 
808 unter der Außeren, mit Turzen Borften dicht befeßten, 
Haut bervorfcheint, und daher ſchwer nachzubilden ift. Die 
Euftlöcher zeigen ſich al3 feine, dunkle Punkte. Die Füße 
find, wegen bed ſcharfen, weit vorfiehenden, Randes, der 
Seiten fchwer zu bemerken, noch fchwerer hält ed, den 
Heinen bräunlichen Kopf zu beobachten, der — (wie bey 
anderen Schildraupen,) — in einer Laͤngsſpalte unter dem 
erften Gliede verftedt Tiegt und von ber Raupe nur beym 
Steffen hervorgeſtreckt wird.” 

„Den zur Verwandlung beftimmten Ort überfpinnt 
die Raupe mit feidenen Faden, und verwanbelt fich, bis 
zum Abftreifen der Haut durch einige dergleichen Fäden in 
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einer horizontalen Lage gehalten, in eine dicke, geflürzt 
bängende Puppe. Diefe ift hinter dem Rüdenfchilde einge: 
drüdt, und hat einen befonderd diden Hinterleib. Shre 
Stundfarbe ift grau, grünfchimmernd, und durchaus mit 
braunen Punkten beftreit, die ſich befonders auf dem Ruͤk⸗ 
fen häufen. Die Entwidlung erfolgt nach drey bis vier 
Wochen.’ . . 
Von der türkifchen Gränze erhielt ich einige folche 
Schmetterlinge, viel größer ald Arion. 


Chryseis. 


Die grüne, feinhaarige Schildraupe lebt auf dem 
Sauerampfer. (Meigen, Handbuch f. Schmetterlings⸗ 
liebhaber, S. 64.) 


Hippothoe. | 
, In England kommt diefe Art um ein Deittheil größer 
als in Deutfchland vor. Sch fah Weiber, beynahe wie 
eine anfehnliche V. Urticae. Haworth, und mehrere 
dortige Entomologen, baben eine neue Art, unter dem 
Namen Dispar, daraus gebildet. Aber außer der Größe 
und einer lebhafteren Färbung findet fich Fein Unterfchieb. 
Wie von Hipponoe, liefert die Gegend von Mehadia, 
auch Odeſſa, u. |. f. eben folhe Eremplare. 


Virgaureae. 


Auf der Oberfeite der Hinterflügel mancher Weiber- 
verfließen die fonft einzelnen fehwarzen Punkte zu Strabs 
len. Zumeilen ift auch dafelbft die ganze Fläche, nur mit 
Ausnahme der Randbinde, fchwarz beitäubt. 





— 
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Ottomanus 


Lye. alis supra fulvis margine nigro, antioarum lu- 
nula centrali strigaque apicali punctorum nigris; 
alis posticis immaculatis. 


Boisduval, Icon. hist. pag. 46. Pl. 10. Fig. 4, 5. 
P. Ottomanus, 

greyer, Beytr. III. Band, XXIII. Heft, ©. 125. Tab. 
133. Fig. 1. P. Legeri. 


⸗ 


Größe und Geſtalt von Phlaeas. Körper und Fuͤh⸗ 
in bieten Feine Werfchiedenheit. Die Oberjeite nähert fich 
der mehr Virgaureae, fie ift von gleichen® glänzenden 
Goldroth, nur zeigt fich der äußere Winkel der vorderen 
mehr abgerundet, und der fchwarze Saum bafelbft iſt breis 
er, Noch bemerkt man auf den VBorderflügeln einen 
ſchwarzen Mondftrich, und hinter ihm, vor dem Saume, 


f, eine Reihe von drey bis fünf ſchwarzen Punkten. Die 


Hinterflügel find rein ‚goldfarbig, nächft dem Körper ſchwarz 
betaubt. Der ſchwarze Saum ift nach innen zackig, und 
ver Innenwinkel halbmondfoͤrmig in zwey Spitzen aus⸗ 
geſchnitten. 

Die ganze Unterſeite kommt Varietaͤten von Phlaeas, 
wie ich fie vor mir habe, gleich. Die Vorberflügel find 
bier hochgelb, mit. hellgrauem, in's Nöthliche fpielenden 
Saum. An’ihm, nad) innen, fteht eine Reihe fehwarzer, 
nah außen mit Roth aufgeblidter, Mondftrihe. Dann 
folgen mehrere fchwarze zerftreute Punkte und ein länglicher 
Strich, alle bleichgelb umzogen. Der Saum der Hinter: 
flügel ift roth, die Fläche gelbgrau, voll fehwarzer, bleich 
umgebener, Bleinerer Punkte, und einem länglichen gebro= 
chenen Mittelftrich. 

Der Schmetterling, von dem ich nur den Mann be: 
fie, wurde zuerft von Hrn. Brul6 in der Ebene von 
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den Haarbuͤſchel verſehen, welcher dieſer Stelle eine halb⸗ 
mondfoͤrmig abgeſchnittene Form, wie bey anderen, jetzt 
naheſtehenden, Faltern des G. Lycaena gibt. 

Die Raupe aber iſt (nah Hm. Freyer und Huͤb⸗ 
ner,) von affelförmiger Geftalt, ganz hierher gehörend. 
Shre Farbe ift ein helles Rothbraun. Weber den Rüden 
zieht eine dunklere Linie, in welcher auf jedem Abſatz ein 
dunklerer Fleck ſteht. Sie hat auf röthlichgelben Waͤrzchen 
feine, büfchelmeife geftellte, Härchen. An den Seiten fir 
fie eine hellere inte. Sie lebt im Suly und Auguſt auf 

der Primel, aud) auf Ampferarten, fehr verborgen. 

Die Puppe ift gelblichbraun, mit fhwarzen Punkten 
und feinen Härchen befest, und gleich den nächften von 
Phlaeas u. f. w. befeftigt. Sie übermwintert, und der 
Schmetterling fliegt (haufig in Defterreih) in lichten Wals 
Dungen, im May. 

Sch befiße ein großes Eremplar, deffen ganze Grunde 
farbe weißlich gelb ift. 





Rubi 


„Steht beffer in der Abtheilung der Bleinfchwänzigen 
„Falter. Der Samiliencharafter ift nicht nur durch die 
„Zeichnung und das breite, nach innen gebogene, Haar: 
„ſchwaͤnzchen am Afterwinkel der Hinterflügel, fondern auch 
„durch den gedrungenen flärkeren Körperbau und eine Kleine 
„glanzlofe Grube am Borderrande der Vorderfluͤgel des 
„Mannes ausgedrüdt, welche (obgleich nicht an allen Ars 
„ten) doch nur hier allein an den Männern von Spini, 
„Pruni, W. album, u. f. w. vorfommt.” (Allg. Liter. 
Beitg. September 1817. Nr. 215. ©. 53.) 


Boeticous. 


Die Raupe, deren nähere Befchreibung noch mangelt, 
fol der von Jolas ahnlich feyn. Sie lebt, wie jene, auf 
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diefe Erſcheinung für nicht? als Warietätz wie Hispulla 
von Janıra u. f. w. 
nn — 


Betulae. 


In heißen Gegenden fo groß wie C. album, ander; 
wärtd Faum wie Spini. 


Gsxus A. PAPILIO. 


- Anmerfung. 


Ajax, den Ochſenheimer, mit einem Fragezeichen, 
unter die Europäer feßte, muß nad) dem Zeugniffe aller 
neueren Schriftfteller daſelbſt ausgelöfcht werden. Weder 
alien, noch Frankreich, fo weit auch beyde Länder nad) 
allen Richtungen durchforfcht wurden, lieferten ein Stud 
diefes, in Nordamerika oft vorkommenden Falters. Auch 
Corſtka und ‚die griechifchen Inſeln beſitzen ihn nicht. 


Machaon.. 


Die Barietät Sphygus, welhe Hübner a. ang. 
D. abbildete, und die ich in mehreren gleichen Eremplaren 
erhielt, kommt aus Stalien, und macht fi durch ihre 
größeren ſchwarzen Flecke und Adern, vorzüglich aber durch 
die breite fchwarze Binde bemerkbar, welche auf der Obers - 
feite der Vorderflügel den ganzen Rand fo bededt, daß bie 
gelben Flede vor den Franzen nur einzeln und klein er: 
fcheinen. | | 
Andere Varietäten aud Ungarn u. f. w. gehen in ein 
röthliches Gelb über. Noch andere aus Neapel find durch 
aus ſchwarz beftaubt. | . 
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Dann folgt auf den vorderen eine etwas fchiefliegende ganze 
Binde, hierauf zwey halbe, am Vorderrand hängende, und 
nach außen wieder zwey ganze Binden, welche leßtere nur 
burch einen. fchmalen gelben Streif von einander gefchieden 
find. Die Hinterflügel haben eine innere, mit dem In: 
nenrande unterhalb zufammentreffende, Binde, einen Mond» 
fled und eine zadige äußere Binde. Alle diefe find ſchwarz, 
nur die legterwähnte dunkelblau beftäubt, und am Innens 
winkel fteht ein ſchwarz und blaues, darunter roſtrothes 
Auge Die Schwanzſpitze ift gelb, ſchwarz eingefaßt, Iöfs 
felförmig, wie wir fie weder an Podalirius noch Ma- 
chaon, wohl aber an mehreren auslaͤndiſchen Arten die⸗ 
ſet Gattung antreffen, und wo ſie nicht ſelten einen Haupt⸗ 
charakter der Art abgibt. Die Hinterflügel führen über 
haupt Harte, gelbe, ſchwarz begränzte Baden. 


Die Unterfeite ift bleicher ald die obere, alle Binden ' 
find fhmäler, fonft bleibt ihre Stellung die nämliche. 


Die Raupe ift jener von Machaon ähnlich, weißlich« 
grün, mit fchwarzen Einfchnittenz die Ringe führen neun 
ſchwarz und gelbe Flecke, von denen ber ſchwarze Ruͤcken⸗ 
fed am größten if. Der Kopf ift weiß, mit einem fchwars 
ya Bogen. Der erſte und der Afterring haben fein Gelb 
in den Flecken. Die Luftlöcher find weiß, von ſchwarzen 
Bogen faft eingefchloffen; die Füße ſchwarz. Herr Be- 


rios entdeckte fie auf Seseli dioioum. 

Der Schmetterling erfcheint zwey Mal, wie feine Vor 
gänger, im May und im July, auf den Bergen von Süb: 
frankreich und Spanien, angeblich auch in Corſika. 
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Die Größe, etwas über Polyxena. Fühler, Füße 
und Körper find ſchwarz, letzterer iſt gelblich behaart. Die 
Oberfeite aller Flügel, und die Unterfeite der vorderen zeigt 
ſich bleich ſchwefelgelb, an ber Wurzel ſchwarz angeflogen. 

Auf der Oberfeite der vorderen fleht, am Worderrande, 
, eine ſchwarze, längliche Fledenreihe, gegen die Franzen fins 
det man, hinter Eleineren Fleden, eine unterbrochene, und 
dann vor den zadigen Franzen eine zufammenhängende 
Binde. Die Hinterflügel führen am Borderrande einen 
hochtothen, ſchwarz eingefaßten Fled, gegen die fchwarzen 
tinzelnen Randftriche vier folche Flede, und einen fechften 
am Innenwinkel. Die Franzen find mit einer zadigen 
ſchwarzen Linie begrängt. 

Unterhalb bleiben bie Vorderfluͤgel wie oben. Die 
hinteren haben eine weiße, glaͤnzende, perlmutterartige Faͤr⸗ 
k bung, in der Mitte mehr ſchwarze Flecke als oberhalb, fo, 
daB fie dort wappenartig burchfchimmern, und auf allen 
+ Legt grünlicher Staub. 

Das Weib hat auf der Oberfeite mehr Schwarz, vor: 

jügfich tft der Sranzenrand der Hinterflügel damit umso: 
” gm und uͤberdem dunkelblau bereift. 

Cerisyi fliegt beym Eintritt der Frühlingswärme, 

im Februar. . 
: Rah eben erhaltenen Nachrichten kommt fie ebenfalls 
und zahlreich auf bem Balkangebirge und bey Abdria: 

nopel vor. 





Polyxena. 


Seit lange habe ich die Raupen diefer ſchoͤnen Art 
faſt alljaͤhrig erzogen, damit mehrere hundert, in allen 
Größen, zu beobachten Gelegenheit gehabt, und kann Fol: 
gendes mit Beſtimmtheit nachtragen: 

Die Raupe varlirt zwar feltener, aber nicht weniger als 
der Schmetterling. Sch fand deren, die, flatt dem gewöhnli: 
hen Rothgelb, eine ganz fleifchrothe, andere, die eine faft ' 

®° | 
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nennung von Carisyi ber, und wird im Anhang, 
©. 2. verbeffert. | 


Medesioaste — Rumina. 


Sch betrachte fie nach forgfältigem Vergleich vieler Ex⸗ 
emplare für zwey verfchiebene Arten, und möchte zur erften, 
— nicht zur. z3weyten, Honnoratii, Bdvl. Icon. 
hist. pag. 18. Pl. 3. Fig. 3—5. als PVarietät, in wels 
her dad Roth die Oberhand über das Schwarz gewonnen 
bat, ziehen. Doc fah ich nur die Abbildungen und noch 
kin Stud in der Natur. 


1 — — ——. 
| Gssus XI. DORITIS. 


Apollinus. 


Wurde von franzöfifchen Naturforfchern auf einigen 
griechifchen Inſeln, namentlih auf Naxos gefangen. In 
Siclien und Sardinien hat ihn Dahl vergeblich gefucht. 

- Seine eigentliche Heimath ift die Gegend von Smyrna und 
überhaupt Kleinafien. Die Abbildungen bey Boisduval 
fud bie beften, die wir befigen, nach frifchen Stüden, und 
Kigen, in der höheren rothgemifchten Färbung des Weibes, 
auch den. deutlich beftehenden Gefchlechtäunterfchied. 


Me ı ” ‚, in 


Apollo. 

Ein Zufall führte mich vor etlichen Sahren, im May, 
‘über einen, reich mit Sedum Telephium bewachfenen, 
Felſen. Sch fand hier gegen vierzig Apollo-Raupen in 
halber Größe, die ich mitnahm und gegen die Angabe, 
daß fie in der Gefangenfchaft zu Grunde gehen, faft alle 
gluͤcklich erzog. Die Verpuppung gefchah theild über Der 
Erde, in einem Gelpinnfle von einzelnen loderen Fäden, 
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theils unter der Futterpflanze. Ihre Entwidelung waı 
wie im Freyen, Anfangs July. In einen warmen Fruͤh⸗ 
linge findet fi) der Schmetterling Mitte Suny, und im 
dem außerordentlich trodenen und heißen Sahre 1822 ers 
hielt ich ein Paar in Begattung fchon Mitte May. 

Unfere ſteyeriſchen und Erainer Alpen liefern .eine ſchoͤ⸗ 
ne, große, ſtark mit Schwarz befläubte Varietaͤt, die fi 
durch befonders große, hellrothe Augenfpiegel, zuweilen mit: 
zwey weißen Pupillen, auszeichnet. Sie wird aber aud, 
Eünftlich verfertigt, Liebhabern zuweilen angeboten. . 
Die Varietaͤt Nomion, a. ang. O. ift die feltenfte, 
Sie fliegt in Rußland. Sch erhielt ein ‚gleiches Eremplar 
aus Schweden. E5 zeigt fich eben Fein wefentlicher Unter: 
Ihted, ald daß die lebten zwey ſchwarzen Flede am Bor 
derrande der Worderflügel, auf der Oberfeite, die unter 
einander ftehen, mit großen rothen Kernen verfehen find.. 
Der Fleck am Innenrande führt ebenfalls, nur verlofchener, 
einiges Roth. Die flärkere Farbung des Außenrandes und 
die anferförmige Zeichnung gegen den Körper, entflehen 
durch Anhäufung des Schwarz und findet fich ganz gleich 
auf dem Apollo unferer Alpen. 


Delius. 


Sch erhielt die Abbildung einer fehönen, bey Neuf- 
chatel gefangenen, Barietät, mit durchaus fehwarz bes 
ftäubtem Grunde. Delius fliegt auch in Sibirien und 
einzeln auf unferem Schneeberge. 


— — — — — 


Mnemosyne. 


Kommt ebenfalls ganz ſchwarz beftaubt vor. Ich bei 
fige ein folches Eremplar. 


— — — — — — — 
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Genus XIII. PONTIA. 


Naroaea. 


P. alis integerrimis rotundatis brevibus; anticis ma- 
culis duabus apicibusque nigris; subtus anticis 
albis, posticis flavis, unicoloribus. 


Frey er, Beytr. I, Band, VII. Heft, S. 147. Tab. 
43. Fig. 2. u. Zufag II. Band, S. 156. P. Nar- 
caea. 

Hübner, Pap. T. 184. Fig. %1—%7. P. Ergane. 


Bon diefem alter befanden ſich ſchon feit mehr als 
zehn Sahren, mit dem obigen Namen, einige Eremplare 
in biefigen Sammlungen. Dahl fing fpäter, während 
feines Aufenthalt in Dalmatien und in Florenz, gegen 
jwenhundert Stüd, bewies damit die Rechte der Art, und 
verfandte fie, als Narenen, nach allen Gegenden. So 
bidete auch Hr. Freyer den Mann ab. E3 iſt nicht zu 
mathen, warum bey Hübner die ältere allgemeine Bes 
nemung vertaufcht wurde. 

Naroaea hat mit unferer gemeinen Rapae bie 
größte Aehnlichkeit. Es genuͤgt daher, zu fagen, daß ber 
neue Falter gewöhnlich Kleiner ift, und die Flügel fich Fürs 
jer und abgerundeter zeigen. Das Schwarz der Flügels 
pie und der Punkte auf der Oberfeite ijt bleicher. Vor 
allen it e8 aber die Unterfeite, welche auf den erflen Blick 
enticheiden läßt. Beyde Befchlechter entbehren die dort 
ket3 vorhandenen ſchwarzen Punkte; bie auf den Vorder: 
Bigelin der Oberſeite fcheinen nur fchwach durch. Die Hin: 
keflügel find hell fchmwefelgelb. Nur durch Vergrößerung 
eriheinen hier einzelne dunkle Atomen. 

Der Schmetterling fliegt im May und Zum. Es 
laßt fich eine zweite Generation vermuthen, doch konnte 
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Dahl, der im Herbfi gewöhnlich wıeber in Wien war; 
nicht beobachten. 


⸗ 


Map'i. 
P. Bryoniae mehrerer Schriftſteller, (m. ſ. Och! 
I. (2.) 151.) ift nur eine Abänderung des Weibes 
"Napi, weldhe ich im Monat July auf den Bergen 
Wien, in Mebergängen bid zu Hübner’: Abbildung, T 
81. Fig. 407. eben nicht felten und in Begattung mit ' 
gewöhnlichen Manne von Napi fand. 


Anmerfung. 


Nah Oallidioe folgt bey Ochſenheimer J. 
2. Abthlg. S. 154. u. 340. dann IV. Bd. ©. 31, 
Raphani. Diefe Art muß aber aus der Reihe der 
ropäifchen Arten geftrichen werden. Sie ift Eines 
Hellica des Linns, welche Cramer ald Daplid 
abbildete, von der fie aber wieder höchft verfchieden ift. 
Unterfeite der Hinterflügel zeigt fi) bey Hellica-Rap 
ni fchwärzlih, (bey Daplidioe grünlich, —) die we 
Flecke daſelbſt haben eine andere Geftalt, und die Sel 
find fafrangelb beftaubt. Ihre Heimath ift dad Bı 
birge der guten Hoffnung, fie überfchreitet den Aequ 
nicht und mangelt daher. auch in dem, Europa nähı 
Theile von Afrika, . 


Chloridice. 


. Genaue Abbildungen diejed noch fehr feltenen Ya 
finden fi) an den zwey ang. O. Er fliegt zwifchen 
Wolga und dem Uralgebirge, im Monat Suly. 


Daplidioe. 


Die angebliche Bellidice ift mir au8 mehreren Ge⸗ 
genden, in neuefter Zeit auch aus Ungarn mitgetheilt wors 
den. Sch kann nichts andered ald eine unerhebliche Varie⸗ 
tät von Daplidice erkennen, die nur etwas Heiner, kuͤr⸗ 
jr und abgerunbeter iſt, wie wir diefed an Eremplaren 
der nächften Arten ebenfalld bemerken. Herr D. Zinden 
4 Sommer erzog aus einer Raupe der Daplidice, 
weiche er im September auf Alyssum incanum fand, eine 


“ Beollidice. Der Vogel erfchten im warmen Zimmer im 


Februar des folgenden Jahres. Später fing er biefelbe 
Barietät mehrmald im erflen Fruͤhjahre, nie kam ihm aber 
eine fogenannte Bellidioe im Augufi vor. Die näms 
fie Bemertung macht Brahm, und es fcheint alfo, daß 
fe nur aus überwinterten Puppen entflehe. 

Durch ein Verfehen hat Ochſhr. bier Hübner’s 
Bat TI. Bd. IL Thl. Tab. I. Fig. 1. 2. bey ber 
Raupe von Daplidioe citirt, die eben dort, aber Fig. 
K. ſteht; denn Fig. 1. 2. find die Raupen von Scoop. 
Margaritalis. 

Bon Daplidice befige ich eine ſchoͤne Abänderung. 
Dee Unterfeite der Borberflügel ift am Vorder: und Hin⸗ 
temande fehr reich mit Grün beftäubt, die der Hinterflügef 


> ganz, bis auf wenige weiße Strahlen, damit überzogen. 


Ausoniea. 


Eine Abänderung, welche ſich durch anfehnliche Größe, 
dunklere Färbung an ber Fluͤgelwurzel, und einen weißen 
Bittelftrich in der Makel der Vorderflügel zur eigenen Art 
ebeben fol, erhielt ich unter dem Namen Simplonia 
and der Schweiz, wo fie auf Bergen, namentlich auf dem 
Simplon fliegt. (Nicht in Groatien, wie Hr. Freyer ans 
gibt.) Sch finde aber alle diefe WVerfchiedenheiten, einzeln, 


an den vielen Stüden, bie id von Ausonia vergleichen 
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fann. Hübner’5 Marchandae ift der nämliche, nu: 
neu benannte, Schmetterling. 


Tagis, 

Herrn Donzel in &yon verdanken wir die Entdek— 
fung der erſten Stände. Die Raupe ift dunkel apfelgrün, 
über ben Fuͤßen laͤuft ein weißer, daruͤber ein hochrother 
Streif. Die Geſtalt gleicht der von Cardamines. 
Man findet fie auf Iberis pinnata ‚im Juny. 

Die. Puppe, eckig, wie bie naͤchſten, nur etwas für 
zer, ift grau, mit dunkler Fleifchfarbe, einem braunen 
Rüdenftreif und eben folher Einfaffung der Flügeldeden, 
Sie überwintert und entwidelt fih im May und Suny. 

Auch in Corſika, Südfrankreich) und Spanien wurde 
der, ſonſt ſehr ſeltene, Schmetterling gefunden, und da ſein 
älterer Name dort nicht bekannt war, Bellezina ge 
nannt. 


Cardamines. 


Die .erfle und merkwuͤrdigſte der zwey Abänderungen, 
welche Och ſhr. im IV. Bd., ©. 155. erwähnt, ein um: 
vollfommener Zwitter, — befindet fich jest in meiner 
Sammlung, und ift im „Huͤlfsbuch“ a, ang. DO. abge 
bildet. 

Die Barietät Turritis, (Ochſhr. IV. Bd. ©. 
155.) fing ich auf hohen Bergen. Sie verhält fich zur 
Stammart, wie Bellidice zu Daplidice. 


Sinapis. 


Durch Dahl erhielten wir als neue Urt P. Lathyri 
Es iſt dieſes nichts als eine größere, lebhafter gefärbte Was 
rietät pon Sinapis, aus Dalmatien und Stalien. 


— — —— — 
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9 
GENUS AV. COLITAS. °- .:. 








Edusa, — Myrmidone. . 


Die Frage, 0b Edusa und Myrmidone al3 An, 
tm zu trennen, oder als "Tocalvarietäten. zu vereinigen. 


fyen, wird fich nur durch die Erziehung der lebteren aus 
der Raupe entfcheiden laſſen. Indeflen glaube ich beyde 
aus folgenden Gründen trennen zu müffen: . 

1. Edusa ift um ein Viertel oder Fünftel größer. 

2. Ihr Grund ijt auf der Oberfeite bleicher gelb. 

3. Der fchwarze Saum daſelbſt zeigt fich breiter, 
zadiger, und die Eden der gelben Grundfarbe gleichen ei: 
nigermaßen dem Außfchnitte einer Silhouette, während fie 


by Myrmidone mehr blätterartig, gleich, abgerun: 
det find. 


Rand der Oberfeite gruͤn beftäubt, das Weib ift. auf den 
Hinterflügeln überhaupt grüner, und die Flede im Saume 
bilden eine, nur durch die Fluͤgelſehnen unterbrochene Binde. 


5. Auf der Unterfeite, die weniger feſte LUnterfchei: 


drungszeichen gibt, erfcheinen der fchwarze Mittelfleck der 


Border: und der doppelte, roth umzogene, Perlmutterfleck 
der Hinterflügel, bey Edusa deutlicher und größer. 

Die Barietät Helice habe ich einzeln an Orten ge: 
fangen, wo Edusa, und noch mehr unfere gemeine 
Hyale in Menge flogen. Sollte diefer Schmetterling: 
vielleicht ein Baſtard beyder nahe verwandter Arten fepn? 


Aurora. 


Bon diefem fehönen und feltenen Falter war biß jest 
nur der Mann durch die Hübner’fhe Abbildung befannt. 
Diefe ift aber fo flüchtig und der Flügelfchnitt fo verfehlt, 
daß wir für eine genauere, fo wie für jene des, noch nirs 


4. Beym Dann von Myrmidone ift ber ſchwarze 
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nicht ganz im Klaren zu ſeyn, denn ich empfing von bort, 
ad Aurora, unfere Myrmidone in beyben Ge: 


fchlechtern. 


| Hyale— Palaeno, 
Der von Fiſcher, a. ang. D. angegebene Schmets 


- teling gehört hierher und nicht zu Palaeno, Linn. u. 


Ochſhr. Eben dafelbft wird Fig. 3. u. 4 eine Col. 
Neriene befannt gemacht, welche der Varietaͤt von Pa- 
laeno, Europome, wie ich fie aus Schweden befige, 


ehr ähnlich iftz Doch habe ich noch Fein Original von Ne- . 


re ws 


rione gefehen. 


Gexus AÄVI HESPERIA. 


Malvarum. 


Durch geraume Zeit habe ih Hübner’3 Altheae 
für eine von Malvarum verfchiedene Art. gehalten, bis 
mich mehrere, felbft gefangene, Stüde, welche volllommes 
we Uebergänge bildeten, näher belehrten. Weder Größe 
no Färbung, noch die weißen Flede auf den Hinterflügeln, 
felbft nicht der weiße Pfeiljtrich oder Strahl, der bey Al- 
iheae, auf der Unterfeite, die Mitte der Fläche durch: 
fhneidet, gaben feſte Kennzeichen und fanden fich mehr oder 
weniger auch bey den, hier fehr gemeinen, Schmetterlingen 
von Malvarum vor. 


Lavaterae. 


Fliege einzeln um Wien, in den erften Tagen des 
July, auf nadten Selfenhöhen. . Der Schmetterling ift, 
figend, fchwer zu bemerken. Schöner und größer als hier, 
wird er in Ungarn gefunden. 


ge 
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Genus MAIII. PONTIA. 


Naroaea. 


P. alis integerrimis rofundatis brevibus; anticis ma- 
culis duabus apicibusque .nigris; subtus anticis 
albis, posticis flavis, unicoloribus. 


Frey er, Beytr. I, Band, VII. Heft, ©. 147. Tab. 
43. Fig. 2. u. Zufaß II. Band, ©. 156. P. Nar- 
caea. “ 

Hübner, Pap. T. 184. Fig. 901—907. P. Ergane. | 


Bon dieſem Zalter befanden ſich fehon feit mehr al3 
zehn Sahren, mit dem obigen Namen, einige Eremplare 
in biefigen Sammlungen. Dahl fing fpäater, während 
feines Aufenthalt in Dalmatien und ih Florenz, gegen 
jwenhundert Stüd, bewied damit die Rechte der Art, und 
verfandte fie, als Narenen, nach allen Gegenden. So 


bildete auch Hr. Freyer ben Mann ab. E3 ift nicht zu 


errathen, warum bey Hübner die ältere allgemeine Bes 
nennung vertauſcht wurde. 

Naroaea hat mit unferer gemeinen Rapae bie 
größte Aehnlichkeit. Es genuͤgt daher, zu fagen, daß ber 
neue Halter gewöhnlich Eleiner ift, und die Flügel fich Fürs 
er und abgerundeter zeigen. Das Schwarz der Flügels 
ige und der Punkte auf der Oberfeite ijt bleicher. Vor 
allen ijt e3 aber die Unterfeite, weiche auf den erften Blid 
entfcheiden läßt. Beyde Gefchlechter entbehren die dort 
ſtets vorhandenen fchwarzen. Punkte; bie auf den Vorder: 
fügeln der Oberfeite fcheinen nur ſchwach durch. Die Hin: 
terflügel find Heil fchwefelgelb.. Nur dur Vergrößerung 
eriheinen hier einzelne dunkle Atomen. 

Der Schmetterling fliegt im May und Juny. Es 
läßt jich eine zweite Generation vermuthen, doch konnte 


Daplidioe. 


Die angeblihe Bellidice iſt mir aus mehreren Ge⸗ 
genden, in neuefter Zeit auch aud Ungarn mitgetheilt wors 
den. Sch kann nichtd andered als eine unerhebliche Varie⸗ 
tät von Daplidioe erkennen, bie nur etwas Feiner, Eürs 
zer und, abgerundeter ift, wie wir dieſes an Eremplaren 
der nächflen Arten ebenfalls bemerken. Herr D. Zinden 
ı g Sommer erzog aus einer Raupe der Daplidice, 
» welche er im September auf Alyssum incanum fand, eine 
} Bollidice. Der Vogel erfchien im warmen Zimmer im 
Februar ded folgenden Jahres. Später fing er diefelbe 
WVarietaͤt mehrmals im erften Frühjahre, nie Fam ihm aber 

eine fogenannte Bellidioe im Auguft vor. Die naͤm⸗ 

iche Bemerfung macht Brahm, und ed fcheint alfo, daß 
ſie nur aus überwinterten Puppen entflehe. ‚ 

Durch ein Berfehen bat Ochfhr. hir Huͤbner's 
Bat. TI. Bd. IL Thl. Tab. II. Fig. 1. 2. bey der 
Raupe von Daplidicoe citirt, die eben dort, aber Fig. 
K. fteht; denn Fig. 1. 2. find die Raupen von Soop. 
Margaritalis. 

Bon Daplidice befiße ich eine fchöne Abänderung. 
Die Unterfeite der Borderflügel ift am Vorder⸗ und Hins 
terrande fehr reich mit Grün beftäubt, die der Hinterflügel 
ganz, bis auf wenige weiße Strahlen, Damit überzogen. 


Ausonia, 


Eine Abänderung, welche fih durch anfehnliche Größe, 
dunklere Färbung an ber Flügelwurzel, und einen weißen 
Mittelftrich in der Makel der Vorderflügel zur eigenen Art 
erheben fol, erhielt ich unter dem Namen Simplonia 
aus der Schweiz, wo fie auf Bergen, namentlich auf dem 
Simplon fliegt. (Nicht in Croatien, wie Hr. Freyer ans 
gibt.) Sch finde aber alle dieſe Verfchiedenheiten, einzeln, 
an den vielen Stüden, bie id) von Ausonia vergleichen 
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sn 2idaerd Marchandae iſt der nämliche, nur 
cu Amine, Schmetterling. 


Tagis 

Ken Donzel in Lyon verdanken wir die Entdel: 
ug Ne erſten Stände. Die Raupe ift dunkel apfelgrün, 
ia Na Füßen laͤuft ein weißer, darüber ein hochrother 
Ar Die Geflalt gleiht der von Cardaminen. 
Nor Knudet fie auf Iberis pinnata, im Juny. 

Oie Puppe, edig, wie die nächiten, nur etwas fürs 
wa ul grau, mit dunkler Sleifchfarbe, einem braunen 
RWuenſtreif und eben folcher Einfaffung der Flügeldeden. 
au auͤderwintert und entwidelt fih im May und Sum. . 

Auch in Corſika, Säüdfrankreih und Spanien wurde 
der ſonſt fehr feltene, Schmetterling gefunden, und da fein 
Iterer Name dort nicht befannt war, Bellezina ge 


nanut. 


Cardamines. 


Die erfle und merfwürdigfte der zwey Abänderungen, 
weiche Ochfhr. im IV. Bd., ©. 155. erwähnt, ein un 


vollfommener Zwitter, — befindet ſich jest in meiner 
Eammlung, und iſt im „Huͤlfsbuch“ a. ang. O. abge 
blidet. 


Die Varietaͤt Turritis, (Ochſhr. IV. Bo. ©. 
153.) fing ich auf hohen Bergen. Sie verhält fich zur 
Stammart, wie Bellidice zu Daplidice. 


Sinapis. 


Durch Dahl erhielten wir alö neue Art P. Lathyri. 
Es iſt dieſes nichts al3 eine größere, lebhafter gefärbte Was 
rirtat von Sinupis, aus Dalınatien und Stalten. 
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Sammler ine geführt. Lugubris, der ältefte, ſchicklich⸗ 
fe und hierher gehörige Name, hat nun für- die rg 3 zu 
gelten.. 


Genus AVIII. AT YCHIA. 


Globulariae. 


Die von Hübner, a. ang. D. neu abgebildete Haupe 

gleicht wenig der früher gelieferten und von Ochſen hei⸗ 

- mer befchriebenen. Ihr Kopf tft fhwarz, um den Hald 

geun, der Körper bunt, nämlich über dem Rüden mit einer 

Reihe grüner, durch einen gelben Längöftreif verbundener, 

Dreyecke. Dann folgen, auf fchwarzem Grunde, in den 

Seiten rothe, nad) oben blau eingefaßte Zlede. Weber den 
tı Zußen flieht wieder erſt helles, dann dunkleres Grün. 





Statices. 
Statices: liefert zuweilen, meiftend in heißeren Ge- 
genden, eine VBarietät, wo die Vorderfluͤgel, flatt grün, 
nzend goldbraun fich färben. Fühler, Körper und Hin: 
rlügel bleiben wie gewöhnlich; nur felten nimmt auch der 
‚ Riden den fremden Schimmer an. Bon Statises be: 
fie ich einzelne Stüde, ganz wie % Freyer, in f. 
„neueren Beytr. I. Band, II. Heft, ©. 27. Tab. 14. 
Fig. 1.” eine At. Micans liefert, und bie mir auch mit 
dieſem Namen zugeſchickt wurde. Von dem Rechte eigener 
Irt kann ich ‚mich nicht überzeugen. Herr P. Mufſehl 
meldet mir über die Raupe von Statices Nachftehendes: 
„Die DO chfenheimer’fche, nach Hübner’ Abbildung 
gegebene, Beſchreibung der Raupe ift nicht richtig: ; Ich 
hndte eine fehr freue Abbildung derfelben an Hrn. Frey er, 
ber fie (a. ang. O.) mitgetheilt hat, doch ift die Färbung 
ſeiner Copie, wenigftend in meinem Eremplare, zu büfter 
gehalten. 3 gebe alſo eine genaue Schilderung derfelben.” 
Ge 
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Der Schmetterling wurde, fo viel mir bekannt, von ' 
Jerrn Profeſſor Germar auf feiner Reife nach Dal: 
taten zuerſt entbedt und benannt, von Hrn. Bayle- - 
'arelle beichrieben, und von D. Passerini nach ben 
hen Ständen aufgefunden und abgebildet, fo, daß bie 
enemung Aller, Ampelophaga, und nidt die fpäs 
re, von Bonelli: — Vitis, — zu gelten hat. 

Ampelophaga kann mit der vorigen At. Pru- 
i, vorzüglich mit der in heißen Gegenden ericheinenben, 
w Ochſhr. IV. Bd., ©. 163. erwähnten,) ſchwaͤrzli⸗ 
en Barietät berfelben, leicht verwechfelt werden. Genau 
wglichen, unterſcheidet fich die jetige Art fogleich durch die 
nm Manne nach beyden Seiten flark, beim Weibe ſchwach 
dömmten Fühler. ‘Der Unterfchieb würde noch auffallen: 
re ſeyn, wenn fic Nicht die Kamme oder Federn, nad 
xm Tode des Schmetterlingd, gewöhnlich an den Schaft 
nfhlöffen, wodurch derfelbe dem von Pruni ähnlicher 
u. Die Größe ift wie dort; die Färbung bed Körpers 
marz oder dunkel ſtahlgruͤn, (felten, wie bey Hübner, 
unkelbraun,) die Kühler glänzen, vornamlich beym Weibe, 
Alblau. Die Flügel find braunlicher, weniger durchſich⸗ 
ig, mit ſchwachem grünlichen Schinmer. 

Der Schade, den die Raupe diefed kleinen Schmet: 
Klinge: in manchen Jahren in Toscana anrichtet, bewog 
Me dortigen Entomologen zur näheren Beobachtung, und 
Dgendes ift der Inhalt einer Abhandlung, die D. Pas- 
serini Darüber bekannt machte. 

„Die Raupe, welde mir fihon aud den römijchen 
Etaaten und Piemont als eine Zerflörerin ber jungen 
The und Knospen an den Weinreben befannt war, fand 
Wauh in Toscana häufig, und zwar Mitte May in 
ner Größe von ungefähr einem halben Zole. Cie er: 
Hent oberhalb afchgrau, da fie mit jolchen Haaren fern: 
Pemig auf vier Lingsreihen von Warzen befegt if. Un: 
frhalb ift der Leib glatt und gelblichweiß. Sie benagt 

ar die Blätter und grünen Schößlinge. Gemöhnlid) 
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Genus XIX. ZYGAENA. 





Boisduval hat in feiner „‚Monographie des Zy- 
gönides, eto.“ eine fchäßbare, höchft fleißige Arbeit gelie- 
fert, die und um fo mehr freuen muß, als fie fich beynahe 
ganz an die Ochfenheimer’fche Auseinanderfegung diefer 
fchwierigen Arten anfhließt, und die Achtung für ihn und 
andere deutſche Naturforfcher mit Befonderer Vorliebe auss 
ſpricht. Da in neuerer Zeit faft nichts anderes hierher 
Gehöriges erfchien, fo wirb und der Vergleich von Bender 
Meinung hauptfächlich befchäftigen muͤſſen. 


3 Erythrus. 

DOchfenheimer’d und Hübner’ Erythrus, nad 
den Dtigtnalen befchrieben und abgebildet, dle Rossi 
en A. Mazzola fandte, (wo alfo die erfte Benennung zu 
bleiben hat,) iſt niht Erythrus Bdvl. Letzterer iſt eine 
Var. von Minos, mit zufammengefloffenen Fleden und, 
wie Boisduval felbft vermuthet, Eines mit Polyga- 
lae, Esp. Dagegen bat Bavl. unſern Erythrus 
Tor eine große Warietät von Minos, oder für eine neue 
Art gehalten, und im zwepten Falle den Namen Sapor- 
tae vorgelchlagen. Der wahre Erythrus und bie 
Stammart Minos, ohne zufammengefloffenes Roth, find 
fih fehr ahnlich; die Doppelte Größe beyder Gefchlechter, fo 
wie der weiße Halskragen, die eben fo gefärbten Schulter: 
deden, und die gelbbraunen Franzen des Meibes, geben 
allein bey frifchen Stuͤcken Unterfcheidungszeichen. 

Die Raupe anlangend, meldet Graf Saporta, daß 
bie von unferem Erythrus auf Eryngium campestre 
ben fol. Berner habe fie nur zwey Reihen fehwarzer 
Punkte über dem Rüden, jene von Minos aber noch eine 
Reihe auf jeder Seite; endlich führe fie eine Reihe gelber 
Geitenflede. 


4 


—yrmir. 
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Innenrande faft immer in der Mitte getheilt, und nur, 
wie bey anderen Zygänen, ausnahmsweiſe zufammengeflof: 
fen if. Der Mann unterfcheidet fih vom Weibe noch 
durch die, an der Wurzel bleichere, Färbung und den 
breiteren ſchwarzen Rand ber Dinterflügel, dann durch den 
breiteren rothen Leibgürtel. 

Sarpedon fliegt im July und Auguft in Portugal, 
Spanien und dem füdlichen Frankreich, auf trodenen Hoͤ⸗ 
ben, gewöhnlich auf Lavendel und Skabioſen. 


Cynarae, | 
Kommt aud in Italien, namentlich bey Rom, im 


July vor. 


Trifolii | 

Ich beziehe mich auf dad, bey Achilleae über 
Freyer's Sph. Triptolemus Gefagte, welche angebli« 
he Art ald Barietät hierher gehört. Herr D. Binden, 
9. Sommer, bemerkte in d. allg. Liter. Zeitg. September 
1817. Nr. 216. ©. 57. daß er Trifolii und Loni- 
eerae für Eines zu halten geneigt ſey. Ochſenheimer 
ſuchte dieſe Meinung, in einem Briefe an ihn, zu widers 
legeri. Er fchrieb: 

„Hier glaube ich meiner Sache gewiß zu feyn. Lo- 
micerae habe ich unter Hunderten, bie ich felbft gefan- 
„gen, erzogen ober verglichen habe, niemals mit zufam: 
„mengeflofienen Flecken geſehen. Trifolii, wozu nun 
‚uch Hübner’s Sph. Glycirrhizae, Tab. 30. 
„Fig. 138. gehört, die ich ganz übereinftimmend befike, 
„tan, nach der mir gelieferten genauen Befchreibung, mit 
„Lonicerae nicht einmal ald minder genährte,, fpätere 
„Generation, die, im Krühlinge des folgenden Sahres, vor 
„Loniserae erfcheint, vereinigt werben. Die von mir 
„gegebenen Merkmale ſind zu auffallend. Wo ih Tri- 
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iſt. Ale Eremplare der Transalpina dagegen haben 
auf der Unterfeite Teinen folchen Weberzug. Die dunkler 
rothen Hinterflügel haben einen noch breiteren Saum als 
bey Mediocaginis. 


Transalpina fliegt häufig um Rom, Ende Juny. 


Hippocrepidis. 

Durch die Güte ded Herr Macaire in Conſtanz, 
eined thätigen Entomologen, erhielt ich ein Paar diefer 
Art mit hochgelben Fleden und Hinterflügeln. Herr Stadts 
rath Leiner dafelbft hatte auf der nämlichen Stelle und 
an dem nämlihen Tage eine bedeutende Anzahl ganz glei: 
der folcher Eremplare gefangen. Später und in folgen: 
den Jahren fand fich Feine Spur davon. Der Herr Ents 
decker hatte eine neue Art vermuthet und fie Leontodon 
genannt. Zufällige Einflüffe, durch befondered Futter, viel- 
leicht auch durch Atmofphäre, kurz vor einem Gewitter 
ober während deſſelben, mögen dieſe Färbung hervorbrin- 
gen, die man auch bey anderen Zygaͤnen, dann bey mehs 
teen Eyprepia-Xtten, felten natürlich, öfter um des 
Bortheild willen, Fünftlich erzeugt, antrifft. Das Letz⸗ 
tm war hier gewiß nicht der Fall. 


Dorycnii 

Herr Stens, Vater, hat vor zehn Jahren aus 
der Gegend von Görz und der Pontiebba eine Zygaͤne ges 
bracht, die mit der Ochfenheimer’fhen Beſchreibung von 
Doryonii fo genau flimmt, daß. alle hiefigen Entomo- 
Iogen fie dafür erklärten. Sch befite fie in beiden Geſchlech⸗ 
ten. Da wir die echte Hoffmannseg g'ſche Dory- 
önii nicht in ber Natur vergleichen koͤnnen, fo bleibt die 
volle Sicherheit freylich noch wünfchenswerth. Unſer 
Schmetterling hat dad Ausmaß einer Fleinen Hippo- 
orepidis. Bon den Fleden der Vorberflügel ift der in: 
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Stoechadis, 


Sch empfing ald Charon, Hbnr. T.4. Fig. 21. 
u. Bdvl. Mon. d. Zyg. p. 65. Pl. 4 Fig. 4 eine 
ungefpannte Zygäne, die bey näperer Unterfuchung eine 
gewöhnliche Stoechadis war. Sie flimmte, vorzüglich 
nah ihren Hinterflüigeln, nicht mit den eben bemerften Ab» 
bidungen. Später wurde mir Charon aus Frankreich 
überfandt, welche als unerhebliche Varietät zu Medica 
ginis gehörte, wie es Ochfenheimer I. Bb., ©. 62. . 
ſchon vermuthet hat. 

Stoechadis fommt bey Neapel oft mit gelber 
Färbung der fonft rothen Stellen, auf den Border: und 
Hinterflügeln, vor. A. Mazzola erhielt einft über zwan⸗ 
äg folche Stüde zugleich von dort. 





; 

E . 

„ Oxytropis, 

; Zalis anticis cyaneo virescentibus, maoulis sex mi- 

| niaceis, nigro marginatis, (duabus apicalibus con- 
natis), subtus omnibus confluentibus; postieis mi- 

°  niaceis margine nigro; collari, humeris corpore- 

que subvillosis, nigris. 


Boeisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 8. PI. 5. Fig. 
1. Zyg. Oxytropis. 

zreyer, neuere Beytr. J. Band, II. Heft, S. 28. Tab. 
14. Fig. 2. — 


"Größe von Hippocrepidis; nach ber Zeichnung 
am nächften mit Rhadamanthus verwandt. Der ganze 
Körper, unten und oben, ift ſchwarz, ſchwach behaart. Die 
Fühler find kolbig, ftark, ſtahlblau. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren einen glaͤnzenden, grün blauen 
Grund, darauf fechd mennigrothe, ſchwarz begränzte Flecke, 
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nämlich zwey längliche an der Wurzel, von denen ber in 
nere meiftend durch eine Sehne der Länge nach gefpalter 
iſt, dann zwey mittlere ſchief unter einander, und zwei 
äußere zufammengefloffend; der hintere. ſcheint vermwifch 
und ift ohne ſchwarze Einfaffung. Die Franzen find gelb: 
lich weiß. Die Hinterflügel zeigen fich einfach mennigroth, 
breiter ald bey Rhadamanthus, mit Sowas ein; 
efaßt. 

Unterhalb find die Vorderflügel bleicher und alle Zicke 

zufammengefloffen. Die Hinterflügel bleiben wie voB 
erwähnt. 
-.. Boisduval meint, daß vielleicht Hübner’s Sph. 
Cytisi, Tab. 4. Fig. 26. hierher gehöre. Ich befige 
aber diefen Schmetterling ganz gleich mit jener Abbildung, 
wo die Mittelflede ohne deutlichen ſchwarzen Rand und 
zuf ammengeflof fen angegeben werden, und finde nichts 
anderes ald eine unbedeutende Varietaͤt von Fili pem 
dulae. 

Oxytropis' fliegt in Piemont, bey Rom und: Flo⸗ 
renz, tim Juny. Noch felten. 


‘ 


Onobrychis. 


Keine Art ift fo geeignet, die Neigung der Iygänen 
zum Abändern zu lehren, als die jegige. Eine Reihe vom 
mehr ald zwanzig auögefuchten Exemplaren in meine 
Sammlung zeigt fie fo groß, wie Achilleae und klei⸗ 
ner wie Punctum. Manche find ohne rothen Leibgürtel, 
andere haben ihn bis zum After verbreitet. Die rothen 
Flügelflede find fehmal oder breit mit Weiß eingefaßk. 
Auf einem Stüde find die ganzen Vorderflügel, außer dem 
rothen Punkten und den blauen Säumen, weiß. Auf e& 
nem..anberen ift der Grund weiß wie zuvor, aber die ro 
then Flecke find fehr groß und zufammengefloffen. € 
‚Exemplar ift, ſtatt roth, bräunlid. Am merktwiürbigftel 
ſcheint mir ein Weib, dad auf dem rechten Hinterfluͤg 
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fein zwey fchwarze, mweißeingefaßte Makeln hat. Der be 
ınnten feltenen Var. Flaveola richt zu gebenten. 


Ocoitanioce. 


Die Raupe findet man gefelfchaftlih auf Doryenium 
Monspeliense. Um Montpellier ift fie nicht felten. Der 
Schmetterling, deffen Flugzeit der July und Auguft ift, 
wurde auch in Syrien und an ber afrikaniſchen Küfte des 
mittelländifchen Meered gefunden. 


Fausta — Faustina — Hilaris. 


Diefe drey Arten find duch Ochfenheimer fcharf 
umb deutlich gefchieden, fpäter aber in. Sammlungen und 
Beſchreibungen wieber mehrmals verwechfelt worden. Huͤb⸗ 
net ftelt Tab. 5. Fig. 27. die gewöhnliche bekannte 
Fausta dar; bey Tab. 26. Fig. 122. mangelt der (wirt: 
lich zumeilen ausbleibende) gelbliche Verbindungsftrich zwi: 
fhen den Wurzel» und Mittelfleden; fie ift ald Varietaͤt 
zu betrachten. Weniger gelungen find Freyer's und. 
Boisduval’s Figuren a. ang. D., die unter fich fo ver: 
fhieten find, daß man zweyerley Schmetterlinge muth: 
mafen müßte, wenn fich nicht beyde Schriftfteller auf 
Ochſenheimer und Hübner auddrüdlich bezögen. 

Aus Südfrankreich erhielt ich, angeblich, mehrere Zyg. 
Hilaris, und damit nicht3 Anderes ald Faustina, O. 
Ban fieht auf einem Eremplare den rothen Leibgürtel nur 
verlofhen, auf dem zweyten deutlich, auf dem dritten und 
vierten gar nicht; es verhält fich alfo hier wie bey Ono- 
brychis und anderwärts, wo er auch bald verfchwinbet, 
bald mehr oder weniger ſich auszeichnet. Diefelbe Fau- 
stina befam Dahl zugleich aus der Schweiz, als Ju- 
eunda, Meissner. Der Herr Entdeder hatte, wegen 
Nangel des Gürtelö, nicht auf Faustina gefchloffen. 
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Genus AX. SYNTOMIS, 


Phegea. 


Ich fuchte einſt auf einer Wiefe, wo Phegea, friſch 
ügebrochen, zu Hunderten vorhanden war, lange vergebs 
dnac Barietäten, bis ich in einem Winkel, neben eins 
ner figend, alle Abflufungen zugleich traf: Phegeus, 
Hselia und Iphimedea, auch noch eine nicht weni. 
æ merkwürdige, welche Boisduval a. ang. O. befchreibt. 
kp einem Stüde find alle Flügel, bey dem zweyten bie 
berflügel allein, bi8 nahe an die Wurzel, durchſich⸗ 
ig, faft unbeftäubt; die Flecke erfcheinen als noch hel⸗ 
m. Stellen. Mehrere darauf folgende Jahre habe ich in 
er nämlichen Zeit, immer fruchtlos, dieſelbe Gegend 
Nicchipärt. 


Anmerftung. 


Cerbera lebt auf dem Worgebirge der guten Hoffs 
ung, in Guinea, Senegal und mehreren anderen Gegen: 
va von Afrika. Auch aus Oflindien wurde fie zu uns 
ad. Europäifch ift fie aber gewiß nicht, und fällt 
Kaum hier aus der Artenreihe weg. 


Gesuvs XXI. THYRIS. 


Fenestrine. 


- Die Raupe lebt in dem Marke der Stängel bes- 

‚Age und gemeinen Hollunderd (Sambuous ebulus et 
Ma), auch in ber großen Klette (Arotium Lappa). 
Se iſt nat, ſchmutzig weiß, mit zwey ſchwarzbraunen 
Sitenlinien. Das Nadenfchild und die homartigen Füße 
Pr dantelkeaun. Gegen vorn wird der Körper verbünnt 
. 9 
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Parpignan gefunden. Unbekannt ift ed noch, ob fie audy 
ienfeitö der Pyrenäen, in Spanien, vorfommt. Gie fliegt 
in ber größten Hibe, im July und Auguft, von zehn Uhr 
n, in Thälern, auf Stabiofen und wohlriechenden Blüs 
ben und Blumen. 

Herr Dumas in Montpellier fing zuerft ein Weib, 
belches nur ein befruchteted Ey legte. Gleich nach feiner 
Iitwicflung ſetzte der Beſitzer dem Räupchen das verfchie> 
martigfte Futter vor und bemerkte, daß es fih im ben 
Yinen Zweig eined weißen Maulbeerbaumd einnagte, ber 
ih dabey befand. Es nährte fih vom Marke, wuchs, 
üb würbe fich wahrfcheinlich dort verpuppt haben, wenn 
S nicht Durch Beobachtungen öfter geflört worden wäre. 
Bpäter ift Hr. Magnol glüdlicher gewefen. Diefer ents 
Wäte die Raupe im Innern der Stängel ded Echium 
kaheum. Sie war fein behaart, flach gedrüdt, in der 
Sugend röthlich, fpater weiß, Kopf und Halsſchild ſchwarz. 

Da Schmetterling wird am beften, um die Futter 
Hanye ſchwaͤrmend, oder an ber Unterfeite ber Blätter 
Kend, aufgefuht. Gute Eremplare find fehr felten, da 
Kdem Delichtwerden noch mehr ald die folgenden Sefien 
wterliegen °). 

— — 

Uber das Oelichtwerden, zu dem mehrere der verſchiedenſten 
Eämetterlingsarten, vornehmlich aber die meiſten geneigt find, 
deren Raupen vom Marke der Pflanzen leben, befteben zwey 
verihiedene Meinungen. Die ältere fchreibt fie der Samenfeuch⸗ 
tigfeit des Mannes, oder jener der befruchteten Eyer des Weibes 
iu. Die neuere findet den Grund in der Raupenfäure. Diefe 
hat nämlich die Eigenfchaft, Zeuchtigkeiten aus der Luft an ſich 
w ziehen. Wenn wir daher ein dlichtes Exemplar in abforbis 
senden Erden trodnen, (nach unferer Meinung, diefes Del oder 
‚ get herauszuziehen,) fo wird es nad) einiger Belt wieder oͤlicht 
(nof), weil wir nur das Wafler, nicht die Raupenfäure entfern- 

. Me. Daber werden dazu geneigte (d. h. mehr oder fregere Rau: 
sEplene enthaltende), Schmetterlinge bey feuchter Witterung, 

W naffen Gemaͤchern, beionders bey dem Aufweichen trodener 

Eremplare durch Wafferdämpfe fo ſchnell ur und man fieht 
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Der Hinterleid hat alle fonftigen gelben Ringe, die Füße 
Ind roftbraun, ihre Schenkel auswaͤtts gelblich, die After 
pibe ift hochgelb. - 

Die linke Seite ſchneidet fich Durch ihre ganz verſchiedene 
eichnung und Färbung genau über die Mitte des Kör- 
ers, ber Ränge nach, von ber rechten ab und bietet eine, 
enfalls in allen Theilen vollftändige, Var. Sirecifor- 
is. Sie ift größer ald die andere Hälfte, die Fühler: 
nger, flärker und fchwärzer, die Füße find roftbraun, der 
Ben führt nur einen gelben Fled. Alle gelben Leib⸗ 
üge der rechten Seite hören fcharf abgefchnitten unten 
W. oben auf, links tritt ein einfaches Schwarzbraun ein, 
"welchem. nur ber obere breite Gürtel fchwärzlichgelb vers 
Ken erfcheint. Der Afterbüfchel ift hier gelbbraun. Alle 
lãgelſehnen find dunkler als jene gegenüber. 

Dieſes Eremplar wurde am zehnten Suny 1823. im 
uster bey Wien duch Hrn. Stent, Sohn, unter an⸗ 
ten gewöhnlichen S. Apiformis gefangen, und mir, 
H Lebend, gegen einen. bedeutenden Preis überlaffen. 
35 es aus ber Begattung einer S. Apiformis mit 
w Var. Sireciformis entfprang, iſt um fo gewiffer 
guenehmen, als wir wiederholt beybe Arten vereinigt ers 
ten, — (wie Schon Ochfenheimer, 2. Bd., ©. 125. 
mer). Wichtiger ift der neue Auffchluß, welchen biefe 
ſcheinung über das Entftehen der fogenannten Herma⸗ 
roditen gewährt. Hier verbanden fich höchft wahrſchein⸗ 
) unter der nämlichen Eyerfchale zwey Keime zur Her—⸗ 
Mringung eines einzigen Weſens, dad ald Raupe und 
wpe glücklich ale Stufen der Verwandlung durchlief, 
d ein vollfommener Hermaphrodit feyn würde, wenn 
ver Diefer Keime weiblich gewefen wäre. (Man vergl. 
chſhr. IV. Bd. ©. 183.) Wohl mögen bergleihen Erz 
keinungen hin und wieder in ber freyen Natur vorkoms 
wen; wie viel Gluͤck gehört aber dazu, daß eben ein Ken⸗ 
ker ihnen begegne! Wie oft mag bey jenen Arten, wo 
heyde Gefchlechter gleich gezeichnet find, bey ben meiften 
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Jalyen hellgelb, fchwarz behaart. Rüden und Hinterleib 
hwarz, mit flahlblauem Glanze, erfterer hat einen in ber 
Mitte abgebrochenen gelben Halskragen und eben folche 
Schulterdecken. Unter dem Rüden folgt ein breiterer, eben: 
alls oben durchgefchnittener gelber Gürtel, dann kommen 
drey, und vor dem After zwey fcehmälere gelbe Ringe. Der 
Afterbüfchel ift gelb, an den Seiten fchwarz gemifcht. Die 
Büße find goldbraun, auf den Gelenken fchwarz gefledt. 

Die Vorderflügel zeigen ſich durchfichiig. Am Bor: 
bers und Innenrande, fo wie vor den Franzen, läuft eine 
golbbraune mit Schwarz gemifchte Einfaffung. Längs ber 
Mitte zieht eine gleiche Ader bis zum fehwarzen Mittelfled; 
von hier aus laufen die braunen Adern in Strahlen gegen 
die bleicheren Franzen. 

Die Hinterflügel find wie zuvor, nur bie Abern fei⸗ 
ner, bie Släche aljo mehr gladartig, der Franzenrand allein 
iſt dunkelbraun. 

Rad) Herrn Kirchner's Beobachtungen lebt die 
Raupe in ben Stämmen und Zweigen ber Aspe (Popu- 
as tremula). „Sie braucht, wie die Raupen von 
Apiformis und Asiliformis, zwey Jahre bis 
su ihrer Verpuppung Im erften Jahre wohnt fie 
zwiſchen der Rinde und dem Splint, im zweyten gebt fie 
tiefer in bad Holz, und kommt zur Zeit der Verwandlung 
mehrentheils an einem verlebten Theile des Baumes, z.B. 
m einem Auswuchs u. f. w. bis an die Außerfle dünne 
Rinde, nagt eine runde Oeffnung,. welche fie mit einer 
Gmachbefefligten Klappe verfieht, und wird dann.in die 
em Sange, ohne weiteres Gefpinnft, zu einer hellrothbrau⸗ 
en, langgeſtreckten Puppe, die fi) bey der Entwidlung 
HB zur Hälfte aus dem Holze hervordraͤngt.“ 

* Raupen⸗ oder Puppenſuchen diefer Art iſt fehr 
ſchwer; es find an den Bäumen beynahe gar keine aͤuße⸗ 
ven Kennzeichen ihrer Anmwefenheit zu bemerken.” Ä 

Herr Kirchner hatte mehrere Jahre umfonft den 
Schmetterling gefucht, den er zuvor einzeln im Grafe fand 





124 


Iohneumoniformis. 


Der Streit über die eigentliche Beſtimmung diefer 
et und ihre Zufammenziehung mit einer anderen, fcheins 
w unähnlichen,, wurde endlich im vorigen Sommer 1833. 
idurcch entfchieden, daß Herr Kollar, nebft "mehreren 
emplaren, zwey Paare in Begattung fing. Wir erfann- 
en bey forgfältiger Unterfuhung die Männer als Ve- 
piformis, Hbnr. T.6. Fig. 39. 40., die Weiber aber 
(8 beffen Systrophaeformis, Tab. 24. Fig. 113. 
Bey näherem Prüfen der in unferen hiefigen Sammlungen 
wräthigen Stüde fahen wir, baß alle unfere Ichneu- 
aoniformis, Ochshr. (oder Vespiformis Hbnr.), 
benfalls nur Männer waren, während wir von Systro- 
phaeformis allein Weiber befaßen. Der bald didere, 
bald dünnere Hinterleib bey jedem Gefchlechte, der auöge- 
yeichnete weibliche, einem männlichen gleichende, Afterbuͤ⸗ 
bel, und die Verfchiedenheit der Fühler und ded Körper: 
mömaßes, hatten früher und wie Andere irre geführt. 
zeym Manne find nämlich die Fühler ganz fchwarz, beym 
Beibe in der Mitte gelb, auch tft leßtereö größer. Las- 
oyres in feiner trefflihen Monographie: „Sesiae Eu- 
opaeae, etc.‘ hat diefe Kennzeichen pag.16. richtig ans 
geben. Die angeführten Abbildungen von Hübner, und 
Ye neuere, bed Weibes, von Freyer, werben fünftig zur 
Frfennung der Art und des Gefchlecht3 genügen. (Nach 
em Sefagten ift meine Angabe im „Huͤlfsbuch“ u. f.w, 
5. 155., wo ih Systrophaeformis nod für eine 
Igene Sefie hielt, zu berichtigen.) 


Uroceriformis 
es. alis hyalinis, anticis margine postico, apice 
maculaque media fulvis; abdomine nigro, annulis 
sex. fulvis, 1. 2. 4. angustioribus, reliquis latiori- 
bus; ano barbato, nigro fulvoque variegato. 
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ſewaltſam auf gegenwaͤrtigen Schmetterling anwenden, und 
d iſt es ſicherer, ihn mit einem neuen Namen zu verſehen. 


Cynipiformis 

Die Raupe lebt in dem Stamme der Eichen. Gie 
iſt beinfarbig, ſchmutzig weiß, ihr Kopf Eaffeebraun, nach 
vorn fchwarz eingefaßt. Das erſte Gelenk braungelb, 
wit einzelnen dunkleren, braunen Strichen. Auf dem Kör: 
ger befinden fich feine fehwarze Pünktchen und Haare. 
Die Brufifüße find hellbraun, die hinteren mit dem Koͤr⸗ 
per gleich, nur unten braun geringelt. 

Die Puppe gleicht denen anderer Sefien = Arten. 

. Der Schmetterling fliegt, nicht häufig bey und, im 

Suny. 


Mutillaeformis. 
Richt felten In Deflerreih, im Juny. Das von 
Däfhr. II. Bd. ©. 159. bey Culiciformis angefebte 
Gitat aus Clerck gehört hierher und ftelt das Weib vor. 


Nomadaeformis, 


Die Raupe ift weißgrau, mit braunem, vorn ſchwar⸗ 
zen Kopfe. Das erfte Selen? hat hellbraune Flede. Der 
Körper mehrere einzelne, ziemlich lange Haare. Ueber ven 
Züßen, unter den fchwarzpunktirten Luftlöchern, zieht ein 
gelbbräunlicher verlofchener Streif. Sie lebt in verfchiebes 
nen Weidenarten. (Nach Hübner, a. ang. D.) 


J 


Cephiformis. 
liegt um Die Stämme der gemeinen Tanne, im Juny. 


Sehr felten. 
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byliformis auch Waldſtroh und Klebefraut an. Diefe 
Pflanzen dienen aber nur Fuoiformis gur Nahrung, 
die ih damit erzog. Bombyliformis fol nad) allen 
Zeugniſſen allein auf den verfchiebenen Arten des Geiß: 
biatted (Lonicera) wohnen. 


\ 


Milesiformis,. 


Maor. alis fenestratis; antıcis basi ex viridi flave- 

| scentibus, atomis, stigmate medio margineque ex- 

terno purpurascentibus ; abdomine viridi flavo, 
fascia purpurascente. 


Indem ich annehmen barf, daß mir niemand Leicht 
fan bey Aufitelung neuer Arten vormerfen wird, führe 
ih bier doch einen Schmetterling auf, der fih durchaus 

. Mt mit der vorigen vielbefprochenen Bombyliformis 
teremigen laßt. Wohl mag meine M. Milesiformis 
ft verwechfelt worden ſeyn; einige Schriftfteller, vorzüglich 
die der Mheingegenden, bürften die wahre Bombylifor- 
mis, die dort fehlt, nie gefehen haben, noch weniger lafs 
ſen fih für jebt Beyder Raupen mit Sicherheit trennen, 

; indeſſen wird aud Nachfiehendem meine Meinung und 
die gebührende Unterfcheidung deutlich hervorgehen. 

Die wahre Bombyliformis ift größer als Fuci- 
formis, O. wie Stellatarum. Dagegen, erreiht Mi- 
lesifformis faum dad Ausmaß von Fuciformis. 
Auh in der Geflalt des Körperd gleicht dieſelbe Fuci- 
formis viel mehr, während Bombylifonmis- (vor 
nehmlich der Mann,) durch breiten, flacheren Bau fi an 
Croatica und Stellatarum fließt. 

Die Fühler find ebenfalls kürzer; beym Manne auf: 

' fallend ſtark, [hwarzbraun. Rüden und Leib gelb, faſt 
ohne grüne Beymiſchung. Der Gürtel ift hier lebhaft 

N tothbraun. Der Afterbüfchel bey Bombyliformis 


N. 
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oben beynahe ganz ſchwarz, nur in ber Mitte mit wenigen 
gelben Haaren, und faſt immer: nuögebreitet; bey Mile- 
siformis dagegen gefpist, in den Seiten ſchwarz, fonft 
in der Mitte gelb, unterhalb bey der erften ſchwarz, bey 
der zweyten allein mit einer folchen Spike. 
| Die Flügel unferer neuen Art find ſchmaͤler und fürs 
zer ald dort, der Rand entſchieden Faffeebraun, bie 
Fluͤgelſehnen verfchwinden: darin. An der Wurzel find fie 
dickhaarig bedeckt, der Mittelftsich ift Fleiner. Die ganze 
Fläche trägt, auch nach längerem Fluge, hellbraunen 
fledig einzelnen Staub, während Bombyliformis 
gleich nach dem Auskriechen nur: wenige ſchwaͤrzliche 
Atomen auf dem fonft reinen gladartigen Grunde zeigt. 

Unterhalb bleiben die inneren Ränder von Milesi- 
formis gelb, die Außeren röthelfarbig; bey Bombyli 
formis dunkler. Die Glasflaͤche der letztgenannten ſpiel 
bier, gegen die Sonne gewendet, ſchoͤn hochblau, faſt wid 
lett, welched bey der rauheren, röthlichen, von Miles« 
formis gar nicht, oder nur mit etwas rothgelbem Stheine 
geſchieht. 

Bombyliformis, 0O. fing ich ſtets im der Mitte 
May, zugleih mit Fuciformis, auch fol diefe Art 
Ende July und Anfang Auguft zum zweyten Male fliegen. 
Sie ift. ſtets einzeln und ſelten; in Ungarn erfcheint fie' bes 
ſonders ſchoͤn und lebhaft olivengruͤn. Milesiformis 
erhielt ich, ſo wie Dahl, der Bombyliformis- vers 
ſchrieben hatte, aus Franken und Bayern, als einen ziem⸗ 
lich gemeinen Schmetterling. Einzelne Stuͤcke unſerer Art, 
die wir dagegen ſandten, wurden fuͤr neu erklaͤrt. Es iſt 
zu wuͤnſchen, daß eine baldige treue Abbildung aller drey' 
nahe Verwandten, und die fichere Kenntniß der Raupe 
von Bombyliformis und Milesiformis ihre Tiens’ 
nung für immer feftftelen. Vorerſt ift mit vieler Wahrs 
fcheinlichfeit zu vermuthen, daß die Hübner’fchen Raupen, 
unter dem Namen Fuciformis, fammt der Freyer'ſchen 
Beichreibung und Abbildung unter gleihem Namen, a- 
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ag. O. ſaͤmmtlich zu Milesiformis gehören, dagegen 
ie Fueßly'ſche, bey Roͤſel, IV. Th. Tab. XXXIV. 
ig. 1. 2. zur wahren Bombyliformis kommen dürfte. 
Reine Bemühungen, diefe Raupe in der Gegend zu ent: 
eden, wo ich den Schmetterling faft jährlich) mit Erfolg 
be, find bis jetzt vergeblich geweſen. 


Croatica 


Herr Pärreyß und ſpaͤter Hr. Dahl haben den 
nektetling in Mehrzahl in Dalmatien gefangen; letzte⸗ 
* ctzog ihn auch aus der Raupe und ‚brachte einige 
uppen mit. nach Wien, die überwinterten. Die nähere 
kißeibung der erfteren behielt er, leider, ald ein Ge 
diß, da er die Reiſe dorthin zu wiederholen dachte. 
einer vorgefundenen Notiz lebt fie auf Asperula 








ur ®enotherae. 


Seit funfzehn Sahren habe ich diefen ſchoͤnen Schmet: 
fing erzogen, fo oft ich feiner Raupe habhaft werben 
wute, welche um Wien im July, zumeilen nicht felten, 
ey vorhergegangener naſſer Fruͤhlingszeit aber nur. einzeln 

t. Auf der Nachtkerze traf ich fie nie, auf dem 
Khotenmeiberich gewöhnlich; auf-dem gemeinen Weiderich 
enige Male, und fobald man ihr Schotenweiberich gab, 
ihrte fie die leßtere Pflanze nicht mehr an. Dahl und 
oisduval fanden fie auch auf dem roömarinblätterigen 
kiderich (Epilobium Rosmarinifolium) in Gefellichaft 
see von D. Vespertilio. Aus allen erhielt ich nur 
möge unbedeutende Varietäten, die fich entweder durch 
ſondere Größe, oder durch ihr verfchievenes Grün unb 
wch ein, dem Gelb der Hinterflügel beygemengtes, Schwarz 
Szeichneten. Die mir bekannten Abbildungen von Raupe 
d Puppe find fammtlich. nicht gelungen. 
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ber Schmetterling zwey Mal bey Frankfurt an der 
Dder gefangen. Hübner’s Abbildung a. ang. D. ift, 
in hohem Grade, zu bunt. 


ı 


Elpenor. 


Ein audgezeichnet großer Mann, in meiner Samm⸗ 
lung, bat auf den Hinterflügeln, hinter dem fchwarzen 
‚Burzelflede, ſtarke grüne Beiläubung und dann mitten 

dad Roth eine eben ſolche, mit dem Grunde der 
FBorderfluͤgel gleichfarbige, grüne Linie. Ich erzog ſerner, 
unter anderen gut genährten, gewöhnlich großen Studen, 
ein Paar, kleiner aß Porcellus. 


eg 


Lineatd. ‘ 


Dahl fand in Sardinien eine ziemliche Anzahl Raus 
gen biefer Art, genau fo, wie Fueßly, im „Archiv d. 
uf. Selb. Tab. 33. Fig. 1—5. ©. 23.” fie abbildet 
und befchreibt. Er brachte eine ausgeblafen, die übrigen 
als Puppen nad) Wien, und glaubte fich im Beſitze eines 
won Schwärmers, bis ihn die Vorzeigung ded gedachten 
Bates und fpäter die Erfahrung, daß die gewöhnlichen 
Gemetterlinge auskrochen, näher belehrten. 


Galii. Ä 

Dchfenheimer, IV. Bd. S. 177. gebentt meines 
Sundes von Galii-Raupen auf Schotenweiderih. Es 
waren drey Stud, die ih am 2. Suly 1816. erhielt, ald 
ich M. Oenotherae fuchte. Ein Mann davon entwidelte 
fh nad) fiebzehn Tagen; die anderen Beyden, ein Mann 
und ein Weib, lagen ein Sahr und fiebzehn Tage, bis ich 
fie, vollkommen gut auögebildet, erhielt. Der Schmetter: 
fing ift feitvem um Wien felten geworben. Ä 


ı = Fe 


x1 Ä J 
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ichſen, ihre Bärbung, wo fie dad Ausmaß von Con- 
lvuli erreicht; in ber erſten Jugend aber zeigt fie fich 
fg, mit gelben, fehwarzbegrängten Sieden. Die verſchie⸗ 
zen Häutungen, und Art und Zeit der Verwandlung find 
ie bey Euphorbiae. 

Die e Puppe bleibt wenig unter jener von A. Atropos. 


Euphorbiae, 
b; Aus einer Reihe von mehr ald zwanzig Xbänderungen 
Sammlung, die durch Größe (faft wie Li- 
mpte), durch Kleinheit, (unter Porcellus,) durch büs 
Sein oder fehr lebhafte Beymifhung von Roth auf 
A Borderflügeln, dann durch zadige Form oder gänzlis 
Mb Ausbleiben des fchwarzen Streifed der Hinterflügel, 
Mekrdig werben, will ich nur eines Mannes gedenken, 
dich, wie alle übrigen, nad) und nad) aus, einer wahr: 
MR ingeheuern Anzahl von Raupen erzog. 


SG iſt derfelbe von mittlerem Maße und in allen Theis 
a gehörig ausgebildet, bis auf die Kühler, welche viel 
Ba als font find, fo, daß fie, zurüd gelegt, bis hins 
den großen Fleck, unter den fchwarzen des Hinterleibes, 
m würden. Nachdem fie ohnehin die gewöhnliche 
Re überichritten haben, kommt ein Einbug, wie ein 
Menke, und dann noch eine Fortfegung bed Fühlers, mit 
Möngerter Endſpitze. Beyde Fühler find regelmäßig ges 
pt und gleich groß. 

: Die Puppe bdiefer Art liegt oft zwey Jahre. Diefelbe 
rung habe ich, doch felten, bey mehreren Schwär: 
n, bey Pinastri, Tiliae, u. %. gemadt. Daß 
Pr eine Euphorbiae-Pupye fünf Jahre bis zu ih⸗ 
guten Entfaltung, ohne befondere Pflege ruhete, Elänge 
Beiyaft, wenn man nicht das vollgültige Zeugniß des fel. 
Mazz0la dafür hätte. (Ueber diefen Gegenftand f. m. 
die D. Dahlii.) 















Se 
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his zur Verwandlung damit ernährte. Die Puppen Tas 
nen im Herbſte faft alle gefund nach Wien, und entwißs 
kiten ſich im folgenden Frühjahre. Nur eine blieb liegen, 
ie nach Jahr und Tag Dahl anfpießte und zur auöges 
afenen Raupe ftedte. Einige Zeit fpäter verfandte er fie 
it der Raupe. Wie groß war fein Erflaunen, ald er 
e Puppe mit der Bemerkung zurüd erhielt, daß fie noch 
bendig fey. Dahl brachte fie zu mirz fie war fordauernd 
Ham. Endlich mußte fie freilih, da wir die eingetrods 
be Nadel ohne große Verlegung nicht herausziehen konn⸗ 
I, zu Grunde gehen. Sch erzähle diefe Thatſache als 
en neuen Beweis von ber Lebenskraft und Dauer ähns 
bee Puppen, wie ich folche fchon in dem Nachtrage zu 
.Euphorbiae erwähnte. | 

Der Schmetterling wurde einflimmig von mehreren 
ntomologen nach des erften Finder Namen genannt. 
eitbem hat man ihn auch von der afrikaniſchen Küfte 
id von Teneriffa befommen. Er hält die Mitte zwiſchen 
ineata und Euphorbiae. Da ic allg bey Dahl 
gefrochenen Stüde vergleichen Eonnte, jo bemerkte ich 
ht einen ziemlichen Wechfel in der Färbung, hauptſaͤch⸗ 
h.burch das tiefere oder lichtere Grün der Vorberflügel 
id die größere oder mindere Deutlichkeit der Mittelbinde 
anlegt. Hierin gleicht ex ber leßtgenannten, fo wie in 
köße, Seftalt und in der Auszeichnung der Sehnen ber 
Beren Art. Die Fühler find weiß, der Körper ift dunkel 
ivengruͤn, die Schulterdecken und Gelenkringe des Hinters 
lbes wieder weiß, doch fchließen letztere nicht auf der 
aͤhe des Ruͤckens zufammen, über welche eine hellere, ver: 
ſchene Laͤngslinie zieht. - Die Vorderfüße find oben weiß, 
ten wie die übrigen, trüb bräunlich, mit hellrothem An 
ige. Was diefen Schwärmer vor allen andern europaͤi⸗ 
en noch befonderd auszeichnet, iſt, daß er an jeder Seite 
z Leibed drey getrennte fchwarze Flecke auf weis 
n Grunde hat, während Die übrigen deren nur zwey 


isen. 
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Vespertilio. 


Die Raupen, welhe Hübner gab, flimmen beſſer 
ot den gut ausgeblafenen, die Dahl nach Wien brachte, 
us mit der Freyer’fchen Abbildung a. ang. DO. Sie 
cheinen alfo bedeutend abzuändern. 


Anmerfung. 


Boisduval in den „Memoires d. 1. Soc. Lin- 
6enne, 1827. pag. 114. Pl. VI“ liefert die Befchreis 
ang und Abbildung von zwey neuen Schwärmern, Fig. 
‚ D. Vespertilioides, weldher Vespertilio unb 
Hppophaäs verbinden, und Fig. 5. D. Cretioa, 
ee nahe bey Celerio fiehen fol. (Der Abbildung nad) 
tähert er ſich wohl mehr D. Nicaea.) Beyde find mir 
wih unbekannt. Cretioa bürfte fih im. k. Mufeum 
Hzwey befecten Eremplaren unter ben Ausländern ohne 
kamen befinden. Da die obgebachten „„Me&moires‘“ we: 
9 in den Buchhandel gefommen find, die Gegenden aber, 
o jene Schmetterlinge entdedt wurden, immer fleißiger 
wrhhforfcht werden, fo will ich durch einen Auszug aus 
xm Berichte vorerft aufmerffam machen, obgleich ich fie, 
Oboe eigene Anficht, aus dem Syſteme weglaffen muß. 


Vespertilioides. 


‚Deil. alis anticis einereis, fascia lata sinuataque 
„eihereo- -plumbea nitente, paululum dilutiori ad 
„marginem, macula baseos alba nigro variegata, 
„puncto lunulaque nigrofuscis obsoletis supra 
„disco ; alis posticis rubro-incarnatis basi et lim- 
„bo nigris, angulo anali dilutiori; antennis albis ; 
„Ccorpore cinereo, duabus fasciolis albis totidem- 
„que nigris oingulato.“ 


137 


„Der Körper ift oben afchgrau, die Schulterdeden 
find weiß. „Sn den Seiten des Hinterleibes ftehen zwey 
„ſchwarze und zwey weiße Flede. Die Unterfeite ift grau, 
„mit Rofenroth angeflogen.” 

‚Die Raupe war broncefarbig grün, weiß punktirt, in 
„ven Seiten lief eine grünlicy weiße. Linie vom Kopfe bis 
‚zum letzten Gelenke. Sie hatte weder ein Horn, 
noh den augenartigen Fled daſelbſt. Die Luftiv: 
‚Her waren orangefarbig, mit einem ſchwarzen Ring um: 
gogen, über dem legten Luftloche flanden ein Länglicher 
‚ncarnatfarbiger led und einige ſchwarze Querftriche. 
‚Ueber den Füßen zog ein blaßrofenrother Strid. Der 
Bauch war blafroth, die Vorderfuͤße und die Unterfeite 
Der Bauchfuͤße führten hohes Noth, der Kopf war grau, 
Rd Maul braun.” 

In Boisduval’s fpäter erfchienenen und mir erft 
ber Abfendung meines Manufcripted® nad) dem Drudorte 
wgelommenen „Chenilles d’Europe, 16. Livraison 
Pl. 9.°° wird die Abbildung diefer Naupe und einer zwey: 
en von Deil. Epilobii geliefert und von beyden fefi 
mgenommen: „baß fie Vermifchungen zweyer Arten, und 
wear die erftere von Mippophaes und Vespertilio, 
de andere von Euphborbiae und Vespertilio wis 
m" Auch fagt Hr. Boisduval: „daß Vesperti- 
lio biß jest der einzige Schwärmer fey, von welchem man 
ane folche Vermiſchung kenne. Beyde Raupen wurden 
euf Epil. angustifolium gefunden, man habe aber aud) 
andere folche Baflard»Raupen auf Hippophae rhamnoi- 
des erhalten, welche der eigentlichen Hippophaes ähn: 
lich wären. 

Der Möglichkeit einer Vermiſchung ift nicht zu wider⸗ 
frechen; fie ift fogar bey den Zygaͤnen und zwifchen 8. 
Spini und Carpini erwiefen; doch bleibt ſtets die aus 
me Sorgfalt bey folchen Beobachtungen anzuempfehlen. 
Rir wurde einft von einem glaubwürdigen Zeugen bie, 
Paarung eines Manned von Sm. Ocellata mit einem 
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„Die. vorige Vefchreibung gilt nur von dem lebhafter 
„gefärbten Weibe. Der Mann unterfcheidet fich bedeutend 
„buch ſechs deutliche fchwarze Punkte, die auf den Seh: 
„men der Vorderfluͤgel, gegen den Hinterrand, in ſchiefer 
„Reihe ſtehen. Seine Hinterflügel find ganz ſchwarz, nur 
‚mit einem helleren Saume und Innenwinfel.” 

„Die beyden Originale diefer Befchreibung wurden 
„m Sandia gefangen... Herr Graf Déjean befist ferner 
„tin von Herrn Riviere in Gonftantinopel erbeutetes 
„Sremplar.” 


CENVS AXVI SPHINX. 


Convolvuli 


Bor einigen Jahren erzog ich die Raupen dieſes Schmets 
terlings in Mehrzahl. Sie waren gefellfhaftlih fm Mo: 
nt Suly in einem Meinberge, unter der Aderminde 
(Convolv. arvensis) gefunden worben. Alle wuchfen zu 
gleichem Maße, zwifchen vier und fünf Zoll. Nur eine 
änzige blieb ſtets zurück, obgleich fie daſſelbe Futter hatte. 
Cie verpuppte ſich mit den übrigen und gab im nämlichen 
herbſte, wie alle anderen, den Schmetterling, der aber 
- nt größer al Euphorbiae, und weißgrau war. 


GENUS AR. ACHERONTIA. 


A tropos 
Die von Shfenheimer II. Bd. S. 234. erwähnte 


merlwuͤrdige Warietät, welcher auf den Hinterfluͤgeln die 
innere ſchwarze Binde fehlt, iſt jetzt in meiner Sammlung. 
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u | Tiliae Ä 

Statt ber zwey großen dunkeln Flecke in ber .Mitte 
ber Vorberflügel, oder der aus ihnen entftehenden‘, zufams 
mengefloffenen Binde, findet man auch Abänderungen;, die 
ben Fleck nächft dem Vorderrande allein, und den zweyten 
gar nicht, oder nur mit einem Strich angedeutet, fuͤhren. 
Ich beſitze ſogar deren, wo auf einem Fluͤgel die zwey 
Flecke, wie ſonſt, auf dem andern nur ein einzelner zu 
ſehen ſind. 


Tremulae. 
‚Smer. alis anticis emarginatis, griseis, fasciis obso- 
letis venisque fusoesoentibus ; ; posticis . 00n00- 
loribus. 


Herr Better entbedte dieſe große Seltenheit in der 
Umgegend von Moskau. Er fandte drey Stud nach Wien, 
von denen ein Mann nad) Parma kam; ein zweyter Mann 
biieb im k. k. Naturalienfabinette, und ein Weib in meir 
ter Sammlung. 

Die Größe iſt faum- wie Ocellata. Kopf, Ruͤk⸗ 
fen und alle Flügel find afchgrau; die Worderflügel mit 
braunlichen verlofchenen Querbinden, von denen die innere, 
mittelfte, breit am Borderrande anfangt und ſchmal am 
Innenrande endigt. Eine zweyte, Außere, fchwingt ſich in 
zwey Bogen abwärtd. Die Flügelfehnen und der Franzene 
faum find entfchieden braun. Die Auszadung iſt ganz 
anberd als bey Populi, u. A. In ber Mitte des Hins 
terrandes ift ein einzelner Einbug, der mit einer: fcharfen- 
Ede beginnt und eben fo enbigt. 2 

Die Dinterflügel bleiben durchaus aſchgrau, durch die 

Mitte nur wenig heller, ohne das Roth von Populi. 


— 
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Die Fuͤhler ſind weiß, Hinterleib und Fuͤße braungrau. 

Von der Raupe erhielten wir folgende Beſchreibung: 
„Sie lebt allein auf der Zitterpappel (Populus tremula), 
denn die italieniſche Pappel (Pop. italica) wird um 
Moskau nicht gefunden. Ihr Körper ift hellgruͤn, nicht 
chagrinartig, wie die nächften, fondern ganz glatt. Der 
Kopf mehr rund ald herzfoͤrmig, die ſchiefen Seitenftriche 
fehlen, nur zuweilen zeigen fich verlofchene bläuliche Streife. 
Das Horn ift ungewöhnlich lang, bey manchen fehön 
larminroth, einige diefer Raupen ' find aͤußerſt glänzend, 
wie mit Firniß überzogen. Ihre Erziehung: ift ſchwierig.“ 


Populi. 


Von einer Bitterpappel Hopfte ich einft eine große, 
durchaus weiße, fammetartige Raupe, ohne alle 


Zeichnung. Mit vielen Nachfuchungen fand ich noch eine 


jweyte, die aber rothe Punkte in den Seiten hatte, wie 
fe Boisduval a. ang. ©. Pl. 7. gibt. Ich erzog beyde 
einzlin — und erhielt im folgenden Frühjahre gewöhnliche 
aſchgraue Eremplare von Populi. 

Herr Kollar fing einen folchen Schmetterling, ber 
feinem VBorderflügel, wie auf ben beyden hinte 


‘ m, den roſtrothen Wurzelfleck führte. 


Herr Zetter in Moskau befchrieb in einem MWriefe 
inen Zwitter diefer Art, den er aus der Raupe erzog. 
& legte zugleich eine genaue Abbildung davon, und von 
kr Puppenhuͤlſe bey, welche ſchon eine Verſchiedenheit ber 


Bühler verräth. Der Schmetterling ift mittelgroß, die Eleis 


here rechte Seite männlich, und. die größere, höher röthliche, 
Ünfe, weiblich. Die einzeln gelieferten Palpen, fo ivie die 
Augen, find ebenfalls ungleich, am After beyde Deffnuns 
gen vorhanden. 
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befindet, fo will ich, nur beyläufig, Folgendes darüber für 
ihre Befiger erwähnen : 

Der fchöne Schmetterling ift mit ausgebrelteten Fluͤ⸗ 
gen ſchmaͤler, doc, länger ald unfere Sat. Pyri. Beyde 
Sefhlechter haben gefiederte Fühler, Die des Weibes find 
8 aber viel weniger. Kopf, Rüden und Anfang des 
Hinterleibeö zeigen fich roſtroth, der übrige Hinterleib weiß 
und roth geringelt, der Halskragen weiß. 

Die Vorderflügel find braun. Auf der Mitte eines 
jeden Flügels ſtehen rothe, ſchwarz umzogene Mondflede, 
jene der Hinterflügel find inmwendig weiß, halbdurchſichtig. 
Außer der Mitte läuft eine weißliche, dann in's Rothe 
übergehende Binde, die am Anfange mehr gelblih, am 
Ende am lebhafteften ift. Unter der äußeren fchiefergrauen 
Spike der Vorderflügel fteht ein dunkelblau und fchwarzes, 
a0 innen weißumzogened, Auge. Der äußere Rand ift 
gelbbraun gewaͤſſert, dazwiſchen, auf den Vorderfluͤgeln, 
bräunlich weiß. 

Die Unterfeite gleicht der oberen, und ift nur bleicher. 

Ale in Europa gezogene Stüde find nicht mit dem 
beennenden Roth der norbamerikanifchen Stammart ge 
Kmudt, auch meiftens Eleiner, obwohl auf ihre Erziehung 
de möglichfte Sorgfalt gewendet wurde. Die Hübner’fche 
Dbidung ift unbezweifelt nach einem echten Amerifaner 
kerfertigt. 

Die Raupe hat Aehnlichkeit mit der von Pyri, faft 
dieſelbe Größe, ift bläulichgrünz auf den drey erfien Ge 
knten und dem vorlesten ſtehen paarweife, über die Mitte 
des Ruͤckens, gelb und blaue Knöpfe, auf den anderen 
ſolche gerade Auswüchfe, alle mit einzelnen Härchen verfe- 
ben. In den Seiten liegen zwey Reihen blauer Warzen 
und die weißen Luftlöcher. Sie wurden bey und mit 
Blättern bed Apfelbaumes genährt. In Nordamerika lebt 
fe vorzüglich auf Prunus pensylvanica. 

Dad merkwürdige Puppengefpinnft ift Doppelt, in- 
dem nämlich in einem äußeren, veufenförmigen, papierartis 
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Herr D. Binden, g. Sommer fand bie Raupe 
| defee Art auf Brombeeren (Rubus fruticosus.) Nody 
anfallender wird es ſeyn, daß ich einfl mehrere Stüde auf 
Gumpfgraͤſern traf, als ih Oedipus ſuchte. Ic naͤhrte 
fe damit, bis das Zutter verbarb, welches ich nicht wieber 
erſezen konnte. Dann gab ich ihnen Zweige von wilden 
Rofen, die fie ebenfalld gern, bid zur Verpuppung, ans 


en. | 
. Während meiner langen entomologifchen Laufkahn 
ih ferner eifrig bemüht, die beyden Baſtardarten, 
ybrida major, und Hybrida minor genauer zu 
erforfchen, und kann darüber Folgendes nachtragen. 
Hybrida major wird ald die Abart betrachtet, wo 
der Dann von Spini dad Weib von Carpini ift. 
.  Hybrida minor dagegen ald jene, wo der Mann 
A Carpini, dad Weib aber zu Spini gehört. 
 Beyde Varietäten befige ich, als Driginale zu biefen 
Benennungen, aus ben Xorräthen bed fel. Hm. von 
Madda. Sie kommen mit der Ochfenheimer’fchen Ans 
jabe fo ziemlich, einige Beine Abweichungen unbetrachtet, 
in. Am 21. Suny 1820. fand ich bey Baden, zwi: 
Roſen⸗ und Schlehen : Sträuchen, auf welchen: fos 
Spini- ald Carpini-Raupen in Menge vorhans 
FR waren, drey auögezeichnete Stüde neben einander, 
ueihe ich auf den erften Blick zur Var. Hybrida zaͤh⸗ 
mußte. Sie waren in ber Größe wie anfehnliche Car- 
ini-Raupen. Ihre Grundfarbe‘ grün, doch unregelmäßig 
ife mit Schwarzblau getiegert, durchaus nicht, wie 
regelmäßig mehr mit Sammetfchwarz geftreifte nicht 
vorkommende Raupenvarietät ber gewöhnlichen Car- 
1-Art. Ihre Warzen waren pomeranzenfarbig. In 
‚Lebendweife zeichneten fie fich ſchon dadurch aus, daß 
‚wie Spini, an ben Spiken der Zweige, frey, in ber 
göfonne faßen, während Carpini dann ſtets ver: 
Börgen bleibt. Eine war geftochen und krank. Die beyden 
Befunden brachte ich nach Haufe, doch mochten fie durch 
X. 1. Ä K 
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Hibner, Bomb. Tab. 70. Fig. 295. (foem.) Tab. 
74. Fig. 299. (mas.) Tab. 72. Fig. 302. 303. (mas.) 
Fig. 304. 305. (foem.). B. Coecigena. 

— Larr. Lep. III. Bomb. I. Sphingoid. G. o. 
Fe 1.3—0o — 

Larv. Lep. IIL Bomb. L Sphingoid. G. e 
F. 2. d. o. — 

Baer, neuere Beytr. I. Band, L Heft. ©. 6,. u. 8. 
Tab. 2. u. 3. B. Coecigena. 

Beisdural, Ind. meth. pag. 49. Sat. Coooigena. 








Die Entdeckungegeſchichte dieſes Spinners, welcher die 
her bekannten drey europaͤiſchen Arten mit einer ſchoͤnen 
werten vermehrt, iſt kuͤrzlich folgende: Herr Rau, k.k. 
Bent, von Brünn, ein Freund und Beförberer ber 
Entomologie, fand. vor ungefähr zehn Jahren, im Juny, 
ie der Gegend von Fiume, auf der, dort im felſigen Bo: 
kon nur kuͤmmerlich wachlenden, Eiche mit weißgrauen, 
weligen Blättern, an ihrer Unterfeite brey ihm unbes 
bannte Raupen, von Denen er zwey glüdlich erzog; die 
Wte ging vor ber Verwandlung zu Grunde. Dahl er 
Wett eine Abbildung des Schmetterling; er wurbe durch 
biefefbe in dem ohnehin gefaßten Entfchluffe beftärkt, dort 
einen Sommer zuzubringen. Er befuchte alfo Herren 
Rau, der fich wieder in Brünn befand, und erhielt von 
demſelben mit uneigennüßiger Gefälligkeit mehrere Mitthei: 
fangen, auch über die Stelle des Aufenthaltes. Diefes neuen 
Bchmetterlingd, welchen eben Hr. Kupido, ein anderer 
Iietiger thätiger Entomolog, in der obgedachten Heinen Ab: 
Bsadlung befonderd befchrieben und abgebildet hatte So 
kennte es bey Dahl's Erfahrung und Fleiße nicht fehlen, 
daß er kurz nach feiner Hinkunft gegen hundert folcher 
Staupen einfammelte, woben ihm auch einige ber viel feltes 
seen G. Dryophaga zufielen. Er erzog fie mit leich 
tee Mühe und brachte ihre Gefpinnfle nach Wien. Die 
Ke 
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irker und länger behaart, flehen. Ueber ben Füßen zieht 
n grünlicher ober gelblicher Wulf. Die Füße find braun, 
T Bauch wie oben gefärbt und behaart, fonft glatt. . 
* DaB birnenförmige Gewebe befteht aus groben, brau⸗ 
Mm, fharkgeleimten, nebartig offenen Faͤden, faft wie bey 
gen Teuthredo -Xrten. 
- nie Puppe ift did, ſchoͤn rothbraun, ohne Glanz, 
ſenen zugefpist, hinten breit abgeflumpft, am Ende mit 
Nr - hornartigen, boppelzähnigen, krummen fchwarzen 
pipe. Die maͤnnlichen Fühler find ſchon deutlich ausge: 
dt. Jene des Weibes ift zarter gebaut. 

Das Weib legt feine Eyer nicht klumpenweiſe, gleich 
m übrigen dieſer Gattung, ſondern nur einige Stuͤck, 
Mens vier, zwifchen die Gabeln der Eichenzweige. Das 
WM ziemlich groß, etwas Länglich, von beyden Seiten 
 gerüdt, glänzend, weiß und braun marmorit. 











Genus AAX, AGLIA. 





> Tau 


"8 erzog bie Schmetterlinge aud ben, von einem ge: 
Ungenen begatteten Weibe erhaltenen, Eyern bey forgfälti: 
er Pflege leicht, indem ich die Raupen auf Zindenzmweige 
Sie verpuppten fih gegen Ende Suly, die 
being erfchienen Ende April, Bey einem Erem: 
war der Außenrand der Flügel hinter der Linie fafl 
Eine feltene Varietaͤt fah Ich einft, wo die ganze 
Ishe ſchwarzbraun beftäubt war. Die Beobachtung de, 
m den vorigen Arten fo fehr verfchiedenen, Raupen: und 
uppenftandes zeigt, dag man nicht (nach beflchenden 
beſchlaͤgen) alle zu einer Gattung verbinden koͤnne. 
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Ochſenheimer, als Warietät, mit Bifida vereinigte. Die 
dabey befindlichen fehr fchönen Abbildungen unferer drey 
befannten Arten, und biefer vierten neuen, auch nad) den 
früheren Ständen, bezeugen ferner. Aller flandhafte Vers 
ſchiedenheit. Bis ih nun Forfioula (älter Pasod- 
ımla) in: der Natur vergleichen kann, muß ich mein Urs 
jeil zuruͤckhalten. Indeſſen firich ih Fuscinula Hbnr. 
um Bifida, welcher biefer Schmetterling weniger nahe 
8 einer Furcula fommt. | 

‚Boisduval, in feinem Raupenwerfe, Pseudobomh, 
1. 4. gibt die Raupen von Fuscinula, Furoula, 
ifida und Biouspis, ald Abänderungen der naͤmli⸗ 
en Art, die er fämmtlih Furoula nennt. Gewiß be: 
z er die richtig beflimmten Schmetterlinge der zwey Letz⸗ 
zen nicht, welche in Deutfchland nicht felten find. Ich 
ade feine Abbildungen nach den beflehenden, oft von mir 
gogenen, eingetheilt. Seine Fig. 4. gehört zu Fu- 
sin ula. 





‚Ulmi . 

War vor zwanzig Sahren um Wien nicht felten; ich 
u und erzog die Raupe öfters, erhielt fie auch beym 
Iuppengraben. Jetzt kommt fie in allen Gegenden ihres 
kmaligen Aufenthaltes nur einzeln. vor. Die gleiche Er: 
rung machte ich bei anderen. Arten, 5. B. Hipp. 
janira, Hesp. Steropes u. 4. Dägegen er 
Kinen Schmetterlinge häufig, bie Alteren fleißigen Samm- 
m ganz verborgen waren. Ä 


Fagi. 


Iſt ſchwierig zu erziehen. Wenn die Raupe gereizt 
d; gibt ſie einen kniſternden Ton von ſich. 
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Carmelita, 


2 Bon der Raupe gibt Hr. Büringer, bey Freyer 
! a. ang. D. wieder genauere Nachricht. Ihr zufolge wurbe 
die Hübner’fhe Figur mit der Faͤrbung gegeben, die fie 
hıry vor der Verwandlung annimmt. Früher ift fie gelbs 
ih grün, mit einer grünen Rüdenlinie unb einem hellgels 
ben Streife über den Füßen, in dem bie ſchwarzen Luft⸗ 
licher auf rothen Flecken flehen. Der Kopf ift grün, Bein, 
der Körper runzelig und fehr breitleibig. Sie kommt ber 
son Palpina überhaupt am nächften. Im Zuly ober 
Auguſt findet man fie ermachfen auf hohen Birken. Die 
Enlwicklung erfolgt im naͤchſten May, 


Diotaea. 


er Habe bie Raupe von Diotaea oft erzogen und 
fe meiftend wie Hübner’3 Figur von Diotaeoides, 
aber einzeln nur, kurz vor der Verwandlung, wie befien 
Dictaea gefunden. Die Ochſenheimer'ſche Beſchrei⸗ 
bung ſtimmt alſo nur in fo fern, daß alle einen ſtarken 
Vorcellanglanz oder firnißartigen Ueberzug haben, bei bey 
Bietaeoides viel ſchwaͤcher ſeyn ſoll. 


Diotae oides. 


Außer dem weißen keilfoͤrmigen Striche am Innen⸗ 
winkel der Vorderfluͤgel, findet ſich an allen Stuͤcken, die 
ich von der vorigen Art mit der jetzigen vergleiche, noch 
der Unterſchied, daß auf den Hinterfluͤgeln der braune 
Schatten am Innenrande bey Dictaea ſtets durch einen. 
weißen Querſtrich von ber Franzen: Einfaffung abgefchnit 
* iſt, bey Diotaeoides aber ohne Unterbrechung fort» 


——— — nor 


Die Raupe ift um Wien noch nicht entdeckt worben. 
Gie lebt allein auf Birken. Tiefere Singeinfchnitte und 
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„leichten Gefpinnfte. Der Schmetterling erſcheint im Juny.“ 
(Algem. Liter. Zeitg. 1817." September 217. ©. 67.) 





x 





Crenatae. 


„Brahm ſcheint fich bey. Erfcheinung des Schmetter: 
„lings der Raupe nicht mehr recht erinnert zu haben. Sie 
„iſt gelbgruͤn, mit einem weißlichen, zu beiden Seiten mit 
„einer hochgelben Linie eingefaßten, NRüdenftreif, in welchem 
„auf dem zweyten, dritten und fünften bis eilften Ab- 
„Ähnitte ein dunkelrother, weißgefernter Punkt flieht. Sie 
„Aebt im Augufl auf der Zitterpappel (Populus tremula), 
„wiſchen zufammengefponnenen Blättern, wie bie Raupe 
me Oym. Or.” (Am zuvor ang, Orte.) Ä 





Tremula 


Ochfenheimer’3 Trepida, a. ang. D. bat von 
mir wieder den Namen erhalten, ben fie bey den Verf. 
d. Bien. Verz. und bey Huͤbner fuͤhrte, und der ihr 
auch ſchon in aͤlterer Zeit von Linné beygelegt wurde. 
Nliger und Laspeyres vereinigten biefe Linn 18 
Tremula mit_Diotaea beff. Verfaſſers. Hr. D. 
Binden g. Sommer führte aber in feiner trefflichen Re: 
enfion d. Ochfhr’fchen Werkes, (Allg. Liter. Btg. Sep: 
tember 1817. Nr. 217. ©. 66.) den Gegenbeweid fo klar 
und erfchöpfend, daß ich ihn, zur Rechtfertigung des Um⸗ 
taufches, (den mehrere Entomologen bereit annahmen,) 
berfeße: 

„Die Meinung, daß Linné's B. Tremula und 
„Dietaea eine und diefelbe Art fen, ift vorzüglich durch 
„Clerok’s Abbildung, Icon. Ins. Tab. 9. Fig. 13., die 
„Iremula unterfchrieben ift, und die Diotaea vorftellt, 
„und Dadurch veranlaßt, daß Liune in feiner Fauna 
„Saeco. dieſe Figur zu feiner Tremula ang. Man 
„erwaͤge aber, baß eine angezogene Figur gar. nicht 
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„„albae ad angulum ani fuscesoentes,“ von Tre- 
„mula „albidae.“ Die Befchreibungen der Schmetterlinge 
„zeigen mithin zwey zu wefentlihe Berfchiebenheiten, um 
„in ihnen nicht zwey ganz verfchiebene Arten anerkennen 
‚zu müffen. Für die Vereinigung der Tremula, Linn. 
„mit der Trepida, ©. fprechen dagegen folgende Gruͤn⸗ 
„de: 1. Es gibt Beine Notodonta, auf welche Linn6’s 
„Beſchreibung beſſer oder eben fo gut paßte. 2. Die an» 


— Iadene One mift mit um fo 


v‚r 


. „mehr, da Linne offenbar einen Mann von ihr befchrieb. . 
2. Die Zarbe, Geftalt und Länge ber Fühler: „parum 


‚npeetinatae, thorace duplo longiores.“ Not. DI. 
„staea hat Fürzere, ſtark gefämmte Fühler, und bey 
„keiner anderen Art dieſer Gattung find die Fühler über 
„daupt fo lang als an diefer. 4. Endlich die Farbe und 
„eihnung aller Flügel. Die Sarbenmifchung, wie wir fie 
„auf ben Vorderflügeln der Not. Trepida fehen, konnte 
„ohne Umfchreibung wohl nildt. treffender ald durch „o o- 
„or exustus“ benannt, fo wie die ausgezeichnete dunkle 
„Stichlinte vor den Franzen des Außenrandes, und der 
„Khwarzbraune Innenrand felbft, durch „margine utro- 
‚gue nigricantes““ angedeutet werden. Wenn biefe Grüns 


dt; wie Rec. hofft, einleuchten, fo würde Trepida ben 


„Namen Tremula führen, und die Citate, fo weit es 


miuoͤthig iſt, danach verändert werben müffen.” 


Nah dem Vorſtehenden habe ich bey Tremul a, 
vormals Trepida, die dahin gehoͤrenden Schriftſteller an⸗ 
geſetzt. Zum Ueberfluſſe darf man noch auf die außeror⸗ 


dentlich ſtark behaarten Vorderfuͤße des Mannes aufmerk⸗ 


ſam machen, worin dieſer alle aͤhnlichen Arten uͤbertrifft, 
und wodurch auch Linne feine Tremula in den Wor⸗ 
tn: „Tibiae anticae valde hirsutae‘“ auszeichnet. , 


h 
k 
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Das einzige, bi jebt mir vorgelommene, Exemplar 
ft ein Mann, aus der Sammlung ded Herrn Baron 
von Wimmer, der ed ald Varietät von Caestrum er 
hielt, womit es doch durchaus nicht zu verwechfeln ift. 

Die Größe bleibt zwifchen Caestrum und Pan- 
therinus. Die Fühler find did, ſchwarz, wollig meiß 
behaart, Kopf und Rüden gelbweiß, auf der Höhe mit 





einem großen, faft kreuzfoͤrmigen, fchwarzblauen Spiegel. 
‚ Der Hinterleib ift ſtark behaart, weißlich, mit ſchwarzen 


F unbeutlichen Punktreihen. Die Füße find oberhalb wollig 
weiß, an den Spitzen nackt und ſchwarz. 

Die Vorderfluͤgel haben, auf milchweißem, glaͤnzenden, 
ſtarkgeſehnten Grunde, an der Einlenkung Spuren von 
toſtfarbenen Flecken. Laͤngs dem Vorderrande ſtehen ſieben 
ſchwarze Flecke, zwiſchen dem vorletzten und letzten ein roſt⸗ 
farbener Fleck. Vom ſiebenten Flecke laͤuft, ſchief gegen 
den Innenrand, bis zur Fluͤgelhaͤlfte, ein braͤunlich ſchwar⸗ 
zes Band, an das nach innen noch ein paar ſolche ein⸗ 
zelne Flecke graͤnzen. Am Innenrande befinden ſich fünf 
fahlblaue Striche; der innerſte iſt am laͤngſten und ſtaͤrk⸗ 
fen; er verbindet fich, durch einen Punkt darüber, faft 
wit dem zweyten Punkte des Vorderrandes zu einer Quer- 
ine. Meben ihm ftehen noch zwey einzelne Punkte. Die 
folgenden vier Strihe nehmen nach außen allmälig in ber 
ne und Stärfe ab. Der letzte iſt Feilförmig, und wo 
er die Franzen berührt, roftgelb gemifcht. 

Die Hinterflügel und alle Franzen find glänzend weiß. 

Die Unterfeite der Vorderflügel ift ſchmutzig weiß, mit 
Spuren ber Zeichnung von oben, jene der Hinterflügel wie 
oberhalb. 

Die Raupe fol in den Stangeln des Wollkrautes 
leben. 

Der Schmetterling wurde bey Montpellier, im Juny, 
mehrmals gefunden. Boisduval ſtellt ihn zu Men- 
dioa und Menthastri, in d. Gen. Eyprepia; 
aber der häutige Glanz der Flügel, feine Fühler, Füße 
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Sylvinus 


Die Raupe lebt unbezweifelt in ben Buneln alte 
eiden, wentigftend fand ich den Schmetterling einft zahl 
ch, friſch ausgekrochen, auf einer Stelle, wo nur abge 
mene ‚Stämme biefer Baumgattung, und ſonſt kein an⸗ 
ss delzwert vorhanden war. 


Hectus 


Freyherr von Mulzer uͤberſandte mir davon meh⸗ 

pe ſchoͤne Exemplare, deren Raupen er in den Wurzeln 

Pfingftrofe (Paeonia officinalis, L.) entbedte. Sie 
denen von Lupulinus. 


Genus XXXVI. LITHOSIA. 


Anmerkung. 


Die erſte Abthlg. d. IX. Bdos. d. © 3. mels 
ſhon die Uebertragung des Ochfenheimer'ſchen G. 
sis, welches er dem vorigen, Hopiolus, folgen 
„unter die Schaben, mit der Benennung Soardia, 
ber Name Phyeis einer anderen weitläufigen Scha> 
aus Alferem Rechte gebühre., Vom G. Soar- 
4. tanııte Och hr. nur drey Arten, Boletella, Me- 
#lla und Anthracinella. Seitdem ift ed auf fie 
vermehrt worden, und neuefle Beobachtungen laſſen 
Zuwachs erwärten. 









Griseole _ 
„Die Raupe findet man im May und Juny an Eis 


enflämmen, von deren Moos fie fih naͤhrt. Sie iſt 


hearz, mit kurzen, gleichfarbigen Bortenbüfeln, und 
x 1. 
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ki ift nur der legte Abfchnitt oder bie Afterſpitze 
wo gefärbt, und alle Fuͤße find bieyfarbig angeflogen. 

#.: Die / Vorderfluͤgel bleiben gewöhnlich etwas kuͤrzer, ab: 
, dunkler grau, und der gelbe Saum des Vor⸗ 
verliert ſich gegen bie Fluͤgelſpitze. 

2 Die Hinterfligel und Unterfeite bieten Beine Verſchie⸗ 








" Die Raupe von Lurideola zeigt ſich in Geſtalt 
x von Complana gleich, ift aber ganz fchwarz, un- 
Hledt, und hat nur in jeder Seite, dicht über ben 
ben, eine, vom fünften bis zum eilften Abfchnitte fich 
wech rothgelbe Fledenbinde. Sie wird gewöhnlich 
Waͤndeflechten an Breterwänden und an den Stämmen 
B Doppel gefunden; die von Com plana Dagegen auf 
Men der Foͤhren, feltener der Eichen, in Waldungen. 
Fiſcher von Rößlerfiamm traf beyde Arten mit 
Bender an Kiefern.) 

„, Beiwandlung und Flugzeit ift wie bey Complana. 
a; In der erwähnten Literaturzeitung wird noch anges 
F, daß die verſchiedenen Abbildungen der Raupe von 
puplana, und die ganze Ochſenheimer'ſche Be 
Feng richtig dahin gehören, bie Eöper ſchen und 

er ſche Siguren aber (fowohl in des Letzteren Schm. 

fung, als in ben DBeyträgen,) zur neuen Luri-. 
8 gezogen werden müffen. Nach den Eremplaren, 
3 von dieſen drey Werken vor mit ‚habe, wurden bie 
4 ber wahren Complana abgebildet, ber Hinter 
abe nur mit gelber Spitze bemerkt. Der Halskragen 
deutlich. Wir muͤſſen alfo altes beym Alten laſſen, 

wollen neuen, genaueren Abbildungen entgegenfehen. 













Caniola 
Bey Dchfenheimer, IV. Bd ©. 1%. iſt irrig 
x. Tab. 81. flott Tab. 51. citirt. Die dortige Ab: 
18 kann nicht für gelungen gelten. zu die Bes 
® 
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Helveola. 


- Hierher gehört unbezweifelt Cere ola, Hbnr. Tab. 

j Fe. 9. Wenigftend find die nur wenig helleren 

kemplare by Mazzola, welche die Originale Davon 
a follen, nicht von Helveola zu trennen. 


Herr P. Muſſehl gibt folgende nähere Auskunft 

> bie erften Stände: „Die Raupe fand ich Anfangs Juny 

B Eichenflämmen. Sie ift drey viertel ZoU lang, fehwarz, 
fhwarzbraunem Kopfe und heller bräunlichen Füßen. 
beyden Seiten des Ruͤckens läuft über alle Glieder ein 
Eder, auf jedem Ringe abgefegter Strich. Auf den letz⸗ 
g Sliedern werben dieſe Striche breiter, treten näher zu⸗ 
men und bilden faft einen Fleck. Der Ruͤcken iſt mit 
m ſchwarzen Haaren beſetzt, in den Seiten ſtehen laͤn⸗ 
d ws Bräunliche fallende. Die Puppe bietet feinen - 
ſchied. Die Entwidlung erfolgt im Suly.” 
















, Vitellina, 


fh. capite thoraceque flavo griseis, abdomine gri- 
50; alis anticis albido griseis, oosta tenuissime 
dara; posticis stramineis. \ 


"De Schmetterling, den ich hier befchreihg,; kommt ber 
enden Gilveola ſehr nahe, dennoch uͤberzeugte mich 
emliche Anzahl, in beyden Geſchlechtern, von dem 
te eigener Art. 
| Die Größe iſt wenig unter Gilveola. Kopf und 
ragen find gelbbraun, eben fo bie legten Gelenke des 
aterleibes; das Uebrige ift hellgrau. Die Kühler find 
Mod infich ‚ weiß befläubt, die Füße gelbbraun. 
Die Borberflügel zeigen ſich ſchmal, am Außenrande 
abgefchnitten, ihre Fläche ift einfach hellgrau, und 
hatt des gewöhnlichen Gelb zieht am Vorderrande ein 
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weißer Streif, deſſen Außerfte Linie nur zuweilen haarfe 
‚bleichgelb gefäumt iſt. Die Franzen find gleichfalls weiß, 
Die Hinterflügel flrohfarbig, ohne bunkleren Tg 
am WBorderrande. M | 
Unten bleibt das Innere der Vorberflügel bleichgraik 
alle Ränder find gelb; die Hinterflügel wie oberhalb, u 
keinem oder wenigen dunkeln Anflug gegen den Vorderra 


Ich fing Vitellina, faft jährlich, in Fichtenwälber 
auf Wiener Bergen, Mitte Augufl. Um ficherer zu gehe 
fandte ich fie an Hrn. D. Binden g Sommer, | 
mit mir, fie ald neu betrachtete. - Indeſſen wurden af 
einige Stuͤck aus Paris, gleichfalls für neu, und mit U 
jegigen Namen, mir eingefandt, welchen ich angen 
men habe. | 












Gilveola._ 


Ochſenheimer hatte ein Paar Heine Schmetterfi 
vor fih, ald er Gilveola nicht größer ald die folgen] 
Luteola angab. Eine bebeutende Anzahl, bie ich % 
Bien, zwifchen Nadelholz, Ende July, fing, iſt durchg 
gig anſehnlicher, ganz wie Complana. Cinereolf 
Hbnr. Tab. 23. Fig. 91. iſt fo ſehr verſchieden bandd 
daß fie auc mit feinem Fragezeichen angezogen wohl 
kann; die jegiye gehört unter die abgebildeten. 


dr 1% we 


Aureola ; 


Die Raupe findet man auch fpäter in Laubw 
dungen, Mitte Augufl. Die Puppe überwinterte ı 
gab, nachdem fie im Santıar in ein warmes Zimmer’ 
bracht worden, den Schmetterling Mitte April, | 
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Kablweini. 


Lith. alis omnibus ochraoeis; 'anticis seriebns tribus, 
posticis serie unica punotorum nigrorum ; thorace 
abdomineque fulvis, 


läbner, Bomb. Tab. 69. Fig. 290. 29. B. Kuhl. 


 weini. 





”:Diefer neue, noch unbefchriebene, vn Höäbser al 
in abgebildete, Schmetterling iſt gewiß nicht: Varietaͤt 
wider bekannten vorhergehenden Irrorea, ſondern haͤlt, 
We bald - Deutlicher werben wird, das Mittel. zwiſchen Ihr 
Iih der folgenden Aurita.. Er wurbe.burch..den zu früh 
wehhenen Hrn. von Kuhlwein, Gutsbeſitzer auf Bie⸗ 
Get, bey Frankfurt an ber Oder, entdeckt, beffen.große 
estomologifche Kenntniffe und liebenswürbiger Character ihn 
Ki und allen feinen Freunden unvergeflich machen. ... 

. Kuhlweini hat nicht die ganze Größe von Au- 
ita. Die Fühler und der ganze Körper find hochgelb. 
By Irrorea und Aurita iſt es nur. der Kopf und 
æ Aterbifchel, dad Uebrige ſchwaͤrzlich.) Auch die Füße 
die ganze Unterfeite find mit der Farbe ber Flügel 






1.1:MDie. Fluͤgel bleiben. kuͤrzer und mehr abgerundet als 
yirrarea, ſaͤmmtlich dicht beſaͤubt und hochgelb, doch 
nicht fo roͤthlich, wie bey Aurita. Drey Reihen ſchwar⸗ 
pr einzelner Punkte ziehen der Quere nach über die vor⸗ 
een, bie zwey inneren Reihen find fehr klein, Die Außer: 

iſt größer, Doch nicht fo ſtark und einzelner ald bey 

srita, bejonderd am. Vorderraude, wo jene ai zwey 

einander hat. 2 F 

Die etwas bleicheren Hinterflüget cübren eine, 7 — 
Punktreihe vor den Franzen, welche, wie bey Aurita, 
in der Mitte abbricht. 
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Nitidella 
Ebenfalls auf Wieſen. Im Sum. 


Pectinella. 
Auf Waldwieſen. Selten. Im July. 


Bombyocella. 
Auf Bergwieſen. Einzeln, doch nicht felten. Im 
.Suny und July. 
| Calvella. 
Selten bey und. Im Juny und July. 


Nudella. 
Sm nieberen Gebirge, an Zeldwänden. Im Augufl. 
Selten. 


Pseudobombycella 


Da Hübner gewiß bie gegenwärtige, wiewohl nach 
enm abgebleichten Stüde, gab, muß ihr der obige, aͤl⸗ 
kfte Name bleiben. Die Gegend, wo Ochfenheimer, 
wit mir, fie nie vergeblich fuchte, iſt angebaut worden, 
yanb diefe Psyche feitbem um Wien verfhwunden. Mei. 
‚nen Wunfch, für Freunde fie wieder zu erhalten, theilte 
ih Herrn Kindermann in Ofen mit, ber flatt derſel⸗ 
ben eine andere, weſentlich verfchiedene, die folgende Tri- 
quetrella, mir fandte, 





Triquetrelle. 


Ps, mas: corpore nigro, alis anticis fusdis, griseo- 
retioulatis; posticis dilutioribus. Foem. aptera. 
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N itidella 
Ehenfalld auf Wieſen. Im Juny. 


Pectinella 


Auf Waldwieſen. Selten. Im Iuly. 


Bombycella. 
Auf Bergwiefen. Einzeln, doch nicht felten. Im 
Suny und July. 


. Calvella 
3 Gelten bey und. Im Juny und Iuly. 


Nudella. | | 
Im niederen Gebirge, an Zelöwänden. Im Augufl. 


Pseudobombycella. 


Da Hübner gewiß die gegenwärtige, wiewohl nach 
einem abgebleichten Stüde, gab, muß ihr ber obige, Als 
kfie Name bleiben. Die: Gegend, wo Ochfenheimer, 
J. wit mir, fie nie vergeblich fuchte, ift angebaut worden, 
und diefe Psyche ſeitdem um Wien verfchwunden. Mei: 

ven Wunfch, für Freunde fie wieder zu erhalten, theilte 
h Herrn Kindermann in Ofen mit, ber flatt derſel⸗ 
ben eine andere, wefentlich verfchievene, die folgende Tri- 
quetrella, mir fandte, 








Triquetrella, 


Pe, mas: corpore nigro, alis anticis fusdis, griseo- 
reiculatis; posticis dilutioribus. Foem. aptera. 


172. , 





Esper, Schm. HI. Thl. Tab. LXXVII. Fig. 2. ©. 
391. B. Albida. 

Ochſenheimer, Schm. v. Eur. III. Bd. S. 178. Anm. — 

De Villers, Ent. Linn. T. IL pag. 159. Nr. Sl. 

B. Semiluctifera. 
Borkh, Eur. Schm. IH. Thl. ©. 288. Nr. 107. B. 
Albida. | 

Hübner, Tin. Tab. 55. Fig. 272. (mas) Tin. 
Vitrella. | 

Boisduval, Ind. meth. pag. 44. Ps. Albida. 


Esper's B. Albida, a. ang. D., welche Ochfen 
heimer für ein abenteuerliched Gefchöpf und vermuthliche 
. Barietät von Ps. Apiformis nahm, befteht wirklich in 
der Natur. Ein ſchoͤnes, aud der Gegend von yon en 
haltenes, Stuͤck, wo dieſer Schmetterling eben nicht felten 
feyn fol, in meine Sammlung, und zwey andere, feit 
dem verglichene, aus Spanien, belehrten mich beutlich, daß 
die Esper'ſche Abbildung eben nicht zart, aber Doch ziems 
lich treu ift, und diefe Psyche von den angezogenen 
Schriftftellern richtig befchrieben wurde. Nur bey Hübner 
möchte ich allenfalld ein Fragezeichen gelten laſſen, da Fuͤh⸗ 
ler und Körper bort nicht ganz flimmen, doch dürften auch 
Eile oder Beſchaͤdigung des Driginald bie Schul der Un 
ähnlichkeit tragen. 

Albida hat fehwärzliche, mit langen, an ber Spitze 
ſich bufchig ausbreitenden Haaren befeßte Fühler, deren Fe 
dern den Schaft ganz bededen, und mit weißlichen Härchen 
untermengt find. Der Körper ift fchwarz, an den Seiten des 
SHinterleibes ftehen lange, weiße, weit hervorragende Haare, 
auf der Höhe und dem Rüden fürzere- Um den After find 
diefe Haare ſo ausgebreitet, daß ſie, wie bey Apifor- 
mis, einen, nur durchſichtigen, Buſch bilden, und das 
Gewicht des ſchweren Koͤrpers den unbeſtaͤubten Fluͤgeln 
erleichtern. 
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Politella 
Sm Suny. Sehr felten um Wien. 


Hirsutella. 


Ziemlich felten; im July. Der Sad lang, aus Grab: 
und Pflanzentheilen. 


Muscella, 


Wahrfcheinlich ift diefe Psyche, und nicht die fol: 
gende, Bomb. Atra, Linn. Die Befchreibung felbft 
gikt Feine befriedigende Aufklärung, wohl aber erhalten wir 
ſe buch einige Nebenumflände. Linné vergleicht bie 
fe feine Bomb. Atra mit ber eine Husoa 
 sımaria. Bon Linne läßt fich erwarten, daß er 
isfiche Größen mit ähnlichen Formen verglich; . keine 
Psyche ftelt aber das Bild der Zleifchfliege ähnlicher 
ber, alö eine fitende Muscella. Ferner gab Linn 
af Thunberg's Zeugniß, die Gegend von Upfal als 
: Baterland feiner B. Atra an, und Thunberg citirt in 
Mar Difiertation: (C. P. Thunberg, resp. C. T. 
Mbaldi, Dissertatio sistens Insecta Suecica. Up- 
also 1792.) zu feiner B. Hieracii, die B. Atra, 
Linn. und fest noch binzu: „habitus et magnitudo 
teetricis tota atra, alis plus vel minus pellucenti- 
‘bes rotundatis. Antennae pectinatae. Corpus totum 
kesutum.“ Alle diefe Bemerkungen zeichnen die Mu- 


scella von anderen aus. (Mohr, allg. Literaturztg. 1817. 
 %. 217. ©. 69.) 







Albida 
Ps. alis diaphanis immaculatis, pilis abdominis al 
kis, thoracis antennisque nigricantibus. 
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Dispan 


Der unvollkommene Zwitter, beffen Ochſ br. IV. Bd. 

5.189. a. gebentt, befindet fi) in meiner Sammlung. 
Noch habe ich ein, nicht-minder merfwürdiges, Weib (viels 
leicht aus einem anderen ande), welches fehr deutlich, 
ganz wie fonft, gezeichnet, aber von dem Ausmaße des 
größten Gastr. Querous-Weibes iſt. Nachrichten über 
: ine ungemeine Verwuͤſtung der Kork⸗Waͤlder im füdlichen 
Frankreich durch Die Raupe, nebft den natürlichiten Mit 
kin zu ihrer Benigung, | finden wir im „entomol. Magaz.“ 
. ang. O. 


SAIIGisS. 


Ein Zwitter, die rechte, Eleinere Seite ſammt dem 
; Mer männlich, die linke, größere, weiblich, der dortige 
3 Hier aber nur im Sthafte auögebildet, an ber Wurzel 
5 wit wenigen Turzen Zähnen, dann glatt, der Hinterleib im 
 Bittel zwifchen dem maͤnnlichen und weiblichen, — befins 
Mich ebenfalls in meinem Beſitze. 


gen er 


V. nigrum. 


Die Raupe erfcheint in unferem Prater, auch auf 
Ä fingen Rüftern. 


Genus XXXIX. ORGYIA. 





Coonosa 


Org. mas: alis anticis albidis » infuscatis, serie pun- 
otorum nigrorum ad marginem externum; posti- 
cis dilutioribus, antennis fuscis, valde pectinatis, 
Foem, alis omnibus niveis, 
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Hübner, Bomb. Tab. 51. Fig. 218. (mas.) Set, S 

120. Nr. 5. Kothiger Spinner. B. Caenosa, 

Bomb. Tab. 77. Fig. 323. (mas.) Fig. 3%. 

325. (foem.) — 

Larv. Lep. DIL Bomb. Il. Verae C. b. c, 
Fig. 1. a—c — 

Freyer, neuere Beytr. IL. Band XX. Heft. S. 4. 
Tab. 116. 








Den erften Anblid dieſes Schmetterlinges danke ih 
wieder der Güte des Heren Schullehrer Kirchner in Bars 
Iin, deflen Verdienſte um die Entomologie ich ſchon bey; 
ber von ihm entbedten Laphriaeformis zu erwähnen. 
Gelegenheit hatte. Früher war Coenosa nur aus Eng. 
land, einzeln, und zu hohen Preifen und zugekommen 
In den letzten Jahren iſt ſie bey Berlin wieder faſt 
ſchwunden, dafuͤr um Hannover und anderen ame 
von Niederfachien in Mehrzahl erzogen worden. 

Die Hübner’fchen Abbildungen ded Mannes find,, 
nad) allen Exemplaren, deren ich mehrere vergleichen Tann, 
nicht gelungen; viel zu fchwarzblau und hochbraun. Viel— 
leicht hatte der Mahler ein Stud aus England vor Augen, 
welche größer und lebhafter. als meine deutichen feyn follen. 
Der Körper ift bey mir weiß, mit gelbbräunlichem leichten 
Anfluge. Die Fühler haben einen hellweißen Schaft, 
mit braunen Federn. Die Palpen find gelb. Die Füße 
gelb, ſchwarz gefledt. 

Die Borderflügel führen einen ſchmutzigweißen, 
in's Lehmfarbige übergehenden Ton. Die Haupt 
fehne ift bis zu einem verlofchenen fehwärzlichen Flecke er 
haben und heller ausgezeichnet. Vor den weißen Zrans 
zen fteht auf den übrigen Sehnen eine Reihe verlofchener 
fchwarzer Punkte, die fich über dem Innenrande fortlegen. 
Die Fläche ift ftarfhaarig. 

Die Hinterflügel find oben und unten gelblichweiß. 
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anfangs auf Heinen. Tannenbäumchen in Gefchirren 
fortbrachte, mißglüdte mir, troß aller Vorſicht, zwey 4 
In Oefterreih wurde Abietiw noch nicht entdeckt. 





Fascelina. 


- Kommt in Niederſachſen auch auf Heide vor, 
überwintert-in einem leichten Gefpinnfte, zwiſchen 
Spigen beifelben. In Wier fand bie Entwicklung 
oft erzogenen Raupen nach drey oder vier Boden, 
woͤhnlich im July, Statt. | 


Goryli 


Org. alis glaneis; anticis fascia ferruginea, pun 
....nigro, albo annulato, tboraoe variegato.. | 





. . ' 


Sat enfeimer, d. Soncien vu, w· vt. S 

Gol. Coryli. - 

Treitſ chke, d. Schmetterl. v. Europ, V. Bd. 1. Abtl 
*S. 47. Org. Coryli. | 

Hübner, Noct. Tab. 4. Fig. 17. (mas.) Fig. : 
(foem.) N. Coryli. 

Wien. Berz ©. 55. Fam. G. Nr. 4. Haſelnußſoin 
B. Coryli. 

Illiger, N. Ausg. dess. J. B. S. 98. Nr. 4. — 

Linne, S. N. 1. 2. 823. 50. Bomb. Coryli. 

Faun. Suec. Ed. 2. 1123. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 1. 444. 114. — 

De Villers, Ent. Lion. T. II. pag. 148. Nr. 50. 

Fueßly, Schweiz. Inf. ©. 35. Nr. 667. Ph. Cory 

Esper, Schm. III. Bd. Tab. L. Fig. 1—5. ©. 2 
B. Coryli. | 

Schm. III.Bdo. Tab. LXXIX. Fig. 9. 
39%. (Dad Ey.) — 
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Borkh, Eur. Schm. IT. Bd. ©. 326. Ar. 123. — 
Pap. d’ Europe, T. IV. Tab. CLXII. Fig. 210. 
a—e. pag. 178. La Phalene du noisettier. 
Lang, Verz. 2. Ausg. 8. 9%. Nr. 738. B. Coryli: 
Götze, entom. Beytr. II. Th. IH. B. S. 342. Nr. 50. — 
ae, Inf. 1. Thl. 2. El. Tab. LVIN. - Fig. 1—3. 





Brad, Sn Mt 1. 385. 3%. — 





Coryli wiirde von mir aus dem aufgehobehen G. 
CGolosasia hierher verfeßt. Die jest nachzutragende Be⸗ 
Ihreibung und der Vergleich mit ben nächften Arten, wird 
win Thun rechtfertigen. 

| Die Größe if Faum wie Chrysorrhoea. Korf 
ab Hinterleib find hellaſchgrau, der Rüden ift mit braunen 
: Saaren gemifcht. Die Fühler des Mannes find fein ges 
j linmt, gelblich, des Weibes fadenförmig. 

Die innere Hälfte der Vorderfluͤgel zeigt ſich gelbbraun, 
nit einigen undeutlichen Fleden. Gegen den: Votberrand 
feht eine weißliche, ſchwarzbraun eingefaßte Makel: Raͤchſt 
der Wurzel und am Ende dieſer Hälfte bemerkt man dunk⸗ 
re Querlinien. Die äußere Fluͤgelhaͤlfte ift bläulich aſch⸗ 
gan, gewäflert, mit einem undeutlihen Querſtreife. „Die 
Franzen find: lebhaft braun und weiß geſchekft. 

Die Hinterflügel und die ganze Unterfeite zeigen ſich 
hell gelbgrau, ohne deutliche Zeichnungen. 

Der Mann iſt gewoͤhnlich Feiner, und etwas dunkler 
ud Weib. | 

Man findet die Raupe vom July bis Ende Septem⸗ 
auf Haſeln, Linden, Buchen und Eichen. Auch habe 
s ij fie oft von Erlen erhalten. Erwachlen ift fie hell roth⸗ 
Iaun,. ober bieich fleifchfarbig. Vom: After bis an bie 
Binge der Vorderfuͤße geht ein dunkelbrauner Ruͤckenſtreif, 
a auf dem erfien Ringe hinter dem Kopfe fteht ehr 
IBauer, ſchwarzgeſaͤumter Fleck. Der ganze "Körper iſt 
Ä pe 


| _ 
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nes find gefämmt, ſchwaͤrzlich. Sein Hinterleib iſt ſchwarz, 
gelbbraun behaart. 

Die Vorderflügel find rofigelb, am Vorderrande bunk, 
le. Durch die Mitte lauft eine braune Querlinie, von 
; weicher bis zur Wurzel die Fläche oft dunkler iſt, während 
‚ der Theil naͤchſt dem Außenrande mahr in’d Gelbe zieht. 
m Vorderrande ſtehen meiſtens ein groͤßerer und dann 
iin Beinerer weißer Fleck; ein dritter, eckiger, findet ſich 
miter Dem zweyten am Imenrande. 

Die Hinterflügel find entfchieven braun. Ale Frans 
a gelblich. 

Die Unterfeite iſt einfach gelbbraun, nur mit dunkler 
m Sehnen und einer folchen verlofchenen Mittellinie. 

Bey Abanderungen verfchwinden die drey weißen Das 
—* auch faſt ganz. | 
‚“ Das Weib ift heller weiß, ald jenes von Antiqua; 
ek in Geftalt ihm ganz ähnlich. 

Die Raupe lebt auf ber Heide (Erica volg.) und ift 
Rranfarbig, mit weißgrauen Seitenhaaren und fchwarzen 
Bingöftreifen.. Der Kopf hat zwey weit hervorragende, 
i Wenerartige, ſchwarze Buͤrſten, eine ſolche Buͤrſte auf dem 
Wen Gelenke, über den Rüden vier weißgelbe Haarküfchel, 
den After zwey gelbe Warzen. 

Das Ey, ganz verichieden von bem von Antiqua, 
8 glänzend ſchneeweiß, ohne ale Zeichnung. | 

Boisduval, in feinem Ind. meth. pag. 46. bat 
frioae (Germar), und Antiquoides (Heyer) als 
ey verfchiedene Schmetterlinge verzeichnet. Won Eri- 
“so gibt er Dalmatien ald Vaterland an, von Anti- 
toides Ungarn. Diefes Alle ift nach dem Obgefagten 
ig; wir kennen von biefer einen Art bis jest nur Nie⸗ 


Infochfen als Heimath. 
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Bey Eröffnung diefer Blätter findet man ein fehr weitläus 
ſiges, negähnliches Gewebe, Die. Puppe ifl nicht ausge⸗ 
zeichnet, glänzend Taffeebraun. Sie Uberwintert, ımd ent: 
widelt ni im warmen Zimmer fchon im Februar, im 
Stegen nie vor Mitte Juny. 

& Dad Ey ift hell glänzend grün. 

"Aus dem Vorftehenden geht die nahe Verwandtichaft 
wit den folgenden Schmetterlingen dieſer Gattung hervor. 


Bucephaloides. 


Die Raupe ift erft von Hrn. Dahl, dann von Hrn. 
Bindermann, in der Gegend von Dfen öfter gefunden 
ad erzogen worden. Weit feltener ſcheint fie um Wien 
non; ich erhielt bis jet. nur eine Einzelne. Ueberhaupt 
a fie, auch in der Jugend, nicht ſo geſellſchaftlich wie 
asephala leben, In der Färbung varürt ſie unge 
ein; man findet fie nicht nur nad) den Hübner fchen 
puren, , fondern aud wie bie treue Abbildung in m. 
Jälfsbude,“ a. ang. O. Ruhend ſitzt fie gern kahn⸗ 
ig, indem fie nämlich die erften und legten Gelenke 
uf. in die Höhe hebt. Die Eiche Fennt man allein als 
se. Nahrung. 0 j | 





Gexvs XLL GASTROPACHA. 


Betulifolia 


"Die männlihe Raupe fol einfacher ald die weibliche 
eichnet, jene filbergrau, diefe dunkelgrau, mit ſchwaͤrzli⸗ 
n, Dichteren Strichen, und bedeutend größer feyn. Ich 
d fie auf Birken, doch ohne jene Verſchiedenheit bed 
fchlechtes zu beobachten, zu deren Feſtſtellung überhaupt 
lfaͤltige Erfahrungen gehören. 
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Dryophaga 
Gustr, alis antiols rufesoentibus, obscuriore oon- 
spersis, fascig lata obliqug, interne externeque 
serrata; postiois pallidioribus, lineis duabus obso- 
letis nigris, 





Hübner, Bomb. Tab. 73, Fig. 306, 307. B. Dryo- 
phaga. | 

Larv. Lep. III, Bomb. II, Verae 8. Fig. 
1. a. b. o. — 

— Lary. Lep. IIL Bomb. II. Verae S. Fig, 
L.de—. il 

Roisduval, Ind. möth. Addend, pag. 3, — 





Hr Dahl entbedte (mie ſchon bey Bat. Oaeei- 
gena erwähnt,) diefe merkwürdige neue. Art, indem er 
We. vorgenannte auffuchte, und zwar durch dad Klopfen 
IR. Raupe von einer dort und in Dalmatien häufig, mei⸗ 
Ind kruͤppelhaft wachſenden, Eiche, mit weißwolliger Uns - 
Infite der Blätter, welche auch noch Sm, Queroys- 
Waupen beherbergt. Um biefelbe Zeit Fam, durch eine Sen: 
Mg aus Dalmatien, ein Mann in meine Hände, wohl 
afelten, noch ungelpannt, in der Haltung, die Hübner 
Du Weide abbildet. Zür diefen zur Zeit höchft feltenen 
‚Schmetterling, da die Dahl’fchen wenigen Raupen meis 
Ib geflohen waren und nur ungefähr ſechs Schmetterlinge 
urgeben hatten, wählten wir den obgedachten Namen. 
k Dryophaga hat die Größe von Quercifolia, 
Grundfarbe ift ein hohes vöthliches Braun. Kopf 
"ww Rüden find mit vehbraunen Haaren gemifcht, die 
‚ Binnlichen Fühler unten dicht und ſtark gefämmt, an: ber 
‚ Pineren Spige werden die dunkelbraunen Kammfedern büns 
ner als der hellere, gelblihe Schaft. Der Körper zeigt 
ſich auf der Höhe bed Ruͤckens fcharf erhoben. Die Züße 
, Tod dunkel ſchwarzbraun. Ä 
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Durch die bleicheren Vorderfluͤgel ziehen zwey fchief: 
liegende, vielfach, gezadte, ſchwarze Linien. Dabey ft de 
Grund mit vielen groben ſchwarzen Atomen. beftweuf. Der 
Raum zwifchen den Linien: bleibt etwas heller als die uͤbri⸗ 
ge Flaͤche. 

Die Hinterfluͤgel ſind bleich, ohne Schwarzzen man be 
merft nur, zwey. verlofchene Bogenlinien. 

Die Unterfeite iſt blaß ledergelb, die Flügel find nur 
an den Worderrändern röthlichbraun beſtaͤubt, über - alle 
zieht, unweit vom äußeren’ Rande, eine bunfelbraune. Bo⸗ 
genlinie. 

Das Weib iſt größer als der Mann, ſeine Fuͤhler 
ſind ſchwach gekerbt. 

Die Raupe gleicht jener von "Qu ereifolia. Si 
erſcheint heller oder dunkler rindenfarbig braungrau geſtreiſt. 
Auf dem zweyten und dritten Ringe zeichnen fie zweh hoch 
orangenfarbige, mit Schwarz gemiſchte, Wuͤlſte aus. Sonf 
bat. der Ruͤcken einen Laͤngsſtreif von gelblichen, dunkia 
eingefaßten, zufammenhängenden Schilden. Ueber den Kopf 
und zu beyden Seiten, nächft den Füßen, flehen auf weis 
Ben Wärzchen weit vorragende. gelbbraune, Haarbuͤſche, zum 
Theil mit Köpfchen verfehen. 

Das Gefpinnft ift feidenartig, dicht, weiß oder wi 
grau, enförmig. Die Puppe braun. 

Dad Ey weiß und gelblich marmorirt, mit (wars 
Punkten. 

Der Schmetterling entwickelt ſich im July und Fu 





Lineosa. 

Gastr. alis anticis oblongis cinereis, fascia obligud 

latiori alba, lineis nigris fulguratis, marginat®: 
posticis cinereis ad basin rufescentibus. 
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Annales d.1]. Soc. Linnsenne, V. Vol. (1826.) pag. 
#8. B. Lineosa, 

Boisduval, Ind. méth. pag. 48. B. Lineosa. 

Hübner, Bomb. Tab. 78. Fig. 328—331. B. Li- 
neosa, 

Freyer, ðo III. Band, XXII. Heft, ©, 129. Tab. 
134. B. Lineosa. 


Die erſte Bekanntmachung diefed Spinners ‚verdanken 
wir den inhaltreihen „Annales de la Societ6 Linne- 
ee,“ a. ang. D. unter dem, durch einen Echreibfehler 
veanlaßten, Namen: B. Limosa. Die franzöfifchen 
Neturforfcher wollten ihn zu Milhauseri, in d. @. 
Harpyia, feßen, die bald nachfolgende Entdeckung der 
Iaupe wied ihm aber den richtigern jegigen Stand an, 

Die Größe ift wie Trifolii. Der Mann bleibt 
ſeis darin weit hinter dem Weibe zurüd, Kopf und Ruͤk⸗ 
fa find filbergrau, leßterer hat einen fchwärzlichen ober 
kiunlichen Mittelftiih. Die Fühler braun, des Mannes 
Kat gefämmt, des Weibes nur mit Burzen Epiben. Der 
Önterleib ift braungrau, die Füße find dunkler braun. 

Ueber die filbergrauen, mit braunen unb fchwarzen 
‚Bmen beftreuten, Vorberflügel laufen zwey vielfach gezadte 
hiefe ſchwarze Längslinien, die fi) vor den Franzen ver 
'Migen. Der Raum dazwiſchen zeigt ſich hell weißgrau, 
idem die dunkle Beftäubung dort weitläufiger ift, und 
wiſtens nur die Klügelfehnen ſchwach gelblich andeutet. 
Inter der Fluͤgelſpitze, ber jener Binde, flehen noch zmey 
Wiße, ſchwarzumzogene Striche. Die Franzen find ſchwarz⸗ 
Baun und weiß geichedt. 

Die Hinterflügel führen eine braungraue Zläche mit 
en nur am Anfange ſchwarzbraͤunlich gefchedten 
r Franzen, 

Die ganze Unterfeite ift einfach braungran. 

Der Mann ift durchaus dunkler als das Weib gefärbt. 








Wert Rennzeichen veruhyi, auch uevergange [ey vorſin⸗ 
sie fo paſſend zur einen, wie zu ber anderen gezo⸗ 
erden koͤnnen. Gin britter Schmetterling, Abie- 
: aus Kranken, fchließt fih auf das Engſte an bie 
zbraune Lobulina an, und fol diefelbe vielleicht 
urch feinen neuen Namen bdefto ficherer von Luni- 
trennen. 


Trifolii. — Medioaginis 
ch babe Trifolii fehr oft, immer aus einerley 
n gezogen. Der Schmetterling von Medicagi- 
urde von mir einige Male gefangen, doch gelang es 
och nicht, feine erſten Stände zu beobachten. Es 
ir demnach die vollfommene Sicherheit, daß bier 
verfchiedene Arten vorliegen, doch zögere ich nicht, 
anzunehmen; denn ſtets blieben Die von Ochſen⸗ 
r angegebenen Trennungszeichen flanbhaft: die rofl 
Färbung der Oberfeite, die feine, glatte Beſtaͤu⸗ 
und die fcharfbegränzte gelbe Linie der Vorderfluͤgel 
rifolii, — Dagegen ber gelbgraue, grobhaatige 
‚ die nach außen gefchloffene Linie auf den Vorder⸗ 
ben Medieaginies. — und vorıhalich Die nanı 


i Dogen uder arre DIuges auf, 1 nam nen 


gefaumt, auch nach außen nirgends verfloffen.: Der- 
and auf den Vorderflügeln, gegen: die Franzen, iſt 
aft wie dee Körper. Die Hinterflägel find mehr: 
m. Alle haben an den Einlenkungen gelbe lange: 


In den vorderen fteht ein hellweißer Mittelpunkt. 
:anzen ſind bräunlih, bie ber hinteren entſchie⸗ 


ch die helle Unterfeite zieht über alle Flügel 
Braune, gelbgefäumte Bogenlinie, Die von’ hellgels 


men burchichnitten wird. Sie gleicht alfo am mei= 


von Medicaginis, nur ift fie lebhafter. 

8 Weib ift bedeutend größer, feine Flügel find län: 
eckt, die Faͤrbung ift viel Tichter, die Fühler zeigen 
gekerbt, der Leib, wie gewöhnlich, Did‘, walzens 


Spartii. 


mas: alis brunneis;. anticis punoto medio al- 


fascia subrecta flava; posticis limbo. flavo.. 
m: alis dilutioribus, fascia media limboque 


icarum obsolete flavidis: 
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Rip, zwiſchen Blättern, ober am Boden zwifchen hinge⸗ 
egtem Mooſe ein. Im Auguſt und September erfolgte 
ie Entfaltung, wie vor einem Jahre von denen aus SU 
Ben; auch fogleich die Begattung mehrerer Paare, bie 
teber fruchtbare Eyer gaben. Leider brachte Dahl’s 
noere Krankheit und fein baldiger Tod der ganzen Colo⸗ 
eVerderben, und aus den wenigen in meiner Wohnung 
elt ich nur Männer. Die fechömäöchentliche Ruhe der 
mpen fehien auf die Regenzeit in ihrem Vaterlande zu 
den. Wir: hatten noch die Sorgfalt, ihre Rofenftäckt 
ers mit friſchem Waſſer zu befprengen, und fahen, bag 
-begierig bie einzelnen Tropfen tranfen, wie es bie mei⸗ 
wverwandten Arten ebenfalls thun. 

In der Hoffnung, daß man mir eine Erzaͤhlung ver⸗ 
hen werde, die doch, als Beytrag zur Raupenzucht, 
WE unintereſſant ſeyn duͤrfte, gebe ich num 1 bie Beſchrei⸗ 
Wg-aller Stände. 

M Das Ey gleicht dem von Qu erous, iſt Länglich, 
Wbraun, erſt grünlich. 

ı :Die Raupe unterfcheidet ſich von jener ber Ebenge⸗ 
waten Durch eine höhere, fuchsrothe Faͤrbung, vorzüglich 
E den erſten Gelenken, durch ſchlanke Geftalt, und vors 
Wh durch den Mangel der hafenförmigen,, weißen Sei; 
Mäce. Der Wulft, in dem die Luftlöcher als einzelne 
We Punkte ftehen, iſt blaͤulichbraun. Die Ringeinſchnitte 
d ſammetſchwarz. 

Das Geſpinnſt und die Puppe bleiben wieber wie 
" Quercus. 

- Der Schmetterling ift ſ groß, wie jener; die Maͤn⸗ 
—* ſind zuweilen noch groͤßer. Wenige, aber 

Kennzeichen beſtimmen die neuere Art. Bey dem 

e iſt die Grundfarbe lebhafter purpurbraun. Die 
Linie der Vorderfluͤgel ſehr ſchmal, faſt gerade, nur 
MB Vorderrande wenig gebogen. Sie ſchneidet nach außen 
ab, während bey Querous die Farbe nah und 
* den Grund verfließt. Der weiße Punkt iſt weiter 
‚1. N 
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von ber gelben Linie entfernt. Der Rand ber Hinterflägef 
indgemein hochgelb, da bey Quercus nur eine folde 
Linie befteht. Zwar erhielten wir auch einige Varietäten, 
wo dad Gelb mit Braun mehr oder weniger beftäubt war, 
aber. ſtets fchimmerte der gelbe Grund deutlich duch, und 
unterhalb war er ebenfalld binbenartig vorhanden, 

. Dad Weib hät faft die Färbung von Medic agt 
nis.: Auf den Vorderflügeln fiehen die bleichere Linie um 
. ber weiße Punkt wie beym Manne; auf den hinteren iiſ 
der innefe Raum röthelroth, der aͤußere, vor ber einig 
rothgelb. "4 

Die Unterfeite beyder Gefchlechter entfpricht in X 
angegebenen Abweichungen der oberen. * 





| \ ö—— 3 
q uercus. 

Eine ſehr ſchoͤne Varietaͤt des Weibes, die ich * 
aber auch ſchon anderwaͤrts ſah, iſt hinter der gelben 
genlinie, bis zu den Franzen, glasartig, nur mit 
nen Atomen, bis zu den dunkeln Franzen. Zwiſchen be 
Glasflaͤche laufen die gelben, hervorragenden Sehnen. 


= 
Pityocampae. 

De Schmetterling, den bis jetzt alle Kbbifbunges 
und die meiften, zumeilen flüchtigen, Beichreibungen bay 
ftelten, ift unbezweifelt die wahre Pityocampa, Her 
von. Kuhlmwein fchidte mir aber einige männliche 
plare aus Norbdeutfchland, die davon fo ſehr abwi 
daß ich eine, ben dortigen Gegenden eigene, noch u 
nannte Art vermutben muß. Vorerſt darüber nur 
gended: 

Die neue Art, (welche man Pinivora heißen mil 
te) iſt viel Bleiner als Pityocampa aus dem Suͤden 
unfered Welttheils; nicht fo groß, wie Processioned 
Die Kämme ber Fühler find dunkler, gegen bie Spi 
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werben fie ſchwaͤrzlich, während fie by Pityocampa 
bel rofigelb bleiben. Eben fo zeigen fich bie Haare am 
Kiper ſchwarz, dort weißgrau. Der auffallendfte Unter 
Geb findet fich aber auf den Vorderfluͤgeln; die vorigen, 
Bein betrachtet, könnten durch Blimatifche Einwirkung ents 
anden fen. Die Querlinien laufen naͤmlich ganz ans 
a6; bie erfte, nächfl der Wurzel, macht eine einzelne Ede 
w außen, und befleht aus geraden, nicht zitternden 
Brichen. Die zweyte Linie läuft ganz gerade, ber fol: 
wbe Mittelfleck ift Bein und dreyedig, nicht mondartig, 
mb die folgende Kappenlinie wendet fich unter dem Mit: 
Wede fo ſehr einwärts, daß fie am Innenrande beynahe 
We gerade zweyte Linie berihrt, ſo, daß das Mittelfeid 
hampf geſpitzt zu Ende geht. Das Uebrige: Hinterfluͤgel 
uh Unterſeite, ſind wie bey Pityocampa. 

So vielen thaͤtigen Forſchern in Brandenburg, Preu⸗ 
und Rußland wird das Obige als erſte Hinweiſung, 
zur Aufſuchung des Weibes und ber erſten Stände 






Repanda. 


—* corpore flavo griseo, thorace maculis dua- 

bus lateralibus hepaticis; alis antieis hepatico 

 brunneis, punoto baseos albo, stigmate medio 

‚nigricante fasciaque undata albida; postiois ru- 

": kioanti- albıs. 

i — — _ 

Bbner, Bomb. Tab. 65. Fig. 274. 275. B. Re- 
panda. 

Nisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pl. 11. Fig. 

1—4. M. Repandum. 


\ . 


. Repanda, bie noch vor wenigen Jahren nur eins 
s in Sammlungen als erptifch vorkam, iſt ficher euros 
| Ne 
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Hiutung wird die Zeichnung des Körpers deutlicher. Er⸗ 
Wahlen ift fie ungefähr britthalb Zoll lang, bläulich aſch⸗ 
; uͤber den Rüden zieht ein dunklerer, weißlich einge: 
‚ auf jedem Gelenke ſchildfoͤrmig ausgebogener Streif. 
jeder Seite deſſelben zeigen ſich zwey lebhaft orangen⸗ 
arbige Warzen, bie in der Sonne wie ein Goldpunkt 
fänzen, die vorbere ift um die Hälfte größer als die hin- 
ge, und .mit braunen und ſchwarzen Haaren verfehen. 
hir die erflen drey Gelenkringe find ohne Warzen. Das 
e. haben ber. zweyte und britte Ring jeder einen filgigen 
von röthlich weißen Haaren, und darunter, in ber 
Nie, ein fchönes ſchwarzes Band verftedt, das fich erft 
Kortkriechen der Raupe zeigt. Diefed Doppelband 
ber Laͤnge nach von einem röthlichweißen Striche ge 
Wet Der Kopf ift grau, voll röthlicher Haare. Auf 
eben befielben ragen Haare vor, die aus dem erflen 
inge entipringen. Der Bauch ift ſchwaͤrzlich, mit 
weißen Punkt auf jedem Gelenke. Die Füße find 
fich, röthlich gefledt. Die Luftlöcher ſchwarz, mit 
folchen länglichen Striche darüber. 
f' Das Gefpinnft ift weißlich, weich, länglich, etwas 
tig. Die Puppe walzenförmig, glänzend ſchwarz, 
F roͤthlichen Buͤſchen. 
Raupe lebt auf mehreren Spartium- Arten, vor: 
* auf Sp. monospermum und junceum. 
Sn Afrika kommt der Schmetterling ebenfalls häufig‘ 
r Man findet ihn auf der ganzen Weſtkuͤſte bis zum 
egal. Olivier hat ihn auch aus Syrien gebracht. 









Franoonice® 
Dahl fand fie von befonderer Größe und Schönheit 
ien. 
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Seen find voftfarbig, jene des Weibes zeigen fich faden⸗ 
finmig. Der Dinterleib iſt braungrau, mit weißlichen Ges 
Infringen. _ - Ä 
. Die Vorderflügel führen ein helleres oder dunkleres 
Kothbraun. So Ihwärzlih, wie auf der Hübner’fchen 
bildung, fand ich fie nie. Durch die Fläche laufen zwey 
helle weiße, flarfgezadte Querlinien mit braunem Saume 
‚a außen. Dazwiſchen fteht ein dunkler Mondfled. Die 
| wittfere Hauptfehne ift ebenfalls in mehreren Xeften bis 
Ko Linie weiß. Gegen die Franzen läuft ber 
nd firahlenartig heller, mit Weiß unterbrochen, aus. 
Die Franzen find lebhaft weiß und braun geſtrichelt. 

Die männlichen Hinterflügel find weißlich oder weiß, 
zit verlofchener braungrauer Randbinde, jene des Weibes 
Vunfier, faft ganz braungrau. Ihre Franzen weiß. 

4, Unten fieht man auf weißlichem Grunde bie Zeichnung 
dr Oberfeite undeutlich; auf den Dinterflügeln ift fie von 
n Linien längs der Sehnen durchſchnitten. 
Die Raupe lebt gefellig auf der Wolfsmilch. Sie 
zwey Mal des Jahres erfcheinen. Die beyfammen Le: 
den bededen fich in der Jugend mit einem gemeinfchaft: 
Gefpinnfte. Der Körper ift walzenförmig, nad) vor: 
etwas verdünnt. Der Kopf fhwarzbraun, glänzend, 
Wi grauen Haaren befegt. Ueber den Rüden zieht ein 
iter ſchwarzer Längäftreif, welcher zu beyden Seiten 
beißgefäumt ift, und den abermald eine fhwarze Linie be: 
graͤnzt. uch unterhalb der Luftlöcher folgt wieder eine 
weiße Linie. Der Raum zwilchen beyden ift weißlich, aber 
it vielen ſchwarzen Punkten und Fleden befegt. Jeden 
fehnitt umgibt ein vothgelbed Querband, welches alle . 
rien durchzieht und ihnen das Anfehen getheilter Flecke 
gibt. Weber jedem Ringe flehen in der Mitte ein Paar 
Wärzchen und zu beyden Seiten zwey Paar in fchiefer 
Richtung, theild mit grauen, theild mit ſchwarzen Haaren 
heſetzt. Die Borderfüße find. ſchwarz, die Bauchfüße braun, 
alle ſehr behaatt. 
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haͤltnißmaͤßig feltene, Warietät bezeichnen wuͤrde, laſſen 
über die Wahl des Namens Feine ferneren Zweifel zu. Die 
ſtarkgefleckte Abänderung hat man in neuefter Zeit als ei: 
gene Art, Punctigera, nennen wollen. Eine Menge 
Eremplare, die Hr. Kollar und ich sufammen verglichen, 
geigten uns aber alle Uebergänge. 

Hr. Stens, der ein eyerlegendes Weib fand, brachte 
biefe nach Wien und erzog die Raupe ohne befondere Muͤhe 
mit Gartenfallat. Sch befchrieb fie nach der Natur. Sie 
iſt Faum einen Zoll groß, ſtark behaart, fchwarz, roͤthlich 
untermengt, mit weißen Punkten, Warzen und Haaren, 
uud einem, in's Bläuliche fpielenden, breiten, weißen, unter: 
Beschenen Ruͤckenſtreif. Der Kopf glänzend ſchwarz. Man 
abet fie zwey Mal, im May und. im Auguſt. 

z: Die Puppe ift Eolbig, rothbraun, wie bie ber näche 
Jen Arten. Ihre Verwandlung gefchieht unter Moos, in 


feinem Gewebe. 


Cribrum 


Die Raupe ift in Geftalt der von Grammica ähn: 
Dh, Doch von mehr gedrungenem Körperbau. Die Grund: 
Inbe weiß, in ben Seiten orangebrauns auf jedem Abs 
fix ‚liegen zwey große ſchwarze Flecke, welche vom Rüden 

in die orangebraunen Seiten hinabziehen; auf jedem 
Kirfelben fiehen zwey weiße, glänzende Warzen, baneben 
kaf jedem Abfate in dem orangefarbigen Grunde noch vier 
andere, jo, Daß die Raupe im Ganzen acht Warzenreihen 

Schwarze und weiße Haare gehen ftrahlenförmig aus 

hervor. Der Kopf ift braun, metallglänzend; bie 
Rruftfüge find ſchwarz; die Bauchfuͤße und Nachſchieber 
Sie naͤhrt ſich im Juny von Hundsveilchen, We⸗ 
vich, auch Heidelbeeren. 

Die Puppe iſt kurz, und gibt wenige Zeichen des Le— 

send von ſich. Sie gleicht etwas der von Lyo. Pruni. 
1 Der Schmetterling fliegt im July. 


> 
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Persona iſt von ber Abänderung von Dominula 
u unterfcheiden, die in unferen Gegenden, zwar felten, 
kit gelben Hinterflügeln vorkommt. . Die Verwandlung 
xs Roth in Gelb wurde bey mehreren Iygänen, und fait 
len einheimifchen Schmetterlingen v. G. Eyprepia 
ters beobachtet. Hier handelt es fich aber um eine we: 
entlich verfchiedene Art. Unferen Vorfahren war fie nur 
h einzelnen Stüden befannt. Dahl's eifrige Forſchun⸗ 
ea in Neapel und Sicilien fegten ihn aber in den Beſitz 
er Raupe. Er: brachte gegen dreyßig Stüd Schmetter: 
ige nach Wien, die ich vergleichen Eonnte. Leider be: 
nerkte er von den erften Ständen nur die Verfchiedenheit 
ger Dominula, ohne dad Nähere anzugeben! 
Der Name Persona, nad) der erſten Huͤbner'ſchen 
Aliſdung, in den „Beytraͤgen,“ welcher auch in Italien 
her allgemein geltende ift, muß dem Es per 'ſchen: Don- 
BB, vorgezogen werden. Die Größe ift unter Domi- 
la. Die Vorderflügel find nicht fo lang geftredt, an 
er Spige mehr abgerundet. Der ganze Körper ift ſchwaͤrz⸗ 
ih grün, nur auf dem Rüden ftehen zwey gelbe Längs- 
keifen. Fühler und Füße find fchwarz. 
Die Vorderfluͤgel führen einen glänzenden dunkelſtahl⸗ 
rönen Grund, auf dem, wie by Dominula, mehrere 
riße,- und am Vorderrande ein doppelter Fleck und ein 
hunkt, letztere gelb beftäubt, flehen. Am Innenrande, 
uchſt der Wurzel, erfcheint zuweilen noch ein gelblicher 
Ungöftrih. Die weißen Flecke find. Eleiner und einzelner 
WB bey jener Art. | on 

Die Hinterflügel ‚find tieffchwarz, Aus der Wurzel 
laufen drey hochgelbe Streifen, welche beym Weibe breiter 
win eine Fläche verfloffen find. Wor dem Außenrande, - 
in Schwarz, befinden fich gelbe Zlede und Punkte; beym 
Meibe find fie größer, und ihrer weniger als beym Manne. 

Die Unterfeite ift, nur matter, der oberen gleich. 


fh, zuwellen ſchwarz, und nur feitwärts roth. Kopf 
nd Füße roth, erflerer mit zwey großen ſchwarzen Flecken. 
Sie: lebt ini May auf. mehreren: Grasarten ; ihr Ges 
numft iſt leicht, eyförmig, braun oder fehwärzlich, enge. 
wbie Puppe fihließend. Diefe iſt kurz, did, hinten ab: 
muhbet,. mit einer Heinen Spibe, dunkel braunroth. Jene 
wWeibes bleibt: am Hinterleibe kürzer als beyn Manne, 
eg: beyden Befchlechtern unbeweglih. Nach ber Ueberwins- 
wöhg: entwickelt ſich zwiſchen März und May der Schmet⸗ 
Ming,: weicher in Corſika nicht felten iſt. 
: Man bat ihn ald eine befondere Gattung betrachten, 
wieber mit Antiqua, Gonostigma, u. ſ. w. 
igen wollen; feine Naturgefchichte ftellt ihn aber na⸗ 
z. G. Eyprepia, und wegen des ungeflügelten 
am nächflen zum halbgeflügelten von Parasita. 










Anmerkung. 


cCiliaris faͤllt aus der Reihe der Arten weg. Mehr 
wäber in den’ Nachtraͤgen ber Atych. Lugubris. 


ı 


Luotuosa. 


m. alis griseo fumosis; anticis fasolis abbreviatis 
anaculisque: marginis exterul nigrin. 


übner, Bomb. Tab. 80. Fig. : 338. 339. Coon)‘ 
. B. Luotuosa. n 


Ans der Huͤbner 'ſchen Abbildung und in der Natur 
wen wir bis jest nur das Weib, welches Dahl in 
eeren Eremplaren aus Sicilien nad) Wien brachte. Die 
ße ift wie Mendioa; bie Tärbung beynahe wie ber 
Kan diefer Folgenden, doch bleibt auf allen Flügeln die 
ſchuppung duͤnner und mit gelbem Scheine. Der Koͤr⸗ 
X. 1. O 


II. 


stematisches Verzeichniss. 


Erste Abtheilung. 


De 
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8 YSTEMA LEPID OPTER OR um 
EUROPAE. 


GeEexus]. MELITABA, 
Ochshr. I. 1. 17. — IV. 13. 


- 


‚ Maturna. u 
Ochshr. 1, 18. —L2. 233. IV. 13. — IV. 101. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 3. 
Hübner, Pap. Tab. 162. Fig. 807. 808. P. Ma- 
turna. (Var.) 
Boisduval, Icon hist. Pag- 110. Pl. 23. Fig. 


3. 4. _' pn 
Cynthia. “ 
Ochshr. J. 1. 21. — I. 2. 233. — IV. 13. 
— IV. 101, 


Hübner, Pap. Teb,. 191. Fig. 939 — 944. et 
Tab. 192. Fig. 945. 946. P. Mysia. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 114. Pl. 22. Fig. 
3. 4. 5. M. Cynthia. 
Artemis. " 
Ochshr. J. 1. 24. — IV. 13. — IV. 103. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 3. 
Hübner, Pap. Tab. 129. Fig. 653. P. Artemis. 
Freyer, Beytr. I. Band. II. Heft. S. 25. Tab. 7. — 
Merope, 
Treitschke, Suppl. X. 1. 4. 
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Asteria.. Ä 
Treitschke, Suppl. X. 1. 7. 


GENVS IL ARGYNNIS. 
Oechbshr. I. 1. 52. — IV. 14. . 





Aphirape. - | 
Ochshr, I. 1. 52. — IV. 14 — IV. 109. 
:Treitschke, Suppl. X. 1. 8. 

Hübner, Pap. Tab, 146. Fig. 734. 735. et Tab. 
163. Fig. 811. P. Aphirape. 
Freyoer., Beytr. I. Band, I. Heft, S. 12. Tab. 
1. Fig. 2..u. Zugatz..$. 160. — 
— — Beytr. II. Band, Al. Heft, S. 41. Tab. 
61. u. Zusatz: Si 196. — 


Selene. | 
Ochshr. I. 1. 55. — IV. 14. — IV. .109. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 9. 
Hübner, Pop. Tab. 146, Fig. 732. 733. (Var.) 
et Tab. 157. Fig. 783. (Var.). P. Selene. 
Larv. Lepid. 1. Pap. I. Nymph. B.b.c. 
Fig. 1. a. b. P. Selene. 


Euphrosyne. 
Ochshr. I. 1. 58. — IV. 14. 
“  Treitschke, Suppl. X. 1. 10. 
Freyer, Beytr. III. Band, XXIV. Heft, 8. 
145. Tab. 139. P. Euphrosyne. 
Dia. | 
Ochshr. 1. 1. 61. — IV. 15. 
Hübner, Pap. Tab. 179. Ks. æs. P- Dia. 


Var.) 


Pales. 
Ochshr. I. 1. 63. — IV. 15. — w. 110. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 11. 
Hübner, Pap. Tab. 121, Fig. 617. 618. p. 
Pales. (Var.) 
Pap. Tab. 195. Fig. 963 — 965. — 
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Chariclea. 
; Obhshr. 1 1. 66.- - IV. 16. — w. 114. 
Treitschke, :Suppl. X. 1. 13. 
Hübner, Pap. "Tab. 188. Fe 169. 770. P. 
Chariclea. 
Freya. oo. 2 
+ Ochshr. I. 1. 18. IV. 1. u 
"Hübner, Bap.:L. 154.:Fig« 771. 712. P. Freya. 
‚Boisduval, Icön.: i 208: 102. Pl. 19. Fig. 
4.5. — 


Latonia. . | 
Ochshr. I. 1.80. — IV. 16. — m. 117. 
Freyer, Beytr. A. Band, V. Heft, 8.:79. Tab. 

25. Fig. 2. P. Latonia, 


Niobe. 
Ochshr. .I. 1. 83. —.IV. 15. — EV. 118. 
Treitschke, Suppl. X. i. 16. 
Hübner, Pap: Tab. en. Fig. 91. 962. P. 
Niobe. (Var.) - 
— — Larv. Lepid. I. Pop. I. Nymph. B. f. 
Fig. 1. a. P. Niobe. 


Adippe. Bu 
Ochahr. I. 1. 88. — IV. 15. — IV. 118. 
Treitschke, $uppl. X. 1. 16. | 

Var. Cleodoxa. 1. c. 
Hübner, Pap. T. 174. Fig. 859. 860. et T. 180. 
Fig. 888.880. P. Adippe. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, I. Heft, S. 5. 
Tab. 1. u. Zusatz, $. 173. — 


Cyrene - 

Treitschke, Suppl. X. 1. 17. 

Aglaja. . | 
Ochshr., I. 1. 91. — IV. 15. — IV. 119. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 18. 

‚Hülfsbuch , $S. 19. u. 67. Tab. n. 
Fig. 1. Adippe. (Var) 

Laodice. 

Ochshr. I. 1. 95. — IV. 15. — ww. 119. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 107. Pl. 21. Fig. 
4—6. A, Laodice. 


' Zr 
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Hübner, Larv. Lep. I. Pap. I. Nymph. C. a. 
Fig. 2. a.b. P. Atalanta 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Nymphal. PL 2. 
Fig. 1—6. — 
Fam. B. Jo. 
Ochshr 1. 1.1097. — V. 17. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Nymphal, PL 1. 
Fig. 1-3, V. Jo. 
Var. Joides, 1. c. 
Antiopa. 
Ochshr. L 1. 110. — IV. 17. 
V. album. ” 
Ochshr. J. 1. 112. — IV. 17. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 20. j 
Boisduval, "Icon. hist. pag. 122. Pl. 24. Fig, 1. 
V. Album. 
Polychloros. 
Ochshr. T. 1. 114. — IV. 17. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 20. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 125. Pl. 24. Fig. 4. 
#V. Polychloros. | 
Var. Testudo. l. c. 
Hübner, Tab. 171. Fig. 845. 846. P. Pyr- 
rhomelaena. 
Xanthomelas. 
Ochshr. I. 1. 117%. — TV. 17. — IV, 128. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 21. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 124. ni. 24. Fig. 
3.V. Xanthomelaa. 
Germar, Magaz. d. Entomol..I. B. 2. Heft, 
S. 188. — 
Urticae. 
Ochshr. IL. 1. 120. — IV. 17. 
Hübner, Larv. Lep. I. Pap. I. Nymph. C. c. d. 
Fig. 1. a. b. c. P. Urticae, 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Nymph. Pl. 1. 
Fig. 1— 6. — 
Ichnusa. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 21. 
Triangulum, 
Ochshr. I. 1. 123. — L. 2. 234. — IV. 17. 


a 


Fam. B. (G. Limönitis, Fabr.) 

Sibylla. 
Ochshr. I. 1. 139. — IV. 17. — IV. 130. 
Treitschke, Suppl. X: 1. 25. 
Freyer, Beytt. I. Band, II. Heft, S. 39. Tab. 
43 PB. Sibylle. 

Camilla. 
Ochshr. L 1. 142. — mW. 18. 

-Populi. 
Oschshr: I. 1 145. — K 2. 234. — IV. 18. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 25. 
Freyer, Beytr. I . Band, VII. Heft, S. 121. 

Tab. 37. 2”. 


Gexus VI CHARAXES. 
Ochshr. I. 1. 150: — IV„.418: J 





Jasius. I Bi 
Ochshr. J. 1: 151. — IV. 18. 
Hübner, Larv. Leepid. I. Papı L. Nymph, E. a. 

Fig. 1-4 P. Unedbnis. 





— 


L 


Genus vn: APATURA. 
Ochsbr. I. 1..150. — IV. 1%. 


uf, 





- Trier - 
Ochshr. 'E. 4 144. — 1J. * 234: IV. 19. 
— IV. 130. Rn: 
: Freitschke, Snppl. X..1.26 
ar. Jole. l. Ce r 2 un 
"Häbner, Pap. Tab. 157. Fig. —õD P. Iris. 
Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph.- E. c. 
Fig. 1. a. b. a 
llia. \ “ 
Ochshr. I. 1. 160. — TV. 19. — TV. 130. 
Treitschke,, Suppl. X. 1: 26. 








übner, Pap.. "Tah.. 163. Fi da. eis. 
| Annie N ya 
Var, De ‚Metis. varaaz 
—— "Beytr. II. Band, x. 8. 6 
u 2 T ab. — —— Meti 


"de: 





u aa Yun: HIPPARCHIA. 
. Ochahr. I. 1. 166. — IV. 19. * 
AWERSIÖS an 


Fam. A. oki wen 
Ochshr. I. 1. 167. — m. 20. 





Hermione. 37 
Ochshr. Jh de 173. mulV. 20. 4.34. O j 
:Alegone...: on BR 


Ochshr. 1...1. 176; — ww. 20.. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 27. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 202. PL 40. F 
b. 6. 8. Äleyone. J 
Jolaus. u 
Treitschke, Suppl. X. 1. 37. 
Autono®,. 
Ochshr. 1.1.177. Semee, Var? IV. 20.1V. 12 
or :Treitschke,. Suppl. X, 4 28. an 3 
Anthe. N 
Ochsıhr. 1. 1. 169. — w. 20. Bu asi. 
‚Boisduval, Icon. hist. „PeB- 200. PL „0. Fi 
3.48. Anthe. De | Ä 
Briseis, | Ri 
Ochshr. I. 1. 170. — IV. 0.  . 
..Treitschke, Suppl. X. 1.2. . 
Var. Pirata. 1, c. BAR 
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Semele. Ä 5 

Ochshr. L 1. 197. — IV. 0. — w. 132. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 30. 

Hübner,‘ Pap. Tab. 167. Fi. 826. 827. P. 
. Semele. 
Var: Aristaeus. 

Bonelli, Mem. della R. Acead. di' Torino r- 
XXX. pag. ‘177. e 178. Tar. I. Fig. 1.8. 
Aristaeus 

‘ Hübner, Pap. Tab. 168. Fig.. 822836, B. Se- 
mele. 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Satyr. PL. 1. Fig. 
3.4 8. Semele; Var. Aristeus, . 

Chenilles d’Eur. Satm PI.4. dies 8.9. 
S. Semele. 


Hippolyte. u er 
Ochshr. J. 1. 206. — IV. 20. an 


Arethusa. . 
Ochshr. I. 1. 208. — IV, 20. ia 
Treitschke, Suppl. X. 1. 30. 
Hübner, Pap. Tab. 190. Fig, 937 838. P. 
Arethusa. 


Fidia. j 
Ochshr. I. 1. 179. — IV. 20. 


Allionia. 
Ochshr. I. 1. 181. — IV. 20. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 30. ... 
Hübner, Pap. Tab. 165. Fig. 618. 819. P. Al- 
lionii, 
Statilinus. 
Ochshr. I. 1. 184. — IV. 20. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 30. 





or 


Phaedra. 
Ochshr. I. 1. 186. — IV. 20. In. 133, 
Cordula. 
Ochahr. I. 1. 190. — L 2. 235. — IV. 20. 
— IV. 134. 


Treitschke, Suppl. X. 1. 31. 
Var. Bryce. 


25 _ 
Ida. - 
Ochsabhr. I. 1. 212. — IV. 21. 
Treitschke, Sappl. X. 1. 33. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Satyr. Pl. 1. Fig. 
5.6.8. Ida. 
Pasiphad&. 
Ochshr. I. 1. 214. — IV. 21, 
Clymene _. 
Ochshr. I. 1. 215. — IV. 1. 
‘ Treitschke, Sappl. X. 1. 33. 
Freyer, Beytr. Ill. Band, XIX, Heft, 8. 53. 
Tab. 109. Fig. 1. P. Clymene, 
neuere Beytr. I. Band, V. Heft, S. 48. 
Tab. 25. Fig. 2. — 
Roxelana. 
Ochshr. L 1. 217. — IV. 11. — IV. 135. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 34. 
Ereyer, Beytr. III. Band, XIX. Heft, S. 55. 
Tab. 109. Fig. 2. P. Roxelana. 
neuere Beytr. I. Band, V. Heft, S. 47. 
| Tab. 2. Fig. 1. — 
anira. 
Ochshr. ]. 1. 218. — IV. 21. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 34. 
Hülfsbuch , S. 20. a. 87. Tab. nn, Fig. 
2. 3. Hermaphr. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Satyr. Pl. 2. Fig. 
3.48. Janira. 
Var. Hispulla. 1. c. 
Eudora. 


Ochshr. I, 1. 223. — IV. 21. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 35. 
Hübner, Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. e. 

Fig. 1. a—dı P.-Eudors. 

C. Hyperanthus., IJ | 
Ochshr. I. 1. 226. — IV. 21. - IV. 135. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 35. 

Var. Arete. 1. co. 

Dejanira. u 
Ochsh Le L. 1. 229. e IV. 21. 

xq p 














u hist. pag. 131. pi. 25. Fig. 


" melas. l. c. 
. vag. 133. Pl. 25. Fig. 


© 


v. 22 
A YV) 1. 38 


. 248. — IV. 21. — [V. 140. 
.e, Suppl. X, 1. 39. 
-val, "Icon. hist, pag. 137. PL 25. Fig. 
2. 4. ’Clotho. 
Var. Atropos. 1. © 
B Var. Cleanthe, 
Oisduval, Icon. hist, pag. 139. Pl. 26. Fig. 
1—3. A. Cleanthe. 
Berta. Ä 
Treitschke, Suppl. X. 1. 89. ” 


Ines. | 
Ochshr. L 2. 236. — IV. 22. — IV. 140. 
Boisduvall Icon. hist. pag. 145. Pl. 27. Fig. 
5.6. A. Ines, 
Arge. | 

Ochshr. I. 1. 251. — L. 2. 236. — IV. 22. 

— IV. 140. 

Treitschke, 'Suppl. X. 1. 41. 

Boisduval, Icon. hist. pag. 143. Pl. 77. Fig. 

1.2. A. "Amphitrite. - a 
. .. Var. Pherusa. 
Boisduval, Jeon. hist, pag. 141. Pl. 26. Fir. 
4—6. A. Pherüsa. 
$yllius. 

chshr. 1,244: - z N- 224 — IV. 142. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 41. 

Hübner, Pap. Tab.137. Fig. 694—697.P.Psyche. 
Pop. Tab, 133. Fig. 676. 677. P. Psy- 
che, (Var.) 

Var. Ixora. 





„2® 
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 Boisduval, Icon. hist. pag. 131. Pl. 25. Fig. 
5. 6. A. Procida. 
Var. B. Leucomelas. 1. c. 
Boisduval,. Icon. hist. pag. 133. Pl. 25. Fig. 
3.4. P. Leucomelan. . \ 
Var. C. Galene. 1. ©. 
Lachesis. 
Ochshr. 1. 1. 47. — IV. 22. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 38. 


Clotho. 

Ochshr. I. 1. 248. — IV. 211. — IV. 140. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 39. 

Boisduval, Icon. hist. pag. 137. PL 25. Fir. 
1. 2. A. Clotho, 

Var. Atropos. 1. c. 

. Var. Cleanthe, 

Boisduval, Icon. hist. pag. 139. Pl. 26. Fig. 
1—3. A. Cleanthe, 


Herta. 
 Treitschke, Suppl. X. 1. 9° 


Ines. | 
Ochshr. L 2 236. — IV. 22. — IV. 140. 
Boisduyal, Icon. hist, pag. 145. Pl. 27. Fig. 

5. 6. A. Ines 

Arge. 

Ochshr. I. 1. 251. — I. 2. 236. — IV. 22. 

— IV. 140. | 

Treitschke, Suppl. X. 1. 41. 

Boisduaval, Icon. hist. pag. 143. Pl. 27. Fig. 

1. 2. A. "Amphitrite. 
nn Var. Pherusa. \ 
Boisdural, Ieon. hist. pag. 141. PL 26. Fig. 
4—6. A. Pherüsa, 

Syllius. 

Ochshr: I. 1,254: = ZN 22. IV. 142. 

Treitschke, Sup. X. 1. 41. 

Hübner, Pap.Tab.137. Fig.694—697.P. Psyche. 
Pap. Tab. 133. Fig. 676. 677. P. Psy- 
che, (Var.) 

‘Var. Ixora. 


\ 





P 
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Freyer, neuere Beytr. I. Band, VII. Heft, S. 
71. Tab. 38. Fig. 1. P. Bubastis. (Var.) 
Var. Caecilia 1. c. 
Boisduval, Icon. hist, pag. 168. Pl. 33. Fig. 
5.6. E. Caecilia. 


Oeme. | 
Ochshr. L. 1. 270. — L 2. 237. — IV. 22. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VI. Heft, S. 


57. Tab. 31. Fig. 1. 2. P. Oeme. 


Psodea. 

O chshr. I. 1. 271. — IV. 22, 

Treitschke, Suppl. X. 1. 42. 

Boisduval, Icon. hist. pag. 172. PL 34. Fig. 
3. 4. E. Psodea. 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XXI. Heft, 
S. 44. Tab. 121. Fig. 3. P. Psodea. 

Var. Eumenis,. . 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, XV. Heft, S. 
156. Tab. 85. Fig. 1. 2. u. Zusatz, S. 182. 
P. Eumenis, 


Ceto. 
Ochshr. 1. 1. 272. — IV. 22. 


Treitschke, Suppl. X. 1. 43. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VII. Heft, S. 
69. Tab. 37; Fig. 1. 2. P. Ceto. Fig. 3. Var. 


Medusa. | 
Ochshr. L 1. 973. — IV. 22. 


Treitschke, Suppl. X. 1. 43. _ 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VIII. Heft, 


8. 81. Tab. 43. Fig. 1. P. Medusa. 


am. F. Stygne. 
Ochshr. 1. 1. 276. — IV. 22. — IV. 142. 


Treitschke, Suppl. X. 1. 43. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VIII. Heft, S. 


82. Tab. 43. Fig. 2, P. Pyrene. 
Evias. 
Treitschko, Suppl. X. 1. 44. 
Epistygne. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 45. 
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Ligea. 
Ochshr. I.-1. 283. — IV. 23. 
Treitschke, Suppl. X, 1. 52. 
Freyer, neuere Beytr. J. Band, XII. Heft, S. 
125. Tab. 67. P. Ligen 


Euryale. 
Ochshr. FH 1. 286. — IV. 23, 
Hübner, Pap. Tab. 158. Fig. 789. 790. P. 
Euryale. 
Pap. Tab. 184. Fig. 928. 929. P. Eu- 
ryale. (Var.) 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XI. Heft, S. 
117. Tab. 61. Fig. 3. 4 — 
— — 1. Band, AV. Heft, S. 
163. Tab. 91. Fig. 1. 2. — 
Var. Philomela. 1. c. 


Embla. 
Ochshr. L. 1. 287. — IV. 23. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 54. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 162. Pl. 32. Fig. 
1—3. E. Embla. 
Pronoe - 
Treitschke, "Suppl. X, 1. 54. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XIII. Heft, S. 
137. Tab. 73. Fig. 3. 4 u. Zusatz, S. 181. 
P. Prono&. | 


Var. Pitho J. c. 


Goante, 

Ochshr. I. 1. 293. — IV. 23. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 54. 

Freyer, neuere Beytr. I. Band. XIV. Het. S. 
148. Tab. 79. Fig. 1. 2. P. Goaute. 

Gorge. - 

Ochshr. I. 1. 294. — IV. 23. 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, XIV. Heft, S. 
147. Tab. 79, Fig. 3. u. Zusatz, S. 182. P. 
Gorge. | 

Var. Gorgone. 
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Treitschke, Suppl. x. 1. 56. 
Arcania.- 
Ochshr. I. 1. 317. — IV. 24. 
Hübner, Larv. Lep. I. Pap. I. Nymph. F. c, 
Fig. 2. a. b. P. Arcania, " 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Satyr. 1 PL 4 Fig. 
4—17. S. Arcanius. 
Dorus. a 
Ochshr. I. 1. 320. — IV. 24. 
Satyrion. — 
Ochshr. T. 1. 2. — IV. 24. 
Corinna. 
Ochshr. I. 1. 322. — L 2. 239, — IV. 24. 
Treitschke, Suppl. X. 1.. 57. 
Freyer, Beytr. II. Band, XII. Heft, S. 67. 
Teak, 68. Fig. 2. &ü. Zusatz , S. 158. P. No- 


rax. 
Bonelli, Mem, della R. Accad. di Torino, T 
XXX, pag. 183. e 187. Tav. UL Fig. 2. P. 
._ Norax.. . 
Boisduval, "Chenilles d’ Eur, Satyr. Pl 1. 
Fig. 1. 2 s. Corinna. 
Leander. 
Ochshr. L. 1. 309. — IV. 24. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 58, 
Freyer, Beytr. Ill. Band, XIX. Heft, S. 56. 
Tab. 110. Fig. 1. P. Leander. 
Hübner, Pap. Tab. 149. Fig. 747.748. P. Clite. 
Phryne. 


Ochshr, I. 1. 2356. — I 2. 2337. — IV. 24. 
Hübner, Pap.T. 140. Fig. 708.709. P. Phryne., 


x 
® 
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Argiolus. 
Ochshr. I. 2. 17. — IV. 25. — w. 144. 
Treitschke, ſupel. . 1. 61. 2 
Dolus. Ä 
Treitschke, Suppl. X, 1. 61. 
Damon. | | 
Ochshr. I. 2% 19. — mW. 25. . X * 
Rippertii. nt 
Treitschke, Suppl. x 1. 62.” an A 
Donzelii. -. - Ba u 
Treitschke, Suppl. X. 1. PER | * — 
Alsus. = 
Oöhshr. I. 3; . — IV. 26» en 
Treitschke,. Suppk x. 1.65. , 
Hübner, Larv. Lep. I. ‚Pop. IL ei A. 
- Fig. 1. c. d. P. Alsus. | 
Sebrus 2 
Treitschke, Soͤpel. x. 1. 6. Be z } > 
Lysimon TE 
Ochshr. 12. 24 — IV. 26. “ 
Treitschke, Suppl. X. 1. 66. r 


Boisduval, Icon. hist: pag. 74. Pi: 17. ., Pe 
T. 8. A. Lysimon, 


Pheretes... . 

Ochshr. I. 2. 25: — w. 2. 
Daphnis. | 
Ochshr. I. 2. 26. — IV. 25. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 66: 

b. Corydon. 

Ochshr. I. 2. 28. — IV. 25. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 67. 
Hübner, Pap. Tab. 148. Fig. 742. P. Corydon. 


(Var.) 
Larv. Lepid. 1. Pap. IL; Gen. A 1. 
a. b. c. P. Corydon. 
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Eumedon. 
Ochshr. ]J. 2. 48. — IV. 26. — w. 146. - 


Admetus. 
Ochshr. J. 2. 50. — iv. 26. 
Boisduval, Icon. hist. BE. 66. Pl. 16. Fig. 


Optilete. | | 
Ochshr. J. 2. 51. — IV. 26. — IV. 146. 


Argus. 
Ochshr. I. 2. 52. — IV. 26. — IV. 146. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 71. 
Var, Acreon. Fabr. (Argyrognomon, 
Borkh. etc.) l. c. 
Boisduval., Icon. hist. pag. 58. Pl. 15. Fig. 
4.5. A. Calliopin. (Var.) 


Aegon, 
Ochshr. I. 2. 57. — IV. 26. — IV, 147. 
Treitschke, Soppl. X. 1. 72. 
Var. Leodorus. l, c. 


Amyntas. 
Ochshr. J. 2. 59. — IV. 28. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 72. 


Polysperchon. 
Ochshr. I. 2. 61. — TV. 26. .. 
Hylas. i 
Ochshr. I. 2. 63. — IV. 26. — IV. 148. 
Battus. 


Ochshr. J. 2. 64. — IV. 26. 


Fam. B. Helle. 
Ochshr. I. 2. 68. — IV. 26. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 73. 
Hübner, Larv. Lep. I. Pap. I. Gen. A. b. c. 
Fig. 1. a. b. P. Helle. 
Freyer, Beytr. I. Band, II. Heft, S. 26. Tab. 
8. u. Zusatz, S. 161. 


Circe. 
Ochshr. J. 2. 70. — IV. 26. 


IL... 

Phlaeas. | a 
Ochshr. J. 2. 87. — IV. 27. — IV. 148. 
'Treitschke, Suppl. X. 1. 76. ° 
Hübner, Pap. Tab. 147. Fig. 736. 737. P. 

Phlaeas (Var.) 
— — Larr. Lep. L Pap. I. Genus. A. b. c. 
Fig. 1. a. b. c. P. Phlaecas, 


Ballus. 


Ochahr. I. 2. 90. — w. 27. 
Treitachke, Suppl. X. 1. 76. 
Freyer, Beytr. III. Bd. XXIH. Heft. 8. 127. 
‚Tab. 133. Fig. 2. P. Ballus. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 47. Pl. 10. Fig. 6 
. 7. — 
Luoina. 
Ochshr. L. 1.. 50. — w. 14. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 76. 
Hübuer, Larv. Lep. I. Pap. I. Nympk. A. d. 
Fig. 1. a. b. P. Lucina 
Freyer, Beytr. I. Band, VIII. Heft, 8. 148. 
Tab. 43. Fig. . 1. a —c, — , 
am. C. Rubi. J 
Ochshr. I. 2. 91. — IV. 27. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 77. 
Hübner, Pap. Tab. 157. Fig. 786. P. Rubi. 
——— Larr. Lepid. I. Pap. IL Gen. A. c. d 
Fig, 1. ‚Be, b.. — 
Roboris. . 
Ochshr. J. 2. 95; _— IV. 27. 
Quercus, 
Ochshr. I: 2. 96. — IV. 27. | 
Hübner, Larv. Lep. I. Pap. IL Gen. A. C d. 
Fig. 2. a b. c. P. @Quercuz.. 
Boeticus. 
Ochshr. I. 2. 99. — IV. 27. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 77. 
Telicanus. 
Ochshr. J. 2. 102. — IV. 27. 
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Gexsus X. PAPILIO. 
Ochshr. I. 2. 116. — IV. 28. 








Podalirius. 
Ochshr. I. 2. 113. — IV. 28. 


Machaon. 
O chshr. J, 2. 1231. — IV. 28. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 79. 
Hübner, Larv. Lep. I. Pap. I. Gen. B. a. 
b. Fig. 1. a. b. c. P. Machaon. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XIII. Heft, 
S. 198. Tab. 74. (Var.) — 
Germar, Fauna Ins. Eur. Fasc. IV. Tab. 15. 
P. Machaen. Var. 
. Var. Sphyrus. 
Hübner, Pap. Tab. 155. Fig. 775. 776. P. 
Sphyrus. 
Alexanor. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 80. 


Genus AT. ZERYNTHIA. 
Ochahr. I. 2. 124. — IV. 29. 





Cerisyi. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 82. 
Polyxena. 

Ochshr. I. 2. 124. — IV. 29. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 83. | 

Hübner, Larv. Lep. I. Pap. II. Gen. B. c. 

Fig. 2. a. b. P. Polyxena. 
Var. Cassandra, etc. 
Hübner, Pap. Tab. 185. Fig. 910—913. P. 


Cassandra. 
Larv. Lepid. I. Pap. IR Gen. B. c. 


Fig. 1. ab. — . 
X. 1. Ä Q 
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F ischer, Entomographie d. 1. Russie, T. II. pag. 
243. Pl. VII. P. Delius. 


Mnemosyne, 
Ochshr. I. 2. 139. — IV. 30. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 86. 


Genus AL PONTIA. 
Ochshr. TI. 2. 141. — IV. 30. 





Crataegi. 
Ochshr. I. 2. 142. — IV. 30. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Papilion. Pl. 4 
Fig. 1—3. P. CGrataegi. 


Brassicae _ 
Ochshr. 1. 2. 144. — I. 2. 240. — IV. 30. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur, Papilioa. PL 4. 
Fig. 4 - 6. P. Brassicae. 


Rapae. 
Ochshr. I. 2. 146. — IV. 30. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Papilion. Pl. 4 
Fig. 7. 8 P. Rapae. 


Narcaea. 
Treitschke, Sappl. X. 1. 87. 
Napi. | 
Ochshr. I. 2. 149. — IV. 31. — IV. 153. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 88. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Papilion, Pl. 5. 
Fig. 3. 4. P. Napi. 
Var. Bryoniae. I, c. - 
Var. Napaeae. |. c. 
Callidice. 
Ochshr. I. 2. 153. — IV. 31. 


Chloridice. 
Ochshr. IV. 31. — IV. 154. 
Treitschke, Suppl X. 1. 88. ‘ 
Boisduval, Icon. hist. pag. 31. Pl. 6. Fig. 5. 
6. P. Chloridice. 0. 


! 
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Cardamines. | 
O chshr. I. 2. 165. — IV, 31. — w 155. — 
IV.. 188. J 
Treitschke, Suppl. X. 1. 90. 
Hülfsbuch, S. 21. w 125. Tab. I. 





Fig. 5. — 
Hübner, Pap. Tab. 159. Fig. 79. 792. P. 
Cardamines. 
Larv. Legid. I. Pap. II. Gen. C. e. Fig. 
1.0. b. — | 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Papilion. Pl, 5 
Fig. 6. 1. — 
Eupheno. Ks 
- Ochshr. I. 2. 167. — IV. 31. ° 
Siınapis. ' 
Ochshr. I. 2. 169. — IV. 31. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 90 . - 
Hübner, Larv. Lep. J. Pap. Il. Gen. C. e. 
Fig. 2. a. b. P. Sinapis. 
Var. Lathyri 
Hübner, Pap. Tab. 160. Tin, 7197. 798. P. La .- 
thyri. \ 





GENUS XIV. COLIAS. 


“ Ochshr. I. 2. 172. — W. 51." 
| ; 





m. A. Edusa. u 
O chshr. I. 2. 173. — IV. 32. — WV. 156. 
Treitschke; Suppl. -X. 1. 81. 

Var. Helice. 1.c. .. 


Myrmidone., 
© chshr. I. 2. 177. — IV. 32. 
Boisduval, Icon. hist. pag. 37. Pl. 9%. Fig. 
1. 2.C. Myrmidone, ’ 


Aurora. 


Ochshr. L. 2. 176. — IV. 32. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 91. 
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Boisduval, Icon. hist. pag. 35. PL ” Fig. 1— 
4, C. Aurora, 
Chrysotheme. | 
Ochshr. 1. 2: 178. — IV. 32. 
Boisdural, Icon. hist. pag. 39. PL 9. Fig. 3. 
4.C. Chrysotheme. 
Phicomone | 
Ochshr. L. 2. 180. — IV, 32, 
Ochshr. I. 2. 181. — IV. 32. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 93. 
Fischer, Entomographie d. 1. Rusie, T. 1, 
pag. 251. Pl: 11. Fig. 1. 2. C. Palaeno. 
Palaeno. 
Ochshr. I. 2. 184. — IV. 32. — IV, 156. 
Var. Europomene, 
Ochshr. IV. 157. - 
Var. .Philomene. 1. o. 
Fam. BB Rhamni. 
oo :Ochshr. I: 2 186. aha IV. 34 
Cleopatra. 
Ochsbhr. I. 2. 189. — ww. 32. 


GExUs XV. HECAERGE. 
Ochshr. I. 2. 191. — IV. 32. 





Celtis _ 
Ochshr. I. 2. 192. — IV. 33. 
Hübner, Larr. Lep. I. Pap. II. Gen. D. Fig. 
1. a—d, P. Celtis. 
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Gexuvs XV]. "HESPERIA. 
- Ochshr. I. 2. 194. — IV. 33, 








Fan. A. Malvarum. 


Ochshr. I. 2. 195. — IV. 33. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 93. 

Hübner, Larv. Lepid. :I. Pap. Il. Gen. E. a. 
Fig. 1. a. b, P. Malvae, 


Var. -Altheae. 1. c. 


Lavaterae. 
Ochshr. I. 2. 198. — IV. 33. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 93. 
Tessellum. 
Ochshr. IV. 33, — ir 1 
Sidae. 
Och shr.. J. 2. 199. —p W. 33, 
Treitschke, Suppl. X. 1. 94.; 
Carthami. .: 
Ochshr. I. 2. 205. (Hesp. Tewdlum) — IV. 
33, — IV. 159. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 94. 
ritillum, 
Ochabr. 1.2. 0: — IV. 
Teitschke, Suppl: X. 1. 94 
übner, Pap. Tab. 99. Fig 506. ®- Alveus. 
Iveolus. ö 
Chashr. I. 2. 208. — IV. 34. 


—R— X. 1,9% . 
Übner, Pap. Tab. 171. Fig. 847. ss. P. 


Alveolps. (Var.) 
Mm ' Ları. Erid. J. pep. u, Geu. E. b. 


Pop. ” Tab. 92. Fig. 464. "468. P.-Fri- 
"€ i]lum. 
rot, u 
Ichshr. J. 2. A10.. — IV. s4. “u 8 
oiiaehko, Suppl. X. 1. 986. 


R 


20 
GENUS AV. 'CHIMAERA. 
Ochshr. IL 2. — IV. 35. 








Pumila. ZZ 
Ochshr. II. 3. — IV. 35. — IV. 161. 
Hübner, Noct. Hl. Tab, 147. Fig.. 678. 679. N. 
Pumila. 
Appendiculata. 
Ochshr. II. 4 .— IV. 36. 
Freyer, Beytr. IN. Band, XX. Heft, S. 74. 
Tab. 116. Fig. 1. Sph. Appondiculata, 


Nana. . 
. Treitschke, Suppl. X. 1. 9. : 


Radiata. . 
Ochshr. D. 8. — IV. 35. 


Lugubris. 
Ochshr. II. 7. — II. 350. —IV. 35. IV, 61. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 98. 
Hübner, Bomb. Tab. 69. Fig. 294. B. Lu- 
gubria. 
Freyer, Beytr. II. Band, XX. Heft, 8. 77. 
Tab. 116. Fig. 3. — j 





Genus XVII. AT YCHIA. 
Ochshr. u. 10. — IV. 35. 





am. A. Infausta. 
Ochshr. II. 17. — IV. 35. — IV. 182 
Hübner, Larv. Lepid. II. Sph. J. Papilionid. A. 
b. Fig. ?. a. b. Sph. Infausta. = 


AIR, B.. Globulariae. | 
Ochshr. II. 13. — IV. 35. — w. 163. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 99. 
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Boisduval, Monogr. d. Zyg&u. peg. 28. et add, | 
pag. 1. Pl. 1. Fig. 6. are Erythrus. 
Pluto. Ä 


O chshr. II, 26. — IV. 36, 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. Peg. 31. Pl 2. 
Fig. 4. Zyg. Pluto. 


Brizae. 


Ochshr. II. 27. — TV. 36. 
Boisduval, Monogr. d. Zygen, pag. 35. El. 2 
Fig. 8. Zye- Brizae 


 Scabiosae. J 


Punctum. 


Ochshr. II. 26 — IV. 28. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 104. 

Bojisduval, "Monogr. d. Zygèn. pag. 36. pi. 2. 
Fig. 6. Zyg. Scabionae. 


‚ Achilleae .. or 
. Ochshr. II, 30. — IV. 36; 
Treitschke, Suppl, X. 1. 104 et 
Boisduval, Monegr. d, Zygen. pag. 42. Pl. 3. 
Fig. 1. 2 Zyg. Achilleae, 
Hübner, Larv. Lep. 1I. Sph..I. Papilion. ‚B. a. 
Fig. 2. a. Sph. Loti. 
Var. a: Bellidis. 1. c. B 
Var:'b. Träptolemen,. I. Cc 


N 


Ochshr. II: 36. IV. 36 — IV. 163. 
Boisduval, Monogr. 1. Zyetn, ‚Pag. 35. Pl. 2. 
Fig. 2. Zye- Panctum. 


Sarpedon | J— 

Ochshr. V. 38. — IV. 36. u 

Treitschke; Suppl. X. 1. 108. 

-Boisduval, Möonogt. d. Zygön. pag. 40. Pl. 2. 
Fig. 7. 8. Zyg. Sarpedon. 


Exulans. 


Ochshr. DI. 40. — IV. 36. | 
Boisduval, Monogr. d. Zyg. pag. 471. Pl. 3. 
Fig. 3. Zyg. Exulauns  ° 


2833 
Treitschke, Suppl. X. 1. 106. 00-2 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 63. Pl. 4. 
Fig. 3. Zyg. Transalpina. 
Medicaginis, 
Ochshr. II. 61. — IV. 37. —. IV. 164. 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 66. Pl. 4. 
Fig. 5. Zyg: Medicaginis, 
Ä Var. Cheron. Ä 
Boisduval, Monogr. d. Zygèn. pag. 65. Pl. 4. 
Zyg. Charon. 
Hıppocrepidis. 
Ochshr. 11. 63. — IV. 37. — IV. 164. - 
Treitschke, Suppl. X. 1. 107. 
Boisduval, Monogr. d.,Zygen. pag. 76. Pl. 4. 
Fig. 7. Zye. Hippocrepidis. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XV. Heft, S, 
157. Tab. 86. Fig. 2. — Fig. 3. Var. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Pl. 1. Fig. 4 
— 7. — 
Angelicae. 
Ochshr. II. 67. — IV. 37. — IV. 165. 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 61. Pl. 4. 
Fig. 2. Zys- Angelicae, 


Dorycnii. 
Ochsbr. II. 69. _W. 37. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 107. 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 72. Zyg. 
Dorycnii. 
Peucedani. 
O chshr. II. 70. — TV. 37. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 108. 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 68. Pl. 4. 
Fig. 6. Zyg. Peucedani. 
Var. a. Athamanthae, 
Var. b. Aeacus, mac. 6. 
Var.:c. Aeacus, mac, 5. 
Ephialtes. . 
Ochshr. IL 77. — IV. 37. — TV. 165. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 108. 








Occitanica. 
Ochshr. Il. 96. — IV. 38. . 
Treitschke, Suppl. X. 1. 111. 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 9. Pl. 6. 
Fig. 3. Zyg. Occitanica, 


Fausta_ 
Ochahr. II. 96. — w. 38. IV. 166. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 111. 
 Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 101. Pl. 6. 
Fig. 6. Zyg. Fausta, 
Freyer, Beytr. I. Band, II. Heft, S. 27. 


Tab. 9. Fig. 1. — 
Hübner, Larv. Lep. II. Sph. 1. Papilionid. B. 


b. Fig, 1. aa. — 
Faustina. 
: Ochshr. II. 99. — IV. 38. 
Boisduval, Monogr. d. Zysen. paB- 103. Yye. 
Faustina. 
Hübner, Sph. Tab. 21. Fig. 141. 142. — 
Hilaris. 
Oecbhabhr. II. 101. — IV. 38. — IV. 166. 


Laeta. 
O chshr. II. 100. — IV. 38. 
Boisduval, Monogr. d. Zyg. pag. 104. Pl. 6. 
Fig. 7. Zye. Laeta. 
Sedi. Ä E 
Ochshr. II. 93. — IV. 38. — IV. 166. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 112. 
Boisduval, Monogr. d. Zygen. pag. 94. Zye. | 
Onobrychis. (Var.) | 


-GeExnus XX. SYNTOMIS. 
Ochshr. II. 104. — IV. 38. 


Phegea. Ä 
Oc shr. II. 105. — w. 39, — IV. 167. 
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Genus AAIL-  SESIA. 
Ochshr. II. 120. — IV. 39. 








Apiformis. | 
Ochshr, II. 121. — IV. 40. — IV. 169. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 116. 
Hübner, Larv. Lep. I. Sph. II. Hymenopte- 
roid. B. Fig. 1. a. b. Sph. Apiformis, 
Var. Sireciformis. 1. c. 
Var. Tenebrioniformis, I. c. 


Bembeciformis. Ä 
Ochshr. II. 126. —n - IV. 40. — IV. 170. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 118. 
‘ Laphriaeformis. 
Treitschke, Suppl. X. 1 118. . 
, Asiliformis 
Ochshr. I. 128. — IV. 40. 5 
Rhingiaeformis. 
Ochshr. DI. 130. — IV. 40. 
Spheciformis. 
Ochshr. 11. 134. — IV. 40. 
Scoliaeformis. 
Ochshr. II. 137. — IV. 40. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 120. 
Hylaeiformis. 
Ochshr. II: 139. — IV. 40. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 120. 


Doryliformis. | 
Ochshr. II. 141. — IV. 40 

Chrysidiformis. . 
Ochshr. II, 143. — IV. 40. 

Prreosopiformis, 


Ochshr. II. 146. — IV. 40. 


Ichneumoniformis. 
Ochshr. II. 148. — IV. 40. — IV. 171. 


Treitschke, Suppl. X. 1. 121. , 
x. 1. R 
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Tipuliformis. 
Ochshr. II. 171. — IV. 41. 
"Masarıformis. 
Ochshr. II. 173. — IV. 41, 
Tenthrediniformis. 
Ochshr. U. 176. — IV. 41. 
Philanthiformis, 


Ochshr. I. 180. — IV. 44. 
Hübner, Sph. Tab. 33. Fig. 147. 148. Sph. 
Philanthiformis. 


Tineiformis. 
Ochshr. II. 132. — IV. 41. — IV. 173. 


Brosiformis. 
Ochıhr. IV. 41. — IV. 173. 


GENnuUs AAIV. MACROGLOSSA. 
Ochsbr. U. 184. — IV. 41. 





na. A. Fuciformũs. 
Ochshr. II. 185. — IV. 42. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 124. 
Freyer, Beytr. II. Band, X. Heft, S. 26. 
Tab. 56. Sph. Bombyliformis. 
Bombyliformis. . 
Ochshr. II. 189. — IV. 42. — IV. 174. 
Hübner, Larv. Lep. H. Sph. II. Legitim. A. 
b. Fig. 1. a—d. Sph. Fuciformis. 
Freyer, Beytr. ll. Band, IX. Heft, S. 6. Tab, 
| 50. Sph. Fuciformis. 
Milesiformis. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 125. 
Croatica. 
Ochshr. II. 191. — IV. 42. — IV. 174. 
Treitschke, Suppl: K. 1. 127. 
. Rt: 
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— 


Porcellus. . ‚ 
Ochshr. II. 211. — IV. 43. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Sphing. PL 4. 
Fig. 3. 4. D, Porcellus. 


nm. B. Lineata. 
Ochihr. I. 214. — IV. 43. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 129. 
Hübner, Larv. Lep. II. Sph. III. Legitim. B. 
c. Fig. 1. a. b. c. Sph. Livornica. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Sphing, PL. 6. 
Fig. 3. 4. D. Lineata. 
Galii. | u 
“ Ochshr. II. 217. — IV. 43. — IV. 17. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 129. | 
Hübner, Larv. Lepid. II. Sph. III. Legitim, B. 
d. Fig. 2. a. b. Sph. Galii. J | 


#Hippophaös,. ’ 
‚ Ochshr. II. 221. — TV. 43. — IV. 178. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 130. 
Hübner, Larv. Lep. II. Sph. III. Legitim. B. 
b. c. Fig: 1. a—c. Sph. Hippophaes. 
Freyer, Beytr. I. Band, w. Heft, S. 65. Tab. 
20. — 
Nicaea. 
Ochshr. IV. 43. — IV. 178. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 130. 
Hübner, Sph. Tab. 33. Fig. 149. 150. 1. Sph. 
Nicaea. 
Larv. Lepid. II. Sph. III. Legitim. B. 
e. Fig. 1. a—o Sph. Cyparissiae. 
Freyer, Beytr. II. Band, XVI. Heft, S. 143. 
Tab. 92. u. 93. Sph. Nicaea. Ä \ 
"Boisduval, Chenilles d’Eur. Sphing. Pl. 1. Fig. 
3. 4. — 
Euphorbiae. 
Ochshr. II..223. — IV. 43. — IV. 181. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 131. 
Hübner, Sph. Tab. 30. Fig. 139. 140. Sph. 
Euphorbiae. (Var.) j 
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Boindural, —E d’Ear: Sphing., FR 2, Fig. 
1. 2. — 





Genus XXVII., ACHERÖNTTA. 
| Ochzhr. IL. 238. IV. 44. 


2 wor 1 “ 





Atropos. 
Ochshr. Il. 231. — IV. 44.. 
Treitschke, Suppl. X.: 1. 139. 
Hübner, Larv. Ten. 11. Sph. IM. Legilim. C, 
a. b..Eig. 1. & Spk Atropos. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Shin Pi. 8. Pie. 
„Im — 





GENUs — ————— 
Ochshr. II. 245, — = W. 46. 





Tiliae. | | ri 
Ochshr. II. 246. — IV. 48: . . -.»- 
Treitschke, Suppl. X. 1: 140.. 

Oce IIata. | | 
Ochshr. IH. 249.— IV. 45. 

Hübner, Larv. Lep. 1I. Sph. Ilk —* D. 
a. b. Fig. 1. a. Sph. Salieis. 

Boisduval, Chenilles. d’Eur. Sphing. 1 Pi 7. Fig. 
2. 4 Fig. 3. Var — 


Tremulae. 
- Freitschke, Sappf X. 1. 140. 


Populi .. J 
Ochshr. I. 202. — IV. 2 E 
Treitschke, Suppl. X. 141. 
Hübner, Larv. Lep. I Spk. BP Legiäm. D. 
a b. Fig. 2,0: b. 8. Papuli. N 


2365 - 





‚Genus XXX. AGLIA. 
Ochsahr. IL 11. — IV. 46. 





Tau. 


Ochshr. M. 12. — mw. 46. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 149. 


Hübner, Larv. Lep. III. Bomb. I. Sphingoid. 
G. a. Fig. 1. a—d. B. Tau. - 


GENVS XAXL ENDROMIS. 
Ochshr. III. 15. IV. 46. 





Versicolora. 
Ochshr. II. 16. — IV. 46. 


Genus XXX, HARPYIA. 
Ochshr. III. 19. — IV. 47. 





m. A. Vinula. 
Ochshr. II. 20. — IV. 47. — IV. 188. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 150. 


Hülfsbach , 8. 21. u 180. Tab, II. Fig. 
4. Hermaphr. 


Hübner, Bomb. Tab. 80. Fig. 340. B. Vi. 
nula. (Var. 


) 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Pseudobomb. Pl. 
1. Fig. 1. 2. 3. — 


Var. Minax. |. c. 
Erminea 
Ochshr. II. 24. — IV. 47: 
Treitschke, Suppl. X. 1. 150. 


Hübner, Larv. Lepid. III. Bomb. I. Sphingiform. 
E. a. Fig. 1. a—c. B. Erminen. 
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‚ Zreitschke, Suppl. X. 1: 61. 
Hübner, Larv. Lep. IH. Bomb. L. Sphingoid. 
D. a. b. Fig. 1. a. b. (foem:) B: Kagi. 
Boisduval, Chenälles d’ Eur: Bomh. 2%. 3. Fig. 
‚34H. Wagi. | 


Milhauseri. | 
O chshr. IL 41. — IV. 47. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 162. 
Hübner, Larv. ——* III. Bomb. 1. Shhingoid, 

D. a. b. Fig. 2. a—c. B. Terrifica. 
Boisduval, Chenilles d’Eun: Bomb. PR:S. Fig. 
1.2. H Milhauseri, 





X . . %ı 
m. ? . .2373. 


Gexus XXXII NOTODONTA. 
Ochshr. IH, 45. — IV. 47. . 





m. A. Tritophus., 
Ochshr. ii, 46. — IV. 48. 
Boisduval, Chenilles d’ En Poendobomb, PL 4 

Fig. 8. 9. N. Torva. 


» Ziezac. 


Ochshr. III. 48. — w. 48. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuek.. PL Fig. 
1. % N. Ziczac, je 


"Torve 


Ochshr. II. 51. — IV. 48. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 15% 

Freyer, Beytr. HI. Band, XXI. Heft, S. 113. 
Tab. 128. B. Torva. 

Boisduval, Chenilles d’ Eur. Pseudobomb. PL4. 
Fig. 6. 7. N. Tritophus, 


— — _ —  Noctsdl; Pi. 5. Fig. 
3—5 — j 
MWromedarius. 


Ochshr. Ir. 63. MV. 48. 
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Treitae hRe, Säppl. X. 1. 154. ':- 
Freyer, Beytr. I. Band VI. Heft; 5: 207. Tab. 
33. B. Bicolora. : 


V elitaris. 
Ochsbr. Il 75. — IV. 49: . '. 
#reyer, Beytr. I. Band, vu. Heß; 8. 128. 
Tab. 39. B. Velitaris. 
M elagona. | 
Ochshr. III. 77. — IV. 49. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 154. 
Crenata. 

Ochshr. III. 79. — IV. 4. 
Treitschke, Suppl. x, 1. 155» 
Dodonaea. 
Ochshr. DL 80. — IV. 49. “ 


Chaonia. | 
Ochshr. IM. 82. — IV. 49. 


Querna. 
Ochshr. III. 84. — IV. 49. 


Tremula. 


Ochshr. Il. 86. — IV. 49. Noct. Trepida. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 155 

Linne, S. N. I. 2. 826. 58. B. Tremula, 
—— Faun. Suec. Ed. 2. 1121. — 
Fuessly, Schweiz. Ins. S. 36. N. 675. — 





‚Genus AAAIV. COSSUS: 
Ochshr. III. 89. — V. 49. 





m. A. Ligniperda. 
Ochshr. III. 90. — IV. 49. 
Terebra, 
Ochshr. Ul. 92%. — IV. 4. 
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Treitschke, Sappl. X. 1. 161. 
Hübner, Bomb. Tab. 71. Fig. 800, B. Ham 
ma, ( Var.) 


Var. Flina. 1. , 


Ganna. 
Ochshr. MM. 113, — IY. 50, = 


Lupuülinus, 
Ochshr. III, 114. — IV. 51. 
Hübner, Bomb. Tab. 70. Fig. 297. 298. B. 
Flina. (Var.) 
Freyer, neuere Beytr. TI. Band, XXI. Bo, 
S. 45. Tab. 122. B. Lupulinus 


Hectus. 
Ochshr. II. 114, — IV. 51. — IV, 494. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 161. . 
Var. Nemorosa et Jodutta. 1 © 


wi 





Genus AAXVI LITHOSIA. 
Ochshr, III. 125. — IV. 61. 





ım. A. Quadra. 
Ochshr. Ill, 126. — IV. 52. 
Boisduval, Chenilles A’Eur. Chol. BL: 3. Fi 
4 L. Quadra. _ 
Griseola. Ä 
Ochshr. II. 128. — IV. 52. 
Treitschke, Suppl. X, 1. 161. 
Complana. 
Ochshr. II. 129. — IV. 52. | 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Che. PL. 3. Fig. 
1. C. Complana. 
Lurideola. . 
Treitschke, Suppl. X, 1. 162. . 
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Boisduval, Chenilles Bar. Chel. PL. 8. Fig. 
"2,3 L. Irrorea. 
Kuhlweini. 
Treitschke, Suppl. X. 4. 867. 


Aurita. 
Ochshr. III. 150. — IV. 53. 
Hübner, Bomb. Tab, 69. Fig. 292. 293. B. Com- 
pluta. 
Ramosa. | 
Ochshr. II. 151. — IV. 53. 


Eborina. 
Ochshr. III. 152. — IV. 53. — IV. 197. 
Hübner, Larv. Lep. Ill. Bomb. II. Verae F. 
© Fig. 1. a—d. B. Eborina. 
’am. C. Ancilla. 
Ochshr. IH. 157. — IV. 53. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VI. Heft, S. 
60. Tab. 32. Fig. 2. B. Ancilla. 
Punctata. 


Ochshr. II. 159. — IV. 53. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VI. Heft, S. 
61. Tab. 32. Fig. 3. B. Punctata. 


Fam. D. Mundana. 
Ochshr. III. 160. — IV. 53. 


Murina. 
Ochshr., III. 162. — IV. 63. 


Senex. 
Ochshr. I. 163. — IV, 53. 


— — — — — 
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Germar, Maegaz. d. Estomol. T. Band, S. 36. 
Tin, Pseudobombycella 
Naturforscher, VII. S. 184. Tab. III. Fig. 4. 


Triquetrella. | 
Treitschke, Suppl. x 
Politella. ON 
u Ochsh re. IV. 54. — IV. 200. ’ , 
Treitschke, Suppl. X. 1. 171. 
m. B. Hirsutella. 
Ochshr. II. 173. — IV. 54. — w. 201. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 171. 
Muscella. 


Ochshr. III. 174. — IV. 34. IV. 201. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 171: 

Germar, Magaz. d. Entomol. I. Band, 8. 4. 
Ps. Muscella. 


Plumifera. 
Ochshr. II, 176. — IV. 54. — IV. 201. 


Apiformis. 
Ochshr. III. 177. — IV. 54. m IV. 201. 


. Albida. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 171. _ 
Viciella. 
Ochshr. III. 178. — IV. 54. — IV. 201. 
WVillosella. | 
Ochshr. IH. 180. — IV. 64. — IV, 201. 


Graminella. 


Ochshr. Ill, 181. — IV. 54. — IV. 201. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 173. 

Hübner, Larv. Lep. VIII. Tin. I. Bombyci- 
form. A. a. Fig. 2. a. b. Tin. Graminella. 

Germar, Magaz. d. Entomol. I. Band, S. 33. 
u. 45. Ps. Graminella, 

Reaumur, Men. Ill. 148. Tab. XI. Fig. 10. 





CK 
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Freyer, Beytr. I. Band, IV. Heft, s 67. Tab. 
21. B. Nivosa, 
Chrysorrhoea. 


Ochshr. Ill, 202. — IV. 55. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Bomb. Pi, 8. Fig. 
1.2. L. "Chrysorchoea. 
Auriflua. 


Ochshr. Ill. 205. — IV. 35. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pi. 8. Fig. 
3. 4 L. Auriflua. 





GEÆNVS AXXIXN ORG YIA. 
Ochshr, II. 208. — IV. 55. 





m. A. Coenosa. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 175. 


Pudibunda. 


O cchshr. III. 209. — IV. 56. 

Hübner, Larv. Lep. Il. Bomb. Il. Verse D. 
b. Fig. 1. a—c. B. Pudibunda. 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pl, 13. Fig. 
2. — Fig. 3. Var. — 


Abietis. 


O chshr. Ill, 212. — IV. 56. ' 

Treitschke, Suppl. X. 1. 177. 

Hübner, Bomb. Tab. 74. Fig. 313, 314. B. 
Abietis. 

Larv. Lep. III. Bomb. II. Verse D. b.. 

Fig. 2. a—d. B. Abietis. | 

Freyer, Beytr. I. Band, I. Heft, S. 16. Tab. 
3. — 

———— neuere Beytr. I. Band, II. Heft, s. 16. 
Tab. 8. — . 


Fascelina. oo. 
Ochshr. III. 214. — IV. 56. 


278 





 Treeitschke, Seppl. X. 1. 178. .. 
Hübner, Larv. Lep. Ill. Bomb. H. Verae 
b. Fig. 2. a—d. B. Fascelina, 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pl. 13. I 
1. — 


-Coryli. | 
Treitschke, Supıl. X. 1. 178. 
Selenitica. 


Ochshr. III. 216. — IV. 56; 
Hübner, Larv. Lep. III, Bomb. II. Verse D 
Fig. 1. a — c. B. Lathyri. 


Fam. B. Gonostigma. 
Ochshbr. HI. 218. — IV. 56. 
Antiqua. Ä 
Ochshr. III. 221. — IV. 66. 
Ericae. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 180. 


4 
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Gexvus AL. PYGAERA. 
Ochshr. III. 224. — IV. 56. f 





Fam. A. Timon. 


Ochshr. II, 225. — IV. 56. — IV. 202. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 182. f 

Fischer, Entomographie d. 1. Russie, T. 1. 
58. Lepid. Tab. II. Fig. 1—5. P. Timom 


Fam. B. Anastomosis, 
Ochshr. HI. 226. — IV. 56. — IV. 203. 


Beclusa. 


Ochshr. III, 228. — IV. 56. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pl. 14. Fi 
1. 2, P. Reclusa, 
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Anachoreta. 
-Ochshr. III, 230. — IV. 56. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pl. 14. Fig. 
5. P. Anachoreta, 


Curtula. | 
Ochshr. II. 232. — IV. 56. 
Boisduval, Chenilles-dEur. Bomb. PI, 14. Fig. 
3. 4. S. Curtula. 


fam. C. Bucephala, 
Ochshr. III. 235. — IV. 57. 


Bucephaloides, 


Ochshr. III. 237. — IV. 57. — IV. 203. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 183. 

Hülfsbuch, S. 209. Tab. II. Fig. 4. u. 
Tab. IV. Fig. 5. B. Bucephaloides. 

Hübner, Larv. Lepid. Hi. Bomb. I. Sphingoid. 
C, Fig. 1.2. 5b — 





Gexus ALI. GASTROPACHA. 
Ochshr. III. 239. — IV. 57. 


’am. A. Ilicifolia. 
Ochshr. III. 240. — IV. 57. 


Betulifolia, 
Ochshr. II. 242. — IV. 57. . 
Treitschke, Suppl. X. 1. 183. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, III. Heft, S. 
29. Tab. 15. B. Betulifolia. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb, Pl, 10. Fig. 
2. L. Betulifolie. 


Populifolia. | 
Ochshr. II. 245. — IV. 57. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 184. 


Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pl. 7. Fig. 
1.2. L. Populifolia. 
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AM⸗ 


Fam, G. Trifolii. 


Ochshr. III. 262. — IV. 58. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 189. | | 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Bomb. Pl. 5. Fig. 
3. B. Trifohi. 


Medicaginis. Ä 
Ochshr. DI. 264. — IV. 58. — IV, 206. 
Cocles. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 190. 


Spartii. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 191. 
Quercus 


O chshr. III. 366. — IV. 58. — IV. 19. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 194. 

Germar, Fauna Ins. Eur. Fasc. V. Tab, 15. 
Gastr. Quercus, Var. 

Boisduvall, Chenilles d’ Eur. Bomb. PL 5. Fig. 
1. 2. B. "Quercun, 


Rubi. 
O chshr. -III, 270. — w. 58. — IV. 206. 
Hübner, Bomb. Tab. 66. Fig. 281. B. Rubi. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bomb. Pl. 12. 
Fig. 1—4. — 
m. D. Taraxaci. 
Ochshr. III. 272. — IV. 58. 


Dumeti. 
Ochshr. III. 273. — IV. 
Boisduval, Chenilles —* pl. 15. Fig. 
1—4. B. Dumeti 


ım. E. a. Populi. 
Ochshr. II. 276. — IV. 58. 


Crataegi. 
Ochshr. III. 278. — IV. 
Boisduval, Chenilles 2 Eur, Bomb. Pl. 4. Fig. 
1—5. B Crataegi. 
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Genus XLII. EYPREPIA. 
Ochshr. III. 299. — IV. 59. 





ın. A. Coscinia. 


Ochshr. II. 300. — IV, 69. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 200. 


Candida. 
O chshr. 111. 301. — IV. 59. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 200. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, Il, Heft, $. 19. 
Tab. 9. Fig. 3. B. Colon. 


Cribrum 
Ochshr. Ill. 302. — IV. 59. 
Treitschke, Suppl. X, 1. 201. 


Freyer, neuere Beytr. I. Band, Il. Heß, S. 19.’ 
Tab. 9. Fig. 4. B. Cribrum.: 


Pulchra. 


Ochshr. IH. 304. — IV. 59. . 
Treitschk :, Suppl. X. 1. 202. 


Grammica. 


Ochshr. III. 306. — IV. 60. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 202. 
Hübner, Lerv. Lepid. III. Bomb. IH Verse. 1]. 
a. b. Fig. 1. a—c. B. Grammica. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XVI. Heft, 
. 171. — 
Var. Striata. 1. c. 


m. B. Russula. 
Ochshr. II. 309. — IV. 60. 
Jacobaeae. 


Ochshr. II. 154. — IV. 53. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 202. . 

Hübner, Larv. Lepid. III. Bomb. Il. Verse. G. 
a. b. Fig. 1. ad. B. Jacohaeae; 
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Treitschke, Suppl. X. 1. 205. 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, VE Heft, S. 
61. u. 178.. Tab. 33. Fig. 3. B. Villica. 
Richter Fauna Ins. Eur. Suppl. Fasc. 1. pag.1. 

Tab: 1. B. Villica Var. 
Boisduval, Chenilles d’ Eur. Ehel. PL 2. Fig. 
3. 6. Villica, 
Var. Konewkai. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VI. Heft, S. 61. 79. 
134. u. 178. Tab. 33. Fig. 1. 2. B. Konewekai. 
Var. Angelica. 
Hübner, Bomb. Tab. 77. Fig. 326. 327. B. 
Angelica. 
Boisduval, Ind. meth. pag. 42. — 


Fasciata. 


Ochshr. II. 333. — IV. 61. 
Treitschke,: Suppl. X. 1. 206. 


Pudica. 


Ochshr. Ill. 334. — IV. 61. 

Treitschke, Suppl. X. 1. 206. 

Hübner, Bomb. Tab. 64. Fig. 269. B. Pu- 
dica. 

Boisduval, Chenilles d’ Eur. Chel. Pl. 1. ir 
1. 2. — 

Caja. 
Ochshr. III. 335. — IV. 61. — IV. 210. 
Hübner, Bomb. Tab. 71. Fig. 301. B. Caja. 





(Var.) | 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Chel, Pl. 2. Fig. 
2. — 
Flavia. 


Ochshr. III. 338. — IV. 61. — IV. 210. 
Hübner, Bomb. Tab. 75. Fig. 315—318. B. 
Flavia. 


Hebe. 
Ochshr. II. 339. — IV. 61. — TV. 211. 
Treitschke, Suppl. X. 1. 207. 
Hühner, Bomb. Tab. 70. Fig. 296. (Var.). B. 
ebe 


Die 


Schmetterlinge von Europa. 


i | Zehnter Band. 


Zweyte Abtbeilung der Supplemente. 


s G. Acronycta — Idaea. 


Es iſt nur Ein Geſetz, wie nur Ein Gott. 
Tom EHerub an, Bis zum Vergißmeinnicht, 
Lebt überall derfelde Grundgedanke. 
Wir Thorn, wir bewundern nur das Nem; 
Und g’rade, was ſich ewig wieberhoßtt, 
Das ift das Gottiiche, Bewundernswerthe. 
Taffo, von Raupach. 


L 


Die 


Schmetterlinge von Europa. 


—— — — — 


| Zehnter Band. 


Zwehte Abtheilung der Supplemente. 


G. Aoronycta — Idaen. 





1. 


Nachtraäͤg e. 


—— — — — — 


Genus AÄLIII. ACRONYCTA. 





j Leporina. | | 

Die Öftere Erziehung der Raupe von Leporina. 
: bewiefen, da8 ber von ihr, ‚unter dem Namen: Bra- 
'porina, getrennte Schmetterling nicht8 ald-eine, etwas 
nfler und gröber befläubte, WBarietät ift, die man auch 
8 den gewöhnlichen Raupen von Leporina erhält. 
e nämlichen und noch ftärkern Abweichungen fommen bey 
hrern nächften Arten, als: Aceris, Megacephala 
f. w., ebenfalls vor. 





Aceris, 

Boisduval a. ang. O. gedenkt einer neuen, hierher 
börenden, Art, unter dem Namen: Paradoxa, deren 
chmetterling unferer gewöhnlichen Aceris fehr ähnlich, 
w trüber, gelblichbrauner feyn fol. Die Raupe aber 
ach einer ferneren fchriftlichen Mittheilung) fen anders 
färbt, nämlich: blauröthlih. Deutfhe Sammler wer: 
n hierin die nicht felten vorkommende Warietät der ge: 
dhnlihen Aceris:Raupe erkennen, bie in ganzer Größe, 
r dem Einfpinnen, zuweilen jene Färbung annimmt. 
pn der volllommenen Paradoxa erhielt und verglich 
‚ etlihe Stüde. Sie kamen mehr oder weniger mit 
andelisequa, Esp. überein, ohne ein flandhaftes 
iterfcheidungszeichen von Aceris zu bieten. 





Zu «° 


' > 


Der Schmetterling erfcheint von Ende Yuny- bis in 
den Auguft in mehreren Gegenden Deutichlande. Um Wien 
iſt er noch nicht entdedt. 





Menyanthidie, 
„Ihre eigentliche Futterpflanze ift die gemeine Myrika 
oder Myrthenheide, auf welcher ich ſie, wie andere, von 
mir deßwegen aufmerkſam gemachte, Freunde haͤufig tra⸗ 
fen.” (Bon Herrn Köppe) 


Euphorbiae. 


Ich fand vor zwey Jahren, Ende July und im Au. 
guſt, auf Zwerghollunder (Sambuous: Ebulus) : mehrere 
; Haupen, bie unter einander bedeutend variirten und zum 
: heil von der Hübmer’fchen Abbildung weit entfernt wa» 
ren. Bu ihnen gehört auch die, bis jetzt unerflärt geblie 
Ebene, Raupe im Naturforfcher, a. ang. O. Einige er: 
Leniten in Folge des damaligen beſtaͤndigen Regenwetters 
amd verdarben in der Verpuppung. Die gefunden gaben, 
im nächften May, zufällig lauter Weiber. 









Eu phrasiae. 

Wurde in Sicilien von Dahl erzogen. He. Nuf 
ehl in Kotelew fand die Raupe auf einer Heidegegend 
en und zwanzigften Suny, an Grad und Saueram: 
pher, und nährte fie damit. 


—— 


Abscondita. 


Acr. alis anticis argenteo-cinereis, fasco nebulosis, 
maculis ordinariis obsoletis, fimbriis albo nigroque 
variegatis. 
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Dagegen ſind die Franzen viel ſtaͤrker und breiter ſchwaͤrz⸗ 
lich geſtrichelt. Dieſer letztere Unterſchied iſt fuͤr den erſten 
Anblick am auffallendſten. 

Die Hinterfluͤgel ſind braͤunlich grau, wie jene von 
Auricoma. Sie haben, bey meinem Exemplare, die 
Auszeichnung, Daß ihre Franzen weiß und braͤunlich 
grau wechfelnd geftreift find, welches ich nirgends 
‚Font finde. Wahrfcheinlich befchreibe ich die Flügel eines 
Weibes, die hinteren des Mannes dürften, wie fonft durch⸗ 
gängig, heller und wohl gar weißlich feyn. 

| Der Dahl'ſche, wohl zu Boisduval und meiner 
‚ Natherinnerung a. ang. D. gehörende, Schmetterling 
- # eben fo Mein, ald Abscondita, noch mehr gelb⸗ 
L braun, Franzen und Vorderrand wie dort, aber die Fläche 
5 ft glätten, feidenartiger, die Makeln und Zeichnungen find 
Bedentlich angelegt, unter der Nierenmafel liegt noch eine 
n::helle unregelmäßig runde Makel, und die Sehnen treten 
durchaus dunkler aus der Grundfarbe vor. Die Hinterflüs 
je gel (eined Mannes) find weiß, auf den Sehnen und am 
# Außen; und Franzenrande bräunlich beftäubt. 

! Es Hleibt nun dad Nähere über diefe Arten zu erfors 
fen, welche durch ihre Verfchiedenheit der Raupen und 
Aehnlichkeit der Schmetterlinge fich eben fo auszeichnen, wie 
Psi, Tridens und Cuspis, in ber nämlichen Gattung. 










Genus ALIV. DIPHTERA. 


Coenobite, 


Ein Weib von befonderer Größe erhielt ich-von Herrn 

. D. Sodoffsky, der es in der Gegend von Niga gefun: 
den hatte. Auch wurbe mir eine auögeblafene Raupe und 
‚ein Puppengefpinnft mitgetheilt, welches letztere Anfang 
May einen gefunden Schmetterling gab. Die Frey er'⸗ 


11 


lifera vorkommt, findet man die Raupen beyder Arten 
ft untermifcht und bey einerley Nahrung. Beyde find in 
er Sefangenfchaft ſchwer zu erziehen. 


Par. 


Der Schmetterling fol auch in der Schweiz angetrofs 
3 werden. x 


Porlaa. 


Sch gab die Raupe nach einer von Ochfenheimer 
. hinterlaffenen Notiz. Bielleicht fiel eine Verwechslung 
‚ber erfibefchriebenen von Glandifera vor. Von der 
haben wir nun gute Abbildungen und Befchreibuns 
Herr Paftor Muffehl, der überhaupt um die Bes 
fung dieſer und anderer Arten fi) große Verdienſte 
b, meldet bey Freyer, a. ang. D., Folgende: 

„Die Raupe findet man im April, an Steinen, von, 
Flechten fie fi) nährt. Ste erreicht die Größe von 
Biertelzol. Der Kopf ift glänzend und fchwarz, bie 
ndfarbe des Körpers ein dunkles Blau. Ueber ben 
en läuft ein mennigrother, aus zufammenhängenden 
undeten Blättchen beftehender, Streif, in welchem fich 
aus abgefegten ſchwarzen Strichen gebildete, Ruͤk— 
inie befindet. Ueber den Füßen zieht eine, auf ben ers 
| Sliedern doppelte, weißliche Linie, und über berfelben 
man, auf beutlihen Stüden, noch eine abgefekte 
Linie, oberhalb und unterhalb auf jedem Gliede einige 
nende Punkte mit fich führend. Die Luftlöcher zeigen. 
als fchwarze fchwache Pünktchen, und über ihnen flehen 
glänzende Punkte, welche, gleich den oberen, mit 
Haͤrchen beſetzt ſind. Die Raupe haͤlt ſich gewoͤhn⸗ 
in einer Hoͤhle auf, die ſie nicht aus ihrer Nahrung, 
Flechte, ſondern in der, unter dem Mooſe befindlichen, 
de bereitet. In dieſer Hoͤhle wird ſie Anfang Juny zu 
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Man findet fie im April an Steinen, wo fie unter 
‚ aus abgenagten Flechten zufammengefponnenen, Ge 
wohnt, dad fie nur verläßt, um nad) Nahrung auds . 
n, und das daher eine dichtfchließende Deffnung hat. 
vährt fi) allein von den härtefien Steinflechten und 
t eine Größe von ungefähr drey Viertelzoll. Der 
ift blau, zu beyden Seiten ſchwarz punktirt und auf 
tirne mit einem ſchwarzen Kreuz bezeichnet; über bem 
e fleht ein kurzer fchwarzer Laͤngsſtrich. Die Farbe 
uͤckens ift blauz über denfelben läuft (zumeilen) eine 
ze abgejegte Linie. Auf dem erften Gelenke ſtehen zu 
ı Seiten bed Ruͤckens zwey ſchwarz glänzende Punks 
zunter einer oder zwey weißliche und einige fchwarze. 
edem der übrigen Glieder befinden fi) an jeder Seite 
üdend zwey ober drey ſchwarze Punkte, nämlich zwey 
izontaler Lage und der dritte ſchief Darüber; jedoch, 
die Raupe fich ausflredt, fieht man vier dergleichen 
e, indem ber vorderfte, bey der gewöhnlichen Stel 
in den Gelenken eingefchnitten, verborgen bleibt. In 
seiten führt die Naupe eine, aus abwechfelnden men 
ben und fchwarzen Wiereden beftehende, Zeichnung, 
y dem zweyten Gliede anfüngt und bis zum lebten 
ıftz die mennigrothen Wierede find durch eine weiße 
verbunden, die fchwarzen gehen von einem ſchwarzen 
iſtreife aus. In den bläulichfchwarzen Seiten ftehen 
dem Gliede, vom dritten an, meiftend vier weiße 
e in verfchobener Lage. Die fchwarzen Punkte find 
inen Haͤrchen beſetzt. Füße und Bauch hellgrau.” - 
ber eigentlichen Ereptricula wollte man bemerkt 
‚ daß flatt der erwähnten Vierede nur Dreyede, und 
ſchwarzen nur ein einzelner weißer Punft vorhanden 
„ aber näher betrachtet liegt hier eben die Veraͤnder⸗ 
: ber Raupen, und die mit mehr Schwarz fcheinen 
zie dunklere Abart des Schmetterlings, Troglody- 
ı liefern.) 

Die Verwandlung erfolgt nicht in der biöherigen 
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berfarben marmorirten, Vorderfluͤgel hat weißgraue, binden: 
tige Beſtaͤubung. Dann folgen im Mittelfelde die gelbs 
au umzogenen Mafeln. Die runde ift groß, und unter 
x erfcheint eine zweyte runde (eigentlih Zapfenmafel), 
„daß beyde zufammen faft eine 8 bilden. Die Nieren« 
akel ift in der Länge der vereinigten vorigen. Ueber ihr 
ben, im Vorderrande, vier weißgraue Flede. Aus dem 
Men lauft die in der Mitte bauchig ausgebogene doppelte, 
mle, weißgrau audgefüllte, zweyte Querlinie. Dahinter, 
% zu den Stangen, ift der Grund am bellften, und eine 
eihe von tiefbraunen, weißgrau eingefaßten, Möndchen 
eht vor dem außerfien Saume. Der ganze Innenrand 
# weißgrauen Anflug. 
= Die Hinterflügel zeigen fich heil gelbbraun, mit tun: 
käbern und Mittelguntten. Die Franzen find trübmeiß. 
| Unterhalb bleiben die Vorderfluͤgel aſchgrau, roͤthlich 
ernd, und nur die weißen Zlede am Vorderrande 
pis- Die Hinterflügel wie oberhalb, fchärfer gezeichnet. 





Fraudatrıculea. 


. Sch erhielt den Schmetterling vor zwey Sahren öfters 
Kh ausgekrochen im Suly, an alten Kaſtanienbaͤumen, 
laͤngs einer Bretwand flanden. Die Raupe wurde in 
in, im May, an alten Breferzäunen gerunden, und 
nähere Befchreibung zu nehmen, mit tem taran wach⸗ 
Moofe genährt. Zur Berpurpung fraß fie ſich in 
morihe Holz ein. Die Entfaltung geihah ebenials 
July. 


Raıı"rionla 


Ueber bie Raugs wir rt verdanken wir Hra. Bois- 
val genaue Nafcıtiie :=8 reffliche Abbiltungen a. 
D. Eie it dre: Mirnseyn en, Der Kömer bis zu 
Euftlöchern oberha:: Cu3st YiorsrFarDeia, mit einer brei⸗ 


/ 
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. "@zxus ALVI. K YMATOPHORA. 


. Die Gattung Kymatophora, (früher Cymato- 
4 ora) hat mehrere Veränderungen erlitten, durch welche 
















nun einfacher in der Flügelform und vollfommen 
in der Lebensart ihrer erften Stände wird. Die vor: 
vbaligen Fam. A. und B. a. find fchidlich mit dem: G. 
esmia vereinigt und die drey lebten Arten der Fam. 
E erhielten ebenfalld eine befjere Unterkunft, indem 
aliceti und Scoriaoea zum G. Polia, Conge- 
er aber zum G. Orthosia übergingen. 


» 


Xantboceros. 


Eine treue, fehöne Abbildung der Raupe findet man 
Boisduval, a. ang. O. 


Onr—Flavioornis = 


Bon den Raupen beyder Arten, die hin und wieber 
felt wurden, liefert wieder Boisduval. bie deut⸗ 
Bilder. | 


Gexus ALVII. EPISEMA. 


J. Cincotum 


Die Raupe nährt fi von Erbbeerblättern, Hühner 
arm, Ampfer und mehreren niederen Pflanzen. 


Trimao u 1a 
Herr Kindermann fing, im Auguft und September, 


Frimacula öfters, erzog fie auch aus der Raupe, von 
velcher aber die nähere Befchreibung mangelt. Sie fol 
8 | 
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Größe von Multangula, ber fie, ohne fchärfere 
kergfeichung, ſehr aͤhnlich ift. Kopf und Rüden ſtark wol: 
kr ſchwarzbraun, mit gelblichweißen Haaren gemiſcht. 
Dinterleib braungrau, mit einem dunkleren Ruͤckenſtreife. 
die Fuͤhler braun, bey'm Manne ſchwach borſtenfoͤrmig. 
Die Füße braun, weißlich gefleckt. 
Die Borderflügel fi find bey meinen Eremplaren etwas 
äler .al3 auf dee Hübner’fchen Abbildung, dunkel 
braun, mit einigem Kupferſchimmer. Länge des 
andes ftehen mehrere weiße Flecke, aus einigen lau⸗ 
die fehr deutlichen weiglihen QDuerlinien herab. Die 
ganzen find gegen das Mittelfeld ſchwarz geſaͤumt 
bilden fi) aus vielen Zleden und Zaden. Durch das 
feld zieht ein ſchwarzer Längöftreif, auf dem bie bey: 
u Makeln heller fich auszeichnen. Die Zadenlinie ift wies 
weißlich, und gegen den helleren Franzenrand findet 
# auf den Sehnen Eleinere, ebenfalls lichte, Längäftriche. 

Die Hinterflügel beyder Gefchlechter zeigen fich rußig 
ingelb, ihre $ranzen aber weiß. - 

.:Die Unterfeite ift weißlichbraun. Alle Fluͤgel führen 
he geſchwungene dunfelbraune Bogenlinie, und jeder hat 
bee Mitte einen flarfen Mondfled. 

Wir erhielten diefen noch feltenen Schmetterling aus 
e Schweiz, wo er bey Chur zuerfl gefunden und mit 
m Namen: Prisca verfehen wurde Später nannte 
Bin auh: Valdensis. est muß ihr jener der 

Bekanntmachung, durch Hübner und Freyer, 













Aquilina 


Die Raupe biefes, feit zwey -Sahren in unfern Gegen: 

ı befonderd häufigen, Schmetterlinges hat fich durch ihre 

rwüftungen bekannt gemacht, die fie in Defterreih, an 

mäbrifchen Gränze, in Weinbergen anrichtete. Gie 

bien im May und Juny in ungeheuerer Menge, und 
B % 
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me Abbildung ber leßteren ift nicht geglüdt, und ſogar 
te Form ziemlich verfehlt. Viel befler ift die Freyer'⸗ 
he a. ang. D., wo wir zugleich eine Befchreibung ber 
kkupe finden, die mir Herr Schmidt in Laybach, ihr 
aſdecker, ebenfalls mitgetheilt hat. 
. nie wird einzeln und felten unter Plantago und . 
amex acutus im Spätherbfte gefunden und bis zu ihrer 
Amandlung damit genährt, welche vor dem Winter er: 
Sie frißt nur bey Nachtzeit, und auch der Schmet« 
ing verkriecht fich gern, fo bag man bey ber Zucht zu 
fe genau Acht geben muß, um reine Stüde zu erhal 
n. Die erftere iſt ziemlich groß und Fommt in Geftalt, 
Kchnung und Farben der von N. Triangulum nahe- 
r Grund ift graubraun. Auf jedem Abfake führt fie, 
we. bem Rüden, ein dunkles Viereck, durch welches die 
ückenlinie zieht. Der letzte Abſatz hat, gegen den After 
auf jeber Seite eine ſchwarze Ede. Schwarze Schrägs 
kpe flehen an den Seiten auf. jedem Abfage, und die 
er, welche in dem, gegen die Grundfarbe etwas 
‚„ Seitenftreife ſich befinden, find ebenfalls ſchwarz. 
mw Kopf ift braun, hornartig glänzend.“ 

„Die Puppe liegt in der Erde, ift rothbraun und 
icht denen der verwandten Arten.” \ 
„Der Schmetterling entwickelt ſich zeitig im Fruͤhjahre, 
d giebt eine zweyte Generation, indem Herr Schmidt 
f einem trockenen Blatte von Plantago lanoeolata einige 
pr im Monate März fand, und daraus den Schmetter: 

5 erzog. “ 

- „In der erften Jugend waren die Räupchen faſt ganz 
war; und etwas behaart. Nach der zweyten Haͤutung 
Ichten fie fih und trugen ſchon Spuren der Fünftigen 
chnung, bie bey einigen etwas mehr verlofchen war.” 
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Big mit bunkieren Atomen gemifcht. Die Fühler find heller 
ger Dunkler nach Der übrigen Färbung, bey’'m Manne un⸗ 
en mit ſtarken Kammzähnen, an der Spige nadt, 




















m Weibe einfach, geferbt. Der Hinterleib hat einen 
lichweißen Zon, der männliche einen dunkeln After 
iſchel. Die Füße find braungrau, mit belleren Flecken. 
k, Im Vorderrande der Vorderfluͤgel bemerkt man deut: 
me weiße Flecke, als Anfänge der mehr oder hminder vers 
denen Querlinien. Auf den gewöhnlichen Stellen finden 
> die runde und Nierenmalel, meiftens dunkel roftbraun, 
Her umzogen. Die Zapfenmakel ift gar nicht vorhanden, 
nur ſchwach angedeutet. Hinter der Nierenmakel folgt 
= der zweyten Querlinie eine dunkle, oft weiß aufge: 
fe, Bogenreihe von Punkten, und vor ben lichteren, 
| ihbraunen, mit einer Linie begränzten, Franzen’ jeder⸗ 
R ein tiefer zadiger Schatten, der an ber Flügelfpige meis 

8 mit einem verwifchten Flede beginnt. 

, Die Hinterflügel find weiß, mehr oder. weniger mit 
sun, vornehmlich nächit den helleren Franzen, angeflogen. 
- Die Unterfeite ift wie von Excolamationis. Die 
{ !berflügel ‚haben auf den Sehnen helle Strahlen. Die 
ſtaͤubung richtet fich nach der Farbe der Oberfeite. 
Tueber die Raupe mangelt noch die naͤhere Auskunft. 
HI erzog fie in Sicilien und erhielt meiſtens bie 
r. Terranea, aber auch andere, mit den fri» 
ten, aus der Schweiz und Frankreich, zu und 
langten, ganz gleiche Stüde. Nach feiner Angabe 
r fie in Geſtalt und Lebensweile den nächitverwandten 
e ähnlich. 


Segetum. 
Die Raupe bat in den letzten Sahren in Böhmen und 
ähren neuerdings ſtarke Verwuͤſtungen in Getreidefeldern 
gerichtet. 
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nterleib braungrau, weißlich geringelt, bey'm Weibe lang 
b ſtark. Die Füße find hell und dunfelbraun gefleckt. 

Die Zeichnung der Worberflügel gleicht jener: von . 
eassa, mit dem Unterfchiede, Daß hier die runde 
akel durch weiße Einfaflung lebhaft vortritt, 
d die Nierenmalel mehr im Schatten bleibt. Vor der 
sten BZadenlinie ftehen ftarke ſchwarze Pfeilftriche und vor 
m Franzenſaume folche weiß abgefonderte Monde, 

Die Hinterflügel find bey'm Manne weiß, mit brauner 
aumlinie und Mittelfled, beym Weibe aber durch⸗ 
us rauchartig fhwarz, nur zuweilen die Sehnen bei: 
r, ſtets mit ganz weißen Franzen. 

‚Die Unterfeite ber Vorderfluͤgel ift bey'm Manne Bräune 
bh, von weißen Sehnen burchfchnitten, bey'm Weibe rauch: 
rhig mit ſtarkem Mittelpuntte und weißlicher Bogenlinie. 
ie ber Hinterflügel weiß, bey'm Weibe nach außen bindens ' 
tig fchwarzbraun, ebenfalls mit ſchwarzem Mittelfled. 

Die Belchreibung der Raupe unterblieb, da das aus⸗ 
blafene Eremplar bey Dahl verloren ging. 


Signifera. 


. Dahl erzog die Raupe mit jener von Forcipula, 
id Herr Hübner bildete beyde nad) ben erhaltenen aud« 
blafenen Stüden gut ab. Sie gleichen einander’ in der 
eftalt und Zeichnung, nur ift die jeßige Meiner und ſchlan⸗ 
r, mehr violettbräunlich, und über den Fuͤßen läuft eine 
ige, bey jedem Gelenke abgefeßte, Linie, in welcher die 
warzen Luftlöcher ſtehen. Ihre liebfte Nahrung befteht, 
e bey Forcipula, in Wegerichblättern und Wurzeln. 


Cursoria. | 

Die früher unbefannte Naturgefchichte dieſes Schmet: 
Kings ift durch Herrn Rechnungsrath Konewka in Ber: 
, einen ſehr thätigen Beförderer der Entomologie, zuerft 
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en zwanzig bis breyßig Schritte weit, im Flugſande be 
wert. Ihre liebfte Nahrung ift die gemeine Wolfsmilch 
Euphorbia Esula), doc hat man fie auch unter dem 
Bolfraute (Verbascum Thapsus), und dem Benfuß 
"Artomisia campestris), gefunden und fogar, in Ermans 
jelung frifchen Futters, mit Gartenfallat genäht. “ 
Sie verwandelt fih in der Erde zu einer braungels 
den, langgeftredten, feinfpisigen Puppe, und der lebhafte 
Schmelterling erfcheint von Mitte July bid Anfang Seps 
tember. Es giebt zahllofe Abänderungen, vom einfachſten 
ſchmutzigen Weiß bid zum dunkelſten Braun, ber Non. 
Typhae ähnlid, und darunter fogar einige, auf denen 
bie legte Spur einer Zeichnung verſchwindet.“ . 


.Simplonia 
Agr. alis anticis dilute griseis, lineis transversis den- 


ticulatis punotoque medio obscurioribus; posticis 
cinereis. | 


Hübner, Noct. Tab. 169. Fig. 798. (mas.) Fig. 79. 
(ffem.) N. Simplonia. 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XXIIL Heft, ©. 67. 
Tab. 136. Fig. 1. — | 


Das Huͤbner'ſche Schmetterlingdwerk hat zuerft diefe, 
bey Chur entdedte, Art geliefert, doch ift die Eolorirung 
zu blau audgefallen, während mehrere frifche Stüde, die 
ich vergleichen kann, ſaͤmmtlich hellgrau ſind und nur durch 
aufgeſtreute Atomen einen bläulichen Ton erhalten. Frey er's 
Abbildung zeigt fi gelungener. Die Größe ift wie von 
Cinerea. Kopf und Rüden find ſtark wollig, hellgrau und 
bräunlich gemifcht. Die Fühler fchwarzbraun, bey'm Manne 
gefämmt. Eben fo die Füße. Der Hinterleib ift hellgrau. 

Auf den Vorberflügeln werden fowohl die halbe, als 
yie erſte und zweyte ganze Querlinie deutlich. Sie beftehen 


Genus XLIX. : COCYTIA. 


Diefe neu’ errichtete Gattung begreift gegenwärtig zwey 
durch Geſtalt und Heimath, wie durch Farbe gleich ver» 
bundene Arten. Die Fühler der Männer find ſchwach ges 
Ant ober gekerbt, die der Weiber fabenförmig. Körper 
und Vorderfluͤgel rußig duͤſter, letztere faft ohne Zeichnun⸗ 
gen und Makeln; eine erhöhete, der Länge nach laufende, 
Nittelſehne tritt beynahe allein deutlich vor. Am Außens 
tande find fie Polbig abgerundet. Die Hinterflügel weiß. 
Die Schmetterlinge kamen bis jest allein in Italien und 
Südfrankreich vor. 

Idhre erften Stände blieben unbefannt. 
 Cocytia. Den Unterirdifchen Geweihte. 





Panoratiı | 
Wurde auch bey Montpellier, im Monat May, gefunden. 


Encausta 
Coc. alis anticis flavo canesoentibus, stria longitudi- 
nali conica ınaculaque reniformi brunneis, fimbriis 
nigricantibus interne dentatis; posticis albis. 


Ochſenheimer, d. Schm. v. Europa. IV. Bd. ©. 67. 
Agr. Encausta. 


Breitfchfe, d. Schm. v. Europa, V. Bd. 1. Abthlg. 
S. 184. — 


Hübner, Noct. Tab. 84. Fig. 392. (foem.) N. En- 
causta. 





Als ih im V. Bande d. Wks. a. ang. D. die Ver: 
autbung Außerte, daß Encausta, welche Ochfenheis 
1er zu Pancratii ziehen wollte, eine eigene Art fey, 
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- Typioa 


Ich habe Typica aus bem G. Mania, wo fie 
eben Maura nur gezwungen ſtand, hierher verfegt. Dies 
x Schritt wird noch mehr durch die Entdeckung der fol: 
enden Effusa gerechtfertigt, die fich zugleich mit den 
brigen Arten der Fam. A; und mit der jegigen verbindet. 

Die Raupe nährt ſich vorzugsweiſe von Rumex aquat. 
mb Sonchus olerac. Zuweilen wird fie häufiz, und bes 
onderd den Weinftöden, fchadlich, indem fie im April und 
Day die Augen und jungen Triebe bey Nacht abfrißt. . 


Effusa 


Amph. alis anticis fuscis, fasciis transversis sinua- 
‘ fis interrupfis serieque punctorum marginali nigro- 
fuscis; posticis ferugineo-fuseis, nitidis. 


Boisduval, Ind. méth. pag. 68. Amph. Effusa, 
Hübner, Noct. Tab. 173. Fig. 820. (mäs.) 821. 
(foem.) N. Effusä. 





— — — 


Herr Lefebvre von Parid entdeckte dieſe neue Art 
n Sicilien, fpäter fand fie Herr Donzel von Lyon ein: 
ein auf den hyerifchen Inſeln. Dahl erzog in Palermo 
den Schmetterling in Mehrzahl aus einer, unter Steinen 
Ber duͤrrem Laube mit anderen eingebrachten, unbeachteten 
Raupe. Die nahe Verwandtſchaft des vollkommenen Geſchoͤ⸗ 
pfes mit Typica in Geſtalt und Größe, läßt auch bey 
den erften Ständen Aechnlichkeit vermuthen. 

Effusa ift auf dem Körper und den Vorderfluͤgeln 
elbraun, mit fehwarzen Haaren und Atomen. Obgleich 
fe durchaus rauh bekleidet ift, führt Doch die Oberfeite eis 
igen Kupferglanz. Der Kopf ift braun, Halöfragen und 
kuͤcken find ſtark behaart, ſchwarz gemifcht, der Dinterleib 
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ig. 546. N. Ignicola. Auf Tab. 89. Fig. 419. 
‚ Lätens, find die Fluͤgel ziemlich treu nachgebilbet, 
ee der Hinterleib iſt ganz verfehlt, viel zu lang. Die 
neſte Abbildung, Tab. 170. Fig. 806. 807. endlich weicht 
& von meinen Stüden ab, bie doch mit den Origina⸗ 
zin der Mazzola’ichen Sammlung gleich find. Sie foll 
ich Exemplaren verfertigt ſeyn, die aus Chur eingeſendet 
—* wenigſtens iſt mir die Entdeckung und Verſendung 
— — jener Gegend angezeigt. In der Natur 
ich fie aber noch) .nicht von dort erhalten und vers 


—* 


.  "Gexus LI. NOCTUA. 


. In der Reihenfolge diefer Gattung habe ich verfchies 
ne Heinere Verfehungen vorgenommen. Durch die Ent: 
En neuer Arten und die Beziehung von Umbrosa 

Bella, aus dem G. Apamea, welhe nahe an 
estiva und Punicea gränzen, Dann der. von Myth, 
eglecta, die von Augur wohl zu frennen ift, ents 
ınd eine Vermehrung, und dagegen ein Abgang durch 
othica, jest im G. Orthosia. Für die der feßteren 
ngeräumte Stelle findet fich dort ein eben fo überrafchen- 
2 als fchlagender Beweis. 


Haft alle Arten der G. Noctua und Triphaena 
Ihren fi im Frühjahre auch von niederen Baum: und 
KrauchEnospen, 3. B. Prunus, Sorbus aucuparia, 
ibes grossularia, u. a. Wo man Spuren des Fraßes 
ht, findet man gewiß am Fuße, in duͤrrem Laube, 
e Raupe. 
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Bella. 


” Ser Bonewta ſchreibt bey Freyer a. ang. O.: 
„Die Raupe, welche von Löwenzahn, Hühnerdarm 
 bergl. lebt, wird hier in Berlin gewöhnlich ſchon Mitte 
März. gefunden und liefert den Schmetterling im April. 
babe ihn aber auch noch im Auguſt im Freyen gefun⸗ 
Bey Annahme einer zweyten Generation ließ ſich der 
bare Widerſpruch zwiſchen Brahm's Angabe und 

dahrs Erfahrungen einfach erklaͤren.“ 

Die Raupe kommt der von Punioea in Geſtalt und 
eichnung fehr nahe, und eine Doppelte Generation ift da⸗ 
rd) erwiefen, bag man fie im Juny und wieder im Sep⸗ 


fand. 
1 


* Conflua 
Seit dem Tode des Entdederd dieſer Art, Herrn 
le'in Bredlau, wurde Conflua nicht mehr gefan⸗ 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß dortige Sammler alles deß⸗ 
Bekannte zur Aufſuchung nuͤtzen und durch das Auf: 
ihrer erſten Stände die neu angewiefene Stelle 
gen. 





1 


Faceta. 


, alis anticis rubro - brunneis caerulescenti-ritenti- 
s, punctis costae obsoletis maoulaque orbiculari 
avidis, macula reniformi striisque: transversis ob- 

‚solete dentatis nigris, fasciaque apicis dilutiore; 
posticis fusco -griseis. 


Diefe große Seltenheit befindet fich bis jeßt weder be 
wieben noch abgebildet. A. Mazzola erhielt zuerft einige, 
ft verflogene, Stüde aus Neapel, und wählte gegen» 

& ® 
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Musiva. 


n. einige ſchoͤne Eremplare fanden ſich in der zweyten 
hoche des Auguſt in der Naͤhe unſeres Kahlenberges. 


*. 


Leucogaster. | 
alis antieis brunneis, costa rubescentli-alba, ına- 
"sulis ordinariis niveis, stria longitudinali atro-pur- 
„Burea; posticis abdomineque albis. 


> 


ver, neuere Beytr. I. Band IV. Heft, ©. 38. und 
at, ©. 176. Tab. 21. Fig.1. N. Leucogaster. 


W Diefer vor wenigen Jahren in Dalmatien und Sicilien 
Bgleich aufgefundene Schmetterling hat große Achnlichkeit 
# ber befannten N. Plecota. Folgende Kennzeichen 
ennen ihn indefien flandhaft Davon. 

Das ganze Seihöpf ift etwas anfehnlicher. Seine 
—* find heller, weißgrau, roͤthlich angeflogen. Der Kopf 
UÜbraun, eben fo die vordere Hälfte des Halskragens, bie 
veyte aber bildet ein weißgraues, vöthlich be— 
&ubtes Querband. Der Rüden ift dunkel ſchwarz⸗ 
aun, der Hinterleib gelblich weiß, mit röthlicher 
fterſpitze. Die Füße find hellbraun. 

Auf den rothbraunen Vorderflügeln bemerkt man zuerft 

breiten weißgrauen, roͤthlich beftäubten, Längöftreif, 
am Korberrande von der Wurzel bid über die Nieren: 
RE zieht. Die Makeln find, wie bei Pleota, gewöhn: 
5 faft ganz weiß ausgefüllt, beyde Klein. Sie flehen auf 
Wem, von der Wurzel audlaufenden, tiefſchwarzen Laͤngs⸗ 
Wche, der unter ihnen am breiteften wird, hinter ber 
lievenmafel aber in eine lange Spike ausgeht, 
e bey Plecta nur ganz kurz vorfommt. Ferner fehlt 
9 Leucogaster die gelbliche Wellenlinie, welche bey 
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Dahl brachte von biefer Seltenheit mehrere Exemplare 
8 Sicilien, mit denen er die hiefigen und andere größere 
ammlungen verfah. Er erzog fie, nach feiner mündlichen 
ıgabe, aus einer ber von Popularis ähnlichen NRaupe- 
ider unterließ er auch hier wieder die nähere Befchreibung, 
er behielt fie ald Geheimniß für ſich. Die Größe ift wie 
n jenem Schmetterlinge. Die Fühler find weißlich braun, 
9m Manne ſchwach gefammt. Kopf und Rüden weiß: 
au, mit braunen Punkten und Härchen, die Schulter: 
ten braun eingefaßt. Der Hinterleib iſt braunlichweiß, 
e Afterbüfchel braun. Die Füße find bräunlich, unterhalb 
iß gefledt. 

Die Borderflügel zeigen ſich kurz und breit. Ihr 
rund ift ifabellfarbig, mit weißen und dDunfelbraunen 
ihnungen. Aus der Wurzel laufen, faft wie bey Po- 
ılaris, drey erhabene weiße Hauptiehnen, am Vorder: 
nde, in der Mitte der Fläche und am Innenrande, bie 
b bey den Makeln in mehrere Zweige theilen. Statt der 
fen Querlinie ſtehen, unter dem weißen Vorderrande, 
vey lange Baden: die fonft runde Makel ift gleich der 
apfenmafel mefferartig erzogen, die erfte berührt Die dunkle, 
Kernte, Nierenmakel. Dann folgt eine fcharfe weißliche 
Werlinte, welche Die, bis zu ben Franzen reichenden, Seh⸗ 
en durchfchneidet. Zwiſchen jeder Sehne befindet fich ein 
dmarzer Pfeilftrich, den wieder eine bleiche Querlinie trennt. 
Ye Sranzen beginnen hinter einer fehwärzlichen Linie und 
md gelblih weiß. Noch ift am Innenrande nächft der 
Burzel ein flarker ſammetſchwarzer Keilfteich zu bemerken. 
Rie bey den nächfivermandten Arten, haben auch hier bie 
fügel durch ihre Sehnen und Querlinien einen gitterattis 
en Ueberzug. | | 

Die Hinterflügel und Franzen bleiben weiß, nur der 
Rand hat, bey'm Weibe am ftärkften, gelbbraune, binden: 
ige Beftäubung. 

Unten find die WBorderflügel weiß, braun beftäubt, 
beym Manne fcheint die Nierenmakel dur), bey'm Weibe 
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fand ich ſtets einen weißen Mondflek. Die Hinterflägel 
find ungefähr wie oberhalb. | 





" a 





Obesa 

Had. alis anticis cinereo fuscoque variis, maoula ui 
gra magna oblonga, macula reniformi lata, ork- 
culari minuta, ocellata, maculis nigris, !posticis 
sagittatis; alis postieis albis, margine lato nigri 
cante; C0rpore Crasso ; antennis maris pectinatis. 


Boisduval, Ind. meth. Addenda, pag.3.N. Obesa, 


Der ebenfalls fehr feltene neuentdeckte Schmetterling 
bat auf den erſten Anblid große Aehnlichkeit mit ber vor 
befchriebenen H. Vittalba. Die Größe ift wie von Po 
pularis. Der Körper audgezeichnet did. Kopf um y 
Rüden find hell: und dunkelbraun gemifcht, ſtark behaan. 
Schulterdecken und Halskragen mit einer braunen Linie dw « 
gefaßt. Die Fühler ded$ Mannes gekaͤmmt, des Meibe 
geferbt. Der Hinterleib ift hell braungrau, eben fo find 
die Füße. 

Die kurzen, breiten Vorberflügel haben einen rehbraw 
nen Grund, mit weißlichen Stellen und Zeichnungen. Das 
Seld nächft der Wurzel ift hell; noch heller, in abnehmen 
der Breite gegen außen, ber Innenrand. Eine breite weiß 
liche Mittelfehne faßt, wie der Vorderrand, die beyden ge 
wöhnlichen Makeln ein, die fonft runde Makel ift hier in 
die Länge gezogen, dunkel gefernt, die Nierenmakel nad 
innen weiß, nad) außen dunkel. Unter der Hauptfehne fleht 
eine fehr lange, bis zur Nierenmafel reichende, fchwarze 
Bapfenmafel, und wo fie endet, befindet fi) noch ein He: 
ner folcher dreyeckiger Fled. Hinter den Makeln, im brit 
ten Selde, ziehen zwey weißliche Querlinien, die von hellen 
Streichen neben den Sehnen gitterartig durchfchnitten wer 
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en. Die Sehnen felbit find fchwarz. Zwiſchen ihnen bes 
inden fich fchwarze Pfeilftriche. Die Franzen find gelb 
waun, binter einer dunkeln inte Der bey Vittalba 
wwaͤhnte ſchwarze Fleck am Innenrande mangelt hier ganz. 

Die Hinterflügel find weiß, mit breiter fchwärzlicher 
Randbinde und einem Beinen Mittelmonde. Die Franzen 
jleiben rein weiß. 

" Unten ift die Fläche weiß, die Außenränder aller Fluͤ⸗ 
gel führen braune bindenartige Betäubung. In jedem ſteht 
ein Mondfled. 

Herr Graf Saporta entdedte dieſes Gefchöpf in 
Südfrankreich, indem er die Raupe unter der Erde, an 
der Wurzel von Camphorosma Monspeliaca fand. Die 
nähere Befchreibung erhielt ich nicht. 





Cospitis. 


Ueber die Verſetzung hierher wurde ſchon vorftehend in 
den allgemeinen Bemerkungen über dad G. Hadena ge: 
mohen. Wenn man ihnen aucd) nicht ganz beytreten wollte, 
muß doch jedenfald Cespitis nädft Lutulenta ge⸗ 
ſtell werden. 

Der männliche Schmetterling ift ſtets viel Eleiner als 
das Weib. Ich Eopfte diefe Art vormals nicht felten aus 
gelegten dürren Eichenzweigen, in lichten Waldungen. Seit 
änigen Sahren verfchwand fie um Wien beynahe ganz. 


Mioleuca. 


Had. alis anticis fusco-, brunneo-flavoque marmora- 
tis, fascia media obscuriore , macula reniformi 
striaque ad apicem transversa flavidis; posticis al- 
bidis, externe cinereis. | 


Hübner, Noct. Tab. 159. Fig. 745. 746. (mas,) N. 
Mioleuoa. 
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Gt. Sch muß bie erwähnte Bigur, alſo für eine befondere 
wietaͤt halten. 

Proxima fol auch in Graubünden vorfommen. 
% immer ift fie felten. 





Peregrina. 


Hübner, Noct. Tab. 167. Fig. 789—791. giebt 
we N. Trimenda, bie mit Peregrina Aehnlichkeit 
t, doch ift die Färbung viel gelblicher, anderer Heinerer 
ıterfchiede nicht zu gedenken. Dahl fol Trimenda 
t anderen, in ihrer Nähe abgebildeten, Arten aus Sid» - 
n gebracht haben. Ich fah aber niemald bey ihm ein 
eiches Exemplar, und muß daher die Frage, ob Tri- 
enda eine neue Art, oder Varietaͤt von Peregrina 
y, vorerft unentfchieden laffen. Die angeführten Freyer'⸗ 
ven Figuren von Peregrina und ihrer Rgupe Dürfen. 
5 muflerhaft treu empfohlen werben. 


Marmorosa. 


Seit- meiner früheren Beſchreibung ift Diefer, damals 
sch fehr feltene, Schmetterling von Herrn Pfarrer Rors 
orf in Seen bey Winterthur aus der Raupe erzo: 
m worden. Seine durch Herrn Freyer mitgetheilten 
tachrichten (begleitet von einer, Dort wiedergegebenen, ſchoͤ⸗ 
en Abbildung) lauten wie folgt: 

„Die Raupe von Marmorosa lebt im Juny auf 
em Pferbehufe (Hippocrcpis comosa), und wahrſchein⸗ 
ich auch) auf Ornithopus perpusillus, welche Pflanzen in 
nehreren gebirgigen Gegenden auf Kalkfelfen wachen. Sie 
leicht in ihrer Geſtalt ziemlich der von Linariae, doch iſt 
e flärker, befonderd im erwachfenen Zuftande. Die Haut 
E glänzend, die Grundfarbe ein fchwärzlicyes Blau. Der 
vpf iſt fchwärzlich, bey den Augen weißgrünlich, mit einer 
äulichweigen Mittellinie vom Munde bis zur Stirne. Ues 
r den Körper ziehen auf jeder Seite zwey citrongelbe 
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na, und von Boisduval als Solieri erhielt,: bes 
wte mich, baß die zwey letzten nur ‘fchärfer gezeichnete 
änderungen ber erfien feyen, wie es Elima und Kraft 
5 Rahrungsſtoffet wohl veranlaſſen koͤnnen. 


Thalassina. 


Ser Freyer, a. ang. D. glaubt bie gewöhnliche 
'halassina von einer Achates trennen zu miülffen, 
lhe ſchon Hübner ald eigene Art aufgeftellt hatte. 
tochmalige Prüfungen, wozu ich Eremplare von Diefer, 
on mehreren Orten und von Herren Freyer ſelbſt erhalte: 
m, Achates ziehen fonnte, zeigten mir aber ſtets nur 
Sarietäten von Thalassina, deren Raupe nach wiebers 
elten Beobachtungen in zwey Abänderungen, einer grünen 
ad einer braungrauen, vorkommt. Sch muß alfo an dem 
halten, was ih V. Bd. 1. Abthlg.. ©. 343. ſchon fagte, 
mb was zwey tüchtige Gewaͤhrsmaͤnner, Herr D. Zinten, 
mannt Sommer, und Dahl unterflüßten. Zudem zeigt 
le $reyer’fche Abbildung der zwey Schmetterlinge keinen 
altbaren Unterfchied. Von einer andern Seite wurde mir 
# N. Achates, Hbr. die Var. Remissa unfe 
t folgenden Gemina zugefandt, Die freylich nicht mit 
halassına verglichen werden Tann. 


Gemina 


Bey ungefähr vierzig Eremplaren, die ich einft mit 
ahl von ber jebigen Art vergleichen konnte, fanden fich 
: fanfteflen Uebergänge von der Stammart zu den Ba: 
täten Remissa, Submissa und Unanimis. Dahl 
tte aber bekanntlich fo fehr fein Intereſſe bey neuen Ar: 
, Daß er eine nur fcheinbare Gelegenheit dazu mit Freus 
ı ergriffen haben würde. Ueberhaupt bewährt es fich im: 
e mehr, wie nöthig ſtets eine größere Zahl von 
upen und Schmetterlingen zum Vergleichen fey, ehe 
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Distans 


Boisduval, a. ang. O, zeigt eine neue At, Hal. 
ıberis an. Sc babe fie nicht nur durch feine Güte, 
ıdern auch durch andere Freunde erhalten, und fle gleich 
t unferer Distans, kaum etwas heller, gefunden. Ihr 
ame wird daher fünftig wegfallen müffen. 


Gexus LIV. ERIOPUS. 


Quieta, 

Gegenwärtige Gattung, in der Pteridis: zuvor allein 
and, hat Durch die Ueberfragung von Quieta, aus dem 
1. Bde., 3. Abthlg. S. 259. jet eine Verftärkung erhals 
a Friſche Stüde, die aus Italien, Dalmatien und 
Sähfrankreich hierher famen, haben bie letztere nicht nur 
mb näher kennen gelehrt, fondern auch gezeigt, daß fie 
End mit Er. Latreillii fey, welche die Franzofen zu 
Ehren ihres großen Mitbürgerd fo benannten. Hübners 
genaue Abbildungen, dann Boisduval’s Beſchreibung 
wn Latreillii laſſen keinen Zweifel übrig. Zu meinen 
ten Nachrichten kommt noch Folgendes: 

Die Vorderfuͤße find mit Wolle beſetzt. Die männl 
ben Fühler unten dicker, gelentartig gebogen. Der- Rüden 
R gelb gefledt. Dad Gelb der Vorderfluͤgel ift, frifch. er: 
alten, fafranfarbig; am Außenranbe, unter der Flügelfpibe, 
ht ein folcher Feilförmiger Fleck, dahinter ein. ſchwarzer 
Junkt, unweit ber Wurzel aber ein weißlicher Fleck. Das 
anze Sefchöpf bat, wie Pteridis, Zünslerartiges. 

Die Raupe ift ſchwarz, auf dem Rüden mit gelben 
reuzen. Sie lebt auf dem Meerrettig. 

Der Schmetterling erfcheint im Oftober, 

Die Diagnofe ift alfo zu verbeſſern: 
Er. alis anticis croceo-cinereoque variegatis, fasciis 
sinuatis punotisque costalibus albis, maculis ordi- 
nariis albioantibus crocco-cinctis, fimbria alternatim 
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Culta 


"Die Raupe muß bedeutend abänden. Herr Freyer 
ferte fie a. ang. O. in zwey Warietäten, einer perlweißen 
it fchwarzen Zeichnungen, gezadter Rüdenlinie, und 
warz und weißen Punkten; dann einer anderen, der von 
'xyacanthae ähnlich. Beyde flimmen aber nicht ganz 
ft jenen, bie ich lebend bey Dahl fah, und welche mehr 
* Huͤbner'ſchen Abbildung glichen. 





a 
i Orbicoulosa. 


Ungeachtet vieler Nachforfchungen in Ungarn, ſelbſt in 
m Gegend bed Zundortes, bey Szegebin, iſt Fein aweytes | 
Yemplar entdedt worden, und bad erfie, bis jegt einzige, 
fih noch in der Sammlung des verſtorbenen Hrn. 

80 y in Ofen. 


Aprilina. 


36 babe feither die Raupe oft erzogen, und fie mit 
enblättern, befler aber mit den bortigen Baumflechten 
Nur muß man diefe Flechten nicht vertrodinen 
ee fondern mit Waſſer fleißig anfeuchten, und damit 
m Thau im Freyen erfeßen. UWeberhaupt verlangen alle 
m Blei lebende Raupen, ald vom G. Bryophila, 
4. gleiche Vorſorge, und man kann fehen, wie fie ein: 

ine Waſſertropfen begierig auffaugen. 


Genus LVI. POLIA. 


Zwey Arten diefer Gattung gingen in bie vorige, Mi- 
lin, über, nämlih: Caesia und Fillgramma. Zwey 
bere, die fonflige Fam. O., naͤmlich: Prospioua und 
exta, fiehen jest im G.Mythimna. Dagegen erfolgte 
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Pumiocosa. 


L alis anticis cinerascente-flavoque albis, punctis 
Sigricanfibus conferte adspersis, maculis coostae al- 
ternatim nigrioantibus albisque serie punotorum ob- 
scuriorum ante marginem externum; posticis albis. 


ibner, Noct. Tab. 167. Fig. 787. (mda.) 788, 
(foem.) N. Pumicosa, 


Wieder eine Entbedung Dahl's, der durch fo viele 
ereicherungen, welche er unſerer Wiflenfchaft, nur von 
ner legten Reife nad) Sicilien, brachte, fich ein fchönes 
enfmal errichtet hat. Pumicosa erhielt im Hübner’; 
on Werke diefen Namen; früher hatte fie der Entdecker 
3 Pol. Senilis verfandt. Später hieß man andere, 
uch Frankreich gekommene, Exemplare dort Pol. Galii. 
ndere Sammler wollten in ihr die Pol. Cagesoens 
kmuthen, doch mit Unrecht; denn diefe lebte, welche mir 
m Paris mitgetheilt wurde, iſt eine ſehr verſchiedene, eben⸗ 
Uls neue Art. = 

Pumioosa, in wechſelnder Groͤße der vorigen 
xhmetterlinge, bat einen weißgrauen, mit einzelnem 
AIhwarz gemiſchten Kopf und Ruͤcken, braͤunliche Fuͤhler, 
te bey m Manne ſchwach gezaͤhnt, bey'm Weibe gekerbt 
ab, einen weißgrauen Hinterleib, und braune, bunfier 
ehedte Füße. 

Die Borderflügel find weißgrau, mit braͤunlichem Gelb 
jemifcht. Der Vorderrand ift fchwarzbraun und weiß ges 
let, die Querlinien find undeutlich, abgebrochen, ſtark 
ati. Die Makeln dazwifchen ſchwarz eingefaßt, die runde 
ft oft verlofchen, die Nierenmakel dagegen bel. Die Fläche 
wird gegen ben Sranzenrand weißlih. Die grauen Frans 
en haben nach innen eine Einfaflung von ſchwarzen edis 
gm Yunkten und find ſchwach gezähnt. 
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ich uͤherſehen, und man fchuf aus gebachter Varietaͤt einen 
guen Schmetterling unter dem Namen Fucosa. Mit 
bin ‚vermählte mon, wenig paflend, Hbnr. Noct. Tab. 
WR. Fig.: 688.689. N.Macilenta, bie allerdingd' nicht 
allgemein bekannten Macilenta, wohl aber deſto 
Warrer., als ein fehr dunkel gefärbtes Weib, zu X. Fer- 
ratzinon kommt, welche Art ich oft finde, und wovon ich 
ainggleiche Exemplare befige. Won mehreren Seiten ers 
hielt ich die feyn. ſollende Fucosa, und immer Nioti- 
tans, Var. Endlich wurde mein Bemühen eben fo fons 
derbar als reich belohnt. Ich hatte nämlich allen Händlern 
md Sammlern aufgeboten, mir Ferruginea und Ni- 
elitans fo oft ald möglich zu bringen. Unter der erften 
hielt ich nun ein fchöned. Paar von X. Rubecula. 
Der Mann ift von Ferruginea ſchon durch feine Fuͤh⸗ 
Imgerihieden, dad Weib dagegen kommt diefer fo nahe, 
Wi. die Huͤbner'ſchen Figuren auch bier unterbringen 
Igute, nur it bey Rubecula bie Fluͤgelflaͤche etwas 
eiter, die Unterfeite aber ſchwaͤcher gezeichnet, und ohne 
bie ſtarken Mittelflede, die Ferruginiea gewöhnlich hat. 
Der Name Fuoosa kann alfo allein für Abänderung 
Köiger Art, mit roftfarbiger Makel, gelten. 
8... J 2 





D i d y m a. 
Der Abaͤnderungen dieſes Schmetterlings in unzaͤhlba⸗ 
m ſanften Uebergaͤngen wurde ſchon bey der früheren Be⸗ 
ihreibung gedacht. Seitdem hat man eine derſelben als 
Jnanimis davon getrennt. Ihre Befchreibung folgt 
achſtehend. 

Ueber die Raupe von Didyma meldet mir Herr 
'oͤppe in Braunfchweig: „Sch habe fie vorigen Sommer 
geſondert erzogen, da ich fie für jene von Strigilis 
dt, und unterfuchen wollte, ob Strigilis, Latrun. 
ıla und vielleicht felbft Furuncula Varietäten Einer 
t wären. Sch erhielt aber lauter Didyma Man be- 


— 
denen von Unanimis ſteht aber ein Witte, 
bey Didyma mangelt. hen Mi 

Die Unterfeite. aller Flügel endlich ‚trennt: Didyus 
und Unanimie. auf den. aften Blick. Die,erfte, 
ten, auf gelbgrauem Grunde, einigen Anflug ber 
Färbung, und auf ven SHinterflügeln die fchwache 
eined Mittelfledes; die zweyte aber führt auf jedem Zlügd 
einen fchwarzen, zumal auf.den hinteren, ſtark ausgebräh 
ten. Mittelfle@, und davor, nächfl ‚sem Auf enrande, izi 
helle oder verlofchene Bogenlinien. Ihre Ftänzen jind m 
ſchwarzen dreyeckigen Pünktchen begränzt. 

Ich erhielt die ‚hier befchriebene Art aus "it — — 
Bayern, Böhmen, und fand ſie unter meinen f ar | 
genen zahlreichen Abänderungen von Didyma, Sie (dl 
alfo keineswegs felten zu feyn. 

Bon der Raupe gab mir Herr Köppe in ran n 
ſchweig Nachricht. Er ſandte mir zwar nicht den ergöh gene 
Schmetterlig, doch laͤßt ſein genauer Bericht keinen Zmvei 
zu, daß er mit mir gleich beſtimmte. Folgendes fchreibt WM 

„Meine Unanimis ift nicht Ihre Gemina, Var 
Raupe und Schmetterling find fehr verſchieden, leben auf 
nicht zu gleicher Zeit. Unanimis ift nur wie eine gro 
Didyma; id) laffe fie in meiner Sammlung auf eimanl 
folgen. Die Nierenmatel ift fo weiß, wie bey ber Iekl 
ren.” (Die Hübnerfhe Figur gehört alfo auch nid 
hierher.) „Die Raupe findet fi im Dftober und Not 
ber erwachſen an Waffergräfern, ald Carex:Arten, Aral 
do, am häufigften aber an Phalaris arundinacea. & 
verbirgt ſich am Tage in hohlen Stängeln, ift hellbraun, vol 
farbig geftreift, wie Gemina, die hellen Linien find al 
röthlich; eben fo die Ringeinfchnittez Die Haut etwas built 
fheinend; die Rüdenader ift dunkler gefaumt, über M 
Bauch) läuft ein etwas hellerer Streifz das Nackenſchild 
glänzend graugrünlih, und von drey helleren Pinien | 
theilt; die Haut mattglänzend. Sie lebt bis in den MM 
des folgenden Jahres, ohne weiter Nahrung zu nehmen, "| 










ut fi dann, und wird erſt Mitte April zue Puppe, 
he Seit Gemina nur halb erwachſen if. 

ix Dadurch, daß ber Schmetterling zugleich mit Didyma 
* wurde die Vermengung Beyder od mehr bes 





J Imbecilla 


og Form und Lebensweiſe der Raupe, bann nad) 
fr ouffallenden. Aehnlichkeit, welche der Schmetterling mit 
Bartetäten von Didyma hat, bringe ich Imbe- 
beffer hier ald im G. Mythimna unter. Die 
vorzüglich nähern fich zumellen vecht fehr benen ber 
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O GILu'a. 


n. alis anticis brunneis nigro-infuscatis, maoula 
reniformi nivea; posticis fusoo -griseis. 


übner, Noct. Tab. 156. Fig. 732. (foem.) N. Oc- 
elusa. 
tisduval, Ind. meth. pag. 76. — 


" Occlusa wurde, fo viel mir befannt, zuerft in der 
gend von Eyon gefunden, und von dort unter dem. Na⸗ 
a: Didymoides verfandt. Der Schmetterling hat 
hnlichkeit mit manchen Varietäten von Didyma, doch 
ennt man bald die Rechte eigener Art, wenn man ihn 
der Natur betrachten Tann. Die Größe iſt wie dort. 
pr und Halöfragen fpielen mehr in dad Roſtfarbige, als 

übrige Körper, welcher dunkel Faffeebraun if. Die 
bier find geferbt, fhwärzlih. Die Füße haben ein et 
5 hellered Braun als der Körper. 
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ſelbſt eg mit einer Reihe einzelner breyediger Fleckchen 


Di Hinterflügel zeigen fich glänzend weiß, mit erz⸗ 
Brauem Anfluge.. 
... . Die Unterfeite iſt weiß, an ben Rändern ſtark mit 
Erzgrau beftreut. | 


Cubioularia. 


Gen Herrn Köppe) ' „Sch babe diefe Raupe ein 
Mei im Herbfte,, in: trodenem Laube, unter Gebüfch ges 
ſinden und durchwintert; ich fütterte fie mit Alsine me- 
"Ge Im. folgenden Fruͤhjahre war fie über einen Zoll lang; 
Ihre Form bie einer Vaccinii-Raupe; deren Rüden 
uthlichgrau, die Seiten dunkelgrau gemwellt; auf ben vor: 
Deren Gelenken fland eine feine unterbrochene Rüdenlinie, 
der Kopf war Elein, ſchwarz und glänzend, unter ihm ein 
5 ‚hornartiged Nadenihild. Sie verfpann fi im 

einer Falte der Mouffelinbebeung ihred Behält: 

es und blieb ald Raupe bis in den Zuly liegen. Mitte 
Auguft erhielt ich ein großes Eremplar des Schmetterlinge. 





Exigua 

Mir bekamen aus Stalien und Frankreich den, ſonſt 
ð ſeltenen, Schmetterling ſeit einigen Jahren in Mehrzahl, 
kerunter Stuͤcke, welche bie Groͤße von Cubicularis 
Weeichten. 


* Lurida 


Jar. alis anticis argenteo- cinereis, rufo -nitidis, linea 
longitudinali tenuiore maculaque V. formi albis, 
striis ad marginem externum ferrugineis ; posticis 
einerascenti-albis. 


5 
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Putrescens, Hbur. ſcheint mir cher zum-G. Xy- 
na zu gehöre. 


Stagnioola. 


Eine treue Abbildung, nur nad einem. geflogenen 
remplare, fand ich bey Hübner, a. ang. O. Ich hatte 
» damals nicht unter den Spannern gefucht. 

Meine frühere Beſchreibung trägt einen Heinen, aber 
n Sinn entftelenden, Fehler. Dort heißt ed: „Won ber 
apfenmalel fieht man einen hellen Strich.” Richtiger 
ürbde flehen: „Statt der Zapfenmalel” u. |. w. Denn 
m biefer ift Faum eine Spur vorhanden, wohl aber eine 
hte, unter ben gewöhnlichen Makeln, dev Länge nach, 
nziehende Stelle. 


Lenta. 


Herr Freyer hat in der bildlichen Darſtellung Sem 
übner weit übertroffen. Die von Lebterem gegebene 
Umweiße runde Makel mit fchwarzer Pupille fand ich auf 
inem Stüde Lenta gehört noch unter bie gefuchten, 
ver keineswegs mehr unter bie feltenen Schmetterlinge. 


Ambigua. 

Aus Verſehen finden ſich bey meiner fruͤheren Beſchrei⸗ 
mg Kleemann, Beytr. Tab. XLVI. Fig. a—d. ©. 
17. angeführt. Jenes, in jedem Falle verunglüdte, Bild 
wohl nichtd Andered als Ambigua, Hbnr., d. i. 
eth. Cruda, Bien. Berz. (Mehr daſ. bey'm Nach» 
ige.) Es war die GSteichheit bed Namens, bie mich in 
ven Irrthum brachte, 
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me von Herrn Kindermann. Ich habe es hierher ges 

dt, bis einft die nähere Entbedung feiner Raturgeſchichte 
28 Geſchehene rechtfertigt oder widerlegt. 

. Dubiosa iſt wie eine anſehnliche Voenosa. Kopf 
5 Rüden find weißgrau, frohfarbig gemifcht. Die Fuͤh⸗ 
shi, geferbt, nächt der Einlenkung weißlich, weiter 
ujwärtd. werden fie dunkelbraun. Der Hinterleib ift weiß, 
it einzelnen ſchwarzen Härchen, dünn, und die Gelenke 
aben durch feitwärts ftehende Haarbüfchel fcharfe Abfäte. 

Ye Fuͤße find oben weiß, auf ber ganzen Unterfeite 
anlich. 





;* Die Vorderfluͤgel zeigen fich lanzettartig, faft wie bey. 
Tono sa, ruͤckſichtlich des Außenrandes; am Innenrande, 
der Wurzel, aber werden ſie ſogleich breit, und glei⸗ 

m damit denen der Wickler. Ihre Grundfarbe iſt ein blei⸗ 
Strohgelb. Der Anfang des Vorder⸗ und des Innen⸗ 
we, bis über die Mitte der Flaͤche, iſt weißgrau beſtaͤubt. 
„ vorzüglich auf dem Weiß, flieht man einzelne 
Atome. Die flrohfarbigen Franzen führen am 
Me der Flügelfehnen eine Reihe von Fleinen fchwarzen 


; Die. Hinterflägel find weiß, mit bleichem gelblichen 
niert. . ', 

. "Unten bedt die Vorberflügel ein glänzendes Weißgrau. 

ke Sehnen find erhaben und enbigen, wie oberhalb, mit 
noarzen Pünktchen. Die Hinterſtüget haben bie darbung 

Ber Oberſeite. 














Genos LXVII LEUCANIA. 


Die gleiche Lebensweiſe der bierher gehörigen Raupen, 
d ihre Aehnlichkeit unter einander, bezeichnen gegenwärs 
e Gattung fcharf und genau. Boisduval, in feinen 
Yhenilles d’Europe eto., Noctuslides, Pl. 12. & 13,°° 
t mehrere derſelben trefflich dargeſtellt. Andere find von 


Y nach drey Wochen. Da ic ihn 
, ſcheint eine doppelte Genera⸗ 





* die Raupe, nach 
% * "opf iſt braun, 

u ven Körper geht 
3 „zen zu beyden Seiten 


“ ftehen, in fchiefer Rich⸗ 

ıhwarze Punkte. Nach ihnen 

weißes Band, dann ein graues, 

and weiß geſtreiftes, uͤber dem die Luft⸗ 
„ze Punkte erſcheinen, und endlich ein eins 

6: Aber den vöthlihen Vorder⸗ und einfarbig 
—* Lebensweiſe und Vewandimng, wie 


.Straminen 


3 Morik in Dage, bey Frieſack im Branden⸗ 
dem wir mehrere ſchoͤne Entdeckungen danken, 
t unbefchreiblicher Mühe und Aufopferung vor⸗ 
umtpfliebenden Inſekten beobachtete, - liefert und 
veyer, a. ang. O. die Naturgeſchichte jetziger 
„and bat ſu ie mir ausführlich, wie nachſtehend, 


Brundfarbe ber Raupe iſt ledergelb. Ich habe 
eife gehabt und immer fo gefunden. Das lie 
ders die bläulichgraue Rüdenlinie (eine Andeus 
tichgefärbten Halsbanded ber Eule) ſtimmt mit 
un Beſchreibung. Sie findet ſich bey uns am 
ch bey Tage in den Rohrſtoppeln verborgen, — 

Erziehung kriecht fie in ſolche hinein, wenn 
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chmetterling erſcheint nach drey Wochen. Da ich ihn 
er auch im Auguſt fand, ſcheint eine doppelte Genera⸗ 
m a beftehen. 





Impura. 


Genauer ald zuvor befchrieben, hat die Raupe, nad) 
ner Länge, ein gebändertes Ausfehen. Der Kopf ift braun, 
it fchwärzlichen Längöftrichen. Ueber den Körper geht 
ne weiße Rüdenlinie. Daneben liegen zu beyden Geiten 
hefergraue Streifen. In jedem ſtehen, in ſchiefer Rich⸗ 
Mg, unter einander, zwey ſchwarze Punkte. Nach ihnen 
Mat ein gelbliches und weißes Band, dann ein graues, 
ein gelblich und weiß geftreiftes, über dem die Luft: 
als fchwarze Punkte erfcheinen, und endlich ein eins 
Grau über den röthlichen Vorder⸗ und einfarbig 
Hinterfuͤßen. Lebensweiſe und Berwenbimg, wie 


N —* 







Straminem 


Derr 6. Morig in Hage, bey Sriefad im Branden⸗ 
gifchen;, dem wir mehrere fchöne Entdedungen banken, 
» ber mit unbefchreiblicher Mühe und Aufopferung vor: 
glich die fumpfliebenden Inſekten beobachtete, liefert uns 
uft bey Freyer, a. ang. D. bie Naturgeſchichte jetziger 
— und hat ſ ie mir ausführlich, wie nachftehend, 

ilt. 


„Die. Grundfarbe der Raupe iſt ledergelb. Ich habe 
dutzendweiſe gehabt und immer fo gefunden. Das Ue 
Ige, beſonders die bläulichgraue Rüdenlinie (eine Andeu⸗ 
in des gleichgefärbten Haldbanded der Eule) flimmt mit 
k gegebenen Beichreibung. Sie findet fid) bey und am 
ve, haͤlt fich bey Tage in den Rohrſtoppeln verborgen, — 
ch bey ber Erziehung kriecht fie in folche hinein, wenn 


vr 
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ung mit regelmäßigen Punkten in einer Reihe ober ande⸗ 
* Ordnung iſt nichts zu entdecken. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich weiß, grau beſtaͤubt, ihre 
ranzen heller weiß. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel gelblichweiß, mit Grau; 
le hinteren faſt rein weiß, alle mit Metallglanz. 


Ca rioie. 
weuc. alis anticis fusoo-testaceis, vitta media obson- 


— puncto minutissimo albo serieque punctorum 
'nigrorum; postieis’ albis, venis fusoescentibüs. 


&. Bon Dahl mit der vorigen Art zu gleicher Zeit und 
‚die naͤmliche Weiſe gefunden. Die Raupen Bender 
-verfchieden, noch mehr find ed die Schmetterlinge— 
ie ich mehrere Paare vergleithen kann. : 

"Garicis ift bedeutend größer al$ Sioula, wie Öb- 
*8 Kopf, Ruͤcken und Vorderfluͤgel ſind braͤunlich 
3 Der gelbgraue Hinterleib hat über Die oberen Ges 








‚gelblichweiße Haare. Sühler und Süße bleiben ebens 
gelbhraun. : 
bi; Weber bie Fläche ‘der Vorderfluͤgel ziehen ſich braune 
zoſtreife, welche vornehmlich zwiſchen den helleren Seh⸗ 
"längs des Hinterrandes deutlich find. Der Vorderrand 
am einfachften. Die Hauptfehne ift mit dunklem, haa⸗ 
5 Braun überzogen, und auf ihr ſteht ein Eleiner, weis 
WBlet, der, vergrößert, einen, gegen die Wurzel einges 
‚, Halbmond bildet, Hinter ihm läuft eine Reihe, 
BR gleich weit entfernter , ſchwarzer Punkte im Bogen ger 
den Innensand. Die Franzen find braun. Nirgenbs 
ich eine Spur von Punkten vor ihnen. 
Im Die: Hinterflügel beyder Geſchlechter zeigen ſich glaͤn⸗ 
und weiß, nur die Sehnen und eine feine Linie vor ben 
Whfarbigen Franzen find dunkler. 













Cafluge. Die Kühler find dunkelbraun, heller geringelt, 
Br Füße gelblich mit ſchwarzen Pünktchen. Ä 

Die Vorderfluͤgel haben einen röthlichgrauen Grund, 
mgefähr wie Impura, mit einzelnem unregelmäßigen, 
Bwarzen Staube heftreut. Die Hauptaber und der Kinos 
R der Flügelmitte find weiß, lehteren fieht man als 
























m runden Punkt (während fih bey Lythargyria 
&. Fanımenartige Zeichnung bildet). Hinter ihm werden 
—** Sehnen bis zum Außenrande weiß, und dazwiſchen 
gen dunkler voͤthliche und ſchwarze Laͤngsſtreife. In eini⸗ 
J Entfernung von jener weißen Makel ſteht, bogenfoͤrmig 
u innen gewendet, eine Reihe von ſchwarzen, kleinen, 
Inen Punkten. Die Franzen find bleichgrau, vor ihnen 
ft man, ſchwaͤcher oder ftärker, ſchwarze Pünktchen. 
Die Hinterflügel zeigen fi) grau, gegen die Wurzel 
Kb und glänzend, ihre Franzen rein weiß, während 
Lythargyria ſtets braun, nur zuweilen mit 
bs weißlichen Spigen find. 
Muterhalb iſt Congrua ohne alle Zeichnung, bie 
flügel trübe, die hinteren hellweiß, alle mit Metall: 
, Die Bruft des Mannes führt ebenfalls die, unter 
weißen Buͤſchel verborgenen, bey Lythargyria 
Albipuncta erwähnten, ſchwarzen Haare. 


Obsoleta. 


Die Raupe fand Herr Moritz in ihrem Verwand⸗ 
Jager im Spaͤtherbſt und Winter. Dort erſchien ſie 
Big erdgrau, mit dunklerer Ruͤckenlinie, dunkler grau: 
ee Kopfe, Nackenſchild und Afterklappe. Um die 
arken Luftlöcher befanden fich feine fchwarze Pünft: 
Die Zußfohlen waren ebenfalls ſchwarz. Kopf und 
aſchild mit einzelnen, ziemlich langen, vorgeftredten. 


rg erhielt eine bleichere Varietaͤt, etwas Heiner als 
ammart, welde man für eigene Art erklaͤren wollte, 
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ſchwarzer Punkt, die Nierenmafel it heller, hohl, Tänge 
r Von -biefen Makeln läuft nach dem Franzenranbe ein 
ler gelblicher Längöftreif, der aber auf manchen Erem- 
wen, wie die ganze Zeichnung, faft verfchmindet. Die 
anzen find branbig braun. 
: Die Hinterflügel zeigen ſich glänzend weiß, am Au: 
Krande, befonderd bey'm Weibe, mit braunem Anfluge. 
ke Franzen find mit der Fläche gleichfarbig. 

Unten haben alle Flügel weißen Grund, die vorderen 
hen in Grau über, und ihre Ränder find bleich brand: 
inn. Die hinteren wie oberhalb. 


Nexa. 


« Wie fchon zuvor bey Fluxa erwähnt, ſandte mir 
wer Moritz, zugleich mit jener, folgenden Bericht ein: 
N „Am mit der Zucht von Fluxa recht ficher zu gehen, 
te ich mühfelig an ben Stellen, wo ic) die Raupen zu: 
R.gefunden hatte, nach Puppen, und erhielt deren einige. 
4 konnte nichts Anderes ald diefe Art erwarten, und war 
&t wenig erftaunt, ald mir Nexa zugleich daraus und 
id aus den früher eingefammelten, damit vermifchten, 
uppen auskroch. Die größeren Puppen müffen nun ber 
Wgen Nexa angehören, und an den Hülfen fand ich 
a Unterfchied, daß fie vorn breiter waren, vorzüglich aber, 
5 die Endfpise in zwey kurze Borſten außlief, welche 
z anderen Art gänzlich fehlten.” 

„eben der weißen Makel auf den Vorderflügeln des 
khmetterlinges ſteht meiftens, doch nicht immer, gegen 
wen, ein weißer Punkt.” 

Rad) neueften Briefen hat Herr Moritz im Augufl 

84 eine Reife zu wiffenfchaftlichen Zweden nach Colums 

w angetreten. Er wird bort einige Jahre fammeln, und 

mn es von einer Seite ſehr zu bedauern iſt, daß ſeine 

mfflichen Beobachtungen in unſerem Vaterlande fo lange 

fhören, fo wird und dagegen bald eine Menge fchöner 
(6) 
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am ber Seit bes. Einfpinnens an, bis zum Abftreifen des 
aupenbalges, vergehen acht Tage, und nach vier Wochen 
ſcheint der. Schmetterling. Schabe, daß er, wie alle ver - 
andte, und überhaupt die meiften im Rohe oder Pflan: 
mmark lebende, Arten fo leicht oͤhlicht wird.” 

Noch gelang ed und nicht, Diefe Art um Wien aufzus 
eben. Boisduval meldet ihr Exfcheinen in Frankreich; 
ich ift fie auch dort feltener ald bie folgenden N. Can- 
ae uud Typhae. 


N :Typhae. 

Unter dem Namen Fraterna wird die Abart ver- 

, bie neben den gewöhnlichen Schmetterlingen einfach 
oder Tchwärzlich, faft zeichnungslos, vorkommt. Eine 
ſchoͤne Varietät, bleihbraun, grau beftäubt, mit breis 
dunkler Randbinde auf allen Flügeln, und beſonders 
‚ erhielt ih von Herrn Kindermann, der fie in 

ien fing. 


GENVS LXIX. GORTYNA. 


Leucostigma. 


Die Raupe lebt wohl, wie die ber nächiten folgenden 

‚ mehr an ben Wurzelfnollen, ald in den Stängeln ber 

- und anderer Sumpfpflanzen ; wenigſtens wurden 

etterlinge in der Nachbarſchaft an einer Bretwand ge⸗ 

m, waͤhrend früher dort, auf jenen Gewaͤchſen, keine 
zu bemerken war. 


rn — — —— 






Mioacea. 


„Auch von diefer weilt die Raupe, im May und us 
‚an verfchiedenen Knollengewächlen, am liebften an den 
G*® 
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Argillacea. 


antb. alis. auticis flavidis, hepatico-ınarmoratis, ma- 
eulis ordinariis fasciaque externa dilutioribus; po- 
sticis fusoo -cinereis. 


übner, Noct. Tab. 128. Fig. 590. (foom.) N. Ar- 
gillacea.. 


| 
Sm V: Bde. 2. Abthlg. ©. 85. d. Wis. erwähnte 
bh Hübner N. Argillacea, a. ob. ang. O. als ei⸗ 
er Varietät von Gemina, die auch unter dem Namen 
hanimis vorfommt. (Mehr von Apam. Unanimis 
biefen Nachträgen.) Sc, hatte mir damals die Driginale 
der Ochſenheimer'ſchen Sammlung in Pefth erbeten, 
wihe ald Argillacea bezeichnet find, und nur jene Va: 
ktit erhalten. Seitvem hat aber Herr Büringer in 
jenzenhauſen mir die wahre Argillacea mitgetheilt, 
be freylich fehr weit von Gemina verfchieden if. Mag 
ber Irrthum durch falfche Bezeichnung jener erften, bey 
fenheimer ober Hübner, entftanden feyn, — ich bin 
Berichtigung und dad Nähere Über Die wahre Art 
ig, um fo mehr, ald der Hübner’fchen Figur die 
rettung gebührt, Daß fie nicht mißlungen, fondern 
ich treu, nad) dem vor mir befindlichen Eremplare, 
etwas zu hellgelb, genannt werden muß. 
Argillacea gehört unbezweifelt an die ihr jest ans 
ene Stelle und hat die meifte Aehnlichkeit mit Echii. 
We ift etwas größer, wie eine mindere Oohroleuoa. 
he Kühler des Mannes find ftark, mit ſchwachen Kamm; 
fen. Kopf, Rüden und Vorderfluͤgel leberfarben und 
braun gemifht. Der Hinterleib ift gelbbraun. Die 
iße find gelb und braun gefleckt. 
Die Vorderfluͤgel haben eine marmorirte Flaͤche, auf 
r das erſte Feld, die beyden Makeln und eine breite 
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Rubeoule. 


Bey Ap. Niotitans erwähnte ich fchon des befon: 
Aufalles, der mir ein gutes Paar von Rubeoula 
ffte. Es rührt wahrfcheinlich aus Steyermark her, 
ph einen Mann will man feitdem wieber dort gefun⸗ 
ben: Das noch unbefchriebene Weib nähert fich fos 
bem von Ferruginea, ald jenem von Luteago. 
tügelfläche ift etwas breiter ald bey erflerem. Mann und 
haben an der Außeren Spitze der Vorderfluͤgel einen 
gelben Fleck. Ihre Unterfeite ift mit viel bleicherem 
hwaͤcherem Mittelpunfte und Bogenftreife, ald bey 
uginoa, gezeichnet. | 


Silago. 

yere Paftor Muſſehl beobachtete diefe und die fol- 
Cerago genau, und theilte mir darüber Folgendes 
as mit dem von Heren Fiſcher von Röslerftamm 
beten uͤbereinkommt und die Raturgefchichte beſtimm⸗ 
ert. 

yere Fiſcher von NRöslerfiamm fand die Raupen 
Arten im April und May in ben fogenannten Weis 
chen. Mit diefen fcheinen fie abzufallen, denn fpäter 
n fie gern niederere Pflanzen. Sie fraßen nur Des 


. 
vere Paſtor Muſſehl traf mehrere Sila go⸗Raupen 
bten May, ſehr verſteckt, zwiſchen Kräutern und 
unter einem Steine an einer Mauer, wo feine 
eiben in der Nähe fanden. Sie ließen Grad, We: 
Sauerampfer u. f. w. unberührt, und nährten fi) 
ießlich von Brombeeren. Bey Tage blieben fie ſorg⸗ 
perborgen, ohne jedoch zwifchen Blättern ein Gewebe 


Ne Geſtalt der Raupe ift eigenthümlich, indem der 
ſehr rund, am Kopfe duͤnn iſt, und gleichmaͤßig 
m letzten Gliede an Dicke zunimmt; dort faͤllt er 
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Gexus LAXL COSMIA. 


Die Sattung Cosmia befand chemald nur aus 
Arten. Durch meine jebt vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
n ift fie über das Doppelte vermehrt worden, und 
einer der hierher übertragenen Schmetterlinge dürfte 
r zu entfernen feyn, fo fehr gleichen fih ale durch 
efondere Seftalt’ihrer Vorberflügel, die am Außenrande 
find, faſt gerade von der Fluͤgelſpitze abwärts, und 
etzten Dritttheil edig einwärtd laufen. Die Querlinien 
ı ein eckiges, verfchobenes, oben weites, unten ſchma⸗ 
Rittelfeld. Alle Weiber find an ihren langen, walzen⸗ 
gen Körpern mit fichtbaren Legeftacheln verfehen. 


Oxalına 


Die Freyer’fche Abbildung flimmt nicht ganz mit mei⸗ 
ach dem Leben .verfaßten Befchreibung, woran bie 
moveränderung, bie fich meiftend bey der Aufbewahrung 
er und nadter Bälge ergiebt, Schuld feyn mag. Sch 
ben Schmetterling feitdem einige Male, indem ich Er⸗ 
und Weidenſtraͤuche klopfte. 


Cuprea 


Kommt auch) in der fühlichen Schweiz vor. Die ein⸗ 
Entdedung ihrer Naturgefchichte wird uns noch fiches 
ber die rechte Stelle im Syſteme belehren, Die in Feis 
Kalle länger in G. Apamea bleiben kann. Die 
, ber Borberflügel, Die Zeichnung bes Mittelfelded und 
inge Legeflachel des Weibes fcheinen vereinigt hierher 
uten. 
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Rubiginea. | 
Herr Freyer und Her Schmidt in Laybach erzogen 
jefe Art aus dem Ey. Der Erfte giebt die Verwandlungs⸗ 
Adhichte a. ang. D. Meine früheren Nachrichten bewährs 
m fih. Merkwuͤrdig ift noch, Daß er die Raupen bey'm 
uskriechen am achtzehnten April mit Löwenzahn nährte, 
8 die Blätter der Apfelbaͤume entwidelt waren, bie fie 
kan der früheren Nahrung vorzogen. In der früheften 
ngend gingen fie ſpannerfoͤrmig. Ende May traten fie 
ke Verwandlung an, lagen aber, ehe fie die Haut abs 
iften, zwey volle Monate. Die Schmetterlinge erſchienen 
e Auguft oder im September. (Herrn Freyer’sd Wer: 
Bthung, daß das Weib im Herbit befruchtet werde und 
ae Ener erſt im nächften Fruͤhlinge abfebe, fcheint mir 
tgen alle Gefeße, welche die Natur fonft hier beobachtet. 
ad Eyerlegen erfolgt fteld Furz nach der Begattung, und 
2 Organismus bed Weibes befindet fich unbezweifelt um 
iefe Zeit in einem Zuſtande von Aufregung, der einen 
Binterfchlaf nicht mehr geflattet.. Einfacher dinfte es 
pn, anzunehmen, dag Herr Schmidt Eyer von Spät: 
ngen beyder Gefchlechter erhielt, bie fich erſt im Fruͤhjahre 
einigten, wie wir es oft von V. Polychloros und ans 
im Tagfaltern bemerten, — und daß außerdem befruchtete 
Beiber ihre Eyer, nach der gewöhnlichen Weile, auf die 
tahrungspflange legen. 


Dolosa. 


Varietäten von Dolosa haben mir bewiefen, baß 
ulverea Hbnr. a. ang. D. ebenfalls hierher gehöre. 
Beine Freunde äußerten die Meinung, daß wir in diefer 
re nur flärker bezeichnete und gefärbte Eremplare von : 
rythrocephala vor und haben möchten. Aber außer 


109 





Vetusta 


Hr Kindermann ſchickte mir eine außgeblafene 
hape zur näheren Beſtimmung. Er hatte fie in Mehr: 
auf einer feuchten Wiefe gefunden. Ich’ erkannte fie 
tig nach ben guten neueren Abbildungen. Alle gaben 
utfchiebene Schmetterlinge der jebigen Art, Fein Uebergang 
u Exoleta Fam vor, und die Verbindung der Schmet- 
erlinge unter Einem Namen, wie man ed hin und wieder 
wollte, ift hiernach unrichtig. 


’ Zinckenii 
, Ueber die. erfien Stände wurbe noch nichts Näheres 
Gewißheit befannt. Herr Köppe in Braunfchweig 
den Schmetterling Mitte Sepsember an Weibenfläm- 
Her D. Binden, g. Sommer, im Herbfle und 
Fruͤhjahre, an Nadelholz. Er. vermuthete bie Raupe 
“u ben bazwifchen befindlichen Birken. 





Sabinae 
Kyl. alis antiois oaerulescenti-griseis, fusoo-nubeou- 
datis, lineolis longitudinalibus nigris ; postiois 
einereis,. 


Nübner, Noot, Tab. 163. Fig. 766. 767. (mas.) N. 





Sabinae, 
er Noct. Tab. 168. Fig. 794. 795. (foem.) — 


Die wenigen Exemplare, welche ich von biefer, in der 
Schweiz neu entdedten, Art vergleichen kann, flimmen in 
den Gefchlechtern mit Hübner’s Abbildung, Tab. 160. 
if das Genauefte, nicht fo mit der fpäteren Tab. 168., 
» ich als eine lebhafte Warietät betrachten muß. Dabey 
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Leautieri ift eine Entdedung aus bem legten Jahr: 
hend. Wir verdanken fie dem, um bie Entomologie fehr 
mbienten, Herrn Leautier, dem zu Ehren fie feinen 
damen erhielt. Oberflaͤchlich betrachtet, nähert fich ihre 
eichnung ber vorbefchriebenen Xyl. Sabinae, vorzuͤg⸗ 
ch der erfien Abbildung davon, Hbnr. Tab. 163. Fig. 
8%. - Schärfer unterfucht, finden fich bey vier Eremplaren, 
Ne ich vergleiche (davon zwey in meiner Sammlung), fehr 
vefentliche Unterſcheidungszeichen. 

Die Größe ift wie Solidaginis. Kopf und Ruͤk⸗ 
ka find einfach bläulichgrau (fchiefergrau). Der Hinterleib 
Ralchgrau, in's NRöthliche ziehend, mit helleren Seitenhaa⸗ 
MR und Afterbüfchel. Die Fühler find fehr lang, gekerbt, 
bwarzbraun. Die Füße mit dem Hinterleibe gleich, hel- 


4. Die Borderflügel zeigen fich befonders lang 
ſchmal, ihr Vorderrand mit fhwarzen Punkten. Auf 
Flaͤche ſtehen mehrere folche unterbrochene Längsftriche, 
benen einer an der Wurzel und zwey in ber Mitte, 
elche die Hauptiehnen bezeichnen, am beutlichiien find. 
egen ben Innenrand, vor den Franzen, erfcheint der un- 
Ale Strich zum zweyten Male, bier am ftärkfien. Auch 
m ber Flügelipibe läuft (zumeilen verlofchen) eine fchiefe 
nie nach innen. Bon den Makeln findet man nur fchwache 
puren, die fonflige runde als einen fchiefen, hellen, lang: 
ben led, die Nierenmafel mit etwas Roftfarbe gemifcht. 
Die Hinterflügel find bräunlichweiß, mit Mittelpunkte 

d dunklem bindenartigen Staube vor den Franzen. 

Unten iſt die Fläche hell bräunlichweiß. Jeder Flügel 
t einem deutlichen Mittelflede. 

Der Leautier fand die Raupe bey Marfeille auf 
piperus Virginiana. Die nähere Beſchreibung mans 
t noth. | 
Der Schmetterling entwidelt fid) im September. 
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hrend bey Petrifioata, fi nur undeutliche, grau: 
une ſolche Büfchel vorfanden.. Auch der Rüdenfchopf 
jete bey Oculata eine fchwarzbraune Spitze. Die Faͤr⸗ 
ng wechfelte, wie bey Petrificata, bie Mafeln waren 
e dort, bald deutlicher, bald verlofchener. Endlich wurde 
onlata zugleich mit Petrificata und an ben naͤm⸗ 
en Drten gefunden. 


Die bey Germar gegebene Abbildung iſt in Form 
d Faͤrbung ſo unvollkommen, daß ſie kaum in Betracht 
gen werben kann. 


:- Durch die Entdedung der Raupe von Ocnlata, 
* auch durch mehrfaͤltige Zucht von Petrifioata, muß 
feſte Beweis hergeſtellt werden, Daß Beyde ſtandhaft 

edene Arten find; denn allerdings koͤnnten auch Duͤrre 
Nahrung, oder des Ortes der Verpuppung und andere 
calverhaͤltniſſe auf die freye Entfaltung der Fluͤgel ein⸗ 
en, wie wir dieſes bey mehreren Schmetterlingsarten, 
güglich denen, die ald Raupen und Puppen im Rohre 
2 anderem Planzenmark leben, zuweilen erbliden. 


Putae. 


Wurde von Hübner beffer ald dad erſte Mal, unter 
s Namen: Renitens, a. ang. D. geliefert. Diefer 
bmetterling ift und aus der Gegend von Paris feit Kur: 
s öfters zugefandt worben; er fol bort nicht felten feyn. 
) hatte Gelegenheit, eine beträchtliche Zahl davon zu ver: 
ichen, die außerordentlich von einander abwichen. Manche 
Inner waren auf dem Grunde gelblich oder weißlichbraun, 
Weiber meiftend dunkler, rauchfarbig überzogen, zumei- 
faft ohne Penntliche Zeichnung Godart nannte bie 
e Abart Lignosa, und glaubte vielleiht Lignosa, 
ımr.- (unfere Putris) zu beſitzen. 


9 
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chmetterling im Fluͤgelbaue und überhaupt nach feiner Ge⸗ 
ilt und Zeichnung Lateritia nahe verwandt, und fo 
U es aud) die Raupe feyn, welche ich, ungeachtet ber 
m Dahl mir hinterlaffenen Angabe bed Fundorte, ben: 
xb bis jetzt nicht entdecken Eonnte. 


— ⸗ 


Petrorhiza. 


Ich fand vor einigen Zahren an einer und ber näm- 
ben Stele, in ber Umgegend von Wien, fortdauernd 
m Mitte Day bis Ende July, Eremplare biefer Art, als 
Ehen ſehr ungleicher Entwidelung. Die gewöhnlichfte 
Mt iſt aber doch Anfang July, wo fie Damals auch haͤu⸗ 
er als zuvor und nachher erfchien. 


ı@ENUS LAXIV. ASTEROSCOPUS. 


Boisduval hat, meined Wiffens zuerft, a. ang. O. 
e beyben Arten Cassinia und Nubeoulosa von G. 
yYliaa getrennt, und fie ſchicklich unter dem jetzigen Na⸗ 
m verbunden. Die Ungleichheit berfelben mit ben vorber 
riebenen ift, vornehmlich in den erflen Ständen, zu auf 
lend, um der Gültigkeit dieſer Scheidung Zweifel entges 
a zu fielen. Ihre Gattungskennzeichen wurden V. Bd. 
Abthlg. S. 3. (dort ald Fam. C.) angegeben.” Schmet⸗ 
finge mit rauher Bedeckung des Körpers und der Flügel. 
ie Fühler des Mannes ſtark gefämmt: Die Raupen, im 
tande ber Ruhe, denen ber Schwärmer ähnlich, mit auf: 
ichtetem Worderleibe, grün, mit einem Höder auf dem 
ten Ringe. 

Asterosoopus, Öternfeher. 
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3lättern, bey Regen und Nebel aber unten, ober im 
zraſe fit. Sie überwintert, nimmt im Fruͤhjahre Feine 
tabrung mehr, und macht im März oder April ihr Ge 
Hanf. Die Entwidelung erfolgt nach vier ober fünf Wo- 
vn. Ein gelber Wiſch, an ben Seiten bed Kopfes und 
fterö, macht fie leicht Eenntlich. 


Ramosa. 


Hübner gab a. ang. D. ein neuered, genaueres Bild 
Br, bey uns noch nicht entdeckten, Raupe. Es flimmt mit. _ 
Weiner fchon gelieferten Befchreibung. 


Perspicoillaris 


Die Raupe wurde in Sachſen auch auf Safelftauben 
yefunden und mit den Blättern erzogen. Die Entwidelung, 
m n Beruen, erfolgt im nächiten Day oder Yuny. 


Radiosa. 


Die Abbildung der Raupe bey Hübner a. ang. O. 
syeint fich gut mit meiner früheren Nachricht. Allenfalls 
—* noch zu bemerken, daß hinter dem Kopfe ein ſchwar⸗ 

von gelben Laͤngslinien durchzogenes, Nackenſchild liegt. 

Die Puppe iſt kurz, dick, dunkelbraun. 


Cymbalariae. 


1. alis auticis fusco-olivaceis, margine externo alho- 
radiatis, fascia.media obsolete albida ; posticis 
atris, fimbriis albis, 


Der Scmettaling, welchen Ochfenheimer und ich 
vſt bey Aufftelung und Befchreibung unter obigem Nas 
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e ein Auge, bezeichnet. Auf jedem Abfabe des Körpers 
yen acht dunkel rothbraune Flecke, welche von .einer citron⸗ 
ben Rüdenlinie dnechfchnitten werden. An den Seiten 
b über den Füßen findet man mehrere ähnliche fchwarz 
wine Pünktchen. | | 

Die Verpuppung erfolgt in einem feften, papierartigen 
fpinnfle, ungefähr fo, wie es bie Zygaͤnen verfertigen, 
ie Puppe felbft iſt odergelb, mit außerordentlich Langer 
hffelfcheide, gleich jener von Linariae, fo wie ſich 
ch Beyder Raupen einander nahe kommen. 


Genus LAAVI. CUCULLIA. 


Diefe, durch die Formen der volllommenen Gefchöpfe 
Wfichnete, Gattung macht größere Schwierigkeiten bey ben 
einen Arten, indem ‘einige böchft verfchiedene Raupen 
m Verwechſeln ähnliche Schmetterlinge hervorbringen. 

Raupen koͤnnen aber unter einander durch Uebergänge 

| verbinden, und in folhem Falle wird die Vereinigung 

legten Stande vollkommen gerechtfertigt. Deine viels 
Migen Beobachtungen, eben hier, haben mich zur jeigen 
Bhenfolge beflimmt, vie fich von ber früheren nur darin 
Hernt, daß Chamomillae und Chrysanthemi zu⸗ 
amengezogen wurden und Lapidea aus dem G. Xy- 
na hierher kam. 


Lapidea 
Wurde feit meinen früheren Nachrichten einige Male ein: 
B erzogen. Die, Abrotani ähnliche, Raupe, dad fefte, Dichte 
suche aus Erdförnern oder Pflanzentheilen, und bie, allen 
aöulliasArten eigene,glänzende Fläche der Vor⸗ 
sflägel, ſammt ihrer lanzettartigen Geflalt, mußten 
4 zu uebertragung auf die jetzige Stelle beſtimmen. 
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amen exhielte,  fammt ben Eitaten aus Freyer und 
oisduval zu ihr übertragen werben müßten. 

„Ihre Nahrung ift allein die Goldruthe (Solidago 
Irgaurea), auf welcher Pflanze fie im Suny und July 
wachien gefunden wird. Die Grundfarbe. ift gelblich hell⸗ 
Un, ber Kopf braun. Ueber den Rüden läuft ein brau- 
ee breiter Streif, mit helleren und dunkleren, in beflimm: 
n nehförmigen Linien fich zeigenden, gefchloffenen Flecken 
uf jedem Ringe, die nur bey ganz Beinen Raupen in ih: 
en Einſchnitten unterbrochen find. Bey jungen Räupchen 
 biefer Streif fehr ſchmal. Die weißlichen Luftlöcher ſte⸗ 
es in zothbraunen länglichen Flecken. Die Raupe ift fehr 
aft, und ſchnellt fi bey'm Beruͤhren der Pflanze weit 
Sie iſt haufig mit Maden beſetzt, zu einer fauligen 
iinkheit geneigt, und überhaupt ſchwer zu erziehen. 
„Die Puppe gleicht der von Asteris am meiflen. 
langen Zlügelfcheiden find bräunlichgrün, der Bauch 
b Hinterleib gelbbraun, Teßteree mit fchwarzen Seitens 
. Das Gewebe ift wie bey den übrigen Arten.” 
b Der Unterfchied, welchen man in ber Färbung der 
reye r'ſchen Raupe gegen jene bey Boisduval findet, 
kifland gewiß dadurch, Daß Erſterer nach einem ausgeſpann⸗ 
n Balge (mobey Grün und Roth flet3 abändern), Letzte⸗ 
3 aber nad) der Natur malte. Beyde befaßen aber, vie 
keine Schmetterlinge von dorther beweifen, genau bie 


Emliche zweyte Gnaphalii. 







Artemisiae, 
‚, Die Raupe wurde jetzt auch bey Wien gefunden und 
jegen. 


Argentina. 


Herr Parreyß traf einige fehöne Stüde diefer großen 
Stenheit in der Gegend von Odeſſa. Die Querbinde 





129 





Thapsiphaga. 
. Weber bie Rechte der Art beftehen Leine Zweifel mehr. 
icht nur babe ich feit meiner Entdeckung über hundert 
tüd erzogen, fondern auch and re Sammler haben fie 
Per Defterreich aufgefunden. Herr Paſtor Muſſehl traf 
‚in Medlenburg, Hert-Bois duval in Frankreich, Herr 
. Rambur in Eorfica und Dahl in Sicilien. 


Blattariae, 
e Raupe von Blattariae ift zuweilen über dem 


Di 
den noch viel dunkler bezeichnet, als fie Boisduval 
ut. M. f..die treue Abbildung bey Zreyer, a.ang. D. 








 . BSorophulariae. 

5 Boisduvul giebt außer den vier gewiß verfchiedenen 
en: Thapsiphaga, Blattariae, Verbasoi, 
rophulariae, die Raupen von noch zwey neueren: 
ohnitis und Caninae. Sc kann nur nach ihren 
ungen a. ang. O. urtheilen; nach diefen aber und 
angegebenen Lebensweiſe vermuthe ich nichtd Anderes, 
WB Local: Varietäten unferer Sorophulariae, bie un: 
w den Obgenannten am meiften ändert, und von ber Kb, 
Mer gewöhnlichen Stüden, die Fig. 4. abgebildete nicht 
Ben fand. Gern hätte ich das Gefagte im vergangenen 
mer 1834 näher beobachtet, da ih Sorophulariae 
lich in Menge finde, aber meine Entfernung von Wien 
mich ab, und in Oberöfterreich ließ fich Feine Spur 
Sorophulariae entbeden. 






" G@esxus LAÄAXVI ABROSTOLA. 


Nach dem Wunfche mehrerer Forfcher wurde dad vor- 
als allzu gemifchte G. Plusia vereinfacht und auf Die 
3 
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eigentliche Bedeutung ded Namend: „Reiche Eulen,” yucd 
geführt, indem ich dad Dchfenheimer’fche ‚G, Ahr 
stola wieber herftellte. Es umfaßt die ehemaligen Fa 
A. B. C. von Plus ia, deren Raupen fechözchn U 
baben. " oo, 





Virgo _ 

Abr. alis anticis brunneis, roseo-nitentibus, lines 
basim alteraque externa margine interno oonfl 
tibus albis, maoulis ordinariis V formantibus; 
sticis oinereis. 


Diefes ſchoͤne Gefchöpf befindet fich feit einigen ie 
ren ald einzelne Seltenheit in meiner Sammlung. Es wi 
an einem Sommerabende in Symien, um bad M 
fhwärmend, gefangen und bis zu näherer Prüfung für 
Barietät von Amethystina genommen. | 
| Die Größe ift etwas über jener Art. Kopf und 3 
fen find grau, fein mit Pfirfichblüthenfarbe angeflog 
Der Hinterleib ift gelbgrau, fchlant. (Mein Exempla 
ein Mann.) Die Fühler find gelblich, die Fuͤße bus 
braun. 

Der Grund der BVorderflügel zeigt fich Taffeebrai: 
überall mehr oder weniger mit Pfirfichblüthrotg befiaubt; 
neben den beyden gleichgroßen, fchief, V artig zu einar 
gefenkten Mafeln bleibt der Grund, fo, daß er gegen 
Wurzel hin, vor der erſten Makel, einen Keilfleck, zwill 
den Mafeln aber ein verfchobenes Viereck bildet. Am ( 
des, ſtark mit Pfirfichblüthroth bedeckten, erften Feldes 3 
vom Vorderrande, gefhwungen, zur Mitte des Innen: 
bed eine weiße, braungefäumte Linie. Eine zweyte m 
einen Bogen hinter den Makeln einwärts, und trifft 
ber erfien am Innenrande nahe zufammen. Mor ber # 
gelfpige fteht ein weißer Strih, ald Anfang en 
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lichen, ; gewäflerten, doppelten Zackenlinie. Die heil: 
aunen Franzen find weißlich eingefaßt. 

Die Hinterflügel bleiben einfach gelbgrau, glängend. 

. Unten find die Vorderfluͤgel glänzend hellbraun, bie. 
steren weißlich, nur am Außenrande braun.: Ueber alle 
uft im Bogen eine fchwache braune Mittellinie, und bie 
nteren haben noch einen Mondfleck. 


Gexus LXXVIII. PLUSIA. 


Wie vorfiehend erwähnt, wurben von biefer Gattung 

e ehemaligen Fam. A. B. und C. unter dem Namen: 

brostola vereinigt. Hier bleiben die Fam. D. und 
allein als A. und B. übrig. 

—* A. Bunte Schmetterlinge mit Metallglanz, ohne 
deutliche Makeln. Die bekannte Raupe bunt auf blaͤu⸗ 
lichgruͤnem Grunde. 

Fa m. B. Bunte Schmetterlinge mit goldenen ober ſil⸗ 

bernen Makeln und Zeichnungen. Gruͤnliche Raupen. 

Raupen beyder Familien nur mit zwoͤlf vollkomme⸗ 
en, ſchlanker gegen den Hals, kleinem Kopfe, kurz, 

k, at träge. Sie machen ein weißes weiches Ge: 

nnft, zwifchen zufammengezogenen Blättern. Die Pup⸗ 

s haben verlängerte Rüffelicheiben. 


Illustris 


Die Raupe hat in Zeichnung uud Farben viel Aehn⸗ 
w8 von Ep. Caeruleocephala. Sie fißt, wie bie 
zwanbten, entweder am Stängel, ober unter ben Bläts 
n,deö gelben Eifenhuted (Aconitum Iyoootonum), In 
erſten Sugend wohnt fie, ebenfal5 wie Gamma u. A., 
ſchen verweltten und zufammengerollten Blättern. 

Die Puppe ift theil3 Hellgrün mit ſchwarzbraunem 
ckenſtreife, theils faſt ganz ſchwarzbraun, nur mit weni⸗ 

RD 
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ranok, Catal. d. Lopidopt. pag. 56. N. Quae. 
ationie. 

biaduval, Ind, meth. pag. 92. PI. Quaestionis. 
ceyer, Beptr. II. Band, XXU. Heft, S. 118. Tab. 
130. Fig. 2. — 

übner, Noct, Tab. 174. Fig. 827. (mas). N. 
Qusestionis. 





Neue Art, aus Andalufien. Kleiner als Festucae. 
Bpf und Rüden gelbbraun, der Halskragen röthlich. Der 
Interfeib weißigelb, zöthlich am After, Die Zühler braun. 
be Füße weißgelb. | 
Die Vorderflügel haben einen purpurbraunen, marmor- 
&ig helleren und dunkleren Grund, reich mit Gold ver 
An der Wurzel flehen vier goldene Zlede. Dann 
die erfie Querliniee Im Mittelfelde finden fich die 
y gewöhnlichen Makeln nur undeutlich, die Nierenmakel 
fihtbar. Auf der Stelle der Zapfenmafel und 
n liegen zwey mit Silber eingefaßte goldene Tropfen 
unterhalb ein großes goldenes, auf den Innenrand 
tes, Dreyeck, das bis zur zweyten Querlinie reicht, 
‚ wie die erſte, mit Gold und doppelt mit Braun 
kgebeutet ift. An der äußeren Slügelfpige findet man wies 
x einen goldenen Flec, und laͤngs der braunen Franzen 
Hinterrandes einen braunen goldenen Saum. 
Die Hinterfluͤgel ſind gelblich, gegen den Rand breit 
ben ig dunkler. 
Unterhalb iſt die ganze Flaͤche ſchmutzig gelbweiß, mit 
ey Bogenlinien, die vorderen mit grauer Beſtaͤubung. 
Daß Fabr. in feiner „Ent. syst. III. 2. 81. 235.“ 
ı N. Quaestionis ein ganz andered erotifches Gefchöpf 
änte, wird aus der Beſchreibung und der Angabe ber 
imath: „Aus den Infeln der Suͤdſee“ deutlich. Es iſt 
rorts ganz unbekannt. 


— — — — — 


135 


em mehrere goldbraune Flecke und 
3 ber Wurzel Läuft eine fil- 
“geht auf der Hauptiehne 
deſſen Ende ein L ars 
nach innen gekehrt, 
noch ein Pleiner 
hrt einzelnes 
Dreyeck. Die 
„farbig, und mit 
‚snnenrand bat gegen 
ounfler haarige Ede. 
sußiged Braungrau, Dad ges 
„untelften if. Die Franzen find 





raungrau, mit zwey dunkleren, flau: 
fen. 


Ssstucae 


n unvollkommenen Nachrichten über 
E noch Zolgendes fügen. Man fins 
„September und Oftober auf ſum⸗ 
oächft außerordentlich langfam und 
ber Größe Waffergraͤſer, Arundo 
ihr zur Nahrung; das Ufer⸗Ried⸗ 
und das Blafen-Riedgrad (Carex 
e am willfommenften zu feyn. - Er« 
Raupe von Chrysitis nahe, doch 
Gegen den After zu wird fie duͤn⸗ 
von Gamma u. A. ab, wogegen 
ert. Sie biegt felten ihren Rüden, 
vird, kruͤmmt fie den oberen Theil 
Seite. Dabey befikt fie eine außer: 
‚ gleich einer Gatocala - Raupe. 
iftes Grün, und’ uͤber den Rüden 
‚e weiße Linien, welche die Ruͤk⸗ 
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Oriohaloee. 

Her Harrer Ror dorf fand die Raupe bey Winters 
thur, in wilden Gegenden, befonderd an Bergabhängen, an 
Salvia glutinosa und Eupatorium cannabinum. „Sie 
überwintert und ift im May ober‘ Juny erwachlen. Bon 
Farbe ift fie hellgrün. Der Kopf mit braunen Linien ein- 
gefaßt. Ueber den Rüden läuft ein. bunkelgrüner, mit Weiß 
eingefaßter, ungleicher, aus ſchmalen Schildern beftehender, 
Müdenftreif. Der Quere nach ift jeder Ring durch eine 
gelbe und dann dunkelgruͤne Linie vom folgenden geſchieden. 
Ueber die Fuͤße laͤuft eine dunkelgruͤne, darunter weiße Li⸗ 
nie. Zwiſchen dieſer und der Ruͤckenlinie beſinden ſich weiße 
Wellenlinien mit einzelnen ſolchen Punkten, unter der Sei⸗ 
tenlinie aber eine Mehrzahl dieſer Punkte. Die Bruſtfuͤße 
Fund braun, die Bauchfuͤße dunkelgrün. 

„Das Verwandlungdgefpinnft ift weiß. Die Puppe 
auf dem Rüden ſchwarz. Die Flügeldeden find weißlich 
grün. Die Schwanzipige führt zwey große und vier Feine 
Daten.” 
| „Der Schmetterling, welcher fich gewöhnlich nach drey 
Boden entwidelt, ift, verhältnigmäßig zur Raupe, befon« 
ders groß.‘ 


Ciroumsoripts 


Plus. alis anticis fusco-brunneis, maculis aureis, ıne- 
dio arcu punctoque argenteis; posticis dilute fuscis. 


Zreyer, neuere Byte. J. Band, IV. Heft, ©. 42. 
. Tab. 23. Fig. 2. N. Circumsoripta. 


Von Dahl 1829 in. Sicilien entbedt. Sie iſt in 
Größe und Geſtalt der folgenden Circumflexa am aͤhn⸗ 
lichſten. Kopf und Rüden find röthlichgrau, Halskragen 
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Mittelfeld, Die dritte fchwingt fi) am Vorderrande hin, 
id geht dann mit einem Bogen, Dad Mittelfeld allmälig 
rengend, zum Innenrande. Sie iſt mit einer ſchwarzen 
id einer braunen Linie zwey Mal der Länge nach getheilt, 
m Mittelfelde flebt eine helle rein ſilberne Zeichnung, naͤm⸗ 
fh ein großes V, darüber ein, gegen den Vorderrand ges 
hhrtes, Meines o. Weiter na außen aber ein Punkt, dar 
inter eine Art Fragezeichen, und unter ihm, gegen ben 
ſanenrand, ein ovaler Tropfen. Hinter der zweyten Quer⸗ 
inte ifl. der Grund bis zu einer gelblihen Zadenlinie dun⸗ 
B Die braunen Franzen haben erſt einen gelblichen, dann 
nen bleich rofenrothen Saum. 
..» Die Hinterflügel zeigen fich gelbbraun, gegen. den Aue 
mrand dunkler, mit röthlichen Franzen. 
. Die Unterfeite iſt weißlichgelb und dunkler fchattirt, mit, 
pärzlichen Binden über alle Fluͤgel. 
I; In Piemont, bey Feneftrelled, wurde dieſe Eule zuerſt 
nt im September gefangen. Es dürfte alfo von ihr, wie 
m mehreren Berwandten, eine zweyte Generation beftehen. 
Nelleicht ift aber auch das rauhere Clima der piemon: 
ſiſchen Gebirge gegen die Wärme ber Umgegend von Idria 
kin Urfache jener fpäteren Eefcheinung. 

Die Freyer'ſche Abbildung übertrifft die früheren, 
sche wahrfcheinlich nach alten Eremplaren verfertigt wur: . 
n, bey weiten. 


Gamma 


Ä Ebenfans, wie Iota, bald dunkler, bald bleicher. Ich 
be ein Exemplar, kleiner als PL. Divergens, gefangen. 


Ni. 
Erfcheint in manchen Gegenden, 5. B. Sicilien, wo fie 
ahl oft erhielt, faft fo groß ald Interrogationis, 
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pielarten, wovon bie eine apfelgrün, die andere rothbraun 
färbt if. Die apfelgrünen wie die rothbraunen find hels 
: und dunkler, fo daß beynahe jede Raupe andere Farben 
t, bie fie von der Jugend bid zur Verwandlung behält. 
x ‚Kopf ift fchwarzbraun, gelblich getheilt; die Selen? 
ige zeigen ſich etwas dunkler als bie ‚Grundfarbe, und 
ib, auögeftredt, darüber weißlih. Die Ruͤckenlinie tft 
üsfel,, weißlich eingefaßt, darunter, in den Seiten, zieht 
ich eine weißliche, dann dunkle Langdlinie, und auf jedem 
elenke fiehen, ober⸗ und unterhalb. der Seitenlinie, zwey 
Warze, weiß umzogene Punkte, über den Küßen noch 
inere ſchwarze Pünktchen.” | 
„Die Verwandlung erfolgt gewöhnlich Ende Juny, in 
se bellbraune, glänzende Puppe, mit feinen Stielſpitzen.“ 

Der Schmetterling, deffen Erziehung nicht fehwierig 
, entwidelt fih Anfang May. Einzelne verfpäten fich, 
daher mag ed kommen, daß Naupe und Schmetterling 
t gleicher Zeit gefunden werden.” (Sollten bier, wie an- 
zwärtd in der Nähe, nicht zwey Generationen beftehen?) 


Delphinii. 

Marginata und Purpurites machen zu diefer 
+ einen fo guten Uebergang, daß ihre neue Stellung, 
, viel natürlicher als die von ehemals erfcheint. 

Der Schmetterling, ſehr ſchoͤn und lebhaft gefärbt, 
amt um Paris nicht felten vor. Um Wien ift ex feit 
iger Zeit faft verfchwunden. 


Genus LAÄXXI ACONTIA. 


Malvae. 
Dahl erhielt fchöne Eremplare in GSicilien. Stets 
hh ſehr felten. 


K 
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Unca. | 
Bon Herm Schmidt bey Laybadh, Herrn Paſtor 
ufſſehl in Medienburg, und mir bey Wien in Sumpf: - 
gen gefangen. | 


Venustule, 


Roch aͤußerſt ſelten. Sie fliegt einzeln 02 Berlin 
bin Meclenburg. 


Paula 


Die Ranpe wurde auf Gnaphalium dioioum gefun- 
ı und ohne nähere Beobachtung etzogen. Der Schmets 
fing ift in Medtenburg, auf einer bürten Heidegegend, 
Juny und July fehr häufig. 





Genus LXXXIII. ANTHOPHILA. 


Bon hier wurde Inamoena in dad folgende G. 
phiusa verfeßt; dagegen wuchlen Wimmerii, Si- 
salis, Velox und Mendaoulalis als neue Arten zu. 


Aenea. 


Erfcheint in zwey Generationen, im May, und wie 
⁊ im. July oder Auguft. 


Communimaocula, 


„Die fonderbar geftaltete Raupe in Obflgärten an 
fefihbäumen; um Wien fehr felten.” (Bon gern Kol⸗ 
ir bier gefunden.) 


g&® 
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d, gekerbt. Hinterleib und Fuͤße gelbgrau, letztere mit 
oärzlichen Stellen. 


Die Farbe der Vorberflügel ändert auf jedem ber vor- 
mdenen Eremplare zwifchen feidenartig glänzendem Aſch⸗ 
au und röthlichem Grau, wovon die mehrere oder min: 
se Beymifchung roflbrauner Atome Urfache if. Das 
Rittelfeld bleibt auf allen am bunkelften. In der Gegend, 
9 fonft die gewöhnlichen Makeln ftehen, zieht eine vöthliche 
ber bräunliche Laͤngslinie. Won der Nierenmakel ift nur 
umeilen eine ſchwache roftfarbige Spur vorhanden, jeberzeit 
ber dafelbft ein fchwarzer Punkt, aus dein eine gefchlän- 
elte Zadenlinie zum Innenrande läuft. Dahinter folgt 
ne, mehr oder minder roftfarbene, bindenartige Stelle. 
legt, durch eine verlofchene weißliche Linie abgefchnitten, 
ird der Grund am hellften. Die Franzen find, breit wech: 
Ind, bräunlich oder weißlich und ſchwarz geffreift. 


Die Hinterflügel zeigen ſich glänzend, grau, am dun⸗ 
Iften vor den hellen Franzen. | 
Unten find die Worderflügel und bie Außenraͤnder der 
nteren grau, letztere gegen die Wurzel weißlich, wie 

verhalb. 


Ueber die Raupe erhielt ich folgende kurze Notiz. „Sie 
! fhlanf, grün, mit weißen Rüden: und Seitenlinienz 
br lebhaft. Man findet fie auf dem Wermuth. Die Pup⸗ 
mruhe dauert ungefähr vier Wochen. Ihre Entwidelung 
folgt in ungleichen Zeiträumen. Es iſt mehr alö eine 
eneration wahrſcheinlich.“ | 


Unbezweifelt werden wir bald durch Herrn Freyer 
e Abbildung erhalten. 


Signalis. 


Sorgfaͤltige Prüfung mehrerer feitvem erhaltener Stüde 
id die Achnlichkeit in der Zorm mit Wimmerii und 
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t, welche Fig, 515. treu abgebibet wurde, weit entfernte 
irietät. 

Der Schmetterling fliegt in den Sommermonaten, im 
onnenfceine. 





Mendaculalis 


In Bezug auf meine früheren Berichte (M. f. ang. D.) 
be ih -Mendaeulalis bier untergebradht. Noch nir⸗ 
ads begegnete ich einer Abbildung oder Beſchreibung. 
er meinigen finde ich nur beyzufügen,, Daß die Größe jes 

von Velox um etwas übertrifft. Mendaoula, 
bnr. Noct. Tab. 111. Fig. 520. gehört in die Nähe 
a Spoliatrioula, und ift von bem jebigen Schmet— 
linge ſehr verſchieden. 


Genus LAIXXIV. OPHIUSA. 


Lusorie. 


Diefe lange befannte, aber feltene Art, und die neue, 
u mir zuerft befchriebene, Pastinum haben zuvor viele. 
iäverfländniffe und Werwechölungen herbeygeführt; Doch 
uf ich hoffen, daß meine und Herrn Freyer's Bemü- 
ungen beytrugen, alles deutlicher zu machen. Lusoria 
id Pastinum find zwey fich nahe kommende, gewiß 
ber verfchiedene Schmetterlinge. 

Die Raupe von Lusoria hat Herr. Kindermann 
uf der Wogelwide gefunden, doch nur Weniged darüber 
Hagt, welches ſich mit der Hübner’ichen Abbildung ziem: 
h vereinigen läßt. Er nennt fie „beſonders fchön, ſchwaͤrz⸗ 
h, Hochgelb gezeichnet und geftreift, ihren Verwandten 
nich.” Wir fehen darin ſchon den Beweis, daß Pa- 
tinam burch ihre fehr verichiedene Raupe fich trenne; 
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ber den Rüden geht eine dunklere breite Binde, die auf 
em Abfabe, deren jeder vier weiße Wärzchen führt, gegen 
a. Bauch zu, eine flumpfe Ede bildet. In diefer Binde 
Dt die hellere, mit einem dunkeln Mittelftveife verfehene, 
kefenlinie. Jeder Abſatz hat am Bauche, unter der obi⸗ 
w breiten Binde, einen dunklen Schrägeftreif und über 
u Fuͤßen eine gezadte Linie, dann unter ihr die ſchwar⸗ 
a Luftlöcher. Der Gang iſt fpannerförmig. Die zwey 
ten Bauchfüße find fehr kurz und Hein. Die Nachfchies 
e ſtehen fehr nahe beyſammen.“ | 

„Die Verwandlung erfolgt noch im Herbſte, zwifchen 
doos. Die Puppe ift glänzend braun, etwas ftumpf. 
er Schmetterling entwidelt fih im May.” (Dieſes bey 
e Bimmererziehungs; im Freyen wohl fpäter. Oder giebt 
bier, und anderwärtd bey ber nächften, zwey Generas 
men?) | 


DU 0 





Pastinum 


Ueber den Schmetterling habe ich ſchon weitläufig in 
n Nachtrügen zu Oph. Lusoria gefprochen. Hier darf 
w noch die Befchreibung der, ſeitdem beobachteten, Raupe 
Igen. Wir danken fie Herrn Fehr in Gunzenhaufen. 

„Sie lebt, im Herbite, bis zur dritten Hautung, truppe 
fe und vertheilt fi) dann. Sie überwintert fehr Klein. 
ur Nachtzeit fißt fie auf ihrem Futter, ver Zaunwide (Vi- 
a sepium), auch anderen Widenarten, beren Außerfte 
Hätter fie abfrißt. Bey Tage verweilt fie im Freyen, ges 
Öhnlich an vorjährigen Stängeln der Futterpflanze, denen 
: auch an Farbe ähnlich iſt. Dadurch entgeht fie glüdlich 
ren Feinden, aber auch dem Auge ded Sammlerd. Selten 
ıdet man ein geflochenes Eremplar.’‘ 

Erwachſen, im May, ift fie, nach der Freye r'ſchen 
Wildung, lang, dünn, fpannerartig gekrümmt. Der Rüf: 
ı heller oder dunkler fchiefergrau, mit vielen ſchwarzen 
inktchen und Strichen. Dann folgt, längs ben Seiten, 
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Anten find alle Flügel gelbgrau, die vorderen dunkler, 
W mattglaͤnzend, mit verlofchenen Mondfleden. 


Tu Die Raupe erzog Dahl in Raguſa. Er fandte fie, 
eblaſen, ohne nähere Nachrichten, an Hübner zur 
Bhifdung. Sie hat die Geftalt der Vorbefchriebenen. Der 
of ift braun, fchwarz getheilt. Der Körper hellgelblich⸗ 
Un, mit einzelnen feinen Haaren. Ueber den Rüden zie- 
I zwey lange, auf jedem Gelenke ſich zwey Mal durche 
de, Linien, mit Ausnahme des eriten Gelenfes, Das 

je Binien ift, und des zweyten und letzten, wo die Lie 
nur ein einfaches, verichobened Niere bilden. Die 
Hrlöcher find fchwarz. Darunter werden der Körper und 
Bruftfüße gelblich, die Bauchfüße aber entſchieden gelb. 
 Sute Stüde find noch fehr geſucht, obgleich ber 
erling in feiner Heimath keineswegs felten. feyn fol. 
















Inamoen®&. 


Diefe Art muß mit den ihr fo nahe Eommenben fol 

‚ Suava und Jucunda, nothwendig vereinigt were 

s Dagegen fland fie nur gezwungen vormald neben 
oen 


en 


alis maris ferrugineo-griseis; foem. rubro-ni- 
tibus; anticis, fascia media alba; posticis 
sciis duabus albis, externa interrupta. 









bner, Noct. Tab. 125. Fig. 578. (mas.) N. 
save. 
sduval, Ind. méth. pag. 100. Oph. Suava. 
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Ich erhielt diefe fchöne Art aus Ungarn, aber auch 
in beträchtlich Eleinered Eremplar aus Spanien. 


| Jucundae 

Sie trennt fi) von der, ihr fehr nahe flehenden, neu 

enen Suava durch folgende Kennzeichen. Ihre, 

Böse iſt nur die halbe jener Art. Beyde Gefchlechter find 

der Färbung, weniger als dort, von einander verfchies 

r. Der Mann iſt mehr rothbräunlich, dad Weib ſchwarz⸗ 
nlih. Die Mittellinie durch die Vorderfluͤgel geht faft 
berab. Die Hinterflügel führen, flatt der zweyten 

de, nur zwey weiße Flecke. 

“ Unterhalb zeigt fich anf rothbraunem Grunde eine ein⸗ 

Mittelbinde. 

Die aͤußere Binde bey Suava iſt hier in einzelne 

aufgelöft. 


- 
















Sepulcralis 


Die große Achnlichkeit mit Jucunda und die vom. 

‚Ennychia, nach Vergleich) mehrerer frifcher Stüde, 
ichende Form, bewog mid, Sepulcralis hierher 
übertragen. Der Schmetterling ift noch Eleiner als Ju- 
da; beyde Sefchlechter bleiben in ihrer Färbung gleich. 





Genus LXXXV. CATEPHIA, 


Ramburii 


| ‚alis antiois fuscis, strigis unoatis nigris, punctis 
ssinque costalibus albis, lunulis nigris ad radioem 
brise, macula reniformi externe albida; posticis 
gris, basi maculisque duabus marginalibus albis. 
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iße Flecke Darin abfchneidet. Der ganze Innenrand ift 
mfalls mit Schwarz eingefaßt. | 
Unten find alle Flügel weiß, mit breiten fchwarzen 
ıgenrändern, bie vorderen mit großen, die hinteren mit 
inen Mondfleden. 
Ramburii erfcheint im May und Juny. 





Genus LXXAXVI. MANTIA 


. Die Aehnlichkeit, welche die einzeln flehende Art 
aura durch alle Stände mit der vorigen und folgenden 
4, bewog mich, fie hierher zu verfegen und jedenfalls 
n Typioa zu- trennen, welche leßtere ſchicklicher im G. 
mphipyra flieht. 





. Maura, 6 

Die Raupe ift bey Sreyer, a. ang. O. treu abge, 
fe. „Sie liebt als Aufenthalt Baͤche, die mit Beinen 
klengebüfchen bewachfen find. Zur Nahrung dient ihr 
Mes, was bort wählt, z. B. Weiden, Pappeln, fpani- 
ber Hollunder, am liebften die Erlenblätter ſelbſt; auch) 
Salat und andere Kräuter verfchmäht fie nicht.” (54 
kbe den Schmetterling faft jährlih, Anfang July, in eis 
er folchen Gegend.) „Sie ift fehr gefräßig, doch nur um 
tachtzeit, wo man fie mit einer Laterne leicht entdeden 
mn. Bey Tage verftect fie fich in die innerflen Zweige 
id Blätter, oder ruht im Sande und unter Moos. Wenn 
ſich ſatt gefreffen hat, wird fie dunkler, nach der Ber: 
mung wieder heller, faft durchſichtig.“ 

Die Puppe liegt in einem lichten, aber dicht ver: 
Hoflenen, Gewebe. Sie ift mit einem blauen Dufte über: 
gen und fehr lebhaft. An der Endſpitze führt fie mehrere 
ine Borſten.“ F 
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en- Einie läuft ein ſchwarzer Laͤngsſtrich. Die Franzen 
> grau und gelblich gefledt. 

Die Hinterflügel gleichen in "hohem Roſenroth und leb⸗ 
tem Schwarz denen von Eleota; die ſchwarze Mittel⸗ 
de aber iſt nicht zackig, ſondern geht gerade herab, wen⸗ 

fih fanft zum Innenrande und endigt noch vor ihm. 
e Franzen find weiß und ſchwarz geftrichelt. 

Auf der Unterfeite der WBorderflügel zeigen fich dren . 
iße und drey ſchwarze Querbinden und ein braungrauer 
ıBenrand. Die Hinterflügel haben zwey fchwarze Binden 
f erft weißem, dann rofenrothbem Grunde. Die Innere 
inde ift hier zackiger ald oberhalb. Der: Außenrand bleibt 
bgrau, dunkler gefleckt. 

Optata erſcheint im Auguſt. Ihre Raupe: ih v. 
‚borgen. 





Puerpera 


Erzogene Eremplare find in Frankreich nicht felten, 
er bie erften Stände noch unbefchrieben. WBielleicht er- 
hren wir bald von Herrn D. Boisduval in feinen 
Chenilles d’Europe‘‘ da3 Nähere. 


Conversa. 


Die Eitate aus Hübner find unbefiveifett, ı wie fie 
ft ſtehen, richtig. Pasythea, Tab. 96. und Tab. 153. 
hören hierher, Pasythea, Tab. 72. und Agamos, 
Fab. 112. zur folgenden Agamos. 


Diversa. 
et. alis anticis caerulescenti- cinereis, fascia ad ba. 


sim nigricante, striis medio alternatim nigris et 
albis dentatis, fimbriis serie punotorum flavesoen- 
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Genus LXXXVIII: BREPHOS. 





Noth a. 


Au ſtandhafte Bezeichnung der eigenen Art And d die 
hler des Mannes zu bemerken, die hier ſichtbar 
Fammt find. 


Genus C. PLATYPTERIX. 


Laoertula. 


, Man findet Schmetterlinge, die fich dadurch auszeich⸗ 
* daß die zwey Querlinien der Vorderfluͤgel ganz gerade 
fen, während ſie ſonſt bey Lacertula ſanfte Kruͤm⸗ 
ungen, und bie äußere, am Vorderrande, einen kleinen 
Binfel machen. Da fie fehr felten, und vermifcht mit der 
moöhnlichen Art, vorkommen, fo durfte ich, ohne nähere 
zeobachtung, vorerſt ihrer nur als Warietät gedenken. 


Genus X CI. ENNOMOS,. 





Flexulariae. 

Zwey Generationen haben ſich nicht erwieſen. Die 
erpuppung der Raupe erfolgt in ungleichen Zeitraͤumen, 
a Ende April bis Ende Juny, die Entwickelung nad) 
mjehn Tagen bis drey Wochen. 


| Cordiarıa. 


| Wie fchon erwähnt, befteben zwey Varietaͤten dieſes 
chmetterlinges, eine mit weißer, die andere mit gelber 


‘ie 169 





nicht! an Ausnahmen. NRüdfichtlich der Flecke auf der . 
nbe bir Worderflügel, die bey Alternaria faft vers 
vinnen, gläht Signaria mehr ber folgenden No- 
taria. 


! 


Notataria 


gIſt meiſtens ſeltener a als Lituraria, Signaria 
d Alternaria, 


Alternariea, 


" Meber bie mit Signaria früher irrig verglichene 
* ſ. m. daſelbſt das Naͤhere. Sie iſt ſchlank, einfach 

in, ohne Zeichnung, glaͤnzend. Herr Freyer fand ſie 

chſen, als ſie keine Nahrung mehr nahm. Die Ver⸗ 
Indlung erfolgte zwiſchen einem zuſammengezogenen Blatte 
eine rothbraune, mit grünen Fluͤgelſcheiden verſehene 
uppe, welche uͤberwinterte und den Schmetterling im 
ichſten Fruͤhjahre gab. 

Es wird derſelbe, wie ſchon bemerkt, in Form und 
ichnung ber Notataria hoͤchſt aͤhnlich, aber dadurch 
tterfchieden, daß er mit mehr Grau überzogen iſt, die 
Iome gehäufter liegen, die Binde breiter und deutlicher 
ſcheint, und ber ſchwarzbraune, von der Grundfarbe 
iwchfchnittene, meiſtens in vier Punkte aufgeloͤſſte Fleck in 
? Binde, unter dem V Zeichen ſtets Kleiner, undeutlicher 
eibt, ſeltener ganz verſchwindet. 


| Aestimaria. 
Kommt in Italien und Frankreich vor. Die Angabe, 
ns Südrußland,” dürfte von einem eigennügigen Der: 
ufer erfunden feyu. 
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xd Damit fehr verdächtig, indem Ihn eben jene älteren 
figen. Sammler: beſaßen, die auch andere norbamerifani- 
e Arten ald Europäer theuer bezahlt hatten. Doch wage 
Wnoch nicht, ihn auszuftreichen, da wieder Nordamerika 
mw Vieles mit uns gleich befikt. 





oa. Angularia, 


4J er trage bier Einiges zum befferen Erkennen diefer 
ab der folgenden Arten nach, deren Auseinanderſetzung fehr 
bwierig und noch unvollendet ift. 
Der Mann von Angularia bat auf ben Border - 
* ‚ über der hervorragenden Mittelſpitze, einen ſchwa⸗ 
Sichel: Audfchnitt, unter der Spitze iſt diefer Aus⸗ 
itt etwas tiefer. In biefen Sichel-Aushöhlungen ftehen 
; Taum bemerkbare, kleine Spischen. Die Hinterflüs 
haben in der Mitte eine vorragende größere, und vor 
hinter ihr deutliche Eleinere Spitzen. Dad Weib hat 
beyden Sichelhöhlungen der Worderflügel viel tiefer, da⸗ 
ee auch die Spibe mehr vorragt, und in den Höhlungen 
Beutliche kleine Spischen. In bemfelben Verhältniffe ftehen 
Be Spigen der Hinterflügel zu denen des Mannes, 
b: 
n Erosaria. 
F Im Vergleich zu Angularia findet man in den 
öhlungen gar Feine Spischen, aber die Sichel unter 
Spitze der Vorderfluͤgel ift viel tiefer ausgehoͤhlt, als 
dem Manne von Angularia, und faſt fo, wie def 
R Weib, oft noch tiefer. Dadurch feheint die Spitze bey 
osarıa größer und mehr vorragend ald Dort zu feyn. 
uf den Hinterflügeln ift die Mittelipike bey Erosaria 
Rger, und vor und hinter ihr ſtehen kleine Spitchen, 
eiche meiltens Fleiner alö jene von Angularia, bey'm 
danne aber oft gar nicht fichtbar find. Außerdem bieten 
@ Unterfeiten Beyder. eine welentliche Verſchiedenheit, ‚in: 
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Heimath : die Aheingegenden. Flugzeit: angeblich wie 
i: @uercinaria. : Näheres ift nicht bekannt. 

- er 
Dentaria. 

‚Die. Raupe ändert außerordentlid ab und durchläuft 

b: Farbenftufen vom Grau. bis zum Dunkelbraun, Schwarz 
ſchwaͤrzlichem Roth. Selten iſt ſie weißlich und ſchwarz 
rt, auch einige Gelenkringe find dann ſchwarz eins 
Diefe lebte Varietaͤt kommt auf Tannen vor. Ue 
ipt Außert die ſchon angegebene große Verſchiedenheit 
großen Einfluß auf ihr Ausfehen. 
Noch iſt zu erinnern, daß fie am fiebenten und achten 
zwey Paar Beine, feine, ſchwarze Bauchfüße hat, Die 
nicht zum Gehen bienen koͤnnen. Auf dem vor: 
Ringe fteht eine Erhöhung. mit zwey Warzen und 
Einfaffung. 









Gexvs XCII. ELLOPIA. 


Fasciaria. 

ie Loͤſung der. Frage: ob Fasciaria und Prasi- 

Varietaͤten der nämlichen Art, oder zwey verſchie⸗ 

ea nde feyen, hat neuerdings, vielleicht durch 
wiederholten Aufforderungen, mehrere Entomologen 

Reterfuchungen angeregt. 

Wierr Köppe in Braunfchweig fchrieb mir: „Prasi- 

Ra und Fasciaria halte ich für Eines; Beyde habe 

RB Einer Zucht .befommen, ohne einen Unterfchiet 


Raupen zu bemerken.‘ 
von Zifher: „Prasinaria babe ich viele 


einander erzogen, vor zwey Jahren fogar eine 
s Brut aus Eyern, aber nie erhielt ich eine Fasoia. 
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So überwiegenden Beweilen (babey ich np * bie fürs 
em ‚ gleichen Angaben anderer Freunde uͤbergkhe), habe 
L egeben, und Fascingria und Prasinaria 





viefäten unter dem erſten, aͤlteſten Lin ng’ (bey 
(namen vereinigt. 


F. 





Grvos XCIV. GEOMETRA. 





Vernaria, 


} Die Raupe erwacfen im May. Eine zweyte Gene. 
ift noch unerwiefen. 
















Clor ar ia 
alis omnibus dilute viridibus, striis duabus unde- 
sis als. . 


jbner, Tab, 68. Fig. 352. man) G. Cloraria. 


Auch dieſe Art habe ich erſt, nachdem ich die Spanner 
‚ näher kennen gelernt. Ich befaß früher Varietaͤ⸗ 
son Viridata, felbft aus Dalmatien, als Clora- 
‚, Die Hübnerfche Abbildung, welche nach einem aufs 
sichten Stüde (wobey fich flets dad Grün verändert) 
ſeyn muß, konnte mich auch nicht belehren. Jetzt 
ſteht eine bedeutende Zahl der wahren Cloraria vor 
; und es kann fein Zweifel über ihre Artverfchiedenpeit 
Viridata bleiben. 


‚Oloraria ift etwas größer. Die Grundfarbe ein 
Apfelgruͤn ungefaͤhr wie bey Vernaria. Der Kopf 
‚ bie Fuͤhler find hell gelbbraun, beym Manne 
t ſichtbaren Kammzähnen; viel handen ald bey 
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Coarotaria 


Die Fühler ded Mannes find deutlich gefämmt, wel 
' man aber nur an friſchen Eremplaren bemerken wird. 
fing beybe Geſchlechter in Steyermark, und erhielt dar⸗ 
er mehrere, bie in ihrem dunklen Braungrau der Huͤb— 
fchen ang. Abbidung faſt gleich waren. 





Pe trar i a. 
Wurde Herrn Fiſcher von Roͤslerſta mim bey Nir: 
haͤufig ſchon im May, um Birken und anderes Laub⸗ 
gefangen. Eben fo von Herrn Paftor Muſſehl in 
How. Won mir fpäter in Steyermark, im July. Wahre 


alich erſcheint Petraria, wie Palumbaria, zwey 
im Sabre, 





Gexsus XCVII. GNOPHOS. 


Dumetate. 


Ser Kindermann erzog die nicht näher beſchrie⸗ 
Raupe, und Herr Kollar traf den Schmetterling auf 
rem Kahlenberge. 


Operaria. 


‚alis griseis, striis duabus dentatis punctoque 
‚edio obsoletis fuscis. 


bner, Geom. Tab. 69. Fig. 359. (mis) G. 
peraria. 
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Abbildung in den „Beytraͤgen,“ a. ang. O. na 
ntniß 





Gæxvs XCVII. BOARMIA. 





Abietarig 


je häufig, zur angegebenen Zeit; in Böhmen und | 
in Tannen» und Fichten: Wäldern. 





BRepandearia. | 
bes Raupe ift noch ein beutlicheß Keftnzeichen 
ı, nämlich: auf dem Bauche ein breiter, weißer, 
gränzter, in der Mitte von einer röthlichbraunen 
eilter, Streif. 





Ambusfaria. 


anticis fusco-testaceoque marmoratfia, strlis 
ereis maoulaque media nigricantibusz; postici® 
is, lineis undulatis punctoque nigricantibus.. 





', Geom. Tab. 108. Fig. 567. 568. (masc.) 
nbustaria. 

Tab. 110, Fig. 577. 578. (masc.) 
ıponchelaria, 

neuere Beytr. I. Band, V. Heft, S. 45. und 
S. 177. Tab.24. Fig.2.3; G. Ambustaria. 





ie von Cinotaria. Mann und Weib weichen 
Sremplaren, die ich Davon vergleichen konnte, be: 
ab. Die Freyer'ſchen, befonderd treuen, Abbil- 
jienen fihon als Beweis. 
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Beoundaria. 


BSejy Reichſtadt, in gemifſchten Kiefer: und: Tannen: 
Adern, nicht ſelten. I 


Glabraria. 


Ebenfalls bey Reichſtadt nicht felten, Ende Katy und 
u xaguſ in Waͤlbern. 





Carbonaria, 


Die Verfetzung biefer Art aus den G. Gnophos 
ierher, neben die anderen, iht nahe derwandten, wird ge⸗ 
iß allgemein gebilligt werben. 


Genus XCIX. ̃ 





HMHirtaria. 


x fand die Raupen in Menge auf Acadienbäunten, 
Äbrte fie mit den Blättern, und erhielt aus fehr feucht 
thaltenen Puppen die Schmetterlinge. 





J Hiopidaria. 


Herr Kindermann erzog bie Raupe mit Eichenblaͤt. 
m. Friſch fand das Original feiner, ficher hierher ge» 
denden, Abbildung (a. ang. D.) auf Linden. 





Gexus ©. PSODOS. 


Fam. A. Mit sefärbter Binde ; glattbeftäubt. 
Fam.-B. Ohne gefärbte Binde; rauhbeftäubt. 


3 anagte! ße, Tämgliche Eyer, wre hin 
| Nach vierzehn Tagen 2 Raͤu * 




















3 zu Beyden Seiten des dritten und k 
din ſchwarzer — und über ve 
* umzogene, ta Ar 
Sastr. Populi. Zık Rahm 
| „etpuppten ſich nach —— vn 
. fen Blättern. und überwinterten al& ® 
Birtyunfen über die Art des Sluges m 
alt Bier beſtatigt. or 
“ . Diversata fommt nach Herrn ifderwonnt 
. Ierkamm aud bey Nirdorf in Kieferwalbungen fehr | 
| — — die Er ER 


zur 











nr j Pioeariä 
Fid. alis omnibus nigris, atomis lineisque fransvers 
albis, fimbriis nigro-alboque variis; | 









Hübner, Geom. Tab. 106. Fig. 552. 553. (ma 
Fig. 554. 555. (foem.) 6. Picearia, 

Freyer, Beytr. IL Band, XL Heft, S. 57. Tab, 

‚Fig. 3 — 


Pioearia dat in Form und Ausmaß bie mi 
UAehnlichkeit mit Atomaria. Beyde he a 
dungen find fehr deutlich. Kopf, Rüden und Hinter 
erfcheinen ſchwarz, letzterer mit weißen Ringen. “Die mi 
lichen Fühler fi find ſchwarz, weißlich ‚angeflogen, ci 
gefämmit. | 
Alle Fluͤgel Haben eine ſchwarze Grundfarbe, * 
fien, aus einzelnem Staube beſtehenden, Querlinien. 
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rlofchen vorhanden. Ein zweytes Eremplar macht den 
bergang zum erfibefchriebenen. Man möchte beyde zu 
rogemmaria, auf den erfien Anblid, ziehen, aber bie. 
ügelform iſt anderd, und die dort fletd vorhandenen Rand: 
inkte vor den Franzen der Vorderfluͤgel mangeln hier. 











Ba L arı®, 
In den Synonymen bey Bajaria fiebt, bey bem 
kate aus Esper, Aerugaria. Dieſes fol aber Se- 
soaria heißen. 


m 





Fr  Rupioapraria. 
Ich fing ein Eremplar im erſten Fruͤhjahre. Um gleiche 
R fol fie bey Frankfurt an der Oder nicht felten ſeyn. 


Gexvs CI. CHESIAS. 


- Die Aufnahme einiger neuen Arten, und bie Entfer: 
ug von Polycommata in dad G. Acidalia (m. 
dort, in den Nachträgen) machte bier eine veränderte 
ipenfolge nöthig. 


Sabineata 


1. alis fuscis, fascia media angulata venisque ni- 
gris; posticis fuscis unicoloribus. 


— 


IEbner, Geom. Tab. 106. Fig. 550. 551. (mas.) 6. 
Sabinata. 


Groͤßer als Varıata. Die ganze Oberſeite dunkel⸗ 
un. Die Fuͤhler ſchwaͤrzlich, bey'm Manne gekerbt. Der 
pper einfarbig. 

N 
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ven-allmälig, oder befchränfen ſich bloß auf eine Außere 
egränzung, auch der Grund nimmt mehr und mehr einen 
gelben Ton an. Nirgends zeigt fich ein Abfchnitt von 
wriata zu Obeliscata, und es tritt hier wieder ber 
ul ein, den wir fchon bey Ell. Prasinaria und 
msoiaria befprachen, Daß unbezweifelt das Futter auf 
ex ärbung wirkt. 

Herr Fifcher von NRödlerfiamm und Her von 
Uſcher, welche die ebenfalld oft abändernde, heller oder 
aller. grün vorkommende, mit weißen oder. gelben Strei⸗ 
k verfehene, Raupe erzogen, glauben mit anderen Freuns 
m, daß Obeliscata aus jenen entftehe, die auf Kies 
N leben, daß dagegen die Nahrung von Tannen: und 
Atennadeln Die gewoͤhnliche Variata gebe. Variata - 
Efih im Suy, Obeliscata Ende Auguft oder. im: 
Fptember entwideln. 

Herr Köppe in Braunfchweig fand aber Raupen 
f der Fichte und erzug daraus Obeliscata im Juny. 
ten bort fing er die namlihen Schmetterlinge zum 
vepten Male, im September. Es mag alio bie 
huld nicht fo fehr an der Art der Nahrung liegen; — 
o kämen dann Die Uebergänge her?) — fondern vielmehr 
ı Der größeren oder minderen Saftigfeit des 
itters. Diefe Urfache, die auf größere Gattungen, ald 
ner. Tiliae, Populi u. f. w., fo bedeutend wirft, 
ichte auch. hier als die einfachfle und natürlichfte gelten. 
im jungen flüffigeren Safte im May wäre die grün: 
une, — dem trodeneren, zäben im Auguft die gelbröth: 
je zuzufchreiben.. Bey der Zimmererziehung würde das 
lenliche ohne häufigen Wechſel des Futters, auch in fruͤ⸗ 
en Monaten eintreten müffen. 

: Fabr. und Hübner in den Beytr. a. ang. O. 
tten alfo Recht, wenn fie beyde Varietäten vereinigten. 
en-:fo Borkh. bey feiner Pinetata. Der ältefte Name 
ener ded Wiener Ber; für die Stammart, denn 
ır. Obeliscata ift erft fpäter bey uns befannt gewor⸗ 





Cena eur. —SeS — — a. 
nd: * — e anna. «sin 
rn hi : er — ——— 
11 - Busaria:;! INT 
Auch die —— Arten ſollte man ſorgfaltig 





achten, eben darum, weil fie von niemand mehr ſorg 


besbachtet werden, und boch noch Manches, was in 
heter Zeit nicht genau geprüft wurde, zu berichtigen | 
eg bei iſt in Es per's Beichreibung ein ſolchet 
ler eingeſchlichen; ee gab, trotz feiner ſonſtigen Genau 
bier eine andere Raupe, wahrſcheinlich von es 
Die‘ ton Pusaria variirt außerordentlich, im 
"ae angegebenen Faͤrbungen, aber bie zwey erwähnt 
nem: Afterfpigen gehören jener von Psittacata, bie 
"und von glatter Haut, nicht rungelig wie | 
wärtide if. Das Utaf ber aan | aus Es per * 
nach bier wegfallen. 

Freyers Confinaris, a. ang. DV i 
eine, zwar ziemlich felten erfcheinenbe, Abänderung 
Pusaria, an der fich, vielleicht eben wegen Wange 
liger Größe, die Mittellinien anders geflalteten. Id 
fie mehrmald unter Pusaria fliegend. 


Exanthemaria 


= Auf der Hübner’fchen Raupentafel, Geom. I. J 
P. b. Fig. b. hat wahrfcheinlich der Schriftftecher aut 
ſehen Striaria flatt Strigaria gefchrieben,, denn 
Figur b. gehört zu unſere Exanthemaria; Fi 
mag aber eine Varietaͤt derfelben feyn. Die wahre ! 
Lebt im Auguft und September auf Birken und Wi 
den. Sie ift in Form der von Pusaria gleich, 
braun, auch grünlichbraun, und hat über den Rüden 
breiten, dunkellehmfarbigen Streif; in ihm fliehen auf 
Einfchnitte ſchwarze, Hufeifen ähnliche, Beichnungen 
darin wieber zwey kleine weiße Pünktchen. Sie va 
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ich Anfang September, zwifchen Moos. Die Pupye iſt 
kaͤnzend braun. Der Schmetterling erſcheint im „Mid: 
ten Juny. 





| —— | 
Punctata-Sylvestrata. 


g. : Ueber Diefe beyden Arten find noch Unterfuchungen noͤ⸗ 
chig. Es ſcheint mir nämlich, nach einer ziemlichen Zahl 
zuter Eremplare von Sylvestrata, baß meine Pun- 
stata vielleicht eine hellweiße Varietät von Sylvestrata 
ſeyn koͤnnte. Das Weib dieſer lebteren ift faft immer weis 
Ber ald der Mann, nur ausnahmsweiſe kommen Männer 
ſor, die nicht gelblich wie fonft, fondern faft Pusaria 
Bid find. Die vier Mittelpunkte und jene am Rande der 

erflügel zeigen ebenfalls Keinen feften Anhalt, indem 
ich zwar gewöhnlich Sylvestrata ohne Randpuntte und 
Mit Mittelpunkten, Dagegen wieber einzeln mit Randpunk—⸗ 
ken und ohne Mittelpunfte antreffe. Beſtaͤtigte fich 
Biber auch die Vereinigung der Obgenannten,, ſo ‚müßte 
Bemoraria, Hbnr. Tab. 17. Fig..89. als die wahre 
Punctata, von Borkhaufen, Scopoli und De 
Villars dennoch fortgelten. Der Irrthum läge alfo nur 
tar der Beflimmung der Eremplare meiner Sammlung, bie 
ich mit den Borkhauf en’fchen Driginelen für. gleich gehal⸗ 
Bern und in der Befchreibung muß es jedenfalls 

n: Ä Ä 
”. „Ohne fchwärzliche Atome, mit.oder felten ohne Mit: 
Reis und Randpunkte ver Flügel.” 

Sylvestrata il Punotata fo nahe verwandt, 
end diefe Exantlıemaria und Pusaria, daß alle 
wicht wohl von hier loögeriffen und in da8.G. Idaea ge: 
Beut werden dürfen. 


Ocellaria. 


2Ich fing den Schmetterling 1832 mehrmals in der 
Gegend von Baden bey Wien, Mitte July, zwiſchen 










Meißdeenbaſchen Wahrfceiniih * 
nächfperwandten Omioros Ih 
—28 F 


Orbioularia. 


Her von Kuhlwein te dep Ben | 
des Dee „cin: Epamplar .bicfeb — — | 
— 





_ 
= r 





285. Bott 897. begeichnet ‚worben.) Ich beflbert vollfommenkl 
Uebergaͤnge zu ber bleicheren: Abart, bie ohnehin wenig m 
der älteren Hübner’ichen Figur flimmt. Die Hint 
find bald mehr, bald weniger edig. 


Ä Gyraria 
Hübner giebt Tab. 104. Fig. 543. eine Gyrari 
welche unmöglich zu feiner früheren Gyrata (unferer ve 
ten Gyraria) gehören Fann, fondern viel eher eim ie 
audgezeichneted Weib von — Var, Nolari 
em. f. zuvor), feyn möchte. | 


Gaxvs CV. ACIDAÄALLA. 


Ochrearia. 
Eine noch Meinere, heller gelbe Barietät, als bie £ 
Freyer a. ang. D. liefert, findet fi) auf hoben ö 


1} 


| 
| 
| 
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ch hat fie, näher betrachtet, faft alles Eigenthümliche der 
möhnlichen; nur mangeln, fo viel ich deren fah, fletö bie 
ittelpunkte, und die dranzen fuͤhren ein entſchiedenes 
fengrau. 





—ñi —— 





Rufaria. 
Der Kopf von Rufaria iſt faſt immer weiß. 





Rubricaria. 


„Die Raupe ift grünlich, mit braunem, verwifchten 
tüdenftreife, der Kopf führt an jeder Seite einen dunkeln 
Mich. Die Haut hat viele Rungeln, welches ihr ein zu: 
wemengeichrumpfteö Anfehen giebt. Sie bleibt dünn, wird 
nen Zoll lang, lebt im July auf Thymus serpyllum, 
fertigt an der Oberfläche der Erde cin Gefpinnft und 
nd darin zu einer braunen Puppe, mit dunklerer und mit 
nigen feinen Borften beſetzter Schwanzipige.” 

„Der Schmetterling fiegt im Suly und Augufl.” (Von 
ern P. Muſſehl.) Ich fing ihn Ende May und Aus 
ng Juny. — 


— — — — 


Alpestrata 


Ich habe mich viel um diefen Spanner bemüßt, 9— 
we noch nicht für meine Sammlung, viel weniger in der 
atur erhalten. 


— 





Boabraria. 


Wurde im vorigen July auf ben oberöfterreichifchen 
pen von mir mehrmald gefangen. Das Weib iſt viel 
scher ald der Mann. Die Freyer'ſchen Abbildungen 
d gut. 
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Das Weib ift wie bey Brumata gebildet, aber eben: 
Us viel weißer; an den Außenrändern find die Flügels 
ppen braun, durch die Mitte berfelben läuft eine weiße 
nie. 

Brumata fliegt in Norddeutfhland, vier 
3ochen früher ald Boreata, in Laubwäldern, nie: 
als in Obfigärten, noch weniger um Nabelholz. 





Straminata Bu | 


od. alis griseo- „Havesoeutibus, atomis fuscis, serie- 
que puncotorum nigrorum ad marginem externum. 


..r 
[Er Ze 


» Bis jetzt weder abgebildet noch beſchrieben. Die Groͤße 
8* wie Osseata. Die Fühler weiß. Der Körper 
Yhgran. 

Alle Flügel führen. einen gelblichweißen Grund, der 
it grauen Stäubchen belegt iſt. Angehäufte bräunliche 
taͤnbchen bilden viele Wellenlinien, von denen zwey in 
7. Mitte am deutlichften find und die Grundfarbe, heller 
b fonft, einfchließen. “Hinter ihnen, nad) der Wurzel zu, 
Gt auf jedem Klügel ein ſchwarzer Mittelpunkt, und vor - 
w Franzen eine flarkbezeichnete ſchwarze Punktreihe. 

. Unten ift die obere Zeichnung fammt allen Punkten 
whanden. Die Wellenlinien find beflimmter, braunlicher. 
- Ws Heimath wurde mir Franken und Sacfen an: 


geben. 


Strigaria 
Aus Berfehen wnrde hier Hbnr. Fig. 98 flatt 95 citirt. 


Lobulata. 


:Lobulata wurde in die Nachbarfchaft der folgenden 
tem verſetzt, die fich dadurch auszeichnen, daß bie Män- 
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sh kann ich ihm nicht dafür Halten. Die Kühler bed 
Bannes find bier nicht gefämmt; dort laufen. die Mittels 
sien gerade ; in ber Flügelfpise fteht kein Strich, und bie 
ranzen zeigen ſich punktitt, welches alles bey Corticata 
ıderö iſt. 


— 
Petrifioaria. | 

Nycothemeraria, Hbnr. und Freyer, a. ang. 

. von Dahl aus Sicilien gebracht, iſt gleich mit Pe- 

äficaria. Der Schmetterling aͤndert nicht: wenig ab, 
€ Der ziemlich großer Vorrath bewies. oe 


' eunus CV. LanzurıA. 


. Annexata. 


mar. alis anticis fusco- - griseoque nebulosis, faselis 
wetrjgaque obliqua apicis fusco-brunneis, lineisque 
Mransversis albidis; posticis albo-cinereis, margine 
webscnrioribus. | 


Eeper, Beytr. II. Band, XXIL Heft, ©. 122. Tab. 
382. Fig. 1. G. Annexata. 


. „Diefer, im Ausmaß alle nächften Arten und ſelbſt die 
Fehnlichſten Weiber von Cassiata uͤbertreffende, Span 
= zeichnet fi fi) auch durch feine zarte Farbenmifchung aus. 
BR wurde in Mehrzahl, bey Odeſſa, von Herrn Parreyß 
Bangen. 
5 Die Geſtalt ift wie von Plagiata und Cassiata. 
* Faͤhler find hellbraun, an der Wurzel weiß. Kopf 
ww Rüden weißgrau, der Hinterleib ifl trüben, gelblich. 


N 


ds Btügefpte feht ein fiefr Strich, Der 


Der Grimb der Vorderſtůget veißt 
in: Blaͤuliche ziehend. Zwey Binden 
— nad). —— ä gleich breit, tach 
te, breitere, —— verfließt nad rs in’ das 
feld und hat gegen den Außenrand eihen weißen. 
Dann wird der Grund bräumlic) geil — zu 
nahe vor den Franzen befindlichen, w 








1T 


zain Möthlichen weigt N 
(Die Hönterflügel find, weißgrau, am Bande t 


u vornehmlich bey'm Weibe. 


—* Unterſeite aller Fluͤgel bleibt einfach - 


® giebt Barietäten, die auf E- Vorderf 
gam mit erdgrauem Staube bedeckt under 





ih  Bimplieiats. EN 

Laer. alis anticis oaerulescenti-grieeis 5 fasciis 
ruptis, atomis numerosissimis serieque pum 
ad marginem externum nigris, fimbriis albo- 
que variis; postiois cinereis, - 





— \ 


Eine fchöne neue, von Herm Kindermann 
vorigen Sommer auf den Bannater Alpen entdedt 


| Größe und Geftalt zwilchen Plagiata und Bipu 
+ia. Kopf, Rüden und Borderflügel führen ein 
fchwarzen Atomen beſtreutes, zartes blaͤuliches Grau 


Hinterleib iſt dünn, wie bey Plagiata, geldgram. 


fo find die Fuͤße, dunkler gefleckt. Die Bühler | 


ſchwaͤrzlich und weiß. 
Auf den Vorderfluͤgeln ſteht ah der Wurzel: eine d 
und dann folgen, über die Fuͤgelflaͤche, vier U 


fchwarze unterbrochene Querlinien, die: in ihren 3 










»biliata von Reotangulata. Bey bi 
murbe die, ſich auf jedem Flügel in einen Wi 
be, Badenlinie erwähnt; fie geht ununterbro 
Debiliata befteht aber nur eine unzuſammenh 
gende, auf den Vorberflügeln gar nicht, auf ben 1 
nur wenig im Winkel laufende, oft firahlenartig 
Breite ausfli ießende, Punktreihe. Mittelflede u 
farbe bleiben wie bey Rectangulata. 

Debiliata wird bey uns, im Juny, in Gärten 
Wänden angetroffen. Sie ift ziemlich ſelten; häufiger 
fie in Schlefien feyn, im nördlicheren Gegenden, no 
Rectangulata oft findet, aber ganz fehlen. 

Die erfien Stände blieben noch unbefannt. 





Inturbata 
‘ Zur guten angezogenen Hübner’ichen Fig. 46f 
auch Denotata, Hbur. Tab. 88. Fig. 455. g 
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a bleibt, die verſchiedenen Fuͤhler und die Fluͤgelform, 
gen bald den rechten Standpunkt an. 


Marginata. | 
Sollen die Huͤbner'ſchen Namen zur näheren Be 
chnung ber verjchiedenen Varietäten fottgelten, fo muͤſſen 


felben in Naevata und Pollutata,. nad ber 
lammart, verändert werben. | 


— — — — — 


Melanaria. 


Fliegt in Medtenburg, wo auch die folgenden Ulma- 
a, Taminata und Temerata:nidt gar felten find. 


n —— nen — — — 
Fi . 


Ulmaria, ‚ 


‚Die nähere Befchreibung der Raupe liefert Herr 
reyer. „Sie nährt ſich allein von der Ume Im Au 
ft oder September ift fie gewöhnlich erwachfen. Ueber 
e ganze Länge führt fie ſchwarze, gelbe und weiße Linien. 
Ne Rüdenlinie iſt gelb und wird von zwey fhwarzblauen 
inien eingefaßt, an die fich, gegen den Bauch zu, eine 
eiße, dann eine weitere fehwarze, und unter biefer die 
Abe Beitentinie anſchließen, welche leßtere wieder von einer 
hwarzen Linie begränzt wird. Ueber ber Afterklappe fteht 
n gelber Querſtrich. Kopf und Klauenfüße find pech⸗ 
warz. Die Bauchfuͤße find an der Seite gelb. Die Puppe 
etwas did, braun, mit feiner Stielfpige. Sie liegt zwi⸗ 
en Blaͤttern oder Moos, in einem feinen Gewebe, über: . 
ntert, und im May oder Suny erfolgt die Entwickelung.“ 
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GENUS CIX, IDAEA. 


— 








Flaveolaria 


. alis omnibus flavis, fimbriis cinereis, subtus li- 
neis fuscis. 





übner, Geom. Tab. 66. Fig. 341. (mas.) G. 
Fiaveolaria. 


"Herr Parreyß brachte mehrere frifche Stüde beyder 
eſchlechter aus Odeſſa. Das Ausmaß ift faum wie von 
ureolaria. Die ganze Oberſeite einfarbig hochgelb, 
we bie bey’'m Manne zart. gefämmiten Fuͤhler find grau 
it gelbem Anfluge. Der Hinterleib hat einen etwas truͤ⸗ 
ten, in Grau ziehenden Ton. 

Auf den Fluͤgeln ſieht man die Spuren zweyer, uͤber 
Mitte laufender, nahe beyſammen ſtehender, Querlinien, 
eigentlich von unten durchſcheinen. Die Franzen find 
u. 

Unterhalb zeigen fich biefe Querlinien, vornehmlich 

: äußere, beſtimmter braun; eine ähnliche Linie läuft vor 
ı Franzen, die hier bleich goldfarbig fchimmern. 

Auf Wieſen, im Suny. und. Anfang Suly. Noch fel- 
: und keinesweges Varietäten von Ochrearia ähnlich, 
e fehon die gute Huͤbner'ſche Abbildung zeigt. 


Degenerata. | 


Sehr verfchieden iſt Degencrata, Hbnr. Tab, 
‚, Fig. 405. 
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. Der dritte Streif auf den Borderflügeln (oder die von 
e fhon erwähnte doppelte: Querlinie) iſt meiſtens ſehr 
timmt und zadig da. Daß die von mir hierher gezählte 
dferfche Abbildung nicht, wie Herr Zreyer glaubt, zu 
ımutata gehöre, ergiebt fich ſchon aus der ganz 
ſchiedenen, Dazu geftellten Raupe. 


Immutatae. 


Herr. Schmidt in Laybach entbedite die Raupe im 
wil auf Sedum. Sie hat Lebensweiſe und Geftalt ber 
u Röfel gelieferten, von mir bey Mutata citirten, iſt 
jer Pleiner und ganz anders gefärbt. Nach einer, 
2..gütigft mitgetheilten, forgfältigen Abbildung iſt fie 
anf, dünn, gewöhnlich fteif ausgeſtrekt. Der Kopf 
warz, weißgrau, gefledt, der Körper dunkel braungrün, 
Bzwey Reiben grünlichweißer Längsftriche, die in den,. 
8 fchmäleren, Gelenken abjegen. Die legten Gelenke find 
nee geftveift, mehr gefleckt. Der After endigt in feinen 
biten. 


Die Puppe liegt in einem duͤnnen Geſpinnſte. Da 
helbe wahrfcheintich im May auskriecht, ich aber den 
Bmetterling nicht felten- im July finde, fo laffen f ch 
a) Generationen annehnten. 


Incanata 


Her Hübner hat die, Raupe auf dem Faulbaume 
geftelt. Sie gleicht nach der Geftalt jener von Immu- 
ta, iſt aber kleiner, holzfarbig gelbbraun. Ueber die 
f erſten Gelenke laͤuft eine weiße, dunkelbraun geſaͤumte 
ckenlinie, auf den folgenden ſieht man braune Schildchen, 
einer durchlaufenden aͤſtigen Zeichnung; nur die letzten 
y Gelenke und die Afterſpitzen ſind einfach braun. 
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8, außerhalb ſteht auf jedem Flügel ein Punkt. Die  - 
witte ift wieber, fo wie bie folgende braune Binde, durch 
elle Stellen, vorzüglich gegen die Mitte jedes Fluͤgels, un⸗ 
brachen. Vor den gelblichen Franzen ſteht eine Reihe von 
arken einzelnen Strichen. 

‘Die Unterfeite zeigt ganz verlofchen die Zeichnung 
ni oben. 

‚Die Heimath von Contiguata ift Norddeutſchland. 
heres wurbe mir nicht befannt. 


Politata 
. alis pallide flavis, margine externo ‚obscuriore, 


costa anteriorum striisque fusco - - griseis, puncto 
Zuedio nigro in omnibus. 











hbner, Geom. Tab. 12. Fig, 61. (mas.) G. Po- 
taria. 


Ich erhielt diefen, im Ausmaße noch unter Aureo- 
a fichenden, Spanner aus Ungarn in mehreren frifchen 
, die zwar ſaͤmmtlich, fowohl im’ Gelb als Braun, 
als die Hübner’iche Abbildung find, mich aber 
inflinmender Zeichnung nicht zweifeln laflen, daß 
als Politaria bezeichnete Art vor mir habe. 
r Die Grundfarbe der Oderfeite ift bleichgelb, ſtrohfar⸗ 
* Die männlichen Fühler find ſtark geferbt, doch nicht 
gefämmt zu nennen. Der Vorderrand der Vorder: 
bat grauen, eifenfarbigen Anflug und flärfere Flede, 
Querlinien beginnen. An der Wurzel ift zuerfl eine 
bleiche Linie, die auf den Hinterfluͤgeln verſchwindet. 
folgt eine auf der Mitte, die im Bogen uͤber alle 
zieht, in ihr ſteht, auf jedem Fluͤgel, ein deutlicher 
varzer Punkt. Die aͤußerſte Linie läuft Pi gerade vor 
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dem Franzenrande, und der Grund dazwiſchen iſt binden 
foͤrmig bleichbraun ausgefuͤllt. Dieſes Braun ſcheint fee 
vergaͤnglich und iſt auf einem Exemplare aus früherer di 
faſt verfchwunden. 

Die. Unterfeite gleicht, durch ihre dunklere Faͤrbun 
noch mehr als die Oberfeite: der angezogenen Figur. % 
vermiffe nur den Winkel der Mittellinie am Worberrane 


der Vorderfluͤgel, ben bey mir die Außere Binde bulk 
cher giebt. 


1. 


stematisches Verzeichniss. 


Zweyte Abtheilung. 


m 


GENUS XLIU. ACRONYCTA. 
Ochshr. IV. 62. Tr. V. 1. 3. 





-A. Leporina. | 
. Ochshr. IV. 62 


Treitschke, V. 1. 5. — VI. 1. 377. 
Suppl. X. 2. 3. 
Var. Bradyporina. 


 Treitschke, V. L. 9. 


Acr. Bradyporina. 


Aceris. 
re Ochshr. IV. 62. 


i 


Treitschke, V. 1. 11. 
Suppl. X. 2.3. 
Var. Candelisequa. 1. c 
Boisduval, Ind. meth. pag. 60. Addend. pag. 3 
A. Paradoxa. 


Mogacephala. 


Ochshr. IV. 62. 
Freitschke, V. 1. 13. 


Ini. . 
Ochshr. IV. 


- Treitschke, v 1. 


 Freyer, Beytr. I. Band, 111. Heft, S. 49. Tab. 
18. N. Alni. 


Ligustri. 


Ochshr. IV. 72. 


> 
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Äuricoma. 
Ochshr. IV. 62. 
_Treitschke, V. 1. 35. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bombyooid. PI. ı 
Fig. 1. Acr. Auricoma. 


\ 


Rumicis, = 
Ochshr. IV. 62. 
Treitschke, V. 1. 38. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Bombyooid. Pl, 2. 
Fig. 4. ’ Acr. Rumicis. . 


Euphorbiae. 
Ochshr. IV. 62. 
Treitschke, V. t. 40. 
- Suppl. X. 2. 5. 
Naturforsch. I. St. S. 16. -Tab. I. Eig. 2. 





Euphrasiae. | 

Ochshr. IV. 62. 

Treitschke, V. 1. 43. u 
Supp!. X. 2. 5. 


Abscondita. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 5 


' 
. 





Genus XLIV. DIPIITERA. 
Ochshr. IV. 63. Tr. V. 1. 57. — VI. 1. 378. 





Coenobita. 
Ochshr. IV. 63. 
Treitschke, V. 1. 48. — VI, 1. 378. 
Suppl. X. 2.9. 
Freyer, Beytr. I. Band, III. Heft, S. 51. Tab. 
17. N. Coenobita. 


Ludifica. 
Ochshr. IV. 63. 
Treitschke, V. 1. 50. — VI. 1. 379. 
Suppl. X. 2. 10. 





z 
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— — 


m. B. Spoliatricula. 


- Ochshr. IV. 64. 
Treitschke, V. 1. 64. 


Ereptricula, 


‚ Treitschke, V. 1. 66. — VI. 380. 

Suppl. X. 2. 12. 

Freyer, Beytr. 1. Band, XIV. Heft, S. 110. 
Tab. 84. Fig. 1. 2. w. Zusatz 8S. 162. N, 
Ereptricula. 

Beytr. 11I. Baud, XXU. Heſt, S. 115. 
Tab. 129. — 

-———— neuere Beytr. I. Band, IX. Heft, S. 104. 
Tab. 52. Fig. 2. — 

Var. Troglodyta, 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, IX. Helft, 
S. 102. u. Zusatz $. 180. Tab, 52. Fig. 1. 
N. Troglodyta. 








Lupula. 
Treitschke, Suppl. X.. 2. 14. 


Receptricula. 


Ochshr. IV. 64. 
Treitschke, V. 1. 86. 


Fraudatricula. 
Ochshr. IV. 64. 
Treitschke, V. 170. 

— Suppl. X, 2. 15. 


Raptricula. 
Ochshr. IV. 64. 
Treitschke. V. 1. 17. 
Suppl. X. 2. 15. 
Boisduval, "Chenilles d’Eur. Bombycoid. Pl. 3. 
* Fig. 1-3. Br. Raptricula. Ä 


Deceptricula. 


Ochshr. IV. 64. 
Treitschke, V. 1. 72. — VI. 1. 380. 












Ochshr. l 65. ‘ Er ae 


Treitschke, V. 1. 92. 


Fluctuosa. “ 


Ochshr. IV. 65. - 
Treitschke, V. 1. 94. 


Octogesima. 
» Ochshr, IV. 65. 
Treitschke, V. 1. 95. 


Or. | 
O chshr, IV. 65. 
. Treitschke, V. 1. 98. 
— — Suppl, X. 2.17. 








Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid- PL il, 











Die: 6. — Var, 
Var, Fluctuata, 1. c. 


Fig. 4. Cym. Or. L 





Flavicornis. 


Ochshr. IV. 65. . 

Treitschke, V. 1. 100. 

Suppl. X..2. 17: 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. PL 11. 
Fig. 3. Cym. Flavicornis. 





— 





Gexus ALVIL EPISEMA. 
Ochahr. IV. 65. Tr. V. 1. 111. 


Caeruleocephala. 


Ochshr. IV. 65. 
Treitschke, V. 1. 112. 


J. cinctum. 


Ochshr. IV. 65. 
Treitschke, V. 1. 115. 
Suppl. X, 2. 17. 





Trimacula,. 


Ochshr, IV. 65. | 
Treitschke, V. 1. 117. — VI. 1. 381. 


Suppl. X. 2. 17. 
Var. Tersa. 


Treitschke, V. 1. 118. 


Graminis. | 
Ochshr. IV. 76. N. 
Treitschke, V. 1. 120. 

Var. Tricuspis. 1. c. 





— — 


Gexsvs XLVAIII. AGROTIS. 
Ochshr. IV. 66. Tr. V. 1. 125. — Suppl. X. 2. 18. 





Rectangula. 
Ochshr. IV. 66. 
Treitschke, V. 1. 126. 





Meitici. 


Ochshr. IV. 66, 
Treitschke, RE r 137. 
— Suppl. X. 20. 


Fumosa.. 


Ochshr. IV. 66. 

Treitschke, V. 1. 140. — v1. 1, 381 

Hübner, Noct. Tab, 161. Fig. 7157. 758. N, 
Fuliginea, 


Obelisca. | 
Ochhr. IV. 66. . 
Treitschke, V. 1. 143. 

Ruris. 


Ochshr. IV. 66. 
Treitschke, V; 1. 146. — VI. 1. 382. 
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Saucia. 

Ochshr. IV. 66. 

Treitschke, V. 1,149. — . VI. 1. 382. 

Suppl. X. 2. 20: 

Var. Aequa. 

Treitschke, V. 1. 160. Agr. Aequa.‘' 

Hübner, Noct. Tab. 171. Fig. 811. 812. N. 
Aegna. 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XIX. Helft, 
S. 27. Tab. 112. — 


Suffusa. 


-Ochshr. IV, 66. 
Treitschke, V. 1. 152. - 





Annexa. 

Ochshr. IV. 66. 
Treitschke, V. 1. 154. 
Suppl. X. 2. 2%. 
Boisduval, Ind, meth. pag. 64. Agr. An- 

nexa. R 





Trux. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 22. 


Segetum., 
Ochshr. IV. 66. 
Treitschke, V. 1. 155. 
j Suppl. X. 2. 23. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noet. II. Genuin. K. 
c. Fig. a.b. N. Segetum. 





Corticea. 


Ochshr. IV. 66. 
Treitschke, V. 1. 158. 


Exclamationis, 
Ochshr. IV, 67. 
Treitschke, V. 1. 160. 
Hübner, Larv. Leepid. IV. Noct. II. Genuin, K. 
« Fig, 2. a. b. N. Exclamationis, 
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Cursoria. 


 Ochshr. IV. 67. - 

Treitschke, V. 1. 176. 

Suppl. X. 2. 28. 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XV. Heft, 


S. 5. Tab. 99. N. Cursoria. 





Cinerea. 
O chshr. IV. 67. 
Treitschke, V. 1. 178. 
Simplonia. 
| Treitschke, Suppl. X. 2. 27. 
Decora. 
Ochshr. IV. 67. 
Treitschke, V. 1. 188. 
Grisescen». | 
Treitschke, V. 1. 193. 


Aethiops. 
Ochshr. IV, 67. 
Treitschke, V. 1. 184. 
— — Suppl. X. 2. 28. 
Hübner, Noct. Tab. 152. Fig. 709. N. Ni- 


gricans. 


/ 


Tenebrosa. 


Ochshr. IV. 67. 

Treitschke, V. 1. 180. — VI. 1. 383. 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, VI. Heft, 
S. 74. Tab. 40. N. Tenehrosa. 


Genus XLIX. COCYTTA. 
Tr. Suppl. X. 2. 29. 





Pancratıi. 
Ochshr. IV. 67. 
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Treitschke, V. 1. 182. 
Suppl. X. 2. 29. - 


Encausta. — 
Ochshr. IV. 67. 
Kraltnebke, V.I. 183. 

Suppl. X, 2. 29. 











Gexus L. AMPHIPYRA. 
Ochshr. IV. 70. .Tr. V. 1. 276. — Suppl, X. 2 





Fam. A. Tragopogonis. 
Ochshr. IV, 70, | 
Treitschke, V. 1. 277. 


Tetra. 
Ochshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 279. 
Livida. 


Ochshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 281. 


® 
Cinnamomea. 
Ochshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 232. 
Pyramidea. 
Ochshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 285. 


Typica. 
Ochshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 298. 
Suppl. X. 2. 31. 
Hübner, Noct. Tab. 123. Fig. 566. N 
nosa. (Var.) 
Effusa. FRE: 
Treitschke, Suppl: x. ?. 31. 
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Ochshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 289. — VI. 1. „390. 


Freyer, Beytr. 1. Band. IV. Heft, $. 72. 


Tab. 233. N. Perflua. 


ım. B.. Fimbriola. 
Ochshr. IV. 67. | Ä 
Treitschke, V. 1. 187. _ | M 
Cataphanes. 
Treitschke, VI. 1. 385. 


Dilucida. 


O chshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 198. — VI. 1. 384. 


. Renigera. 


Ochshr. IV. 67. 
Treitschke, V. 1. 197. 
Suppl. X. 2. 32. 





Latens. 


Ochshr. IV. 68. 

Treitschke, V. 1. 204. 

Suppl. X. 2. 32. 

Hübner, Noct, Tab. 170. Fig. ‚806. 807. 
Latens. 


‚ Pyrophila. 


Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 202. 


Fugaxs. 
Ochshr. IV. 67. 
Treitschke, V. 1. 195. — VI. 1. 384. 





- Freyer, Beytr. I. Band, VII. Heft, S. 152. 


Tab. 45. N. Fugax. 
Birivia. 
Ochshr. IV. 67. 
Treitschke, V. 1. 191. 


13 
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Lucipeta. 
Treitschke, V. 1. 200. 


Spectrum. 


Othshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 291. — VI. 1. 39%. 


——— 


Gexvs LI. NOCTUA. 
Tr. V. 1. 206. — VI. 1. 386. — Suppl. X. 2. 





Ravida. 


Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V, 1. 207. 


Augur. 


Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 210. 





Suppl. X. 2. 34. 
Hübner, Noct. Tah. 166. Fig. 782. 783 
Hippophaes. 
Neglecta. 


Ochshr. IV. 78. 
“ Treitschke, V. 2. 199. 
Freyer, neuere Beytr. II. Band, XXIII. 
S. 68. Tab. 136. Fig. 2. N. Neglocte 


Sigma. 
Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 212. 
Freyer, Beytr. III. Band, XXI. Heß, S 
Tab. 124. N. Sigma 


Baja. | 
Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 215. 
Freyer, Beytr. II. Band, XIM. Hef, $ 
Tab. 74 N. Baje. 
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Candelisqua, 


Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 217. 
Suppl. X., 2.. 34. 





Brunnea. 


Ochshr. IV. 68. 

Treitschke, V. 1. 219. — vi. 1. 386. | 
Freyer, Beytr. II. Band, IX. Heft, S. 80. 
Tab. 58. N. Brunnea. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin. G. 

b. Fig. 1. a—c. — 


Dahliıı. 


Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 222. 


Eestiva. 


Ochshr. IV. 68. 

Treitschke, V. 1. 224. — VI. 1. 388. 

Suppl. X. 2. 34. 

Freyer, Beytr. I. Band, VII. Heft, S. 135. 
Tab. 41. N. Festiva. 





Punicea. 


Treitschke, VI. I. 386. Ä 

Freyer, Beytr. I. Baud, II. Heft, S. 46 
Tab. 15. N. Punicea. 

Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Geuuin. B. 
b. Fig. 1. a —C. — 


Umbrosa. 


Ochshr. IV. 76 
Treitschke, V. 2. 123. 


Bella. 


Ochshr. IV. 76. 

Treitschke, V. 2. 121. 

Suppl.X. 2. 35. 

Freyer, neuere Beyir. Il. Band, XVII. Heft, 
$. 7. Tab. 100. N. Bella. 


DI 
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Leucogaster. 
Treitschke, Snppl. X. 2. 37. 


Plecta. 


Ochshr. IV. 69. 
Treitschke, V. 1. 248. 


Genus LII. TRIPHABNA. 
Ochshr. IV. 69. Tr. V. 1. 282. 





Interjecta. 


O chshr. IV. 69. 
Treitschke, V. 1. 253. 


Comes. 


Ochshr. IV. 69. 

Treitschke, V. 1. 254. 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuslid. PL. 10. 
Fig. 4 Tr. Orbona. . | 
Var, a. Prosequa. 1. c. 


Var. b. Adsequa. 1. c. 


Subsequa. 
Ochshr. IV. 69. | 
Treitschke, V. 1. 258. 
Var. Consequa. 1. c. 


Pronuba. 

Ochshr. IV. 69. 

Treitschke, V. 1. 260. — VI. 1. 389. 
—— Suppl. X. 2. 38. 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctaelid. Pi. 9. 

Fig. +—6. Tr. Pronuba. 
Var. Innuba. 

Treitschke, V. 1. 265. Tr. Innuba. 


Fimbria. 
Ochshr. IV. 69. 
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Cucub ali. 
Ochshr. IV. 71. 


Treitschke, V. 1. 311. 
Freyer, Beytr. Il, Band, XV. Heft, 8. 125. 


. Tab. 88. N. Cucubali. 


m. B. Hispida, 
Treitschke, Suppl. X. 2. 39. 


Popularis. 
Ochshr. IV. 71. 
Treitschke, V. 1. 316. 


Vittalba. 
Treitschke, Suppl. X. 2.40. 


Obesa. 
| Treitschke, Suppl. X. 2. 42. 


Leucophaea. 


Ochshr. IV. 71. 
Treitschke, V. 1. 319. 
Hübner, Noct. Tab. 172. Fig. 817. N. Leu- 


cophaea. 


Cespitis. 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschka, V. 2. 115. 

Suppl. X, 2. 43. 

Freyer, neuere Beytr. Il. Band, XIX. Helt, 
S. 26. Tab. 111. N. Gespitis. 


Lutulenta, 
 Ochshr. IV: 67. 
Treitachke, V. 1. 187. 
n. C. Mioleuca. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 43. 


Glauca. 


Ochshr. IV. 71. 
-Treitschke, V. 1. 322. 





—— 
Freyer, neuere Beytr. Il. ‚Band, XV. Bel, 
S. 14. Tab. 101. Fig. 1. N. Glauca. 


Proximä. 


Och shr. IV. 71, 
Treitschke, Y. 1. 324. 
Suppl. X, 2. 44. 
Hübner, Noct. Tab. 171. Fig. 810. N. Pro- 
xima 
Freyer, neuere Beytr. II, Band, XVIII. Het, 
S. 15. Tab. 104. Fig. 2. N. Proximsa. 





Peregrina. 
Treitschke, V. 1. 330. — VI. 1. 391. 
- Suppl. X. 2. 45. 
Freyer, Beytr. II. Band, XII. Heſt, S. 73. 
Tab. 70. Fig. 1. N. Pereg rina. 
Beytr. Ill. Band, Xvil. Hefi, S. 23. 
Tab. 101. 


Dentina. 


Ochshr. IV, 71. 
Treitschke, V. 1. 328: 








Marmorosa. 


Ochshr. IV. 71. | 
Treitschke, V. 1. 326. 
Suppl. X. 2. 45. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, I. Heft, S. 5. 
Tab. 4. N. Marmorosa, 
Boisduval, Ind. meth. pag. 71. Had. Odor 
tites. 


Aeru ginea. 


Ochshr. IV. 72. 

Treitschke, V. 1. 355. 

— Suppl. X. 2. 46. . . 

Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. .Genuin. F. 
d. c. Fig. 1. a. b. N. Aeraginesn. 

| Var. Chioleuea. 

Boisduval, Ind. meth. pag. 72. — 





Atriplicis. on. 
Ochshr. IV. 75; Eee 
Treitschke, V. ?. 66. 

‘am. D. Amica. 
Treitschke, V. 1, 332. 


Satura. | 


Ochshr. IV. 72. 
Treitschke, V. 1, 333. 


"Adusta. 


Treitschke, V. 1. 339. — VI. 1. 392. 

Suppl. X. 2. 46. 

FEreyer, neuere Beytr. I. Band, XI. Heft, 
S. 120. Tab. 63. Fig. 2. N. Adusta. 

Ä Var.. Solieri.. . 

Freyer, neuere Beytr. I.Band, XI. Heft, S. 119. . 
u. Zusatz, S. 181. Tab. 63. Fig. 1. N. Vul- 
turina. 

Boisduval, Ind. meth, Addend. pag. 4. Had. 


Solieri. 





Thalassina. 


Treitschke,. V. 1. 342. 
Suppl. X. 2. 47. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, V. Heft, 
S. 49. Tab. 77. N. Thalassine. 
Var. Achates, 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, II. left, 
S. 21. Tab. 11. N. Achates. 


Gemina. 


Ochshr. IV. 72. 
Treitschke, V. 1. 345. 
Suppl. X. 2. 47. 
Freyer, neuere Beytr. I. Baud, V. Heft, S. 50. 
Tab. 28. N. Gemina, 
Var. a. Remissa. 1. c. | 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, V. Heft, S. 52. 
Tab. 29 N, BReminsa. 
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Genus LIV. ERIOPUS. 
Tr. V. 1. 365. 


Pteridis. 
O.chshr. IV. 71. 
Treitschke, V. 1. 366. — VI. 1. 395. | 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XIH. Heft, 
S. 141. Tab. 76. N. Pteridia. 


Quieta. 
Ochshr. IV. 92. N. Quieta.. 
Treitschke, V. 1. 259. 
Suppl. X. 2. 49. 
Boisduval, Ind. méêth. pag. 79. N. Latreillii. 
Hübner, Noct. Tab, 173. Fig. 818—820. N. 
Latreillii, | 





Genus LV. PHLOGOPHORA. 
Tr. V. 1. 369. 





m. A. Adulatrix, 
Treitschke, V. 1. 370. — vi. 1. 395. 


Scita. 
Ochshr. IV. 71. 
Treitschke, V. 1. 371. 
Suppl. X. 2. 50. 
Fr gen neuere Beytr. #4. Band, Axui. Heft, 


S. 16. Tab. 105.: N. Seisa. 


n. B. Meticulosa. 


Ochahr. IV. 71. 
Treitschke, V. 1. 373. 


Lucipara. 

OÖ chshr. IV. 71. 

Treitschke, V. 1. 377. — VI. 1.' 395. 
Suppl. X. 2. se. 
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Freyer, neuere Beytr. I, Band, XIV. Het, 
S. 150. Tab. 82. N. Lucipara. 


Fovea. 
Treitschke, V. 1. 380, — VI, 1. 395. 
Suppl. X. 2. 80, 
Hübner, Noct. Tab. 161. Fig. 758 — 756. N. 
Fovea, 


' _ Freyer, Beytr. I. Band, VI. Heft, S. 154. 


ab. 46. — 


Empyrea. 

Ochshr. IV, 72. 0 il 

. Treitschke, V. 1. 383. a 
Suppl. X. 2: 51. 








‚A‘ 


Gexos LVI. MISELIA. 
Ochshr. IV. 72. Tr. V. 1. 386. — Suppl. X. 2. 51. 





Fam. A. Caesia. 


Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 2. 21. 


Conspersa. 


Ochshr. IV, 72. 
Treitschke, V. 1. 38%. — VI. 1. 396. 


Comta. 


Ochshr. IV. 72. 
Treitschke, V. 1. 389. 


Albimacula. 


Ochshr. IV, 72. 
Treitschke, V. 1. 391. 


Filigramma. 
Ochshr. IV, 73. ' 
Treitschke, V. 2. 19. . 
j Suppl. X. 2. 51. 
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Freyer, Beytr. II. Band, XXIII. Heft, S. 141. 
Tab. 137. Fig. 3. N. Filigramma. 





Lichene.a. 
Treitschks, Suppl. X. 2. 51.. 


Fam. BB Gemmea. 


Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 1.393. 
Suppl. X, 2. 52, 





Culta. 


Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 1. 395. | 
Suppl. X. 2. 53. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, 
S. 165. Tab. 93. N. Calta. 





XVI. Heft, 


Serpentina. 
Treitschke, V. 1. 399. 


Oleagina. 


Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 1. 401. — VI 1. 396. 
zeye r, neuere Beytr. II. Band, XXIII. Heft, 


. 64. Tab. 134. N. Oleagine. 


Orbiculcsa 


Ochshr. IV. 73. 
Treitschke. V. 1. 404. 
Suppl. X. 2 53. 


. 





Oxyacanthae. 


Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 1. 405. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. n. Genuin. A. 


a. b. Fig. 2. a. N. Oxyacanthae. 


Bimaculosa. 


Ochshr, IV. ;73. 
Treitschke, V. 1. 408. 
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Aprilina. BE 
Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 1. 411. 
Suppl. X. 2. 58. 
Hübner, Noct: Tab. 155. Fig. 721.722. N 





Runica. 





GENUS LVU. POLIA. 
Ochahhr. IV. 73. Tr.V. 2.5. — Suppl. x. 2.58. 





‘Fam. A. Cappa. 
Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 2. 1 — v1 1. 397. 
Chi 
Ochshr. IV. 73. 


Treitschke, V. 2.0. . 
Suppl. X. 2. 54. 





Serena. 
Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 2. 12. 
| Suppl. X. 2. 54. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XV. Hei, 
S. 158. Tab. 87. N. Serena. | 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. PL 11. 
Fig, 4—7. Pol. Serena. 


Dysodea. 
Ochshr. IV. 73. 
Treitschke, V. 2. 16. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid, Pi. 1: 
Fig. 1—3. Pol. Dysodea. 


Saliceti. 


Ochshr. IV. 65. 
Treitschke, V. 1. 104. — vi. 1. 380. 





Scoriacba. 

Ochshr. IV. 65. 

Treitschke, V. 1. 108. 

Suppl. X, 2. 54. | 

Freyer, Beytr. IIJ. Band, XXIV. Heft, S. 183. 
Tab. 141. Fig. 3. N. Scoriacea. - 





Polymita. 


Ochshr. IV. 73. . 
Treitschke, V. 2. 24. 


Flavicincta. 
Ochshr. IV. 74 
Treitschke, V. 2. 27. 


Viridicincta. | 
Treitschke, Suppl. X. 2. 55. 


Pumi oosa. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 57. 


Canescens. | 
Treitschke, Suppl. X. 2. 58. 


Nigrocincta. 


Ochshr. IV. 74. 
Treitschke, V. 2. 31. — VI. 4. 897. 
Suppl. X. 2. 59. 

Freyer, Beytr. III. Band, XXIII. Heft, S. 139. 
Tab. 137. Fig. 1. 2. N. Nigrocincta. 
Hübner, Noct. Tab. 140. Fig. 640. N. Xan- 

thocyanea. 


thomista. 


Platinea. 
Ochsahr. IV, 74. 
Treitschke, V. 2. 34. 
Templi. 


Ochshr. IV. 67. " 
Treitschke, V. 2. 23. 





Tab. 141. Fig. 647. N. Xan- 
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Porphyrea. 
Ochshr. IV. 75. j 
Treitschke, V. 2. 713. — VI. 1. 404. 
Freyer, Beytr. I. Band, VI. Heft, S. 108: 
Tab. 34. u. Zusatz, S. 164. N. Porphyrea. Ä 


Piniperda. 


Ochshr. IV. 75. ' 
Treitschke, V. 2. 76, Ä . 


Genus LIX. APAMEA. 
Ichssr. IV. 75. Tr. V. 2 8. — Suppl. X. 2. 60. 





m. A. Nictitans. 
Ochshr. IV. 75. | 
 Treitschke, V. 2. 82.. 
Suppl. X. 2. 60. 
Var. Fucosa. 


Ereyer, Beytr. Ill. Band, XXIV. Heft, S. 150. 
Tab. 141. Fig. 2. N. F ucosa. 





Didyma. 
Ochshr. IV. 75. 
“ Treitschke, V. 2. 86. 
Suppl. X. 2. 61. | 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XIII. Heft, 
S. 139. Tab. 75. Fig. 1: 2. N. Didyma. 
Var. a. Secalina. 1. c. 
Var. b. Lamda. l. « 


Unanimis. 
Treitschke, Suppl. X. ?. 62. 


Imbecilla. 


Ochshr. IV. 78. Myth. Disparilis. 
Treitschke, V. 2. 193. Myth. Imbecilla., 
- Suppl. X. 2.65. 





R 
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— — — 


Occlusa. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 65. 


Ophiogramma. 
Ochhr. IV. 75. 
Treitschke, V. 2. 91. 
— — Suppl. X. 2. 66. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XIII. E 
140. Tab. 75. Fig. 3. N. Ophiögr 
Fam. B, Furuncula: 
Ochshr. IV. 76. Ap Bicoloria. 
Treitschke, V: 2. 92. Ap. Furuncı 
Captiuncula. 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 96. 
Suppl. X. 2. 66. 
Suffuruncula, 
Ochshr. IV, 76. 
Treitschke, V. 2. 97. 
Freyer, neuere Beytr. II. Band, XXIV 
S. 81. Tab. 142. Fig. 4, N. Latrui 
Latruncula, 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 98. 


Freyer, neuere Beytr, H. Band, XXIV. 


S. 80. Tab. 142. Fig. 1. 2. N. La 
cnla, 


| Var. Aerata. I. c. 
Hübner, Noct. Tab. 164. Fig. 776. N. 
truncula. 
Strigilis. 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 102. 
Fam. C. 





Dumerilii. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 66. 
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Testacea. 


Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 107. 


Basilinea. I 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 110. — VI. 1. 404. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin. G. 


g. h. Fig. 1. b. N. Basilinese, | 
Freyer, Beytr.1. Band, V. Heft,8. 90. Tab. 20. 


Infesta. 


Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 112. 





Genus LX. MAMESTRA. 
Ochshr. IV. 76. Tr. V. 2. 127. Suppl. X. 2. 67. 





Pisi. 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 128. 


Splendens. 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 131. 
Oleracea. 
Ochshr. IV. 77. 
Treitschke, V. 2. 132. 
'Suasa. 
Ochshr. IV. 77. 
Treitschke. V. 2. 136. 
Aliena. 


Ochshr. IV. 77. 
Treitschke, V. 2. 139. » 
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Nigricans. 


Ochshr. IV. 77. Mam, Abjecta. 
Treitschke, V. 2. 141. Mam. Nigricans. 


Albicolon. 


Ochshr. IV. 77. 
Treitschke, V. 2. 147. 


Silenes. 
Treitgchke ‚ Suppl. X. 2. 67. 


Chenopodii. 
Ochshr. IV. 77. 
Treitschke, V. 2. 144. 
Boisduval, Chenilles d’Ear. Noctuekid. PL 2. 
Fig. 1. Mam. Chenopodii. 











Nootuelid, PL 9. 
Fig. 2. 3. — Var. —— 
Sodae. | j 
Treitschke, Suppl. X. 2. 68. 
Treitschkii. 
Treitschke, Suppl. X. .2. 69. 
Brassicae. 


_ Ochshr. IV. 77. 
Treitschke, V. 2. 150. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Nocuelid. PL 2. 
Fig. 2—5. Mam. Brassicae 
Noctuelid& Pl. 3. 








— — 





Fig. 1. — 
Furva. 
O chshr. IV. 77. 
Treitschke, V. 2. 154. ' 
Persicariae. 


Ochshr. IV. 77. 

Treitschke, V. 2. 156. 

Snppl. X. 2. 71. 

Var, Accipitrina. 1. c. 
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Rubrirena. 


Treitschke, V. 2. 159. 
-——- Suppl. X. 2. 71. | 
- Hübner, Noct, Tab. 174. Fig. 826. N. Ru- 
brirena _. 
Freyer, Beytr. ill. Band, XVII. HeR, 8. it 
Tab. 98. Fig. 2. — 





Gexvs LXI. THYATIRA. 
Ochshr. IV. 77. Tr. V. 2. 161. 





Batiıs, 
Ochshr. IV. 77. 9 
Treitschke, V. 2. 162. 


Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuélid. PL. 5. 
Fig. 1. 2. Thy. Batis. 


Derasa 
Ochshr, IV. 77. 
Treitschke, V. 2. 165. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. Pl. 5. 
Fig. 3. 4 Thy. Derasa. 





Gunos LAII. CALPE. 
u Tr. V. 2. 168. 


(us —— —— 


Thaliotri. 
Ochshr. IV, 78. 
Treitschke, V. 2. 169. — Vi. 1. 406. 


Libratrix. 


Ochshr. IV. 78. | 
Treitschke, V. 2. 172. 





Genus LXII: MYTHIMNA. 
Ochskr. IV. 78. Tr. V. 2. 177. — Suppl. X.2. 1 








Fam. A, Turca. 
Ochshr. IV, 78, 
Treitschke, V. 2, Eon 
Freoxs ee in I. Band, XXL Het. $ 
re r ‘ 
Tab, ins N. Torca. 
Fam. B. Implexa. 
Treitschke, Suppl. X, 2. 73. 
Xanthographa. 


Ochshr. IV, 78. 
Treitschke, V. 2. 196. 





Texta. 
Ochshr. IV. 74. - 
Treitschke, V. 2. 62. — VI, 1. 403. 


Prospicua. 
Ochshr. IV. 78. 
Treitschke, V. 2. 59 


Giunvs LXIV. ORTHOSIA. 
Ochshr. IV, 79. Tr. V. 2. 201. — Suppl. X. 2.7 





- Caecimaoula. 
Ochshr. IV. 79. 
Treitschke, V. 2. 202. 
Instabilis. | 
Ochshr. IV. 79. 
Treitschke, V. ?. 208. 
Rubricosa. 
Ochshr. IV. 84. _ ' : 





Treitschke, Y, 2. 396. 
_ Freyer, Beytr. III. Band, xx. Heft, $. 79. 
Tab. 117. N. Rubricosa. 


Munda. 


Ochshr; IV. 79. 
‚Treitschke, V. 2. 208. 


Ypsilon. | | 
Ochshr. IV. 79. | 
‘ Treitschke, V. 2. 210. 


Farkasii. 
Treitschke, Suppl. X. ?. 74. 


Lota. 


Ochshr., IV. 79. 

Treitschke, V. 2. 212. 

Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct, II. Genuin. G. 
e. f. Fig: 1. a. b. N. Lota. 

Freyer, Beytr. II. Band, XIX. Heft, S. 60. 
Tab. 111. — 


Macilenta. 
Ochshr. IV. 79. 
Treitschke, V. 2. 215. — VI. 1. 407. 
— Suppl. X. 2. 75. M 
Freyer, Beytr. III. Baud, XXIV. Heft, S. 150. 
Tab. 141. Fig. 1. N. Macilenta, 


| 





Gracilis. 
Ochshr. IV. 79. 
Treitschke, V. 2. 217. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin. G. 
e. f. Fig 2. a—c. N. Gracilis. 


Opima. 
Treitschke, V, 2. 219. 
Hübner, Noct, Tab. 147. Fig. 676. 677. N. 
Firma. 
Populeti. 
Treitschke, V. 2. 221. 


— 
Gothica. | ' 
Ochshr. IV. 65. 
Treitschke, V. 1. 233. 
Suppl. X. 2. 75. 
Freyer, neuere Beytr. I; Band , ‚Mi. 
. 31. Tab. 17. N. Gothica, 


Stabilis. 
Ochshr. IV. 79, 4 
Treitschke, V. 2. 223. \ 
Leucographa. 
Ochshr. IV. 76; —11 
Treitschke, V. 2. 118. 
Carnen. 


Ochshr. IV. 79. 
Treitschke, V. ?. 226: 

Thunberg, Mus, Natur. Ups. Diss, VI, 
Tab. adj. Fig. 1. N. Garnea. 
Germar, Fauna Insect. Eur. Fasc, VI. 1 

Gr. Carnea, 


Miniosa. 


Treitschke, V. 2. 228. 


Cruda. 


Ochshr. IV. 79. Orth. Pulverulent 
Treitschke, V. 2. 230. 
Suppl. X. 2. 76. 





: Laevis. 


O chshr. IV. 79. 
Treitschke, V. 2. 232. — . VI. 1. 407. 


— 


Congener. 
Treitschke, V. 1. 106. 


Haematidea. 
Treitschke, Suppl. X. 2.76: 


— — 


. Nitida. 
Ochshr. IV. 79. 
Treitschke, V. 2. 234. — VI. 1. ‚407. 
Suppl. X. 2. 78. ' 
Ereyer, Beytr. Ill. Band, XX. Heft, S. 81. 
| Tab. 118.. N. Nitida.. 


Humilis. 
Ochshr. IV. 79 | 
 Treitschke. V. 2. 237. 





Pistacina. 
Ochshr. IV. 80. 
Treitschke, V. 2. 239. 
Suppl. X. 2. 78. 
Hübner, Noct. Tab. 152. Fig. 707. 708. N. 
Pistacina. 
Var. Lychnidis. l. c. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin. L. 
c. Fig. 1.a. N. Lyohnidis. 





Litura. 


Ochshr. IV. 80. 
 Treitschke, V. 2. 242. 
Suppl. X. 2. 79. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin, J. 
b. c. Fig. 2. ab, N. Litura. 





Genus LXV. CARADRINA. 
Ochslr. IV. 80. Tr. V. 2.246. — Soppl. X. 2. 79. 





'am. A. Glareosa. 
Ochshr. IV. 80. 
Treitschke, V. 2. 247. 
Suppl. X. 2. 79. 





\ 


Morpheus. 


Ochshr. IV, 80. 
Treitschke, V. 2. 249. — VL I. 497. 


u 
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Blando. 


Ochshr. IV. 80. 
Treitschke, V. 2. 264. 


Alsines, 


Ochshr. IV. 80. 
Treitschke, V. 2. 266. 


Respersa. 
Ochbhr. IV. 80. 
Treitschke, V. 2. 269. 
Suppl. X. 2. 84. 





Freyer, neuere Beytr. J. Band, XVI. 


S. 167. Tab. 94 N. Respersa. 


Iners. 


Ochshr. IV. 80, 
Treitschke, V. 2. 271. 


ım. D. Trilinea. 


Ochshr. IV. 80. 
Treitschke, V. 2. 272. 


_Ochshr. IV. 80, 
Treitschke, V. 2. 275. 





y 


Gexus LXVI SIMYRA, 





Ochahr. IV, 81. Tr. V. 2. 280. — Suppl. X. 2. 
Venosa. _ 
Ochshr. IV. 81. . 


Treitschke, V. 2. 281. 
Suppl. X. 2. 84. 





Nervosa. 
Ochshr. IV. 81. _ 


Treitschke, V. ?. 283. 
Suppl. X 2. 86. 





Heft, 


84. 
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Freyer, neuere Beytr. II. Bd. XVI. He, 5, 
Tab. 101. I, Nervosg. 





Dubiosa. 7. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 86... 





\ Genus LXPIN LEUCANIA 
Ochs. IV. 81. Tr. V. 2. 289. — Suppl, X. 2. 9 
| — Se ze 





Pallens. 


Ochshr. IV. 81. 
Treitschke, V. 2, 290. 


Elymi. 
Treitschke, V. 2, 294. 


Vitellina. 
Ochshr. IV. 83. 
Treitschke, V. 2. 356. — W. 1. 408. 
Suppl. X, 2. 88, 
Boisduval, Chenilles d’Eur, Noctuelid, Pl. 
Fig. 1. Leuc. Vitellina. 





° Impura. 
Ochshr. IV. 81. 
 Treitschke, V. 2. 294. 
Suppl. X. 2. 89. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuälid PL: 
— Fig. 4. 5. Leuc. Impnra. 





3 


Musculosa. 


Ochshr. IV. 81. / 
Treitschke, V. 2. 286. 


Straminea. 
Ochshr. IV. 81. 
Treitschke, V. 2. 294. 

Suppl. X. 2. 89.” 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XXl.H 
S. 46. Tab, 123. N. Straminea. 


' — J 
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Sicula. 
Treitschke, Suppl. X, 2. 90. 


Caricis. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 91. 


Congrua. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 92. 


Lythargyria. 
Ochshr. IV. 78. 
Treitschke, V. 2. 183. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. PI. 12. 

Fig. 2. Leuc. Lythargyria. Var. 
——— Noctuelid. Pl. 13. Fig. 3, 4. 
Leuc. Lythargyria. - 


Albipuncta. 


Ochshr. IV. 78. 

Treitschke, V. 2. 187. 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. Pl. 13. 
Fig. 57. Leuc. Albipuncta. 





' 


Conigera., 


Ochshr. IV. 78. 
Treitschke, V. 2. 190. 


Obsoleta: 


- Ochshr. IV. 61. 
Treitschka, V. 2. 301. 
Suppl. X. 2. 93. 


Pudorina. 


Ochshr. IV. 81. 
Treitschke, V. 2. 299. 
Suppl. X. 2. 94. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuélid. Pl. 13. 
Fig. 1.2. Leuc. Pudorina. 








Comm. 


Ochshr, IV. 81. 
Treitschke, V. 2. 302. 





ner, 


u he —— 
Fluxa. Fe 
 Ochshr. W. 82. Non. Fulva. ( 


Treitschke, V. 2. 313. Non. za; 
=» — —— Suppl. X. 2. 94. Be | 

Hübner, Noct. Tab. 208: Pie: ns 4. 
Extrema. | 

Ochshr. IV. 82. Non. Fulva. (foem) 

Treitschke, V. 2. 315. Non, Extrem: 
Phragmitidis. a. 

Ochshr. IV, 82, = 

Treitschke, V. 2. 317. 


Neurica. 


Ochshr. W, 82. 
Treitschke, V, 2. 319. 
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Hospes. 
Treitschke, Suppl. x 2.96, 


Nexa. 
Ochshr. IV. 78. 
Treitschke, V. 2. 195. 
Suppl. X. 2. 97. 
Freyer, neuere Beytr. I. Baud, XXIII. Heft, 
S. 68. Tab. 136. Fig. 3. 4. N. Nexa. 


Paludicola. 
Ochshr. IV. 82. | 
Treitschke, V. 2. 321. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. Pi. 1. - 
Fig. 1. Non. Paludicola. . 


Sparganii. 
Ochshr. IV. 82. 
Treitschke, V. 2. 323. 
Suppl. X. 2. 98. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XV. Heft, 
S. 159. Tab. 88. N. Sparganii. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. PI. 1. 
Fig. 2. 3. Non. Sparganii. | 





Cannne. 


Ochshr. IV. 82. 
Treitschke, W 2, 325.” 


Typhae. 
Ochshr. IV. 82. 
Treitschke, V. 2. 337. — VI. 1. 408. 

Suppl. X. 2.99. 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. Pl. 1. 

Fig. 4. 6. Non. Typhae. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XV. Helft, 
S. 160. Tab. 89. N. Typhae. 
Var. Fraterna. | 
Hübner, Noct. Tab. 93, Fig. 437. N. Typhae. 





nn — — — — 


Genus LAXIX. GORTYNA. 
Ochslır. V. 82. — Tr. V: 2. 330, 





> 





Leuecostigma. | 
Ochshr. IV. 75: Ap. Fibrosa. 
Eesitighke, Y. 2. 331. Gort, Leucost 

- Suppl. X. 2. 99. 

Var. Fibrosn. — C. 


Micacea. 
Ochshr. IV. 82. 
Treitschke, V. 2. 333, 
® Suppl. X. 2. 99. 
Freyer, neuere Beytr. il. Band, XX. 
5. 35. Tab. 117. N. Micacea. 


Flavago. 


Ochshr. IV. 82. 
Treitschke, N 2. 338, 


Luteägo. 


Ochshr. IV. 82. 
Treitschke, V. 2. 338. 








"6 


| AG'ENUS BAX. AN THIA. 
*Obſlalur. IV. 82. Tr. V. 2. 341, 


-Fam. A. Pulmonaris. 


Ochshr. IV. 80. 
Treitschke, V. 2. 342. 


Echii. 
Ochshr. IV. 83. 
Treitschke, V. 2. 343. 
Suppl. X. 2. 100. 
Argillacea. 
Treitschke, Suppl. X. 2.-101. 
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Ochroleuca. — 


Ochshr. IV. 83. a ft 
Treitschke, V..2. 345... - . 


m, B. .Rufina. “ 


" Ochshr.: IV. 88 | W 
Treitschke, T. 2. 347. 
Ferrugineu. 0... 
Ochshr. IV. 83, .. * J EI EEE \ 
Treitschke, V. 2. .349...... 
Supp. X. 102. .: . Ä 
Hübner, Noct. Tab. 149. Fig. 688. 689. N. 
Macilenta. 


Freyer, Beytr. II, Band, XXI. Het, S. 96. 
Tab. 123. N. Ferruginea. 





Evidens. 
Ochshr. IV. 83. Br RR u 
- Treitschke, V. 2. 351. te, \ + ii 
Rubecula. Te 
Ochsahr. IV. 83. 
Treitschke, V. 2. 353. 
Suppl. X. 2. 103.. 
m. C. Citrago. . one 
Ochshr. IV. 83. 
Treitschke, V. 2. 357. 
Croceago. | .03 
Ochshr. IV. 83. De ER 
Treitschke. V. 2. 360. a N 
Aurago, | 
Ochshr. IV. 83, , 
Treitschke, V. 2. 363. 
Sulphurago. 


Ochshr. IV. 83. 8ÊF 
Treitschke, V. 2. 366. .. 
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Silago. 
Ochshr, IV, 83. 
Treitschke, V: 2. 367. 
Suppl. X. 2. 103. wer. 
Freyer, neuere Beyir. 11. Band, XXl. 
S. 64. Tab. 135. N. Silago. 
Cerago. . 
Ochshr. IV. 83. 4 
Treitschke, V. 2. 370. 
— Suppl. X. 2. 104, 
Var. Flavescens, L. © 
Gilvago. 
 Ochshr, IV. 83. 
Treitschke, V. 2. 373. 
Palleago. 


Ochhr. IV. 83. 
Treitschke, V. 2. 37T. 
— Suppl. X.:2. 104. 














Genus LXXI. COSMIA. 
Ochshr. IV. 84. Tr. V. 2. 379. Suppl. X. 2. 10 


— 





Fulvago. 

Ochshr. IV. 84. 

Treitschke, V. 2.380. 
00. . 

Ochshr. IV. 64, a 3 

Treitschke, V. 1.34 
Abluta. 


Ochshr. IV. 84. 0 
Treitschke, V. 2.351. 
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Acetosellae, u \ 
Ochshr. IV. 78. j 
Treitschke, V. 2. 179. 


Oxalina. 

Ochshr. IV, 78. 

Treitschke, V. 2. 178. — v1. 1. 406. 
Suppl. X. 2. 105. | 
Freyer, Beytr. HI. Band, xiX. Heft. 8. 62. 

Tab. 112. N. Oxalina. 


Cuprea. 
Ochshr. IV. 76. 
Treitschke, V. 2. 125. 
Suppl. X. 2. 105. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, xiu. Heft, S . 
140. Tab. 75. Fig. 4. N. — ſ8 


Trapezina. 
Ochshr. IV. 84. 
Treitschke, V. 2. 383. 
Hübner, Laiv. Lepid. IV. Noct. N. Genuin. N. 
f. Fig. ab. N. Trapezina. 








Xerampelina. 

Treitschke, V. ?. 354. 
'Soppl. X. 2. 106. 
Ambusta. 


Ochshr. IV. 64, 
Treitschke, V. 1. 78. 





Retusa. 


Ochshr. IV. 64. 

Treitschke, V. 1. 80. 

Freyer, Beytr. III. Band, XXIV, Heft, S. 157. 
Tab, 1483. N. Retusa. 


Subtusa. 


Ochshr. IV. 64. 
Treitschke, V. 1. 82. 
Suppl. X. 2. 106. 
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Treitschke, V. 2. 401. 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, Vill. Helt, 
S. 87. Tab. 49. N. Vaccinii. | 
Var. a. Spadicea. 1. c. 
Var. h. Polita. 1. c. 


Erythrocephala. 


Ochshr. IV. 85. 
Treitschke, V. 2, 405. 


‘ Dolosa. 
Treitschke, V. 2. 497. 

Suppl. X. 2. 107. 

Hübner, Noct. Tab. 35. Fig. 169. N. Pul- 
verea. Ä 


Glabra, 
Ochshr. IV. 85. | 
Treitschke, V. 2. 410. 
Suppl. X. 2. 108. 








Silene. 
Ochshr. IV. 85. _ 
Treitschke, V. 2. 412. 
Satellitia. 
Ochshr. IV. 85. 
Treitschke, V. 2. 414. 
‚.Serotina. 
Ochshr. IV. 85. 
Treitschke, V. 2. 418. 


Gexus LXXIII. XYLINA. 
Ochahr. IV. 85. Tr. V. 3. 3. — Suppl. X. 2. 108. 





am. A. Vetusta. 


Ochshr. IV. 85. 
Treitschke, V. 3, 4. 
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Oculata. 2 
Treitschke, Suppl. X. 2. 112. \ 


Conspicillaris. 


Ochshr. IV. 86. 
Treitschke, V. 3. 26. 


Putris. 
Ochshr, IV, 86. 
Treitschke, V. 3. 29. — VI. 1. 411. 


Erythroxylea. 
Treitachke, V. 3. 31. 


Puta, 
Ochshr. IV. 67. 
Treitschke, V. 3. 32. 
Suppl. X. 2. 113. 
Hübner, Noct Tab, 15% Fig. 715—717. N. 
Renitens. | 
Boisduval, Ind. meth. p. 65. N. Puta. 


m. B. Connexa, 


Ochshr. IV. 76. 

Treitschke, V, 2. 105. 

Suppl. X. 2. 114. 

Hübner, Larv. Lepid. IV. Nact. Il. Genuin. G. 
b. c. Fig. 1. . b. N. Gounexa. 








Scolopacina. 


Ochshr. IV. 86. 

Treitschke, V. 3. 33. — VI. 1. 411. 

Suppl. X. 2. 114. 

Freyer, neuere Beytr. }. Band; XI. Heft, S. 121. 
Tab. 64. N. Scolopacina. 


Rurea. 


OÖchshr. IV. 86. 
Treitschke, V. 3. 35. = 
Freyer, Beytr. I. Band, 5. Heft, 8. 19. 
Tab. 4. Fig. 2. N. Rure a. 
Var. Combusta. I. e.... 





281 





“Nubeculosa. 
Ochshr. IV. 86. - | | 
Treitschke, V. 3. 55. no 


Freyer, Beytr. I. Band, V. Heft, S. 83. 
Tab. 27. N. Nubeculosa. 


Genus LXXV. CLEOPHANA. _ 
Bivl. Chen. d'Eur. Livr. 15. Tr. Soppl. X. 2. 118. 





Pinastrı. | 
Ochshr. IV. 86. 
Treitschke, V. 3. 58. | 


Lithorhiza. \ 


Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 66. 
Suppl. X. 2. 118. J 
Hübner, Noct. Tab. 162. Fig. 7164. 765. N. 
Operosa. | 
Freyer, Beytr. II. Band, XII. Heft, S. 75. 
Tab. 70. Fig. 2. N. Lithorhiza, 


Rectilinea. 


Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 61. 
Suppl. X. 2. 118. 

Freyer, Beytr. I. Band, I. Heft, 8. 18. 
Tab. 4. Fig. 1. N. Rectilinea. 
neuere Beytr. I. Band, IX. Heft, 

$. 101. u. Zusatz. .S. 180. Tab. 51. — 


Ramosa _ 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 64. 

Suppl. X. 2. 119. 

Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin. V. 
a. b. Fig. 1. a.b.c. N. Rumosa. 











Hyperici. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 67. 


— — — —— — u 


Perspicillaris. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3.69. 

Suppl. X. 2. 119, 
Freyer; Beytr. I. Band, 1. — 8. 20. Tab. 5 
N. Perspicillaris. 


Platyptera. | 
O chshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 74. . 


Radiosa. 
Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 73 
Suppl. X. 2. 119, 
Hübner Larv. Lepid. IV. Noct. Gain W, 
£. Bi. 1.a—c. N. Lyucen 


———— 
Ochshr. IV. 92. 
Treitschke, V. 3. 272. 
— — Soppl. X. 2. 119: 


Antirrhini. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 75. 

- Suppl, X. 2. 120. 











Linariae. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke. V. 3. 77. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuedlid. Pl. 4 | 
Fig. 3—5. Gleoph. Linariae. 


Serrata. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 121. 


Opalina. 

Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3, 80, 
Suppl. X. 2. 122. | 
Hübner, Noct, Tab. 171. Fig. 808. 809. N 

Opalina. 
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 Freyer, Beytr. II. Band, XIV. Heft, S. 101. 


Tab, 79. — 
.Boisdaval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. Pl. 4. 


Fig. 1. 2. Cleoph. Opalina. 


Genus LXXVI. CUCULLIA. 
chshr. IV. 87. Tr. V.3.85. — Suppl. X. 2. 123. 





Lapidea. 
Ochshr. IV. 86. 
Treitschke, V. 3. 19. 
Suppl. X. 2. 123. 


Spectabilis. 
"  Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 8b. 


Gnaphalii. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 87. — VI. 1. 412. 
Ä Suppl. X. 2. 124. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, I. Heft, S. 10. 
Tab. 5. N. Gnaphalii. | 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. Pl. 7. 
Fig. & 6 Cuc. Gnaphalii. 


Abrotani. 


Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 88. 


Absinthii. 
O cchshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 92. - 


Artemisiae. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschka, V. 3. 96. | 
Suppl. X. 2. 125. 
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Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid, Pl. 6. 
Fig. 1. 2. Cuc. Chamomillde: ' 


Lucifuga. 


Ochshr. IV. 88. 

Treitschke, V. 3.116. 

SuppL X. 2. 128. 

Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin. U. 
b. Fig. 1. a. b. N. Umbratica. 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid. PL 6. 
Fig. 5—7. Cuc. Lucifuga. 

Resel, Ins. T. I. Tab. XXV. Fig. 1.2.4, 





Asteris, 
Ochshr, IV. 88. 
Treitschke, V. 3. 118. - 
Boisdurval, Chenilles d’Ear. Noctudlid. Pl. 7. 
Fig. 1—4. Cuc. Asteris, 


Thapsiphaga. 
Treitschke, V. 3. 120. 
Suppl. X. 2. 129. 
Hübner, Noct. Tab. 172. Fig. 816. N. Tha- 
psiphaga. 

Freyer, Beytr. II. Band, XIV, Heß, S. 103. 
Tab. 80. — 

Hübner, Larv. Lepid, IV, Noct. II. Gennin. U. 
C “Fig. 2. 8 b. — 

Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctnelid, P]. 16. 

Fig 1—3. Cuc. Thapsiphaga. 





Blattariae. 


Treitschke, V. 3. 125. 
Suppl. X. 2. 129. 
Hühner, Noct. Tab. 172. Fig. 815. w. Blat- 

tariae. " 
Freyer, Beytr. II. Band, XIV. Heft S. 106. 
, Tab. 81. — 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genuin. U, 
c. Fg. 1... bb — — 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Noctuelid, PL 15. 
Fig. 6. 6. Cuc. Blattariae, 
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“ Nubeculosa. 
Ochshr. IV. 86. - | | 
Treitschke, V. 3. 55. .. 


Freyer, Beytr. I. Band, V. Heft, S. 83. 
Tab. 27. N. Nubeculosa. 


Genus LAAV, CLEOPHANA. 
Bdvl. Chen. d’Eur. Livr. 15. Tr. Srppl. X. 2. 118. 





Pinastri. 


Ochshr. IV. 86. 
Treitschke, V. 3. 58. 


Lithorhiza. \ 


Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 66. 
Suppl. X. 2. 118. | 
Hübner, Noct. Tab. 162. Fig. 764. 765. N. 
Operosa. 
Freyer, Beytr. II. Band, XII. Heft, S. 75. 
Tab. 70. Fig. 2. N. Lithorhiza. 


Rectilinea. 


Ochshr. IV. 87. . 
Treitschke, V. 3. 61. 
Suppl. X. 2. 118. 

Freyer, Beytr. I. Band, I. Heft, 8. 18. 
Tab. 4. Fig. 1. N. Rectilinea, Ä 
neuere Beytr. I. Band, IX. Heft, 

S. 101. u. Zusatz. .S. 180. Tab. 51. — 


Ramosa _| 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 64. 

Suppl. X. 7. 119. 

Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Genum. V. 
a. b. Fig. 1.a.b. c. N. Rumosa. 











Hyperici. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 67. 


Concha. nude 
Ochshr. IV. 89, 
Treitschke, V. 3. 161. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. III. Sen 
meir, A, b.c. N. Coucha. 
Freyer, Beytr, II, Band, XHI, Heft, 5 
Tab, 76. N. Concha, _ 


Quaestionis. 
Treitschke, Suppl. x, 2 182. 


Chalsytis. 
O chshr. IV. 89. 
Treitschke, V. 3. 163. 


Freyer, neuere Beytr. I. B van. 
S. 90. Tab. 47. Fig. 2. "N. — 


Accentifera. 
Treitschke, Suppl, X. 2. 134, 


Festucae. 
Ochshr. IV. 89. 
Treitschke, V. 3. 165. 

Suppl. X. 2. 135. 

Freyer, Beytr. II, Band, XVII. Heft, | 
Tab. 100. N. Festuche, 





Aurifera. 


= Ochshr. IV. 89. 
 Treitschke, V. 3. 168. 


Chrysitis. — 
Ochsabhbr. IV. 89. ae 
Treitschke, V. 3. 169. | 

Suppl. X. 2. 136. 

Freyer, Beytr. II. Band, ‚AV. Heft, 8 

Tab. 89. N. Chry sitiß, - - 

Boisdnval, Chenilles Y’Ear. Plasjd, Pl. 1. 

1-3. N. ‚Chrysitiw 


Örichalcea. 


- Ochshr. IV. 89. a 
Treitschke, V. 3. 173. 
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Treitschke, Suppl. X. 2. 137. Ä 
 Freyer, Beytr. Il. Band, X. Heft, S. 3. 
‘ Tab. 59. N. Orichalces. 


'Bractea. 


" Ochshr. IV. 89. Ä 

. Treitschke, V. 3. 176. 

Freyer, neuere Beytr. I, Bd., VIII. Heft, S. 91. 
‚Tab. 47. Fig. 3. N. Bractea. 


Aemula. 


Ochshr. IV. 89. 
Treitschke, V. 3. 177. 


. Circumscripta, 
Treitschke, Suppl. X. 2. 137. 


Circumflexa. 


Ochshr. IV. 9%. 

Treitschke, V. 3. 179. . 

Suppl. X. 2. 138, 

Freyer, neuere Beytr. Il, Band, xx. Heft, 
S. 36. Tab. 118. N. Circumflexa. 


lota. 


Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 32. 181. 
Suppl. X. 2. 139. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. II. Semigeo- 
| metr. A. b..c. Fig. 1. ab. N. lota. 
Freyer, Beytr. II. Band, XVI. Heft, 8. 146. 
= Tab. 94. N. Iota. 
Boisduval, Ghenilles d’Eur. Plusid. Pl. 1. Fig. 
5 6. PL. lota. 
Var. Percontationis. 1. c. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, VIII. Heft, 
S. 89. u. Zusatz, S. 179. Tab. 47. Fig. 1. 
N. Ancora. 


Mya. 
Treitschke, Soppl. X. 2. 139. 








T 


a — 


Gamma. 


Ochshr. IV. 600. 
Treitschke, V. 8. 185. 
Suppl. X. 2. 141. 
Freyer, Beytr. III. Band, XVII. Heft, : 
Tab. 106. N. Gamma. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. Plusid. Pi. 1 
- & Pl. "Gamma. 


Ni. 
Ochshr, IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 189. 
.-———-- Suppl. X. 2. 141. 


Freyer ;„ neuere Beytr. I. Band, IV. 
S. 41. Tab. 23. Fig. 1. N. Ni. 


Interrogationis., 
Ochshr. IV. 90. 
‘ Treitschke, V. 3. 190. 
Freyer, Beytr. III. Band, XXI. Heft, S 
Tab. 130. Fig. 1. N. Interrogatio: 





Ain. 
Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 193. 


Divergens, 


Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 194. 


Devergens. 
Treitschke, V. 3. 197. 


Migrogamma. 
Treitschke, V. 3. 198. 





Genus LXXIX. ANHBRTA. 
| Ochabr. IV, 9. Tr, V. 3. 290. | 


mn. 
m. A. Myrtilli. 
Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. %1. 
Cordigera. | 
Ochshr. IV. m. 
Treitschke, V. 3. 203. 
Melaleuca. 
Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 205. 
m. B. Vidua. 
Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 20%. | 
Var. a. Tristis, 1. ©. 
. Var. b. Rupestris. 1. c. 
Funebris,. | 
Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 209. 
m. C. Rupicola.. 
Ochshr. IV. 90. 
Treitschke, V. 3. 210. 
Heliaca. 
‚ Ochshr. IV. 91. 


Treitschke, V. 3. 212. — VL 1. 414. 


Freyer, Beytr. Ill. Band, XX. Heft, S. 84. 
Tab. 119. N. BHeliaoa. 





Genus LXXX. HELIOTHIS. 
Ochshr: IV. 91. — Tr. V. 3. 215. 





Cardui. 
Ochshr. IV, 9ı. 


Delphinii. 
Ochshr. IV. 87. 
Treitschke, V. 3. 82. 
| Suppl. X. 2. 145. 
Hübner, Larv. Lepid. IV. Noct. 1. Genuin, o. 
b. Fig. 1. a. b. N. Delpbinii. 





Genus LXXXI. ACONTIA. - 
Ochshr. IV. 91. Tr. V. 3.237. 





. 4 

Malvae. 
Ochshr. IV. 91. 
Treitschke, V. 3. 238. 
Suppl. X. 2. 145. 





Aprica. 
Ochshr. IV. 91. 
Treitschke, V. 3. 239. 


Cerintha. 
Treitschke, V. 3. 240. 


Caloris. 


Ochshr. IV. 91. 
Treitschke, V. 3. 241. 


Titania. 


Ochshr. IV. 91. 
Treitschke, V. 3. 243. 


Solaris. 


Ochshr. IV. 92. - 
Suppl. X. 2. 146. ER 


" Luotuosa. a 
Ochshr. IV. 92. enter ee 
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Paula. 
Ochshr. IV. 92. | 
Treitschke, V. 3, 268. — VI. 1. 415. 
Suppl. X. 2. 147. Ä 





Parva. 


Ochshr. IV. 92. 
Treitschke, V. 3. 269. 


Ostrina. 


Ochshr. IV. 92. 
Treitschke, V. 3. 270. 


— 


Genus LXAAIII. AN THOPHILA. 
chshr. IV. 93. Tr. V. 3. 273. — Suppl. x. 2. 147. 








Aenea. 
Ochshr. IV. 93. \ 
Treitschke, V. 3. 274. — VI. 1. 415. 
- Suppl. X. 2. 147. 


Purpurina. 


Ochshr. IV. 93. 
Treitschke, V. 3. 276. 





Communimacula | N 
Ochshr. IV. 93. 
-Treitschke, V. 3. 398. 

Suppl, X. 2. 147. 





Flaviıda. 


Ochshr. IV. 98. 
Treitschke, V. 3. 279. 


Vespertina. | 
Treitschke, V. 3. 280. 
Glarea. 


Freitchns, V. 3, 282. ° 
Suppl: X. 2. 148. 





2% 





Hübner, Noct. Tab. 173. Fig, 822. 8%. 
Glarea. 
Freyer, Beytr. Ill. Band, XXIH. Heft, S. 
Tab, 135. Fig. 2. a 
Amoena. 
Ochshr. IV. 43 
Treitschke, V. 3. 283. 
Caliginosa. 
Ochshr. IV, 93. Ant. Infida. 
Treitschke, V. 3. 286. Ant. Galigiu 
' Suppl. A. 2. 148. 
Wimmerii. 
Treitschke, Suppl, X. 2. 148. 


Signalis. 
Treitschke, VII, 70. 
Suppl. X. 2. 149. 








Velox. 
Treitschke, Suppl. X, 2. 150. 


Mendaculalis. ' 
Treitschke, VII. 185. Herc. Mendacıl 

IX. 1. 134.. — 

-.Suppl. X. 2. 151. 








Genus LXXXIV. OPHIUSA. 
Ochs. IV. 93. — Tr. V. 3. 288. 


EIER een 


Fam. A. Lusoria; 
Ochshr. IV. 93. 
Treitschke, V. 3. 289.. 
Suppl. X. 2. 151. 
Freyer, Beytr. III. Band, XXIH. Heſt, & 
Tab. 135. Fig. t. N. Lusoria. 
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Ludiora. Ä E B 
Ooebsbr. IV. 93. | 
Treitschke, V, 3. 292. 


Viciae. 
Ochshr. IV, 93. 
Treitschka, V. 3. 293. 

Suppl. X. 2. 152. 

Freyer, neuere Beytr. Il. Band, XVHl. Heft, 
S. 17. Tab. 106. N. Viciae. oo 


Craccae.. 
Ochshr. IV. 93. 
Treitschke, V. 3. 295. 
Freyer, neuere Beytr. Il. Band, xvin. Heſt, 
S. 18. Tab. 107. N. Craccae. : 


Pastinum. 


Treitschke, V. 3, 297. 

Suppl. X. 2. 153. 

Freyer, Beytr. II. Band, XVl. ‚Heft, 9. 149. 
Tab. 95. N. Pastinum. 


Limosa. 
Treitschke, V. 3. 298. 


Freyer, Beytr. III. Band, XVII. Heft, S. 13. 
Tab. 98. Fig. 3. N Lim osa. | 


m. B. Tirrhaea. 


Ochshr. IV. 93, 

Treitschke, V. 3. 300. — VI. 1. 415. 

Hübner, Noct, Tab. 165. Fig. 777-781. N. 
Auricularis. 

Boisdaval, Chenilles d’Eur. Catocalid. Pl. 2. 
Fig. 1. 2. Oph. Tirrhaea. 

Annales d. I. Soc. Linn. Vol, VI 1827. p. 109. 
PI. VI. 1. — 


Lunaris. 


Ochsbhr. IV. 93. 
Treitschke, V. 3. 302. 











= 


Freyer, Beytr. Ill. Band ,. XVIII. Heft, 8. 
Tab. 105. N. Lunaria. Seht 


Illunaris, —— 


Treitschke, V. 3. 305. 
Säppl. X. 2. 166. 
Boisduval, Chenilles d’Eun Catocald, Pl 
Fig. 3. 4. Oph, —2* 
Rectan; ularis, | 
Treitschke, Suppl. "X. 2. 156. 


Fam. C. Punctularis. 
Ochshr. IV. dr Y 
4 Treitse hke, V #7 306. 
Algira 7 mw | 
Ochshr. IV. 94. 
Treitschke, V. 3. 308. 
Geometrioa. 
Ochshr. IV. 94. 
Treitschke, V. 3, 510. 





» 
WEIT TS 





Cingularis. 
‚Ochshr. IV. 94. J 
Treitsehke, V. 3. 312. 





Inamoena. 
Ochshr. IV. 5 
 Treitschke, v 3. 285. 
| Suppl. X. 2. 157. 
Suava . 
Treitschke, Suppl. X, 2. 157. 
Jucunda. 


.." Ochähr. IV. 9. | 
Treitschke, V. 3. 314. 
- Suppl. X, 2, 109, 


Sepulcralis. 
Treitschke, VII. 199. Bunych Sopalen 








Treitschke, Suppl. X. 2. 159. 
Freyer, Beytr. II. Band, XIV. Heft, S. 113. 
Tab. 84. Fig. 4. Pyr. Sepuloralis, 


Regularis. 


Ochshr. IV. 9. 
Treitschke, V. 3. 315. _ 


Irregularis. 


Ochshr. IV. 94. 
Treitschke, V. 3. 316. 


Scapulosa, 


Ochshr. IV. 94. 
Treitschke, V; 3. 347. 


ı 





Grous LXXXV. CATRPHIA. 
Ochshr. IV. 94. ‚Tr. V. 3. 320. 





Leucomelas. 


Ochshr. IV. 94. 
Treitschke, V. 3, 321. 


Alchymista. 

Pchabr. IV. 94. 

Treitschke. V, 3. 323. 
Ramburii. 

Treitschke, Sappl. X. 2. 159, J 





Gæxus LAAAVI. mauta. 
Te. V. 1. 294. $uppl. X. 2. 161. 


Maura. 


Ochshr. IV. 70. 
Treitschke, V. 1. 285. 
Suppl.. Kr 2, 161. 





Hübner, zer Lepid. IV. Noct. I, Semi 

E metr, 6 fa ls b. Fig. 1: A. b. ‘N. Manra 

Freyer, Beytr. II. Band, IX, Heft, 5. | 
Tab. 53. N. Maura. 





Gexsus LXXXVU. CATOCALA. 
Ochshr. IV. 94. Tr. V. 3. 329. 





Fraxini. 
Ochshr, IV, 95. 
Treitschke, V, 3. 329. 
Boisduval, Chenilles d’Eur. 'Catocalid, Pl 
Fig. 1. 2. Cat. Fraxini. 


Elocata. 


Ochsahr. IV. 95. 
Treitschke, V. 3. 434. 


Ochshr. IV. 95. 

Treitschke, V. 3. 337. 

Boisduval, Chenilles d’Eur, Catocalid, Pi 
Fig. 3. Cat. Nupta., Var. 











Fig. 1. 3. — Fig. 2. Var. — Ä 
Dilecta. | 
Ochshr. IV. 95. — 
Treitschke, V. 3. 341. 
Spons a. 


Ochshr. IV. 59. 

Treitschke, V. 3. 343. — vn... 45. 

Boisduval, Cheuilles d’Eur. CGatocalid. P} 
Fig. 1. 2. Cat. Sponsa, 


Conjuncta. 


Ochshr. IV. 95. 
‘ Treitschke, V. 3. 347. 


Promissa. 


Ochshr. IV. 95. | b 
Treitschke, V. 3. 349. 


Pacta. 


Ochshr. IV. 95. 
‚Treitschke, V. 3. 352. 


B oisduval, Chenilles d’Eur. Catocalid. Pl, 3. 


Fig. 3. Cat. Pacta. 


Electa. 


Ochshr. IV. 95. 
Treitschke, V. 3. 355. 


Boisduval, Chenilles d’Eur. Catocalid. Pl. 4. 


Fig. 4. 5. Cat. Electa. 


Optata. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 162. 
Puerpera. 
Ochshr. IV. 95. 
Treitschke, V. 3. 858. 
| Suppl. X. 2. 163. 
Neonympha. | 
Ochshr. IV. 95. 
Treitschke, V. 3. 360. 
Nymphaea. 


Ochshr. IV. 95. 
Treitschke, V. 3. 361. 





Conversa, 
O chshr. IV. 95. 
Treitschke, V. 3. 363. 
Suppl. X. 2. 163. | 
Hübner, Noct. Tab. 183. Fig. 713. 714. 
Pasythea, 


Agamos, 


Ochshr. IV. 95 
Treitschke, V. 3. 366. 





N 





Gexus LAXXIX. EUCLIDIA. 
Ochshr. IV. 96. Tr. V. 3. 388. 





Monogramma. 
Ochshr. IV. 96. 
Treitschke, V. 3. 389. 


Glyphica. 

Ochshr. IV. 96. 

Treitschke, V. 3. 390. 
Triquetra. 

O chshr. IV. 96. 
Treitschke, V. 3. 393. 
Mi. | 

Ochshr. IV. 69. Zu 

Treitschke, V. 3. 385. 


Genus XC. PLATYPTERIX. 
Ochshr. IV. 97. Tr. V. 3. 399. 





ım. A. Spinula. 
Ochshr. IV. 97. 0 | 
Treitschke, V. 3. 400. — VL 1. 416. 


am. B. Sıcula. 

Ochshr. IV. 97. 

Treitschke, V. 3. 403. 

Hübner, Larv. Lepid. III. Bomb, I. Sphingoid. 
F. c. Fig. 1.a.b. B. Sicula. 

Curvatula. 
Ochshr. IV. 97. 
Treitschke, V. 8. 405. 


Hübner, Larv. Lepid. II. Bomb. Sphingoid. F. 
b. Fig. 1. a0. b. B. Harpagula 


305. 





m. B. Lituraria. 
Treitschke, VI. 1. 12. . 
Suppl. X. 2. 168. 
Hübner, Larv. Lepid. V. Geom. 1. Ampl. L. a. 
b. Fig. 2. a.b. G. Lituraria, 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, IX. Heft, 8 108. 
. Tab. 53. Fig. 2. — 
Signaria,. 
Treitschke, VI. 1. 15. 
Suppl. X.2. 168. 
Freyer,' Beytr. I. Band, VII. Heft S. 139. 
Tab. 42. Fig. 2. G. Signaria, 
Hübner, Larv. Lepid. V. Geom. I. ‚Ampl. I. a. 
b. Fig. 1- C d. — 


Notataria. 
Treitschke, VI. 1. 10. 
Suppl. X. 2. 169. \ , 
‚Freyer, neuere Beytr. I. Band, IX. Heft, 
S. 135. Tab. 53. Fig. 1. 6. Notataria. 


-Alternariıa. 
Treitschke, VL 1. 17, 
: Suppl. X. 2. 
Freyer, Beytr. III. Band, "xxın. Heft, S. 142. 
Tab. 138. ©. Alternaria. 
Aestimaria. 
Treitschke, VI. 1. 18. 
Suppl. X. 2. 169. 
Amataria. 
Treitschke, VI 1. 20. — VI. 209. 
Freyer, Beytr. II. Band, X. Heft, $. 35. 
Tab. 60. Fig. 1. 6. Am ataria. 
Imitaria, 
Treitschke, VI. 1. 24. 
Strigilata. 


Treitschke, VI. 1. 25. —VI.2. 295. — VII, 209. 

Suppl. X. 2. 170. 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XIX. Heft, 

‚* 8.29. Tab. 114. Fig. 1. G. Strigilata. 
u 
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Illustraria. am, 
Treitschke, VI. 1. 63. 
Pectinaria. 
Treitschke, VI. 1. 66. . u . 
u Suppl. X. 2.1900. 0. A 
m. E. Evonymaria. u 
Treitschke, Vl. 1, 67. 


Angularia, - BE 
Treitschke, VI. 1. 68. 747 
ea X. 2. 171. 
ar. Carpinaria. I. c. 


Erosuria. 
Treitschke, VI. 1. 73. 
Suppl. X, 2. 171. 
Quercinaria 
Treitschke, Suppl. X. 2. 172. 
Ouercaria. | 
Treitschke, Suppl. x. 2. 174. 


Dentaria., 
‚ Treitschke, VI. 1. 76. 


Suppl. X. 2. 17%. | 
Boisduval, Chenilles d’Eur. ‚Geom. PL. i. Fir 





1—5. G. Dentaria. 
Alniaria. | 2 
Treitschke, VI. 1. 70. —— 
Tıliaria. nn 


Treitschke, VI. 2. 295. J— 
. Ä\ 0 


GFNVS ACH. ACAnNMA. 
Ir. VI. 3. 84. 








Sambucaria. 
Treitschke, VI. 1.8. 


— 








Gexvs XC1I. ELLOPI. 
Tr. VI 1. 89. 





Fam. A. Honoraria. 
Treitschke, VI. 1. 90. 


Margaritaria. 
Treitschke, VI 1. 92. 


Fam. B. Fasciaria, 


Treitschke, VI. 1. 97. — vı. 2, 297. 

Suppl. X, 2. 175. 

Bechstein u, Scharfenberg, Naturgesch 
schädl. Forst-Ins. Th. III. S. 609. 6. 
Sciaria, 

Var. Prasinaria. 

Treitschke, VL 1. 9. EIN. Prasinsr 





Genus XCIV. GEOMETRA. 
Tr. VI. 1. 100, 





Fam. A. Vernaria. 
Treitschke, VI. 1. 101: 
Suppl. X. 2. 177. 
Papilionaria. 
Treitschke, VI. 1. 103. 
Viridata. _ 
Treitschke, v1 1. 4107. 





Cloraria. | 
‚ Treitschke, Suppl. X. 2. 177. 


Aeruginaria. 


Treitschke, VI. 1. 109: 
Suppl. X. 2. 178. 








Freyer, Beytr, I. Band, V. Heft, S. 95. 
Tab. 30. Fig. 2. &-g. 6. Aeraginaria. 
Putataria. | 
Treitschke, VI. 1. 112. 


Bupleuraria. 
Treitschke, VI. 1. 114. 


Aestivaria. 
Treitschke, VI. 1, 117. 


m. B. Cythisaria. 
Treitschke, VL 1. 120. 


Bajularia, 
' Treitschhe, VI. 1. 122. 
reyer, Beytr. 1. Band, V. Hefl,S. 98. Tab. 
36. Fig. 1. a—d. 6. Bajularia, 
Smaragdaria. N 
. Treitschke, VI. 1. 124. 
Suppl. X. 2. 178. 





Gexvs XÄCV. ASPILATES. 
Tr. VI. 1. 126. | 


Rosearia. . 
Treitschke, VI. 1. 298. 


Purpuraria. | 
. Treitschke, VI. 1. 127. 
Suppl. X. 2. 179. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, X. Heft, S. 115. 
Tab. 60. Fig. 1. G. Purpuraria, 
Opacaria. 
Treitschke, Suppl. x. 2. 180. 


Mundataria. Ä 
Treitschke, VI. 1. 129. — VII. 209.. 





I 


m 


'Saoraria.. A 
KILeTT 


Treitschke, VI. 1. 130. 
Freyer, neuere Beytr. Il. Band, XXL H. 
S. 59. Tab. 131. Fig. 4, 2. 6. Sacrari 


Gilvaria. 
Treitschke, VI. 1. 132. — VII, 209. 


Arenacearia. | 
Treitschke, VI. 1. 1354. 


Cruentaria. 
Treitschke, VI. 1. 136. 


Vespertaria. | 
ae v1. 1. 13 
‚ Freyer, Beytr. II. Band, — Hin, s 
. 107. Fig. 2. G. Vespertaria, 


Citraria. I 
Treitschke, VI. 1. 130. — M. 209. 
han nenere Beytr. II. Band, XXI. B 

. 60. Tab. 131. Fig, 4.5. 6. Citrari 

Er 
Treitschke, VI. 1. 141. ..8 
Freyer, Be ira I. Band, VI. Heft, S. t 

Tab. 35. Fig. 2. d—f. G. Artesiaris 

Coarctaria. 


Treitschke, VI. 1.13. u 
Suppk. X. 1 181.: :° E N 


u. 





Lithoxylata. ten 
eg: VI. 2. 29. RN 
en VII. 200 N 

Lineolata. ae 
Treitschke, VI. 4. ar Ze: 

Palumbaria., ES di 


 Treitichke, VI 1. 246, — En 1“ 300. 
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Pe traria. 


Treitschke, VI. 1. 149. 
Suppl. X. 2. 181. 





Genus XCVI. CROCALLIS. 
Tr. VI. 1. 151. 





Extimaria,) | —— 
Treitschke, VI. 1. 152. — VI. 2. 301. 
Elinguaria, 
Treitschke, v1 1. 153. 


Pennaria. 
| Treitschke, VI. 1. 156. 


Freyer, Beytr. II. — Heft, S. 97. 
Tab. 78. G. Pennaria. 
Gzxsus XCVII GNOPHOS. 


Tr. VI. 1. 160. 





Furvata. 
Treitschke, VI. 1. 161. 


Dumetata. 
Treitschke, VI. 1. 163. 
Suppl. X. 2. 181. 
Obfuscata, | 
Treitschke, VI. 1. 164. — VI, 2, 301. 


Operaria. 

Treitschke, Suppl. X. 2; 181. 
Perspersata.. 

Treitschke, VI. 1. 166. 


Obscurata. 
Treitschke, VI. 1; 168: 
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Crepuscularia. 
Treitschke, v1. 1. 190. 


Selenaria. | | 
Treitschke, VI. 1. 194. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, xn. Hen, 
S. 132. Tab. 71. Fig. 2. 6G. Selenaria. 
Roboraria. 
Treitschke, VI. 1. 198. — VII. 211. 


Consortaria. Ä 

Treitschke, VL 1. 200. 
.Hörtaria. 

'Tereitschke, VI. 1. 202. 
Abietaria, 

Treitschke, VI. 1. 204. 
Suppl. X. 2 183. 
Lividaria. | 

Treitschke, VI. 1. 207. ’ 
Repandaria. 

Treitschke, VI. 1. 208. 

—— Suppl. X. 2. 183. 
Rhomboidaria. 

Treitschke, VI. 1. 211. 


Ambustaria. | 
Treitschke, Suppl. X. 2. 183. 


Sociaria. 
Treitschke, VI. 1. 215. — vn. 212. 


Extersaria, 
Treitschke, VI. 1. 216. 
Suppl. X. 2. 184. 

Secundaria. 


Treitschke, VI. 1. 218. 
— Suppl. X, 2 185. 
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Alpinaria, 
Treitschke, VI. 1. 244. 
Hispidaria, | 
Treitächke,.VE 1.287. 
Su pl. X, 2. 185. 


Frisch, Beschr. d. Ins. XIU. Th. Tab. V. Fig. 





Pomonaria. Eu | 
Treitschke, VI. i. 249. Be 


Zonaria. | 
Treitschke, VI. 1. 251. 


Genus C. PSODOS: 
Tr. VI. 1. 254. Süppl. X. ? 185. 





m. A. Alpinata. 
Treitschke, VI. 1. 258. 


Tıbialata, 
 Tereitschke, VI. 2. 301. 


m. B. Torvaria, 
Treitschke, Vi. 1. 256... 


„Horridaria. ' 
Treitschke,, VL 1. 258 


Venetaria. | 
Treitschke, VI. 1. 259. - 

Suppl. X. 2, 186, 

Freyer, Beytr. Il. Band, XX1. Hett, 8. 105. 
Tab. 125. Fig, 4. Gi Canitiaria, 


Trepidaria. 


Treitschke, VI. 1.260. . 
Suppl. X, 2. 186. 








317 





 Jourdanaria. | 
Treitschke, VI. 2. 303. 
Suppl. X. 2. 187. 
Hübner, Geom. Tab, 107. Fig. 5599-562. G. 
Jourdanaria, 





Diversata. 

Treitschke, VI. 1. 278. 
Suppl. X. 2. 187. x 
Pennigeraria. 

Treitschke, VI. 1. 280. 


Plumistaria. 
Jreitschke, VL 1. 281. 


Concordaria. _ 
Treitschke, VI. 1. 282. 


Murinaria. 
Treitschke, VI. 1. 284. 


- Atomaria. 
Treitschke, VI. 1. 286. 


Picearia. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 188. 


Glarearia. Ä 
Treitschke, VI. 1. 289. 


Clathrata. 

Treitschke, VI. 1. 290. — VI. 2. 305. 
‚Dilectaria. 

Treitschke, VI. 1. 293. 
Cararia 

Treitschke, VI. 1. 295. 


Immoraria. 


Treitschke, VI. 1. 296. 
— Suppl. X. 2. 189. 








Freyer, Beytr. II. Baud, AV, Heh, 5, 
Tab. 90, 6. Immoraria. wr 





Favillacearia. :- u" 
Treitschke, VI. 1. 297... Y 
eg Supp!. X. 2. 189. 

Cons persaria. 
Treitschke, VI. 1. 299. 

Wavaria. | 
Treitschke, VI, 1. 302. 

Capreolaria. | 
Treitschke, VI. 1. 305. 

Plumaria. % 
Treitschke, VI. 1. 306. 

Suppl. X. 2. 190. 
Hübner, Geom. Tab. 98. Fig, 907. 50) 
Penulataria. 
Semicanaria. 


Treitschke, Suppl. X. 2. 190. 


Pulveraria. 


Treitschke, VL 1. 309. 
Suppl. X. 2. 191. 





| en 
Perspersaria. 
Treitsehke, Suppl. X. 2. 192. 
Aurantiaria. 


 Treitschke, VI. 1. 311. | | u 
Progemmaria. 
Treitschke, VL 1. 313, 


Defoliaria. — 


Treitschke, VI. 1. 323.. 
—Suppl. X..2. 192. 
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Aceraria.: 
Treitschke, VI. 1. 318. 


Fumidaria. 
Treitschke, VI. 1. 319. 


Bajaria. 


Treitschke, v1. 1. 321. 
Suppl. X. 2. 193. 


Leucophaearia. 
Treitschke, VI. 1. 323. 





Aescularia. 
Treitschke, VI 1. 325. 


Rupicapraria. 
Treitschke, VI. 1. 327. 
Suppl- X. 2. 193. 





Genus CII. CHESIAS. 
Tr. VI. 1. 330. — Suppl. X. 2. 193. 





Spartiata. 
Treitschke, VI. 1. 331. 


Sabinata. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 193. : 


Cupressata. J 
Treitschke, Suppl. X. 2. 194. 


Juniperata. 
Treitschke, VI. 1. 336. 

Suppl. X. 2. 195. 

Freyer, Beytr. Il. Band, XVHl, Het, S. 47. 
Tab. 108. Fig. 1. G. Juniperata. 





Variata. | 
Treitschke, VI. 1. 334. 
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Treitschke, Suppl. X. 2. 196; 

Var. a. Obeliscata. 
Treiischke, VI. 1. 338. Ch. Obeliscı 
Var. b. Vitiosata. ! 
Hübner, Geom. Tab. 73. Fig. 380. 6. 

riata. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, X. Heft, 5. 
Tab. 60. Fig. 3. 6. Vaisuapı 


Firmaria. 
Treitschke, Suppl, X. 2. 198. 


Obliquata.' 
Treitschke, VI. 1. 340. 


Hippocastanata, 
Treitschke, VI. 1. 341. 
— Suppl. X. 2. 199 








Genus CI. CABERA. 
Tr. VL 1. 343. 





Pusaria. / 


Treitschke, VI. 1. 344. 

Suppl. X, 2. 199. 

Freyer, Beytr. III. Band, XXIV, Heft, S. 
Tab. 144. 6. Pusaria, 

neuere ie Band, X. Hei, 8. 
Tab. 60. Fig. 2. G. Confinaria, 


Exanthemaria. 
Treitschke, VI. 1. 346. 
Suppl. X. 2. a 
Hübner, Larv. Lepid. V. Geom. I. Aufl 
b. Fig. 1. a. b. 6 Berigari 








Punctata. 


Treitschke, VI. 2. 305. 
Suppl. X. 2. 201. 





m 
Sylvestrata. 


Treitschke, VI. 2. 306. 
Freyer, neuere Beytr. I. Bd., XIII. Heft, S. 142. 
Tab. 77. Fig. 2. 3. 6. 'Sylvestrata. 


'Strigilaria. | 

Treitschke, VI. 1. 348. — VII. 213. 

Freyer, neuere Beytr. Il, Band, XIX. Heft, 
S. 28. Tab. 113. G* Strigilaria. 


Ononaria 
Treitschke, VI. 1. 351. — VI. 2. 308. 


Punctaria. 


Treitschke, VI. 1.35%. — VIL. 213. 

Hübner, Geom. Tab. 109. Fig. 574. G. Pun- 
ctaria. 

Freyer, Beytr. Il. Band, IX. Heft, S. 17. Tab. 
54. Fig. 1. a—c. — | 


Por aria. . 
Treitschke, VI. 1. 356. 


Omicronaria.: 
Treitschke, VI. 1. 358. 


Ocellaria. 


. Treitschke,. VI. 1. '360. 
Suppl. X. 2 201. 


| Pendularia. 


Treitschke, VI. 1. 361. — vn. 213. 
Freyer, Beytr. II. Band, IX. Heft, S. 19. 
Tab. 54. Fig. 2. d—f. "& Peudularia, 





Orbicularia. 


Treitschke, VI. 1. 364. 
Suppl. X. 2. 202. 4% 





Pupillaria, 


Treitschke, VI. 1. 364. 
Suppl. X. 2. 20% °... 
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Decolorata. 
Treitschke, VI. 2. 13. 


Albulata. 
Treitschke, VI. 2. 13. 


Sylvata. 
Treitschke, vn 2.15. 


Luteata. 


Treitschke, VI. 2. 16. — VII. 214, 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, XIV. Heft, 
S. 152. Tab. 83. Fig. 3. G. Luteata. 


Alpestrata. 


Treitschke, VI. 2. 17. 
Suppl. X. 2. 203. 





Scabraria. 


Treitschke, VI. 2. 19. — VII. 214. 

— Suppl. X. 2. 203. | 

Freyer, neuere Beytr. Il. Band, XXI. Heft, 
8.69. Tab. 137. Fig. 1. 2. G. Scabraria. 


Elutata. 
Treitschke, VI. 2. 20. — VI 215. 


Impluviata. 
Treitschke, VI. 2. 21. 


Brumata. 

Treitschke, VI. 2. 23. 

Hübner, Larv. Lepid. V. Geom. 11. Aequiv. B. 

b. Fig. 2. a—d, G. Brum ata. 

Boreata. 

Treitschke, Suppl, X. 2. 204. 
Dilutata. 

Treitschke, VI. 2. 26. 


Rupestrata. 
Treitschke, VI. 2. 30. 
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Freyeg, neuere Beytr. I. Band, I. Heft, 8. 10. 
‚Tab. 6. G. Sexalata. 


Viretata. 
Treitschke, VI. 2. 51. - 
Suppl. X, 2. 206. 


Rivulata., 


Treitschke, VI. q. 42. 
Suppl. X. 2. 206. 


Hydrata. 
Treitschke, VII. 217. 

Suppl. X, 2. 207. 

Freyer, neuere Beytr 1. Band, IX. Heft, $. 106. 
Tab. 54. Fig. 1. G. Hydrata, 











- Blandiata. 
Treitschke, VI. 2. 43, — VI. 218. 
Rusticata. 
Treitschke, VI. 2. 44. 
Filicata. 
Treitschke, VI. 2. 45. 
Salicaria. 
Treitschke, VI. 2. 46. 
Scripturata. 
Treitschke, VI. 2. 47. 
Coraciata. 
Treitschke, VI. 2. 48. a⸗ 
Frustata. | 


Treitschke, VI. 2. 50. — VII. 218. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, IX, Heft, 
S. 106. Tab. 54. Fig. 2. G. Frustata. 


Riguata. 
Treitschke, VI. 2. 52. 
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m — — 


Treitschke, Suppl. X. 2. 209. 
Hübner, Geom. Tab. 108. Fig. 564566; G. 
Nycthemeraria, 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, x. Heft, 
S. 144. Tab. 78, Fig. 1. 
Vitalbata. 


Treitschke, VI. 2. 66. 


Rhamnatoa. 
Treitschke, VI. 2. 67. 

‘ Dubitata. 

Treitschke, VI, 2. 69. 


Certata. 


Treitschke, VI. 2. 72. 
. Hübner, Noct, Tab. 109. Fig. 573. 6. Cer- 
tata. | 


Genus CV. LARENTIA. 
Tr. VI. 2. 75. 





Gervinaria, 

Treitschke, VI. 2. 76. 
Mensuraria, 

Treitschke, VI. 2. 78. 
Badiata. 

Treitschke, VI. 2. 80 
Plagiata. 

Treitschke, VI. 2. 82. — VII. 219. 


Cassiata. 
Treitschke, VI. 2. 85. — VI. 219. 
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Inturbata. 


Treitschke, VI. 2. 102. 

Suppl. X. 2. 212. 

Freyer, neuere Beytr. Il. Band, XXI. Heft, 
S. 74. Lar. Inturbata, 





Valerianata. 


Treitschke, VI. 2. 103. 

Suppl. X. 2. 213. 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XXIII. Heft, 
. 8.94. Lar. Valerianata, 


Residuata. 
Treitschke, VI. 2. 105. 


Minutata. 


Treitschke, VI. 2. 105. 

Suppl. X. 2. 213, 

Freyer, neuere Beytr. II. Band, XXIM. Heft, 
S.74. Lar. Minutata. 

Hübner, Geom. Tab. 88. Fig. 453. G. Ab- 
sinthiatae. o 








Austerata. 
Treitschke, VI. 2. 107. 


Satyrata. 
Treitschke, VI. 2. 108. 


Subnotata. 
Treitschke, VI. 2. 109. 


Strobilata. 
Treitschke, VI. 2. 110. 


Sobrinata. 


Treitschke, VI. 2. 112. 

Suppl. X, 2. 213. 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, XV. Heft, 
$. 161. Tab. 90. G. Sobrinata. | 
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Denticulata. 

Treitschke, VI. 2. 132. 
Sparsata. 

Treitschke, VI, 2. 133. 
Pygmaeata. _ 

Treitschke, VI. 2. 135. 
Nanata. 

Treitschke, VI. 2. 136. 
Caliginata. 

Treitschke, VI. 2. 137. 
Venosata. 


Treitschke, VI. 2. 137. 





GENUS CVI. CIDARTA. 
Tr. VI. 2. 140. 





Propugnaria. 
Treitschke, VI. 2. 141. 
" Aptata. | 


Treitschke, VI. 2. 142. 
Suppl. X. 2. 215. 





Minorata. 
Treitschke, VL 2. 143. 
Graphata. | 

Treitschke, VI. 2. 144. 


Quadrifasciaria. 
Treitschke, VI. 2. 146. 
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| Marmorata. 


Treitschke, VI. 2. 172. — VII. 222. 
— Suppl. X. 2. 216. 





Moeniaria. 
Treitschke, VI. 2.173. — vn. 222. 
Peribolaria. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 216. 
Eulvata 
Treitschke, VI. 2. 177. 
Pyropata. | 
Treitschke, VI. 2. 178. 
Sagittata.. . 
Treitschke, VI. 2. 179. 
Pyraliata. 
Treitschke, VI 2. 182. 
Derivata. | 
Treitschke, VI. 2. 183. 
Berberata. | 
Treitschke, VI. 2. i83. 
 Rubidata. 


Treitschke, VI. 2. 188. 


Russata. 


Treitschke, VI. 2. 189. — VII. 222. 

Suppl. X. 2. 217. 

. Freyer, Beytr. II. Band, Zusatz, S. 166. 
Russata. 

Suffumata. 


Treitschke, VI. 2. 192 


Picata. 
Treitschke, VI. 2. 193. 





G, 
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Genus CVII. ZERENE,. 
Tr. VI. 2. 217. 








Procellata. 
T reitschke, VI. 2. 218. 


Fluctuaria. 
Treitschke, VI. 2. 219. 
Suppl. X. 2. 218. 
. Hübner, Larv. Lepid. V. Geom. II. Aequir. 1. 
b. Fig. 1. ab. G. Fluctuata. 
Var. Stragulata. 
Treitschke, VI. 2. 222. Zer. Stragulata. 


Rubiginata. 
Treitschke, VI. 2. 223. 
Freyer, neuere Beytr. II. Band, XVII. Heft, 
S. 10. Tab. 102. Fig. 1. G. Rubiginata. 


Adustata. 
Treitschke, VI. 2. 223. 
Freyer, neuere Beytr. Il. Band, XVII. Heft, 
S. 10. Tab. 102. Fig. 2. G. Adustata. 





Sinuata. 
Treitschke, VI. 2. 227. 
Hübner, Larv. Lepid. V. Geom. II. Aequiv. 
L. d. Fig. . ab. G. Sinuata. 


Albicillata. 


Treitschke, VI. 2. 228. 
Freyer, Beytr. II. Band, XVI. Heft, S. 153. 
Tab. 96. G. Albicillata. 


.Marginata. 
Treitschke, VI. 2. 231. — ‚VI. 223. 
Suppl. X. 2. 219. 
Var. a. Naevata. 1. c. 
Var. b. Pollutata. 1. c. 

N o 
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Genus CVIII. MINOA. 
T. VI. 2. 248. 





m. A. Euphorbiata. 
Treitschke, VI. 2. 249. 
Lutearia. 


Treitschke, VI. 2. 250. 
Suppl. X. 2. 220. 


Chaerophyllata. 0 
Treitschke, VI. 2. 23314: : : ::r 
Ne B. Asinatä Zu u 

Treitschke, Suppl. X. 2, 22 4 :: 1: 

Griseata, | 
Treitschke, VI. 2. 253. 

Niveata. 
Treitschke, VI. ?. 254. 

Yllıbaria., 


Treitschke, VI. 2. 256. 





GENvS CIX. IDAEA. 
Tr. VI. 2. 258. | 


Ed 





m. A. Dealbata. 
Treitschke, VI. 2. 259. 


Decussata. 
Treitschke, VI. 2. 260. 


— — — 


m. C. Mutata. 


Treitschke, VI. 2. 275. 
Suppl. X. 2. 223. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, X. Heft, - 
S. 107. Tab. 54. Fig. 3. G. Mutata. 





Submutata. 
Treitschke, VI. 2. 277. 


Immutata. 


Treitschke, VI. 2. 278. 

Suppl. X. 2. 223, Ä 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, IX. Heft, 
S. 107. Tab. 64. Fig. 4. 5. 6. Immutata. 





Incanata, . 


Treitschke, VI. 2. 281. 

Suppl. X. 2. 223. 

Hübner, Larv. Lepid. V. Geom. I. Ampl. S. 
a. Fig. 2. d—f. G. Incanaria, | 





Contiguata. 
Treitschke, Suppl. X. 2. 224. 


Ornata. 
Treitschke, VI. 2. 283. 


Decorata. 
Treitschke, VI. 2. 285. 


Reversata. 
Treitschke, VI. 2. 286. 


Bisetata. 
Treitschke, VI. 2. 287. 


Politata. 
Treitschke. Suppl. X. 2. 225. 


gontulata. En . 


. - 
ur , 
“ « 
. 
x Ku , 
s 


N 7 U , 


Treitschke, VI. 2% 208... in RE de 


Moniliata. | ne 
_ Treitschke, vw 2. 90 "oo 


La evigata. 
Treitchke, VI. 2. 2. “ 
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Die 


Behmetterlinge bon Europa, 





¶Fortſetzung des Dchfenheimer/fhen Werkes.) 
Pi 
. oh 


Friedrich Treitſchke, 


Hoftheater⸗ Oekonom in Wien, ord. Mitglied der kalſerl. 
enden Geſellſchaft in Moskau, Ehrenmitglied der natur⸗ 
den Geſellſchaft in Leipzig, und correfp. Mitglied der Ge . 
: ſellſchaft für vaterländifche Eultur in Breslau. 


\ 






— — ne — 


——— — —— — — — — — — 
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Zebnter Band. 
Dritte Abtheilung der Supplemente 





. — — — 


Leipzig, ben Ernſt Fleiſcher. 
| 1835. 


HOerr, Du läſſeſt mich frögtih fingen von 
umd rübmen die Geichäfte Deiner Hände, 
Seine Werte fo groß! Wis fo tief find Dein 
Platmen D: 


€ 


n 


Deiner Königlichen Hoheit, 
dem 


| Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 


jerrn Srievrich August, 


Mitregeuten und Herzoge von Sachfen zc. 





Geſundheit, Kraft, Heiterkeit und Frieden 
gewährt die Natur denen, die fie lieben. Diefen 
und jeden anderen Gegen, in fpätefle Lebensdauer, 
erfleht zu Sachſens Wohl, vereint mit Shrem 
treuen Volle, 


Euerer Röniglichen Sobeit 


Wien, am 10. May 1835. untertbänigfter Diener | 
Friedrich Treitſchke. 


Die 


Schmetterlinge von Europa. 





Behnter Band. 


» Dritte Abtheilung der Supplemente, 


G. Herminias — Orneodes 


1. 


Nadtr ag e. 


—N 





2. 
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fen, was jest in dieſem Fache geleiftet wird, fiat muhı 
dad fehr feltene Weib diefer Art, welches mir bey mini 
erften Befchreibung ded Mannes noch unbefannt wer. Die 
bat die Eigenfchaften aller Nächfiverwandten, ik Yanik 
die Vorberflügel find fpigiger und fchmäler, dann mungig 
ihm der fchöne grüne Zarbenhauch des Mannes im M 
saume der Worderflügel, ober es ift derfelbe nur in f 
her Anlage vorhanden. Auch bey ben Männern kt 
Stüde vor, denen dieſes Grün fehlt. 


Badialie. 


Pyr. alis anticis pallide flavis, linea baseos angıl 
fascia externa maculaque adjacente badils; pt 
cis albidis, fascia marginali fusoesoente,. 










Diefer Schmetterling, von dem wir bis jeht ı 
Belchreibung noch Abbildung haben, wurde erft im ven 
Sommer 1834 endedt. Herr Dr. €. von Frivaldip 
in Pefth, deflen Thätigkeit in mehreren Zweigen ber % 
turgefchichte fchon mehrmals in dieſem und anderen Be 
fen rühmlich erwähnt wurde, rüftete einige Sammler 
Unterfuchung des Balkangebirges in der europäifchen & 
key aus, einer, erft in den lebten politifchen Ereigniſſen 
her beachteten, und ſeitdem zugänglicheren Gegend, 
wie der Erfolg bewies, reiche Schäge in fich ſchließt. 
hatte Die Güte, mir einige Eremplare der erbeuteten Ct 
terlingsarten zur Anfiht und. Beftimmung mitzuthec 
Weber die Hälfte derfelben mußte ich für gi 
neu oder ungemein felten erflären. Es tat 
fehr leid, daß dieſe wichtige Sendung erſt nad m 
gange meines Manufcriptes von X. 2. in Wien entre 
der faft alle gehören. Wie gern hätte ich Erwähnung 
nigftens von jenen gemacht, die durch ihre ausnehe 
Schönheit überrafchen, und mit allem, was wir an! 
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nach innen eingefaßten, Franzen. Bey der X 
fusalis und einzelnen Stüden der gewöhnli: 
verfchwindet die Binde in der Mitte, und 
Franzen wird eine gelbliche Einfaffung fichtba 

Die Unterfeite ift trübe gelbweiß, jene d 
gel braun beftäubt, die Ränder find heller, uni 
liche Zlügel zieht, unweit der Franzen, eine b 
tenbinde. Die ganze Fläche hat erhabene dur 

Das Weib ift Fupfergrun auf den Vorde 
fhwarz auf den hinteren, die Binden und M 
ten auf erfteren dadurch mehr hervor, auf lebt 
fih nur ein flärkerer oder fchmwächerer weißer | 
eine unvolllommene Binde. Unterhalb ift die 
falls dunkler. Aus einem weißen Slede im 
läuft eine Linie, die auf den SHinterflügeln z 
Bogen fich fortſetzt. 

„Der Schmetterling ift in Sachfen und 
burg nicht 'felten. Die Raupe gleicht in Gi 
ver von Dentalis, doc ift fie noch dicker, 
gend zeigt fie fich graulichweiß mit ſchwarzen 
chen, Kopf, Nadenfchild und Bruftfüßenz im 
ift fie fhmusiggrün oder auch grüngrau, mit 
ren Rüdenlinie; die fchwarzbraunen Punktwär; 








umgendert, 

bildet ſich die Raupe zu einer geibiihbeaunen Pi 

vierzehn bis ſechszehn Tagen erfcheint der Schme 
Bufolge einer Anzeige von Herrn Kinderman 

bie Raupe auch in den Stengeln bed Kulurus o 

fchen Weißend (Zea mays), entdedt. 





Politalis. 


DaB Citat, Hübner Pyral. Tab, 20, 
gehört zur folgenden Praetextalis.: Dafeisf 
die RDHSNDERDEN! von Po ıiralie 


Praetextalis. 


.. . Bot. alis anticis flavis, margine externo lIal 


ogello medio fusco subbiginoto lineaque de 
mn coloris; posticis flavidis, BED 
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Limbalis. 


Die Vorberflügel haben auf der Oberfeite 
Stüden einen purpurröthlichen Schimmer. Mi 
ner’ihen Abbildung fann man nicht zufrieben ' 

Bon Herrn Kokeil in Klagenfurth wurd 
gefunden und mir folgendermaßen befchrieben: , 
wachſen im Juny und bi8 in den July, auf 
burnum, auf Feinen, kuͤmmerlich in Steinger 
den, Pflanzen.” 

„In ganzer Größe hat fie bey anderthalb 
Grundfarbe ift ein lichted Aſchgrau, das in Apf 
geht. Zu beyden Seiten zieht eine hochgelbe 
fi) gegen den Bauch allmählig verliert. In 
auf jeder Seite eined Bauchringed, brey größ 
Waͤrzchen im Dreyeck, und in einer Entfernung 
ein folcher Punkt; aus jedem dieſer Waͤrzch 
milchweißed, zwey Linien langed Haar hervor. 
Löcher find fchwarz, fo auch Kopf und Gebif 
bat ein gelbes Querftreifchen. Die Klauknfuͤße 
die übrigen graugrünlich.” 
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* Diveranta zu erml wähnen Gelegen th t, 
entbectte vor zwey Jahren eine Raupe, see er erze zug ud 
von welcher er einen ihm unbekannten Schmetterling er 
Die nahe VBerwandtfchaft mit Sulphuralis ließ ihn ve 
mutbhen, daß er die wahre Sulphuralis, Linn, aufge 
funden habe, indem ich Bb. VII ©. 119, bemerkte, dif 
Sulphuralis Hbr. und Linn. zwey verſchiedene Atın 
feyn müßten. Durch fpäter mir überfandte Eremplare m w 
wies es fich zwar, daß Herr U. Heydenreich — 

dort) beſchriebene Turbidalis beſitze, doch bin ich bur 
* Ereignig in den Stand geſebt. die erſten Ständen 
ragen. Sch elbſt habe ferner ai July ee 
Beljenhöhen bey Baaden, naͤchſt wo viel Beyfuf 
pächft, eine ziemliche Bahl Schmetterlinge von Turbi 
dalis gefangen, bie wir vorher, nur größer, aus Un 
garn allein erhielten. Doch ift auf fo viele jetzt vereiip 
Stüde die Linne’fche Beichreibung S. N. I. 881. W 
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virs Jwyiyuiysu, vous Miyvirte  NYUYUS UUDESE au 
ſolche Bogenlinien. 
Unten ift die nämliche Zeichnung, matter, v 
Das Vaterland ift Ungam und Dalmatien. 


Aeruginalis 


Bon Aerigunalis fommen nicht felten € 
welche auf den Borderflügeln eine mehr braun 
gefärbte Zeichnung haben. Diefe, wahrſcheinlich di 
tigkeit entftehende, Abart ift aber fehr verfchieden 


‘valis, Hbr. Tab. 25. Fig. 162. aus Frankre 


mir einft zur Anficht mitgetheilt wurde, und : 
biefigen Sammlungen fehlt. Der röthliche Duft 
teren, dann ihre weißen Hinterflügel, ohne Mit 
trennen Beyde auffallend von einander. 


Serioealis. 


Das Weib hat braungraue, der Mann weit 
terflügel, letztere mit einer dunkleren, braͤunlichen? 


KFrnıs MVV NVMPHITT.A4 











Srau UND EINET TLDELNEN Tmie darauf eingeſaßt. 
haͤufung des Silbers ſcheint uͤbrigens, nach di 
Stuͤcken, die ich vergleichen kann, siemlichem 8 
terworfen. 

Die Hinterflügel ſammt ihren Franzen find af 
berglänzend. Auf der Unterfeite ift ver Grund bräu 
die erhabenen Sehnen, eine Bogenlinie und vi 
Mittelpunkte find entfchieden braun, die weiße 
mit dunkeln braunen Pünktchen und zwey folche 
nien dahinter umgeben. 


Porphyralis. 
Die Franzen der Vorberflügel find braum 
teren afhgrau, alle mit weißen Spitzen. 


Fucatalis 
Pyr. alis antiois obscure purpureis, macu 
suboostali flava; posticis nigris, fascia n 
lide flava; fimbriis omnium albis. 


Herrn von Tiſcher verdanken wir bie e 
achtung dieſer entfchieden neuen Art. Sie bleib: 
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Die Flügel haben ein tiefes YPurpurbraun, welches 

Üf den vorderen mehr in Violett, auf den hinteren mehr 
ı Schwarz fpielt. In der Mitte der Vorderfluͤgel, gegen 
I Vorderrand, ſteht eine helle, gelb und weiß gemiſchte, 
Veel, hinter dieſer noch zuweilen ein kleinerer ſolcher 
ich. Die Hinterfluͤgel führen eine gelblichweiße Mittel: 
hbe, bie in Form und Breite etwas zu ändern ſcheint 
u Sratizen find weiß. 
"© Unten wird der Grund aller Fluͤgel ſchwarzbraun, — 
purſchimmer. Die Makeln und Binde find größer als 
erhalb und bleicher; der Innenrand der Vorberflügel und 
ige Stellen von der Wurzel bis zur Hauptmakel, wie 
[E Franzen, weiß. 













Cespitalis - | 
gehe gegen mich fchriftlich geäußerte gmeifel,. ob 


psitalis, Hbnr. (Fig. 39.) und Sordidalis' 


x. 40.) wirklich zufammen gehören, wiünfchte ich. durch 
zahlreichen Abänderungen befeitigen zu können, bie ich 
July 1834 fämmtlih an derſelben Stelle, auf einer 
tefe in Oberöfterreich, fing, wo dieſe Art in unges 
Menge flog. Darunter befinden fich nicht nur jene ' 
Figuren in allen Uebergängen zu einander, fondern 
andere merkwuͤrdige Stuͤcke, als: roſtbraune, roſtroth 
de ohne Gelb auf den Vorderfluͤgeln, wieder andere 
mit Gelb gefledte, u. f. w. Die Männer find ge- 
lich viel einfacher, als die kleineren, mehr abgerunde⸗ 
Beiber. 











Genus CAÄIA. HERCYNA. 





| Manualis 
Micht mehr felten; aus der Schweiz. 


— un — — — 


Die Heimath iſt Ungarn. Alles Nähere blieb. noch 


\ 


EIIUYUD Wıuu, WITYH VE, vUYu MUMUGLLS 1eyE 
nen, Unterfeite bleibt zu erinnern, daß der Mı 
. den Hinterflügeln auch auöbleibt. Nicht mehr 


 Rupioolalis. 


Hierher gehören ald Abänberungen ſowohl 
lis als Sericealis, Hbnr. a. ang. ©. R 
lis wechfelt, wie eine Reihe von Webergäng« 
vom Hellgrau bis zum tiefen Schwarz, Maı 
find mit Braun oder Roftgelb gemifcht. Ant 
fih durch lebhafte Binden der vorigen Holos 
Das Silbergrau der Unterfeite unterfcheidet abı 
die jebige Art, | 


Alpestralis - 
Wir empfingen feither mehrmals aus ber € 
angeblicy neue Art. unter dem Namen: Simp 
welche ich doch für nichts Anderes als eine ſchw 
tät von Alpestralis halten kann. Zu ihr 
au Rupestralis, Hbr., Tab. 32. Fig. 
ziehen. Wenn man annimmt, daß bie erfle H 


8 * 


lis, var. Aus ungarn erhielt Dagegen Her 
von Roͤslerſt amm eine nicht geringe Zahl. 


Togatulalis, 


‚Die Raupe lebt Mitte May auf nieberen 
fen. Sie ift ſchmutzig weiß, fehr langbehaarl 
ben vierten Ring vier mit _fchwarzen Haaren be 
zen und zwey fchwärzliche Längöftreife in ben Sei 
man von oben wegen der langen weißen, 
Schwarz gemifchten, Haare wenig bemerkt. € 
bloß die Oberfeite der WVlätter, wodurch fie ff 
den. Ende May verpuppt fie ſich; ihr Geſpinn 
förmig , lang, gleicht dem von Palliolalis, : 
aus abgenagter Rinde des XAeftchend, an weld 
anliegt. Sie hat das Eigenthümliche, daß fie 
Häutung die Kopfhaut nicht abroirft, fondern es 
felbe über dem Kopfe an den Haaren feft fißen, 
fie auch nicht bei der folgenden Häutung, inbei 
wieder abgemworfene Kopfhaut ebenfalls feft figen 
die vorige noch fefthält. Diefes wiederholt fid 
Mal, fo daß vor ber Verwandlung auf dem 
Kopfe noch drey abgelegte ſtehen, die nach oben 
etwas Kleiner merhen und mie sin Kohorhiichchen 
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B 
Dieler Scpmetterling ift jest 1 = ege 

3ey Coburg Kar er auf bürten | je — F 
tigt, daß die im VI. Bbe. S. 196. befchriebenen 
St eben zu ben am lebhafteften kl geh orten. A 
möhnlicher fieht, man nur einen weißen Punkt, wi 
auch faſt verlifht, nahe an ber weißen, mit feinen, gr 
Atomen beftäubten, Binde ber Vorderflügel. —8* 
liegt olivengruͤn⸗ſchillernder Staub, und bie eg 
unweit ber Franzen, ift auch nur ſelten *** 1J 
nicht ſichtbar. Endlich zeigt ſich die Wurzel der Hinten 
gel allein bey Barietäten weiß, meiftend geht ber di 
Grund EUR bis zue Mittelbinde fort. 
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Fasoialis 

Ebenfalls nicht mehr felten. Bey Varietäten geht! 
weiße Mittelbinde bis ganz zum Innenrande duch, MAN 
ift fie dafelbft mit rauhen dunkeln Härchen bebedt. 
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Cingulatis. 


oe ausnahmsweiſe kommt die Mittelbinde auf den 
überflügeln fo geftaltet vor, wie fie Hübn er, Fig. 30. 
E*. Meiftens geht fie bogenförmig, oder in der Mitte 
> einer nach außen gefehrten Ede, während fich bie bey: - 
ESpitzen einwaͤrts gegen die Wurzel kruͤmmen. Die 
iſt ebenfalls veraͤnderlich; doch liegen hier gewiß nicht 
Arten verborgen. 





Anmertung. 
_Sepuloralis habe ih von bier entfernt und zum 
Dphiuns geſtellt. (M. f. dort Nach traͤge, siegte 
wheilung, S . 298.) 
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Luctualis. _ 
. Erhielt ich von Herrn Kindermann aus Syrmien. 


3 Exemplare aus Sachſen duͤrften erſt dahin geſandt 
ſeyn. 


—— 


Ocotomaculalis. 


s. Brifche Stüde haben faft immer entichieden gelbe Hals⸗ 
und Schulterdeden. Die Gelenkringe find felten 
weiß, fondern ebenfalls, wie. die Franzen, gelblich. 


Pollinalis. 


6). Wittheitung von Heren von Tiſcher: „Um Dresden 
» häufig. Es giebt zwey Generationen, im May und 
eder Ende Zuly oder Anfang Auguft. Die Raupe gleicht 
Men der Gattung Phyeis, vornehmlich jener von Oon- 
Bciella, doch ift fie viel größer.‘ 

„Die Grundfarbe ift hellgrau, mit fünf blaß leber- 





Ir 











chwaͤrzlichen Geiß rricans), u 
- führt fie ihre Wohnung nicht —* ara unter, 
° Stängel bin, fondern felbft bis Oberf 
Erbe, und webt eine Menge — auf 
Wänden mit ein. Da, * Roͤhre 

enbigt, fertigt fie noch eine leichte fi nnmwebenartige 

bemerkt man ‚etwas karl untern häutige 
i das Auffinden — io Erwachſe 
Raupe im Juny und Anfang July. Be zwey 
—— — re. da der S 
ling früheftens Anfang May ' 

Pollinalis kommt überall Huf, au 
Portugal vor. 






GENUS GAAI. HALTAS. 


o 


Herr Fiſcher von Roͤslerſtamm giebt ı 
Generation, aber in langer und ungleicher Lebens 
erſten Staͤnde an. Nach ſeinen Beobachtungen 
Raupe im Juny, und vornehmlich im July, auch 
Auguſt, meiſtens auf der Saalweide (Salix capre 
Ohrweide (Balix aurita), feltener auf der Lorbe 
Sie varlict fehr in ber Grundfarbe; die Puppe i 


and Did, mit weißem. Dufte überzogen. Der Schu 


‚entwidelt fi im Laufe des July und Auguſt; 
un überwintern. 








entfchieben braun. An der. Wurzel ftehen einige fein 
Wellenlinien neben einander, dann folgen auf dem 
rande zwey braune Makeln; die innere, ſchaͤrfer b 
dunklere, ift flammenartig oder dreyedig, bie Auf 
cher und verfloffen. Hinter ihr fommt ein etwas fi 
zendes Schild, mit drey bis fünf fchwarzen Puͤnktch 
äußere Flügelfpige ift mit Weiß le bi 
Art von Auge. 
Die Hinterflügel fammt Franzen Kan in 
gran. 
Unterhalb zeigt ſich Alles braun, nur A 
im Borberrande und die augenförmig begrängte 
den auf ben Vorderfluͤgeln — ” 
Der Schmetterling fliegt in — 
und Norddeutſchland, nicht ſelten, im ar und 
auf Birken und Pappeln. 


* WEICHE VIIVSAI. 
Piceana Linn. if der Mann von b 
1 Oporana, Linn. Wirklich befigen alle hiefig 
lungen unter dem erften Namen nur Männer, 
zweyten allein Weiber. Da bie Benennung 
zu gelten bat, fo find meine und alle Befchrei 
zweyten bierher zu ziehen. Herr v. Zifchen 
Raupe öfters, und erhielt Männer und Weiber. 
ſich, daß bey feinen früheren Nachrichten VI. 
eine Irrung geſchehen iſt. Folgendes ſchrieb e 
November 1833. 
„Ich muß die von mir gemachte Angabe 
berichtigen, da ich nun Gelegenheit gehabt habe 
Jahre hinter einander, hier in Dresden, durch 
genauer zu beobachten. In Schandau erzog 
vielen Jahren nur zwey Mal, und dort wirb 
wechslung vorgefallen ſeyn.“ 
„Sie lebt vom Juny bis in ben July auf! 
Fichten, und gehört unter die größten Widklerarten. 5 
ift fie ſehr dick, ſchmutziggruͤn, ohne allen Glanz, bie: 
chen find etwas heller und glänzend. Auf dem a 
baben einige derfelben, eben fo wie bey der 9 
T. Cinnamomea, zwey gelbe, eyförmige, burd 


fammengehören begreiflicher, fchon bie Ibereinflimmende Bis 
bung beutet dahin. Hübner’s Fig. 295, ſtellt ein Beh 
vor; das Verhaͤltniß beyder Sefchlechter im Fluͤgelbane # 
wiebey Lkevigana. Linne hat unter feiner Rosans, 
876. 293. jene Congenerana verftanden. Das. Bi 
meiner Sammlung, weldes ih zu Ameriana 3, p 
hörte zur folgenden Deoretana, bie damals noch * | 
erfannt war. | 


Die richtige Beſchreibung der Raupe if folgende, m | 
Heren v. Zifcher mitgetheilt: | 

„Sie ift bie, glänzend grüngrau, mit glei 
Bärzchen, die ein ſchwarzes Gentralpünktchen haben. 2 
Kopf und bie Bruftfüße find fhwarz, auch liegt übe 1 
Hinterfüßen ein ſchwarzes Schildchen. Das 7 
iſt ſchwarzbraun, nach vorn in's Blaßbraune uͤbergehe 
Sie lebt in der Mitte Juny auf Birkenſtraͤuchen, zeif 
sufammengezogenen Blättern, verpuppt fich barin, und I 
Schmetterling erfcheint Mitte July oder Anfang Auge 



















N 


Decretana. 


Tort. ulis anticis ferrugineo-hepaticis, maoula base 
fascia media obliqua lituraque costali flavido-! 
neis, apice obsolete fusco reticulato ; postiois oiner®& 


Hübner, Tortr. Tab. 48. Fig. 302. (foem.) T. Br 
sana, 


Diefe Art war zeither in unfern Sammlungen, 9 
fie einzeln vortam, mit Ameriana und Xylostean # 
Varietaͤt vermifcht, indem der Mann zur legteren, das BR 
zur erfleren Art gezogen wurde. Wieder hat die Zucht A 
ber Raupe entfchieden, und bis wir genaue Abbildure Ei 
erhalten (denn die angeführte Huͤbner'ſche ift nicht 99 |, 












Hbar:.Fig. 125. am Innenrande ber Borber] 
ber Wurzel zeigt, fehlt‘ meiftend bey — | 
iſt ein. Grund mehr, diefes Eitat hier zu laſſen R 
. Die. Raupe lebt im! Juny auf Eihen. Sie it 
blaugrau mit vier hellen Punkten auf jedem Gelenke, man 
hellgrau. Kopf, Nadenichild und Afterfiappe find fc 
Der vordere Theil des Nackenſchildes ift Heller, braun 


— Crataeganıa 
Bon Crataegana ſcheint der Mann noch u 
zu ſeyn; denn die Stüde, "die wir dafuͤr * iß 
fh nach. näherer. Unterfuchung ſaͤmmtlich als Biber. ® 
leicht befindet er fich, als Warietät ober eigene Art irgem 
verborgen. Freyers Kylosteana ift eine, wahl 
lich durch Zinmmerzucht Eleiner gebliebene: Crataeg 
welges die von. ihm verfandten Exemplare mit dem 





Heparanı. 


Hierher gehört, wie mio ein erhaltenes Exemplar 


T. Rubrana, a. ang. O 


Cınnaamomeans. 


Von diefer, im VIIL Bde, ©. 61. zuefl | 
gemachten, Art befigen wir num fchöne Abbildungen 
D. Nicht immer find, wie einige vor mir flehende 
täten beweifen, die Palyen, Fühler und ber Kopf ſch 
weiß, fondern zuweilen vöthlich oder hellbraun übe 
ſtets aber heller ald bey Heparana. Unbezweil 
hört Oroceana, Tröl. hierher. 





Dumetana. 


Tortr. alis antiois reticulatis, obscure griseis, 
media obliqua maculaque costali fuscis; p 
albido -cinereis. 


Freyer, neuere Beytr. I. Band VIIL Heft, S. 94. Ta 
Fig. 4 T. Crataegana. 


Neu entdedte Art. Größe und Geftalt von Li 
gana, Kopf und Palpen dunkelbraun, Hinterleil 
Füße gelblichgrau. Die Fühler braun. 

Die Vorderflügel führen eine hellbraune, mit D 
braun mehrmals bdurchfchnittene Grundfarbe. Das 
nächft der Wurzel, dann eine breite, chief liegende, 
außen gezadte Mittelbinde, endlich eine breite Einfe 
des Außenrandes find viel büfterer, Faffeebraun, um 
ſchwaͤrzlichen Linien begränzt. Die ganze Fläche hat, I 
feine Wellenftriche, ein gegittertes Anſehen. 












' Zeichnung, welche fich mit den me oder weniger M 
ausgebrudten, fchrägen, vom Border: zum. 
laufenden braunen Streifen und Binden vermifät. 1 
‚ Feld an der Wurzel hat nur undeutliche Striche und äi 
beſtimmter ift die mittlere Binde, welche aus einem bi 
Flecke am Vorderrande entipringt, faft gleichbreit 07 
Mitte des Flügels gebt, dafelbft ſich aber beträchtiit 
tert, ober vielmehr in zwey Arme theilt und yon 
Innenwinkel ein großes, inwendig hohles Oval bildet. | 
ter dieſer Binde iſt noch ein ſchraͤger, en — 
dunklen Flecke am Vorderrande entſpringender, * 
cher, in ſeinem Laufe an Staͤrke abnehmend, sun 
Innenwinkel endet. Bor der Fluͤgelſpitze ſtehen m 
braune Flecke oder Striche.’ 

‚Die Hinterflügel find gelbgrau, mit eimas 


Fran 
„Die Unterfeite ift grau, ber Worberrand ber Ba 


a 
Sie lebt im May und Juny zwiſchen den Herzblaͤer 
Bluͤthenknospen von Comarum palustre. Die En 
Iung erfolgt Ende Iuny und Anfang July. Ba 
nah Herm v. Kuhlweins Angabe, an ber nidt 
fein ift, von ihm im September gefangen wurde, ſo 
eine zweyte Generation befichen. 


Gnomana, 


Diefe Art wurde, da fie fih bey Hübner nid 
fand, ın Bulletind.1.Soc.Imp. d.Nat. d. Mo 
a. ang. D. ald neu, unter dem Namen: T. Livoı 
befchriebe: und abgebildet. Sie fliegt bey Kiga 
ſchaftlich. 


Grotiana. 


Aendert weniger in der Zeichnung als in der 
ab. Man findet zuweilen ganz kleine Stuͤcke. 


Pılleriana 


Das Weib fol ſtets ohne deutliche Zeichnung 
Sit diefes ohne Ausnahme richtig, fo hatHbunr. Fig 
und 172. beyde Male einen Mann abgebildet. St 
zeichnet Fig. 172. die Art am deutlichften. Die: 
Palpen gehen fehr leicht verloren. 


Diversana. 


Steht hier beffer al3 im G. Sciaphila, u 
Ochreana nahe verwandt, wenn man gelbbraune | 
plare der jeßigen damit vergleiht. Diversana ! 
in ber Größe und Färbung ungemein, und geht zu 
felbft in Schwarzbraun über. Die Zeichnung if fl 
fcharf, auch wieder ganz verwafchen. Eben fo wehld 





fasciis dusbus X formanfiba * 
noeis; postieis cinereis. 


Fulvana, in Geſtalt, Größe und Färbung mit BR 
mana und Zoegana am nädften verwandt, it 
verfchieden von dem Schmetterlinge gleiches Namens M 
Wien. Berz. welcher lebtere unfere T. —— 
(M. f. VIII. Bd. ©. 49.) Die jetzige, weder abgebill 
noch befchriebene Art wurde von Herrn Fifcher von * 
ſtamm zuerſt beobachtet und zu meinen Ehren Treite 
keana genannt. Schon früher war mir aber eindarl 
bald hier folgende Art zugeeignet worden, bewegen " 
eine andere Benennung bitten mußte, wozu er bie e 
Fulvana wählte. Ich erwähne dieſes Umftandes, # 
vor ber jeßigen Webereinfunft mehrere Stüde von 
Kindermannald Treitschkeana verſandt worden 

Palpen, Kopf und Rüden von Fulvana zeigen" 








Im 





Bidlerraupen ift * BR die Mitte v8 Ö — an ft. 
Zur Verwandlung fertigt fie ein-e Gef 
dabey fie nach außen . ihre Ereremente —— 
Puppe iſt ſchwarz, glanzlos, etwas einwaͤrts 
und vorn zugeſpitzt. Der Hintertheil, Den 
Einfchnitten, ift etwas bräunlich gefärbt, und | 
mit zwey fammförmig geftellten Häkchen, zehn bis w 
und zwanzig, in einer Reihe, verfehen, mittelft melde | 
vor der Entwidelung aus dem Geſpinnſte und ben ER 
immengebefteten Blättern herausfchiebt. Sie hält fih de 
außer rhalb durch ihre Afterhäfchen feft und laͤßt iR 
Schn etterling entſchluͤpfen. 










Sylvanı. | 

Verſchieden von Sylvana, Hbnr. Tab. 9, Fb 
128., welhe Hübner felbft in f. Verz. bei, Schmil 
©. 377. N. 3617. ald Barietät zu Paed, Parmats 













TenitushKont A. 
Torir, alis anticis aureis, lineis transversis f 
neis argentatis, macula media oostali * ati 
sticis cinereis, 
F 


Der verftorbene Herr von Kuhlwein hat en 
Urt bei feinem legten Aufenthalte in Wien mit ı 
Banen verſehen, als er fie bei mir zuerſt Eenmen kr 
ind gern bewahre ich dieſes Vermaͤchtniß meines: u 
lichen Freundes. Ich erhielt den Schmetterling. * 
deren Parreyß, der ihn aus der Gegend von Di 
mitbrachte: Später hat ihn Herr Kindermann im ® 
naf mehrmals gefunden. 7 
Die Größe ift etwas über Berg manniana |} 
pen, Kopf und Rüden find roftroth. Der Kine 
ſchwatzbraun, der Afterbüfchel des Mannes gelblid. # 
fer und Füße find gelbgrau. 










— 
——— 
* Hübner, Tin. Tab. 50. Fig. 545. (foem) 1 


poltella. 
Re Sämettet. v. Europa, we 


= Ich kannte dieſe Art nur — öl 
fpannten Stüden. Jetzt, im Befige mehrerer wohler! 
— ich ihre nahe Verwandtſchaft mit Zohran 

liefere ‚hiermit eine neue Belchreibung an ber gı 


Die Größe iſt ungefähr wie Atlanten 
Grundfarbe von Kopf, Rüden und 
bed Goldgelb. Die Palpen und ein Engel ü 
Kopf find weißlich, die Fühler grau, bräunlich a 
+ Der Hinterleib und die Füße afchgrau. 
Die Vorderfluͤgel haben, über die Fläche —* 
perlmutterne Querbinden. Zu beyden Seiten ber 
Binde ſtehen im Vorderrande noch zwey kleine P 
terflecke, der innere vereinigt ſich faſt, gabelartis 
der erwaͤhnten Binde. Die vierte Binde haͤngt dur 
theilweiſe mit Perlmutter beſtaͤubte, erhabene Sehne 
übrigen nach der Länge zuſammen, und in ihr wirt 
vorn und innen, durch zwey Deffnungen die Gru 
als Feine Makeln fichtbar. >. Franzen find we 
gelblich beftäubt. 
Die GHinterflügel, zeigen fi ich aſchgrau. Die 
Franzen von einer Yelblichen Linie begraͤnzt. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorberflügel zußig fi 
bie Hinterflügel weiß, rußig angeflogen, die Franzen | 
lich gelb eingefaßt, weiß; jene der Worberflügel etw 
Gelb gemiſcht. 

Der Schmetterling fliegt zwifchen Nadelholz, in I 
und bey Frankfurt an der Ober. Ich fing ihn im 
in einem $ichtenwalde, in Baaden nächft Wien. \ 
ſtets nur einzeln vorhanden. 
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* 3 Meiber, doch iſt auch unter biefen di d ie 3 j 
Hauptart vorhanden. Sie hat Aehnlichkeit 7 * 
von Mercuriana, Hbnr. Tab. 51. Fig. 32 
durchaus nicht mit ihrer Greibun, Text, S.1 
„Ungefaͤhr —— t man Befung) 
in zahllofer Menge, in dem Innern be ae 
hennadeln. Ob bad Ey in die Nadeln } 
oder ob das Räupchen, gleich YA 
ſich im die Nadel einbeißt, kam 
muthe aber das Letztere. Nachſt 
und genau beobachtet. Gegen bi | 
gewöhnlich das Bohrloch, ar: welches das R 
bad Innere berfelben eindringt und das Mark 
dann herausfriecht, und fo fortwährend. eine 
andere aushöhlt. Diefe Reihen ausgehöhlter und 
den umzogener Nadeln werben bald nachher gelb, 



















SUN, VV jJmassı TWEHBIEYNLUY, VE ZYLBIUEICH © 


liches Geſchoͤpf näher kennen lernt. Den | 
babe ich feither um Wien in manchen Nadelh 
häufig gefunden. 


Pygmaean.a. 


Die im VIIL Bd. S. 136. erwähnte I 
Hbnr. Verz. (oder Permixtana, Fig. 
Varietät von Pygmaeana, fondern eine 
beren Beichreibung im G. Cochylis folgts: 


Nananıe. 


Coce. alis obscure bepaticis; antieis faso 
inter se confluentibus, argenteo-cinerei 


Nanana, von Herrn v. Kuhlwein ; 
tet und benannt, hat in der Zeichnung viel 2 
Comitana und Strobilana, ift aber fla 
und büfterer. Sie fliegt mit der erfleren %ı 
Zeit in Nadelwaͤldern von Norbdeutfchland. 
und Narderflünel find fchorhraum Ziffer Er 





nr 


Wine mas ‚N. 41 







| emif At Di u Al 
en — — — 
ſind aſchfarbig. 





—*2** Striche und Se Die ie 
an einem braunen Flede an, find erſt bleichgelb, gı 
Innenrand aber fhwärzlich und vor ihrem Ende ı 
mal mit einem gelben Stride unterbrochen. Di 
Fläche ift mit ftahlblauen, leuchtenden, einzelnen 
fammengefloffenen Punkten befekt. 

Die Hinterflügel bleiben ſchwarzbraun, mit ei 
chen Linie vor den Franzen, welche: leeten erſt 
nach innen aber aſchgrau ſind. 

Die Unterſeite iſt tiefſchwarz, nur der Vorden 
Vorderfluͤgel und ein Theil ihrer Sranzen bat 
— | 


Urticanae. 


Won dieſer fehr gemeinen Art ift eine, in Da 
den. am meiften vorhandene, Varietaͤt unter dem 








Urtie oana hi 


erzogen. — 
Sie war hellbraun, mit 5 pinten fü 
gefledtem und geftricheltem Kopfe. Ihr Aufen 
Haſelblaͤttern wird damit nicht unwahrſcheinlich, in 
Raupen ſich zugleich davon und von niederen 
naͤhren, wohl aber duͤrfte ſie ſchwerlich io Stan 
Woeberiana) zu finden Jeyn. 





En 


Genus OXXIX. SCIAPHILA 


Hier find mehrere, auf ihre nähere Beobach 
gründete, Veränderungen eingetreten. Diversa 
im G. Tortrix. Frutetana geht zum 6. 
sca, Achatana in Phoxopteris über, 
Fam. B. mit Ausnahme von Penziana iſt wi 
characteriſtiſchen Abzeichens, der erhabenen Hard 





= — * N ze d, batsauf Kopf 
= | — Ve 
Dort derfluͤgel dr u f 


| u *8 
Ten .R 
N N Terre ana. 
Sei. alis ‚anticis testaceo cinereis nebulosis, 
subreticulatis; posticis cinereis. 











Teich 
Hübner, Tortr. Tab. 40. Fig. 255. (foem.) T 
villaceana, Ki FAR uviehlh % I Aal ” 
Iren — Dale 


Hübner hatte fen Tab. 11. Fig. 62° in SH 
terling mit dem Namen Favillaosan a sabgebißkt. 
ſ. VIIL 8b. ©..260.) Später: wendete er t enfelber 
men auf die jetzige, ganz verſchiedene, Art an. 2 
feinem „Verz. bek. Schmetterl.“ iſt dieſer —— 
verbeſſert worden. Ich mußte ihn alſo neu bezeichnen 

Die ‚Größe iſt etwas über Quadrana, 
Kopf) find: weißlich, ‚ber, Halöfragen: ift —*— 



















Pasivana fo ähnlid), daß dann nur bie Erziehung a 
der, von beyden fehr verfchiedenen, Raupe gewiſſen Wh 
ſchluß giebt. 

Kopf und Rüden find braungrau. Die Fühler m 
Füße afchfarbig. Der Binterleib ift gelbgrau. | 

Die Borderflügel haben die Zeichnung von Wablu 
miana. Bey meinen Eremplaren find fie am’ Gran 
rande mehr abgerundet al8 dort. Ihr Grund iſt 
mit braunlichen feinen Wellenftrichen und einzelnen fdme 
zen Atomen. Drey braune zadige Querbinden burchfiak 
den die Fläche; die erfte ift nicht ganz, ſondern verfiidtw 
dem Innenrande, bie dritte enbigt im Innenwinkel er 
ſchließt die hellere Flügelfpige ein. Am Vorderraude 
den Flecke oder paarweife Häkchen, auf den Franzen: ei 
ze, In einer geraden Linie flehende, Pünktchen ‚bernetkber, 

Die Hinterflügel und alle Franzen find Raubgiin. 

Unten zeigen fich die Worberflügel braungran, am 
derrande trüb gelblich. Die hinteren grau, wie oberhalk ı 

„Die Raupe lebt —” (nach Herrn gif her von 
NRöslerflamm) „von Ende Day bi8 Ende Juny in de 
Herz: oder Spigblättern der Goldruthe (Solidago virgar 
rea), auch zuweilen in der fogenannten Tag» und Nade N 
yflanze (Melampyrum sylvaticum), und oft findet ma 
mehrere beyfammen. Sie ziehen die Blätter feft an einar 
der und verzehren darin bie jüngflen Triebe fammt da 
zarten Stängel. Nachher bewohnen fie gewöhnlich bie me 
drigften Blätter oberhalb der Erde. Das Blatt wird 8 fr 
Rande umgebogen und von innen benagt. Jung ift die Rau fe 
blaugrau, erwachfen milchweiß, mit vielen hoben [wen 
zen Warzen. Der Kopf ift hell honiggelb, neben dem &: 
biffe ſtehen zwey fchwarze Punkte, das Nackenſchild # Rx 
braun, mit zwey großen fihwarzbraunen Flecken an M fi: 
Seiten, die Krallen find ſchwarz, die Bauchfuͤße weih uf 
graublau gemiſcht.“ 

„Die Verwandlung erfolgt zwifchen Blättern oder © Ki 
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Benz Kin ım —— ——— 
bie von mir als Seutulan bene (A: 
Hbar ) als die ke 
änderte Name Dissimilana bier free de 
Diefer Schmetterling fommt Brunnichist 
Seftalt und! Größe am nmächften. Palpen, Kopf,. 
und der männliche Afterbiüfchel find röthlichhraun. ı Gnlfke 
leib und Füßengehen mehr in Braungrau über + 
Die BVorderflügel find etwas fchmäler ald von Drikk 
nichiana und haben ebenfall3 einen röthlichbraunen d 
beton, der bey jener mehr fchwarzgrau genannt IM 
muß. Die- Fläche ift mit einzelnen fchwarzbraunen MER: 
beftreut.. Der Vorderrand hat nicht die beutlichen, Dali: 
ten weißen Häfchen, wie fie Brunnichiana führk Mil 
bern dunkel beftäubte Fleine Striche. Am Immenrane it 
hen zwey heltweiße fcharfe Makeln. Die —* 
fig, in ihr liegen, an der Baſis, braune Puͤnktchen 
äußere Makel ift fehr ausgezeichnet, von * ii " 
berzförmig, alfo oben breiter ald unten, wo fie den IM 
winkel berührt. In ihrer Mitte befindet fich ein belt, 
brauner, vermwifchter Streif, welcher fich nad un ® 
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RR" en gehoͤren, wie vie q ei 
und Decorana, Hbnr, ald "Berietäten A Der SH 
terling wechfelt vielfältig im fleineren, wie Parmat 
im größeren Maßftabe. | 
Die Raupe gleicht jener von Op hthalmican | 
lebt, zu gleicher Zeit, ebenfalls auf der Zitterpappel I 

 tremula). Beyde wurden zufammen. erzogen, und) 
näbere Betrachtung unterblieb. Man findet Silio 
im Zuny gewöhnlich an Pappelſtaͤmmen. Ich ae 
auch 1834 faft häufig um die nämliche Zeit an Bir 

Ahorn, fo daß fie — * — Nahrung 


v— 









miete mn © 


Mi inutan de 
„Die Raupe hat eine etwas. breite Geha, 


sig weiß, mit gleichfarbigen Punktwärgchen, und 
wenigen Glanz. Der Kopf ift biaßgeib, mit 6 


u 





die fi) von jener, wie von einander, nur dm 
male trennen. Nach einzelnen vorhandenen ( 
fi diefe Zahl in der Folge noch um Einige 

Die Größe von Funebrana gleidt j 
ohan.a. Der ganze Körper ift dunkelbraun 
leib am ſchwaͤrzlichſten. 

Die Vorderfluͤgel haben einen dunkel 
Grund, im Vorderrande kleine, weiße, dop 
Das Mittelfeld hat gegen den Innenrand 
ſtaͤubte Stelle. Am Außenrande liegt bafelbf 
zwente, in ihr fiehen, entfernter von ben $ı 
Zachana, ungefähr fünf ſchwarze kleine 
Zeichnung gilt für das bey andern Arten deu 
dene Schild. Die Franzen, mit der Flaͤch 
find von einer doppelten dunklen, heller auf 
begrängt. | 

Die Hinterflügel zeigen ſich rußigbraun 
weißlih. Vor ihrem Anfange ſteht eine buı 
neben berfelben gelblicher Schein. 

Unterhalb ift Alles braungrau, nur bi 
Vorderrande und die Einien vor ben blei 


zeichnen fich aus. 
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hd oder Stricen ——— —9— iſt 
- Tas ziemlich entfernt, und dadurch ber Schm 
ling leicht von Zachana zu unterfcheiden, wo die 
ganz nahe an den Franzen liegen. Dieſe Gi 
zur. inneren Einfaffung eine feine fch 

etwas metallartig, und ihre Aare Spin a du 
dunkler. 


Die Hinterflügel zeigen fich braun, mi be 


Yan n. 

Er ‚Der Unterfeite find die Borderflüge F 
pinteren ‚hellbraun, auf dev erfteren werben bie 
chen der Oberfeite, und die aͤußerſten Se lang 
zieher d,. „bemerfbar. 

erhielten Gemmiferana, welche noch ni 
rien ift, in wenigen Stüden aus Unggre 1 


” 1734| 
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Herr P. Muſſehl fing diefe neue ſchoͤne Art öfters in 


cklenburg, wo fie im May zwilchen Kiefern fliegt. Auch 
Böhmen und Sachfen Fam fie einzeln vor. 


| Jungiana. . 
— In Mecklenburg und Sachen. Bey Weißenfels faft 
ein. 


Petiverana 
Die Raupe lebt Höchft wahrfcheinlich auf Schafgarbe 
Millea Millefolium). Anfang July flogen, in einem 
ten, täglich acht bis zehn Schmetterlinge um ben eins 
xi bort angepflanzten Buſch. 








Gexus CAXXLU. PHOAOPTERIS. 


 Biowlana 
- &8 giebt zwey Generationen im Jahre, die Raupen 
erften leben im Juny, der zweyten, wie angegeben, im 
Bſte, auf Zaulbaum und Wegeborn (Rhamnus cathar- 
16). 


Ramane. 


In mehreren Gegenden von Deutichland und Ungam; 
>? felten. 


— 


Achatana, 
= Wurde aus dem G. Soiaphila hierher verfegt. 










ſten —2* aus. ihrer —— jur Erde i 
entzieht ſich mit fehnellen Windungen dem Ange ® 
Farbe ift fie ſehr hell: oder weißgrün, wie bie u 4 
Unterſeite der Saalweidenblaͤtter, und hat kleine Winkl 
welche etivas heller al3 die Grundfarbe find. Im jüngmglib: 
Alter find der Kopf und das Nadenfchild faſt fchmangi T, 
jeder Häutung wirb der erftere Lichter und zulegt IF 
niggelb. Neben dem Gebiffe ſtehen zwey Eleine (hm fir 
Pünktchen. Bey Erwachfenen hat das Nadenfhit MP 
Farbe des Ruͤckens, ift aber glänzend. Der Baud ı 
alle Süße find Heller ald der Rüden, bey, jünger 
Krallen braun gefledt.” 

„Die Verwandlung geichieht zwifchen Mitte J 
Mitte Auguft, theils in abgefallenen Blättern, * 
Mood. Die Puppe iſt ſchlank, ſchwarzbraun und | 
haft.” (Bon Heren Fiſcher von — 

Man hat zwey Generationen vermuthet, bie 


Edi 











Free 
ind 





— ze Fo a 
Die Größe if wie von Sparsana. 
Rüden find nußbraun. Der Hinterleib ift grau, po 
liche Afterbüfchel gelblich, die Fühler find braun, —* gi 
grau, dunkler gefledt. | 
Die Farbe der Vorderflügel ändert vom hellen M 
braun bis zu dunklem Schwarzbraun. Die Flache if ie 
taub, am Worderrande mit vorjpringenden Haaren, 
ber Wurzel ift durch eine ſchwarze Linie ein Kleines Fi 
eingefchloffen, welches zumeilen weißlicdy angeflogen, jelt 
grünlich oder bläulichweiß, am feltenften aber emfjhiek 
roftgelb if. Im zweyten und britten Felde folgen um 
gelmäßige ſchwarze erhabene Punktreihen, die aber ak 
theilmeife ausbleiben. Dann und wann fteht in ber 
gelmitte, auch längs des ganzen Innenrandes, noch 
Weiß. Der Vorderrand ift meiftens (nicht immer) 
und dunkel geftricheit. Die äußere Stügelfpige führt # Di, 
einen hellen Filed. 
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wg, welche bey deutlichen Stüden in zwey, am Border 
we. fchief nach außen laufenden, fledigen Streifen und 
en dritten ‚folchen befteht, der längs dem Außenrande 
Sieht. Die zwey erften Streifen endigen gewöhnlich 
» entfernt vom Innenrande, welcher aber auch zuweilen 
Üdurchaus mit Weiß angeflogen ift. Der legte Streif 
mit ſchwarzen Pünktchen geziert, andere ſtehen auf der 
Ehe vertheilt, und in der Fluͤgelmitte liegt ein ſchwarzer 
Wöflrich. mit aufgerichteten Haaren. Nicht felten vers 
ber alle diefe Zeichnungen in eine undeutliche Mifchung, 
»das Weiß bleibt an mehreren Stellen aus. Die Fran: 
‚weihleln in den erwähnten zwey Farben. 

"Die Hinterflügel find filbergrau, ſtark feidenartig ſchim⸗ 
md; Die Franzen weißlich. 
"Unten ift Alles weißgrau, die Vorberflügel bleiben 
ler. . 

Der Schmetterling fliegt bey Dresden, Berlin und 
wefurt an der Oder, im September und Oftober, nicht 
4 auf haidereichen, etwas feuchten Waldplägen. Die 
ipe lebt wahrfcheinlich auf der Haide (Erica vulgaris). 


= Lucidana, 

Here Freyer hat fi) nach feinem „Bufage, a. ang. 
r. felbft überzeugt, daß feine Densana zu meiner Lu- - 
Bana gehöre. 





Apiciana. 


= Ueber diefe Art ſ. m. das, in den Nachträgen, bey 
x. Uuspidana Gefagte. 


Favıllaceanae. 


»Wird mit und ohne roftfarbige Makel am Worderrande 
Miorderflügel gefunden. Letztere Warietät erhielt fonft 
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a agene Art den Namen Lividana. Die Raupe werk 
m Ruin auf Alpen entdedt, aber noch nicht befreien 


Ferrugana. 


Rufana, Hbur. Fig. 127. ift die Hauptart; Ti 
pencotana und Adspersana, Hbnr., fo we Br 
ehiana, Freyer, a. ang. O. find, nebft vielen Ib 
ſchen flehenden, nur Varietäten. Wohl aber dürfe Br 
fana, Hbnr. Fig. 178. hier wegzulaſſen feyn, da wi 
fo fehr vielen erzogenen Stüden nie etwas Achnlihe | 
zeigte. Im V. Hefte der „Abbildungen von Herrn $il 
von Roͤs lerſtamm“ werden Die verfchtedenften Abe 
gen und die vollftändige Naturgefchichte folgen. 

Man findet die Raupe von Mitte Auguft bi 8 
September auf Birken, feltener auf Zitterpappeln, af 
wirrt zufammengezogenen Blättern. Sie ift hellgrin, 
weilen dunkler grün. Die Eleinen, kaum fichtbaren 
chen find eben fo gefärbt, oder hellgrau. Kopf und 
kenſchild ſchwarzbraun. Die Krallen ſchwarz. Sie _ 
puppt ſich im September in weißem Geſpinnſte juile 
Blättern oder in der Erde. Die Puppe ift braun. X 
Schmetterling erfcheint Ende September oder im De 
Er lebt im dürren Laube verſteckt und ift nicht felten. 


— |. 


2 





Schalleriana 


Mit dieſer Art dürfte bald die vorftehende Comp 
rana vereinigt werden; noch fehlt aber volle Gewiske 

Die Raupe von Schalleriana lebt uf! 
Schwarzwurz (Symphytum officinale), Ende May, ? 
fie befonders an den jungen Blättern und Blüthenhe* 
zehrt. Sie ift hellgrün, mit zwey ausgezeichneten but? 
grünen Geitenftreifen und einer folchen feinen Rüdal® 
Das Nadenfchild grün, mit einem fchwärzlichen, fall le 
förmigen Flede. Der Kopf, in’3 Bräunliche ziehend, 5 
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xchſcheinend, mit hellbraunen Spibfleden und ſolcher 
bel über dem, gleichfalls braunen, Maule; an jeder 
eite fliehen zwey ſtark hervorftechende, fchwarze, glänzende 
ecke. Die Vorderfüße find fchwarzbraun, die Afterflappe 
glänzend grün, mit eingedrüdten Punkten. In den 
ten ift fie wulftig und gefaltet. 

Die Puppe einfarbig braun, mit fchwarzen Augen und \ 
ıtten Gelenten. 

Der Schmetterling erfcheint fehr ungleich, vom Zul 
in ben Septentber. 


Hastiane. 


Her Kindermann fand Hastiana mehrmald um 
fen. Sie ſteht überall fremdartig und dürfte vielleicht 
9 Asp. Solandriana ihre Stelle fuchen, darüber wir 
: Entdedung der Raupe abwarten wollen. Bon Haar; 
fcheln fcheint nur einer in der Mitte, gegen den Vor⸗ 
wand, vorhanden zu ſeyn. 





Abildgaardana. 


Die Raupe ift grüngelb, mit hellen Punktwaͤrzchen. 
ie Bruftfüße find ſchwarz punktirt. Der Kopf ift gelb: 
aun, dad Nadenfchild bräunlich, mit einem fchwarzbrau: 
n Zlede an jeder Seite. Sie lebt im July auf Apfel-, 
ufiger noch auf Birnbäumen, zwifchen zwey zufammen; 
leimten Blättern, und verwandelt fih Anfang Auguft 
felbft, oder in einem unten am Stiele zufammengeleim: 
ı Blatte, in eine gelbbraune Puppe, aus welcher, nad) 
sigen Wochen, der. Schmetterling hervorgeht. 





Lipsiana 


Die erzogenen Stüde find fehr verfchieden von den 
fangenen. rftere haben an den Außenrändern der Bor: 
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Citrana.. 


Fing ich nicht ſelten im July, zwiſchen Weinbergen, 
Wien. 


2 
Di 


Smeathmannianae. 


Bon dem bier (Bd. VIH. ©. 275.) erwähnten Wick⸗ 

der theild ald eigene Art, theild als Warietät von 
»zathmanniana gilt, habe ich nun mehrere Stüde 
Uchen. Letztere Meinung gewinnt bey mir die Oberhand, 
pache waren nicht höher gelb ald gewöhnlich, bey anderen 
en bie roftrothen Mafeln und Längsftriche, zwar nur 
weiſe, aber doch deutlich zum Vorſcheine, u. f. w. 


— ⸗ 





* Tischerana. 


Mach mehreren Stüfen in meinem Beſitze ändert bie: 
Schmetterling bedeutend in feiner, Größe ab, und kommt 
* und über Citrana, meiftend aber wie diefe vor. Er 
* auch in Portugal. 


- Kındermannana. 


Nicht in Ungarn, fondern in Sachſen wurde Kinder- 
mmana zuerft Durch Herrn von Zifcherentdedt, dann 
e von Heren Kindermann felbft bey Dfen, von mir eins 
"bey Wien und von Herrn Zeller bey Glogau und 
mefurt an der Oder gefunden, wo diefe Art auf duͤrren, 

wildem Beyfuß (Arteın. camp.) bewachfenen, Pläßen 
Die genauen Abbildungen bey Heren Fifcher von 
Blerftamm, a. ang. D. befeitigen jede Frage, ob Kin- 
"mannana nicht eine zweyte, kleinere Sommergeneras 
. von Smeathmanniana ſey. 


Mussehliana, 
sb, alis anticis flavidis, fasciis duabus ferrugineis, 





welchen in der Mitte und vor dem Außen: 
braune Querbinden laufen, welche auf der 
in einander verfloffen find. Dert, am Auf 
erften Binde, fleht ein deutlicher ſchwarzer 
fen bemerkt man, nicht weit entfernt, noch 
ren zweyten. | 

Die Hinterflügel und Franzen find al 

Unterhalb zeigen fi die Vorderfluͤge 
Mitte des Worderrandes meiflend mit einen 
ben Flecke, die hinteren heller, weißlich. 

Sch benannte diefen, aus dem inneren 
mals erhaltenen, neuen Schmetterling nad; 
Freunde und Beförderer der Entomologie, 
Muffen! zu Kotelow in Medienburg : Si 
Stüde find mit dem Namen Dymotana‘ 


— — — — — 


Juoundana, 


Coch. alis flavis ferrugineo nebulosis, 
obsouriore; postivis cinereis. 


Größe und Geflalt von Citrana, 9 
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Goch. alis anticis fusco, testaceo sneruleoqe = 
moratis, striis ad apicem albis; posticis ci 






tibus, basi dilutis. f : 

— — 1p 

Hübner, Tortr. Tab. 12. Fig. 75. (foem.) T.Pap 

mixtana. 

‚Hübner, Berz. bei, Schmettl. S. 381. Nsꝛ⸗ All u 
liquana. / 

— * 

Sm VIH. Bde. ©. 136. hatte ich ; er ge 

als einer muthmaßlichen ſchoͤnen Varietaͤt von Pyr ia 


gedacht. Daß diefes irrig fey, erwies fich feitbem me 
namentlich im Laufe des jetzigen Frühjahres, 18%. 












maculella ai worben. 


Das Ausmaß wechfelt und ift wie von Tape el 
Der Kopf zeigt fich goldgelb, die Fühler find fCwan MT E 
weiß geringelt. Der Körper ift ſchwarzbraun, die fi 
* heller, dunkel gefleckt. 

Auf dem ſchwarzbraunen Grunde der Vorberflüge 
been fünf gelblichweiße Mafeln. Am Worberandt I 
hen zwey große, meiſtens eckige, Dagwifchen eine Heine m 
ober hafenartige. Der Innenrand hat zwey Makeln, AT 
dreyedig find, ihre Spigen gegen die Mitte kehten, — 
deren Bafis bisweilen zufammenfließt. Alle Makel | 
mehr oder weniger, mit ſchwarzen Atomen beftreul. = 
ben Franzen liegen“ einzelne weiße Punkte und er | 
„Bläche weiße — Die Branzen Beh in Sch 
‚and Weiß. 
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Gexsvs CXXXV III GALLERIA. 


— — — — 





Colonella _ | 

(Bon Ham P.Muffeht.) „Es find mit Gewißheit/ 
Generationen anzunehmen. Der Schmetterling erfheiz 
May und wieder im July. Im Jahre 1832 erhielt ih 4 
Ende Zuny ein Gefpinnft von mehr als hundert Puppenhil 
welches, an einem Brete befeftigt, in einem Stall g 
den wurde. In den meiften Zellen, die ich öffnete, fak 
noch unverwanbelte Raupen. Die Schmetterlinge aı 
kelten fich nad) und nah im July.“ | 
] 
Gexnvs CXAAIX, SCIRPOPHAGA. 


Phantasmella 

Noch fteht diefe merkwuͤrdige Art allein, moͤchte 
vielleicht bald Gefährtinnen erhalten. Here Kokeilin$ 
genfurt fand einen einfah afhgreuen Schmettafi 
wie Phantasmella gefaltet. Here Fifcher von X 
lerftamm meldet mir, zwey Eremplare eines Heine 
Phantasmella fehr ähnlichen, Geſchoͤpfes erhalten 
haben. 


Gexus CXL. CHILO, - 
Durd Herrn Moris, fonftin Hage, in Brandenn 
jest in Columbien (m. ſ. 2. Abthlg. d. Bd. ©. 89. u.9 
wurde die erfle Familie diefer Gattung mit merkwuͤrt 
Entdeckungen bereichert, welche zu einer veränderten Reie 
folge führen.) 











°) Herr Fiſcher von Röslerftamm wird im nächften: 1 
nenden IV. Hefte feiner „Abbildungen, u. f, w.“ Tab. 16 - * 
nadhbenannten fünf Arten in beyden Gefchlechtern Licfern. Ti PP, 
trude find fehon in meinen Händen und verdienen volles fer. 
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ren an. 

„Die Raupe hat die Geftalt jener von en 'roelld 
einen kleinen fpisigen Kopf, verdiefte Bruftgelenke, m 
legte Gelenk ſchmal und geitredt. Meiftens ift fie " 
mit graufdimmernden Querfalten. Bey —** liche 

verändert ſich oft die Farbe (da ſich auch bie de 
verändert) in Olivengruͤn. Kopf und Nad 
gelbbräunlidy glänzend, erftered hinten mit eine | 
Flecken, fhwarzbraunem Maul und eben jolcem R 
Striche an der Seite. Die Luftpunkte find braun m 
fein. - Die Bauchfüße Hein, mit dunkelbraunem & at 
lebt meiftens Ende May und im Juny, einzeln auch I 
Auguft, in den jungen Trieben des er Sch 
(Arundo phragmites), in die fie ſich, wenn dieſch 
ein Drittheil ihrer Höhe erreicht haben, von obenhl 
I bob fie einige ZoU uͤber ber Poafferfäch, a 
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Kleiner als Phragmitellus, imgefähr wie d 
trioellus. Unter mehreren Exemplaren, die id vlt 
chen konnte, fand ich doch Fein fo Tebhaft a aͤrhles m 
bie beyden Hübnerfchen Figuren.“ Der Heinere Map 
war immer dunkler als das größere, weißliche Web, WI 
pen, Kopf und Rüden find weiß, Fühler, 4— 
Fuͤße mehr weißgrau. | 4 

Die BVorderflügel des Mannes ftaubgrau, ins BnefNi 
liche ziehend. Man bemerkt zwey undeutliche, aus Pr] 
ten zufammengefegte Querlinien, welche am Vordenm 
eine Ede nad außen machen. Auf der Haupriehnt, ® 
Mittelfelde, feht ein dunklerer Punkt. Die Franzen P 
binter einer lichteren Linie wieder bräunlich, font # 
Punktreihe. dib 

Die weiblichen Vorderfluͤgel zeigen ſich mar] ku 
bräunlichgelb gemifcht. Querlinien und Mittelpunft 2 3 
















he ve Ber ri Doste | 
ei firhrt, naͤmlich Etiella. (m f. daſel 
„Nachtraͤgen.“) | 
Die Größe ift wie von Ch. Pratelli« dir 
vorftehenden Palpen find ſchwarz, die Fuͤhler und de 
Koͤrper ſchwarzbraun, der Hinterleib iſt ge 
* Füße find gelbbraun, dornig. 
Auf der matten, ſchwarzbraunen Fläche ber X 
— findet man, an der Wurzel gegen die ai 
einen feilförmigen weißen Fled. Wo diefer abt 
der Grund dunkler, und bann folgt ein — i 
viereckiger Fleck. Hinter ihm eine weißliche nz | 
edigen Form, bie fie bey anderen C hilo-Arten t 
hat. Am der Flügelfpige iſt eine kleine weiße Ste; @ 
ſchwarze Linie begränzt hier die Franzen, und'amil 
teren Hälfte folgt eine Meihe von vim fm 
Punften. 


—* 


* 


— 22 ig. 2 —— ur 4J ri 





Pauperellus. 
Herr Kindermann fing fchöne Stüde im Bank 
Pyr@&midellue. | 
Bey Barietäten find die Franzen der Vorderflägel 1] 
durchaus braungrau, ohne bemerfbare Streifen, mb] 


fange aber ſtets dunkelbraun. Pyramidellus itü 
mit dem Namen Cuneellus verfandt worden. 





FATZETtEn 


Man findet Die Raupe auch im Moofe alter Em 
bächer, zumeilen in Menge, und dann kommt ber 
terling gern Abends in die offenen Fenfter. 


is 


——— > 


_- er — — x 4 


Tee Debitel 
ibnr. Tin. Tab. 24. Fig. 167 
helle were bürfte. 





A GENUS CALI. PHYCIS. 





PER Lignella. 


Bon mir auf einer Sumpfwiefe bey Wien, im Sum | 
einzeln gefunden. 





— 


Aendert weniger in der Größe als ich glaubte, MM 
ein anfehnliches dunkles Stüd, das ich hierher zog, gh® } 


zu der, mir fpäter erft befannt geworbenen, Rubigin | 


la. (M. ſ. IX. Bb,, 2. Abthlg. S. 270.) 
— * 





—— 


Pbye. alis anticis fusco cinereis, linea flexuoss # 
apicem atomisque numerosis albis, punctis duohs | 


in medio nigris; Postal cinereis. . 
—— T 


Diefe noch unbefchriebene Phyeis fteht-Ornatell 
am naͤchſten, ohne daß fie ald Varietaͤt dahin gezogen 
ben Fönnte. Eine Mehrzahl vereinigter Stüde bleikt 4 
durchaus gleich, auch fommt fie im inneren Böhmen al | 
und nicht mit Ornatella vermifcht vor, während ſe 
und anderwärtd, unter ber zumeilen häufigen letteren I 
niemals eine Adornatella bemerkt wurde. | 

Im Ausmaße ift fie ftet3 Heiner. Der Körper lm 
bey Ornatella und von gleicher Färbung. dr 

Die Borberflügel führen ungefähr die naͤmliche But ie 
nung, ihre Farben find hier aber trüber und DenneheR & 





April erfolgte bie Entwidlung, welche im 
beobachtet wurde.” 


Irrorella 


In ſchoͤnen Eremplaren von Heren 
erhalten. 


Sedelle. 

Bon Sedella, welche jest in mei 
Deutfchlands und auch von und um Wi 
worden ift, beftehen zwey Generationen, ind 
terfing forohl im April und May, als wi 
und im Auguft erfcheint. Her von & 
Raupe im Juny, wir erhielten fie zur nam! 
Metzner aber im September. Die lebteren 
bald darauf, und ihre Entwidiung erfolgt 
Zimmer, ſchon im Sanuar. Sedella, ift 
Namen Telephiella verfandt worden. 








Genus CXLIV. HAEMY 


TTE’uE 
li TIliE 





Die — ſind aſchgrau oder gelb 
außen dunkler, ihre Franzen weißlich. 
Unterhalb ift Alles tiefer oder gelbgrau, nur ber 
berrand der Vorberflügel ift weiß gefleckt, und alle gta 
find weiß. 
Impurella wurde in Brandenburg und Böhme 
Fichtenwäldern, aber auch im Schilfgrafe, im May! 
wieder im Auguft gefangen. Wahrfcheinlich beftchen| 
Generationen. 


m zu = mi. 








Parilella. 


Haem. alis anticis testaceo hepaticis, basi pw 
medio flavidis; posticis cinereis. + 











Hübner, Tin. Tab. 14. Fig. 92. (mas.) Tatt 
N. 3. $lammenftreifige Schabe, T. Badiella 













Beträchtlich größer al$ Daucella. Die Pal 
bufchig, auseinander gebogen, braun, bie Fühler 
Kopf und Rüden von der Farbe der Vo derflügel 
etwas heller, Hinterleib und Füße grau. 

Die Vorderflügel vindenfarbig braun, aud x 
braun, mit weißen Atomen beffreut, einem verlol 
ſchwarzen Mittelpunkte und fchwarzbraunen ausge 

ö Sehnen, vornehmlich gegen die Flügelfpige, Die 
braungrau. 

Die Hinterflügel aſchgrau, wieber mit bleicen 
zen, naͤchſt dem Innenrande ausſchwungen, bed 
auffallend, als bey der folgenden Art. 

Unten ift die Fläche glänzend braun. 






Arten), Hanf fach gedrückt, | Ih 
Im Auguft erfheint der, bey Dfen nicht feltene, 1 
des Nachts fliegende, Schmetterling. | 


Cicutella. ee 


(Bon Herrn Fiſcher von Röslerftamm). „A 
Raupe war biefen Sommer (1832) ungemein haufig. I, 
von Zifcher fagt, daß fie auf Möhren (Daucus), 
Aegopodium podagraria und anderen Pflanzen lebe MI" 
auf allen diefen fand ich Feine einzige, fondern null " 
Chaerophylium sylvestre, darauf fie auh Hübner] 
lic gut abgebildet hat. Ferner fagt Herr von — 
daß bie Raupe Anfangs September gefunden wert ® 
der Schmetterling zu Ende des Monats oder im MM 
erfcheine. Ich hingegen traf Die Raupen Anfang Ju 
der Schmetterling erfchien im Auguft, auch nod # 
September. Zugleich mit Shnen und Herrn von si 









) 
— 


“ vo, 9 
bee naher Zen 





er — gegen —— un. De 
Kopf hat vier lange krumme, hoͤrneraͤhnliche, die Palpen 
einfchließende, Hervorragungen, wovon die beyden mittleren 
zufammenftehenden, die längften, von einander ab, nach hin 
ten gefrümmt, und Eörnig rauh, die zur Seite derfelben 
aber Eur; und abgerundet find. Die Gelenfringe, namen: 
lich die leteren, werben von dichten Kränzen ftarfer Dom ] 
fpigen umgeben. Das Schwanzende erfcheint Durch zwey flarkt, 
von einander entfernt ftehende, Dornſpitzen bogenförmig auf 
gefchnitten. An dem Geiten ift zuweilen noch eine folde 
Spibe, die öfter aber, fo wie bie eine oder bie andere Dr 


mittleren fehlt.‘ 
Frühere Erwähnungen des vollfommenen Gelhirfd F 1 
fanden ſich aud an ben jest ang. D. vor. | 
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RN | | 
\ Chr seit ihn wieder aus Puppen 
“ I a 
act waiger a "Amen Min men 
— * RE F \, Borftenhaar her» 


bat ganz Kleine 
Die Raupe hat Herr von Fifa, Sagt, ſchnellt 


urch die Vereinigung fo vieler | 
& feiner Belchreibung hat fie eine —R& ei 
ch jener von Costella, ift fehr lebhaf, car - | 
- Heinen ſchwarzen Punkten und Rieſeln, RX henför. 
gs Juny auf Eichen. Zur Verwandlung a a 
henfoͤrmiges, papierartiges Gehäufe von en en 
r bräunlicher Farbe, und wird darin zu — 
Puppe, aus der Ende Juny der Schmetterling — 

Dieſen genauen Nachrichten ſcheint die Erfakex 
derſprechen, daß Fissella oͤfters im Auguf m 4 ” 
btenwalbe gefangen wurde; aber die Zimmerzucht * 
hrſcheinlich die Entwicklung beſchleunigt, und neben * 
delholze kamen wohl auch Eichen vor. 


Genus CXLV/ II. PLUTELLA. 


Metznerella 


ut. alis anticis flavis, costa fasoiaque abbreviata 
nigro fuscis; posticis oinereis. 


Diefe jchöne neue Art erhielt ihren Namen zu Ehren 
ıferd, um die Entomologie fehr verdienten Freundes, Herrn 
detzner in Frankfurt an der Ober. Ihre Größe ift wie 


1 





ch — 
3%. Plut L J 
— — 


® 8 Eee bar. a. cn 


ber jeut 8 Sehe — 
— Kur 
i if . . ana LE ifllmmı aan 
j | — En je N er 
“ * Fe Ip In F f F 
V. 4 J 





ae A Punkte nad nad 

einfach ober auch doppelt if. Seltener ih" dee 
faum bemerkbar; am feltenften bleiben der Strich und 4 
erſteren Punkte aus, und Alles iſt einfarbig roſtgeh 
und ber letzte Punft gegen den Innenwinkel erſcheint gan 
ſchwach, und fo entfteht die Varietät Unitella. 

Die Hinterflügel und ihre langen Franzen haben fit 
ein lichtes Eifengrau. 

Die Unterfeite der Vorberflügel ift heller ober bdunflr 
grau, mit gelblihem Schimmer naͤchſt dem Hinterrant | 
und ber Spur des Mittelfteiches, wenn er oberhatb beutlid | 
vorhanden ift. Die Hinterflügel behalten die vorerwaͤht 
Faͤrbung. 

Die Abänderung mit dem Laͤngsſtriche befand I F 
in der Mazzo la'ſchen Sammlung als T. Hilarells 
und fcheint mit dem nämliden Namen in das Auslım 
(vielleicht durch Herrn von Kuhlwein), gekommen } 








—— Ge we 


IT row rg » ge Da 2 | 





Diefe, von mir forgfältig befibeichene, neue Art w 


auswärtd mit einer anderen, ihr ziemlich nahe fommendet | 





verwechfelt. Später wollte man in biefer Humerells | 


Hbnr. Tab. 42. Fig. 292. finden. Den letzteren Schub 


terling Eenne ich nicht in der Natur, Herr von Eharpee 
tier fah ihn noch in der Schiffermüller’ichen Samm 
fung, wo ich aber nichts Gleiches vorfinde. Wie did 
immer fey, fo muß doc wohl der Name Chilonells 
bier ftehen bleiben, und ber Hübn er'ſche Sch 

fann Humerella heißen, da wir über jenen bes W 
Verz. ©. 137. N. 57. feine beſtimmte Nachweifung halt 


Cultrella 
Herr von Zifcher vermuthet zwey Generationen © 


fand den Schmetterling im April: aus duͤrrem Laube (ma 
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Veinlich überwintert), und: erhielt ihn wieder aus Puppen | 
— Sub: 


— 


Soabrella. 


er ‚Die Raupe ift Schön grün, mit einem "breiten weißen 

ggöfkteife über den Rüden, und kleinen ſchwarzen Punkt 
kezchen, aus beren jedem ein ſchwarzes Borſtenhaar her⸗ 
wgeht. Der Kopf iſt ebenfalls grün, und bat ganz Feine 
kvarze Punkte. Alle Füße find grün, bie hinteren bey'm 
itzen audgefperrt. Sie ift aͤußerſt lebhaft, ſpringt, ſchnellt, 
d laͤßt fich bey ber leifeften Erfchütterung an einem Fa⸗ 
rn berab. Man findet fie im Day und Anfang Juny 
f Pflaumenbaͤumen.“ 

Zur Verwandlung fertigt ſie ein ahnliche, nachenför- 
Iged Sehäufe, wie Harpella, Cultrella u. d. a. 
er Schmetterling. erfcheint Ende Juny.“ (Bon Herm 
In Tiſcher.) 


Horridella. 


arp. alis anticis fusco griseis, maculis ad marginem 
internum elevatis nigris; posticis cinereis. 


Neue, von Herin von Kuhlwein zuerft beobachtete, 
E, die nächite Verwandte von Scabrella, und diefer 
Seftalt und Größe ziemlich gleih. Horridella hat 
er fehr verfchiedene Fühler, die bey Soabrella ſchwach und 
E-glatt find; bey der jegigen zeigen fie ſich an ber unte: 
Haͤlfte rauh behaart; doch verliert ſich diefe Bekleidung 
8 im Sliegen. 

Die Palpen und die äußere Hälfte der Fühler find 
Bölichgrau, Kopf, Rüden und ber behaarte Theil ber 
ler graubraun, Dinterleib und Füße grau. 

‚Die Vorberflügel Haben an der Außerften Spike eine 
Belartige Ausbiegung. Ihre Faͤrbung ift wolkig, helles 





"Der Schmetterling, welcher in Böhm 
burg, Anfang July, um Obſtbaͤume flie 
dem Namen Fumosella verfandt word 





Genus CLI. PALPU 


Labiosella 

Palp. palpis longissimis ; alis anticis 

maris flavido albis, foem. albis, ve 

ginali punotoque ınedio fuscis; posti 
foem. albidis, fusco venosis. 


Hübner, Tin, Tab. 43. Fig. 294. ( 
biosella. 

Germar a. Zincken, Magaz. d. E 
S. 43. N.6. Ch. Labiosellus. 


As ich im IX. Bde., 2 Abtheil. ©. 
la nad) wenigen vorhandenen Stüden be 
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Die Hinterflügel find gelblich afchgrau, gegen den Au: 
wand dunkler. 

Unten ift Alles braungrau‘, ohne Zeichnung. 

In Sachſen und Böhmen, um Sölehenfträuche, im 
my. Selten. 


| Faganella. a 

Bon Hübner, a. ang. O. als T. Canoella ab: 
yilbet; die Figuren find richtiger mit 459 und 460 zu 
eichnen. 


Genus CLV. LITA, 


- Die Aufnahme mehrerer Arten aus den @. Vpono- 
euta und Häemylis machte Veränderungen in ber 
Ehenfolge nöthig. Einige andere Bedenklichkeiten müffen 
Zukunft aut Erhellung ober ' Burüdnaßme überlaffen 
ihen. 


. Zebrella, 

Hear Fiſcher von Roͤſslerſtamm fing ben Schmet: 
ung bey Nirborf, auf einem Waldheideplage, ziemlich 
kfig, doch nur auf einer einzigen Stelle und fonft nirs 
ds, auch meiftens fchon verflogen, im May. 


m — ——* 





5 Fischerella. 


Bey manchen Eremplaren bed Schmetterlinges find bie 
Barzbraunen Zlede an der Einlenfung fehr ſchwach vor: 
uden, ober der, am Worderrande liegende, fchmale Filed 
ganz verſchwunden. Die Flügelfläche hinter dem weißen 
rerſtriche ift nicht immer ganz bis, an den Hinterrand 
warzbraun audgefült, auc geht der fchwarzbiaune 
uenton ber Flecke zuweilen in Kaffeebraun über. 





i Eilk 
i * 
4 










3 Tebt Mitte da Auf * na 
„Die Verwandlung erfolgt, zwifchen zuſanmꝛa 
nenen Blättern, in ein ſchlankes, dunkelbraunes Puͤp - 
„Der Schmetterling, welcher, bey mir, meh N 
braungraue als rothbraune Grundfarbe hat, entwidlii 
nach vierzehn Zagen oder drey Wochen.’ 


— 


Peliella. 
Lit. alis obseure fuseis, maculis duabus opp 
versus apicem albis; postieis einereis. 


Neue Art; um Dresden eben nicht felten. Griie 
Obseurella. Kopf und Rüden ge j 
Hinterleib und Füße dunkelgrau, letztere * 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich dunkel lebert 
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warzen Atomen. Längd der Mitte ſtehen zwey einzelne 
wogrze, aud) mit etwas Weiß umzogene, Flacke. Im dus 
fen Drittpeile folgen, am order: und Innenrande, 
ey helle weiße Häkchen, wie eine unvolllommene Quer: 
Bor den grauen Franzen hat der Außenrand einige 
Beftäubung. 
u Die Dinterflügel und ihre langen Franzen find aſchgrau 
Unten iſt Alles braͤunlich, die Franzen bleiben wie 
ierhalb, und im Vorderrande der Vorderfluͤgel erſcheint 
weiße Haͤkchen von der Oberſeite. 


Zophyrella 


In der Beſchreibung ift noch der, wenn auch nicht 
* deutliche, doch ſichtbare, gebogene helle Streif vor 
8 SHinterrande zu erwähnen. Nur ſelten kommen ſcharf 
Bichmete Stüde vor, und die Abbildung ift wie die Bes 
amung ſchwierig. 


Pinguinella. 
Nach mehreren verglichenen Stüden find die Vorder⸗ 
nel nicht fchmäler, fondern eher etwas breiter als bey 
pulella. 


- Pullatella. zu 


Hübner bildet a. ang. D., als hierher gehörend, eine 
nie, haarige, braunfchwarze Raupe auf Spartiu m, 
» eine dunkelbraune Puppe a". Näheres tft mir darüber 
Dt befannt. 


— — — — — 


Heroldella. 


» alis antiois caesio Cinereis, fusoo conspersis, 
&tura oostuli ulba, ciliis fuscis; capite thoraseque 
nivels. 
















— —— 8 
‚Ad. alis antieis nigro fuseis nitidis, punctulis sul 
s s fui — ie J = 





— u ® 





'Fabr. Ent. Syst. IH. 2. 336. 20. T. Variella 


Be letin d. 1. Soc. Imp. d. Nat. de Moscn 
| loch pag. 67. Tab. I. Fig. 1. T — * 
rolla. 4 
ul Z 
Die am ob. ang. D. gut abgebildete und befhr 

T. Fischerella ift derſelbe Schmetterling, welche m 
al$ T. Variella, Fabr. fennen. Der ältere und m} 
breitete Name hat fort zu gelten. Ein als T. Fische 
rella von Herrn D. Soboffsfy erhaltenes Exemplar © 
bob meine frühere Vermuthung zur Gewißheit. | 


Variella bleibt in Größe unter Masaulell 
Palpen und Kopf find gelb, bey geflogenen Stüden gu I }ı 
Das Uebrige ded Körpers ift fchwarz. I ul 


Die Vorderflügel führen ald Grundfarbe ein glän® ' 
des Schwarzbraun, auf welchem viele hochgelbe Punfr® 
fech8 eben folche lebhafte Makeln ftehen. Won den dl 
befinden fich vier am Borderrande, und zwey geößtt, Ö 
fige, am Innenrande. In der Sonne fpielen fie er 
big. Die Franzen find gelbgran. y 


2,2% "der Gberäfche un 

era er Pr Es 

en 
Be; Ep io ie 

| An er —— 

Den wre, 

ni ae iu 
— — J—— 
öße vo niella. Palven. 

en IE lt 

are hri, Weg, Afte ; ? 


‚ger re SELERN 
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— ein — Punkt. Die es find 9 En 
Die Hinterflügel führen ein anf * I 
Franzen ein Gelbgrau. 

Unten find die Vorderflügel dunkel braunge, J 
die aͤußere Spitze und auf den Franzen gelblich, die 
terfluͤgel bleiben wie auf der Oberſeite. 

Die Raupe entdeckte Herr Moritz in Hage aufe 
großbluͤhenden Schotenweiderich (Epilobium  hirsutın 
„Sie iſt kurz, nach beyden Enden ſchmal zulaufend, 
kleinem ſchwarzen, weißwinkeligen Kopfe, —— 
ten Flecke auf dem Nackenſchilde, eben folchen E 
und Afterflappe. Der Körper einfarbig blaßgelb, ii p 
Ruͤcken, des durchſcheinenden Futters wegen, in's * 
fallend. Sie lebt geſellſchaftlich vom Juny bis in den Aw 
— denn man findet oft junge Raupen und Puppen 
—* — zwiſchen den Herzblättern ihrer 
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Festalıella. 


Bo. alis obscure testaceis, versus apicem nitidis, 
longitudinaliter rugosis; postiois cinoreis. 





übner, Tin. Tab. 67. Fig. 49. (foom.) T. Fe- 
staliella. 

Larv. Lep. VII. Tin. I. Mirabil. D. e. 
Fig. 1. a—f. — 





— — — — — 


Ausmaß von Caesiella. Der Heine Shmettering 
bt hier etwas fremdartig, doch finde ich vorerft für. ihn 
we ſchicklichere Stelle. Die Fühler find ſchwarz, bey’m 
anne flärder, die aufwärts gefrümmten Palpen braun 
3 Schwarzen Spigen. Kopf und Rüden haben Gold: 
anz, wie bey einigen Fliegen. Hinterleib und Füße find 
Bangrau. u 
‚pr Die Vorberflügel, welche nach hinten kolbenartig ab⸗ 
rundet ſich zeigen, haben einen hellbraunen, glaͤnzenden, 
Kigen Grund, auf dem, mit den Hauptſehnen gleich, ein ' 
or dunklere Längöftriche laufen. In der Mitte der Flaͤ⸗ 
v auf dem flärkften Striche, fteht eine längliche, ſchwaͤrz⸗ 
ve Makel. 

Die Hinterfluͤgel ſind aſchgrau, die Franzen aller 
(grau. 

Unten bleiben alle Flügel dunkel braungrau, die Fran⸗ 

wie oben. 

. Festaliella fliegt im May häufig um den rothbee⸗ 
en Waldhollunder. Her Mann fing fie einzeln um 
dten. 

Hübner lieferte Raupe. und Puppe, aud in Vergroͤ⸗ 
tung, auf dem Zweige einer Rubus⸗Art. Die erfiere 

einen Beinen braunen Kopf, einen gradgrünen Körper 
Warzen, auf beren jeder zwey ſchwarze, auseinander 
Ogene Domen ftchen, und einen oder zwey ſchwarze Punkte 
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idie Abbildung liefern. Indeſſen genüge folgende ge: 
Be Beſchreibung. 
»Sie ift von den Größeren bed G. Oeoophora, bes _ 
lich über Pruniella. Der Kopf hellbraun, die Fuͤh⸗ 
Find ſchwarz, der Rüden ift dunkelbraun, der Hinterleib 
rau, die Füße find hell und dunkel geringelt. 

Der Borderrand und fallt die Hälfte der Vorderfluͤgel 
er ihm iſt weißlichroſtbraun oder hell leberfarbig, die in⸗ 
w Haͤlfte aber braunſchwarz, mit einigen ſolchen, auf der 
mptſehne ſitzenden Makeln, welche dem Abſchnitte der Laͤnge 
& ein ſaͤgenartiges Anſehen geben. Nicht weit vor dem 
Wterrande durchfchneidet eine helle Querlinie Die zwey 
ben, und in der Flügelfpise zeigen fich einige undeuts 
@ Strihe und ein augenartiger Punkt. Die Kranzen 
u grau. 

"Bon gleicher afchgrauer Sarke auf beyden Seiten, blei⸗ 

die Hinterfluͤgel. 

Die Vorderfluͤgel ſind unten braun, gegen die Spitze 

Vorderrandes graugelb geſaͤumt. 

VUeber die Naturgeſchichte ertheilte mir Herr Moritz 
Iſtehende Auskunft. „Bey einer großen Menge Raupen 
de ich viele Abweichungen in der Färbung getroffen. Als 
wfchender Grund ift Grün anzunehmen, das aber in’s 
Abliche, Bläuliche, Bräunliche und Furz vor dem Eins 
mnen in's Rothe übergeht. Jedes Selen? hat vier, nur 
wch Vergrößerung fichtbare, ſchwarze Pünktchen. Kopf 
d Nadenichild find fchwarzbraun, letzteres mit einer feis 
3 weißen Mittellinie. Die Brußfüße fchwarz gefledt. 
er Körper ift allenthalben mit einzelnen weißen Haͤrchen 
«st. Sie lebt gefellichaftlich auf Lyohnis dioica, wo 

die Blüthen und den jungen Samen frißt, und endlich 

d einfpinnt. Man findet erwachfene und junge Raupen 
gleich. Die Alteften, Mitte July Verpuppten, entwidel 
v fich gegen Ende Auguftl. Die eigentliche Flugzeit iſt 
ex in den September zu ſetzen.“ 

„Die Puppe ift gelbbraun, mit fchwarzen Augen und 
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Hübner, Aluc. Tab. 4. Fig. 19. (mas.) Fig. %. 
: (foem.) Al. Garphodaotyla. 


HF In Ungarn, durch Herrn Kindermann aufgefunden. 
Bas Ausmaß iſt wie von Miorodaotyla. Kopf, Ruͤk⸗ 
Ben und Vorderfluͤgel ſtrohgelb (bey Hühner zu. lebhaft). 
ler und Füße weiß. Der Hinterleib gelblichweiß.. 
An der Spige der Worberflügel ſtehen einige braune 
Dunfte. Auf der Mitte der Fläche bemerkt man meiftend 
ſwey Punkte in der Länge nad) einander, ben zweyten am 
Binfönitt zwifchen ber erflen und zweyten Feder. 
Die Hinterflügel haben einen gelblihen Schaft und 
—88 — Franzen. 
RVUnten ſind ale Flügel trüb ſtrohgelb, bie vorderen ges 
Wöhnlic, mit einzelnen Pünktchen von ber Oberfeite. 
== Zlugzeit: im Juny und July. 


Ischnodaotyla. 


MAluc. alis anticis pallide stramineis, nervo lobi se- | 
cundi nigro punctato; posticis albido griseis, 


” Neue Art, aud Ungarn, buch Herm Kindermann. 
Die Größe ift wie Tetradactyla. Die ganze Öberfeite 
einfarbig gelbweiß, der Hinterleib etwas grauer, mit vor: 
wagenden Gelenkringen. Die Federn der Vorderfluͤgel gehen 
gleichfalls in Grau uͤber, und auf dem Schafte der zwey⸗ 

ten Feder ſtehen zwey Beine ſchwarze Punkte. 

Die Hinterfluͤgel und Federn ſind grau, der Schaft 
am hellſten. | 

Unten ift Alles bräunlich, die Zlügelfpigen mit gelblis 
chem Schimmer. 

Flugzeit: Ende Juny und im July. 





IOUUTUIIBCHLIEO EITELWYER TOUREZ DTEUGE | 
gegen bie Erinnerung an manche fchöne, 
Natur verlebte Stunde, an bie Berbindung ı 
lenden Männern, und an den Zuwachs 
Erkenntnig, welchen ber Lehrende und 3 
fih erwarb. Meinen innigen Dank fag 
Alen, die mid, gütig unterflüßten, meinen 
lagshandlung, dir unverdroffen, treu ein Uni 
das nur durch fo feltene Ausdauer zum | 
über Schmetterlingstunde werden konnte! 


IL 
Systematisches Verzeichniss. 


Dritte Abtheilung. 


esudoiarı9\t Asılaan: 





‚Genion CX. HERMINTA, 
Tr. VH. 3. 


r 





Cribralis. 


Treitschke, VII. 4: 
—— — Suppl. X. 3.3.0.” 


“ "Emortualis. 

Treitschke, VII. 5 

Suppl. X. 3. 3. 

Freyer, neuere Beytr. L Band, V. Heft, S. 53. 
Tab. 30. Fig. ı P. Emortualis. 


Derivalis. 
Treitschke, VII. 7. J 
Suppl. X. 3. 3. U 
. Freyer, neuere Beytr. . Band, V. Heft, S. 54. 
‘ Tab. 30. Fig. 2. 3. P. Derivalia. 


Grisealis. 
Treitschke, VI. 9. 
Suppl. X. 3. 5, 
Freyer. Beytr. III. Band, XXI. Heit, S. 106. 
- Tab. 126. P. Grisenlin. 


Tentaculalis. 

 Treitschke, VII. 11. 

Suppl. X, 3. 4. 

Freyer, neuere Beyer. I. Band,, VII. Heft, S. 76. 
Tab. 42. Fig. 1 « P. Tentaculalis. 


 Tarsicrinalis. ö 
Treitschke, vmı3. 
Suppl. X. 3. 4. 
Freyer, neuere Beytr. I. Band, II. Heft,. 8. 22. 
Tab. 12. Fig. 1. F Taexeicrin alis. 
P 

















0 
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Rostralis. 
Treitschke, vor 29 
Snppl. X. 3. 7. 


Hübner, Pyral. Tab. 31. Fig. 193, 194. Pyr. 
Rostralis. 


Freyer, neuere Beytr. 1. Band, XII. Heft, 
S. 132. Tab. 72. Fig.:1. — F 


Var. Radiatalis. 1. c. 


Obsitalis. 
Treitschke, VII. 32. 
Lividalis, 
Treitschke, VIl. 33. 
Suppl. X. 3.7, | 
Freyer, nenere Beytr. I. Baud, XII. Heft. 
S. 133. Tab. 72. Fig. 2. P. Lividalis. 
Salicalis. 


Treitschke, Til. 34. 
Freyer, neuere 'Beytr. H. Band, XII. Heft, . 
S. 134. Tab. 72. Fig. 3. P. Salicalis. 
Esper, Eur. Schmetterl, V..Baud, S. 262. B. 


Nitescentula. 
— — V. Baud, Tab- XLVI. Fig. _ 
Geom. Nitidaria. 


Angulalis. 
Treitschke, VII. 36. 











—— — — — 


Gæxnus CXII. PYRALIS. 
Tr. VII. 37. 





m. A. Cuprealis. 
Treitschke, VIE. 38. 
Pinguinalis. 
Treitschke, VII. 39. 
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Treitschke, Suppl. X, 3. 10. . 
Freyer, neuere Beyttr. II. Band, . XIX. Heft, 
S. 30. Tab.. 114. Fig.’ 2. P. Prunalis, 
Var. Albidalie. 1 l. c. | 


Sophialis. 


Treitschke, vi. se 


Frumentali s. 


Treitschke, VI. 60. 
— Suppl. X. 3.11. 


_ Perlucidalis. 
Treitschke, VII. 62. 


— 








Pulveralis. 


| Treitschke, | VM. 63. 





Sticticalis. 


Treitschke, VII. 64. | 
° Suppl. X. 3. 11. 





:- Olivalis. 


Treitschke, VJlI..65. : 


Aerealis. 
Treitschke, Suppl. x: 3. 18. 


"Pustulalis. 
Treitschke, Suppl. X: 3. 15. 


Alpinalis. . 
Treitschke, VI. 9 
Suppl. X. 3. 16. 
Var. Nebulalis.: - . 
Treitschke, VIL 62. Scop. Nebulalis, 





Nyctemeralis,. 
Treitschke, VII. 71. 


.n 
BD; 
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Comparalis. 
Treitschke, VIl. 89. 


Ophialis. 
Treitschke, VII. 90. 

Suppl. X, 8.20. ö 

Fischer von Röslerstamm, Abbildungen, 1l. 
Heft; S. 9. Tab. 6. Fig, 2. a—ec.. Bot. 
Opbhialia. 


Carnealis,. 
Treitschke, VII. 91. 


Ochrealis, 
Treitschke, VII. 92. 


Ferrugalis. 


Treitschke, VII. 94. 
- Suppl. X. 3, 20, 








Fulvalis. 


Treitschke, VII. 95. 

- Suppl. X. 3. 20. 

Fischer von Röslerstamm, Abbildungen, II. 
Heft, S. 10. Tab. 6. Fig. 8. Bat. Fulvalis. 





Fuscalis. 


Treitschke, VII. 96. 
Suppl. X. 3. 21. 





Crocealis. 
Treitschke, Suppl. X. 3: 2t. 


Pallidalis. 


Treitschke, VII. 69. 
Suppl. X. 3. 22. 





Cinctalis. 
Treitschke; VII. 97. 


Flavalis. 
Treitschke, VII. 99. 


— 
Unionalis. 
Treitschke, VII. 116. 
Palealis. 


Treitschke, VII. 116. 

Suppl. X. 3. 25. 

Sulphuralis. | 
Treitschke, VII. 118. 


Turbidalis. 


Treitschke. VII. 119. 
Suppl. X. 3. 26. 








Freyer, neuere Beytr. II. Band, XIX. Hefi, 


Tab. 114. Fig. 3. 4. P. Turbidalis. 


Clathralis,. ’ 
Treitschke, Suppl. X. 3. #7. 

Aeruginalis. | | 
Treitschke, VII. 121. 

Suppl. X, 3. 28. 

Gilvalis. “ 
Treitschke, VI. 10. : 


Forfiocalis. 
Treitschke, VII. 122. 
Cilialis. 
Treitschke, VII. 124. 


Sericealis. 


Treitschke, VII. 125. - 
Suppl. X, 3. 28. 








Gæxus CXV. NYMPHULA. 
Tr. I. 17. 





Undalis. 
Treitschke, VI. 128 . : 








u —— 
tratiotalis. 
Treitschke. VII. 137. 
Nymphaealis, 
Treitschke, VII, 141. 
Potamogalis. 
Treitschke, VII. 143. 
Fenestralis. 
Treitschke, VII. 145. 
— — Suppl. X. 3. 30. 









Genus CAVI. ASOPIA. 
Tr. VO. 146. — Suppl. X. 3. 30, 


Fam. A. Farinalis. J 
Treéeitschke, VII. 147- 
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Glaucinalis. 
Treitschke, VII. 149. 
| Suppl. X. 3. 3... 
Rubidahe. 000° 
Treitschke, Vn, 150. . 
Lucidalis. 
Treitschke, VI. 15i. _ 
CGorticalis. 
Treitschke, VII. 152. 


Regalis. | 
Treitschke, VII. 153. 


Fimbrialis, | 
Treitschke, VII. 154 


m. B. Flammealis. 
Treitschke, VI. 155. 


Nemoralis. 


Treitschke, VII. 156. 
Hübner, Geom. Tab. 32. Fig. 206: Pyr. Ne 
moralis. 





Genus CXVII. CHOREUTES. / 
Tr. Suppl. X. 3.31: ( 





Incisalis. a | | 
Treitschke, VI. 187. 


Parialis. 
Treitschke, Vo. 189. 
Suppl. X. 3. 31. 

Alternalis. 


Treitschke, VIL 160. 
uppl. X. 3. 32. 








339 _ 
‚Gespitalis.: 
Pιtaolbka, VII ia. ven 
N 


Rubricalis. —7 er... 
Treitschke, VIE a: r 


. AN . ern . 
Normalia. NINE. 
Treitschke, v2. 175- si: J m . 


Stygialis. .-.: ":i leade er 
Treitschke, v1. 176. ar 

Scutalis. — 
Treitschkej IH. ern: 

Floralis. un * el 
Treitsöhkö, -WII. £98. . 55 








ak Fan En 1 
Genus CAIAI. —— 
rn VB. ‚170: orten 


EIG 


% . 





am. A. Manualis. 
Treitschke, VH. 190. - - 
Hübner, Pyral, Tab. 31. Fi. 195—197. Pyr. 
Manualis: 
BE 1. 
Holosericalis. 


Treitschke, VI. 181. 
Suppl. x 3. 38. . 


Rupicolalis.' 


reitg „VII. 181. 
— m. 3. 38, a 
Hübner, Pytal: Tab. 31. Fig. 198—200. Pyr. 
Rupicolalis. 
Var.: Phrygialis. 
Hübner, Pyral; Tab, 7.Fig. 42. P. — 
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Treitschke, Suppl. X. 3. 42. 
Freyer, Beytr. II. Band, XIV. Heft, S. 112. 
Tab. 84. Fig. 3. P. Albofascialis. 


Fascialis. 


Treitschke, VII. 196. 
Suppl. X. 3. 42. 


Cingulalis. 
Treitschke, VII. 197. 
Suppl. X. 3. 43. 


Anguinalis. 
Treitschke, VIl. 198. 


m. B. Luctualis, 


. Treitschke, VII. 200. 
Suppl. X. 3. 43. 


Octomaculalis. 

Treitschke, VII. 201. 
Suppl. X. 3. 43. 
Pollinalis. 

Treitschke, VII. 202. 
Suppl. X. 3. 43. 
Quadripunctalis. 

Treitschke, VII. 204. 


Nigralis. 
Treitschke, VII. 208. 


Atralis. 
Treitschke, VII. 206. 

















Genus CIXI. HALLAS. 
Tr. VI. 4. 





Prasinana. 
Treitschke, VII. 4. ' 
X. 8. Q 
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Capreana, 


 Treitschke,. VIll. 28. 
Suppl. X. 3. 46. 


Pruniana. 
Treitschke, VIll. 33. 
Dimidiana: 

Treitschke, Suppl. X. 3. 46. 


Variegana. 


Treitschke, VI. 35. 
Suppl. X. 3. 48. 








©chroleusana. | 
Treitschke, Suppl. X. 3. 48. 


Gentianana. 
Treitschke, VIII. 36. 

ppl. X. 3.. 90. 

Freyer, neuere Beytr. Il. Band, XX. Heft, 
S. 40. Tab. 120. Fig. 2. T. Gentianana. 





Var. Sellana. Ä 
Hübner, Tortr. Zah. 52. Fig. 331. Text S. 15. 
T. Sellana. : 
Frölich, Enumeratio Tortr. Würtemb. pag. 47. 
N. 96. — 


Cynosbana. 
Treitschke, VIll. 38. 


Roborana. 


Treitschke, VIII. 30. 
Suppl. X. 3. 51. 





Ocellana. 


Treitschke, VIH: 40. 
Suppl. X. 3. 51. 





Triquetrana. 
Treitschke, Suppl. x. 3. 52. 


Q* 
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Fischer von Röslerstamm, Abbildungen, 1. 
Heft, S. 12. Tab. 9. Fig. 1. a. b. c. T. 

 Adjunctana. 

Freyer, neuere Beytr. I. Band, Jill. Heft, S. 32. 
u, Zusatz, S. 175. Tab. 18. Fig. 1. T. Si- 
neanda. 

Frölich, Enumeratio Tortr. Würtemh. pag. 33, 
N. 45. T. Reticulana, 


Heparana. 
Treitschke, VIll. 58. 

Suppl. X. 3. 60. 

Bulletin d. 1. Soc. Imp. d. Nat. d. Moscou. 
T. II. 1830. pag. 71. Tab. 1. Fig, 5. T. 
Rubrana, 


Cinnamomeana. 
Treitschke, VII. 61. 

— Suppl. X. 3. 60. 

Fischer von Röslerstamm, Abbildungen, u. 
Heft, S. 12. Tab. 9. Fig. a. b. c. T. Cin- 
namomeana. 

Frölich, Enumeratio- Tortr. Würtemb. pag. 36. 
N. 56. T. Croceana. 








Laevigana. 


Treitschke, VIIl. 62. 

Fischer von Röslerstamm, Abbildungen, III. 
Heft, S. 17. Tab. 11. Fig. 2. a—e. T. 
Laevigana. 


Dumetana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 60. 


Corylana. 
Treitschke, VIII. 66. 


Rıbeana. 


Treitschke, VIII. 67. 
— Suppl. X. 3. 61. 


Orana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 6/1. 
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Pilleriana. 
Treitschke, VIII. 83. 
Suppl. X. 3. 64. 


Ochreana. 
Treitsehke, VIH. 84. 


Diversana. 


. Treitschke, ViHl. 176. 
Suppl. X. 3. 64. 


Peramplana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 65. 


Hamana. 
Treitschke, Vill. 85. 


Zoegana. 
Treitschke, VIH. 87. 


Fulvana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 66. 


m. C. Ministrana. 
Treitschke, VIll. 89. 


: Maurana. 
Treitschke, VIll. 91. 


Hartmanniana.. 


Treitschke, VIII. 91. 
Suppl. X. B. 67. 











"Acutana | 
Treitschke, Suppl. X. 3. 68. 


Rosetana. 
Treitschke, VIll. 94. 
Suppl. X, 3. 69. 

Rusticana.. 


Treitschke, VII. 95. 
Suppl. X. 3. 69. 
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En 


Decimana. 


Treitschke, VIII. 112. 
Suppl. X. 3. 73. 





Baumanniana. 
Treitschke, VII. 113. 
Amiantana 
Treitschke, VIII. 115. 
Sanguinana. 
Treitschke, VIII. 116. 
Rubigana. 
Treitschke, VIII, 117. 
Triangulana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 73. 
Plumbana. 


Treitschke, VII. 118. 
Var. Ectypana. 1. c. 


Forskaeleana. 
Treitschke, VIII. 120. 


Bergmanniana. 
Treitschke, VII. 121. 


Hübner, Tortr. Tab. 53. Fig. 340. 


manniana. 


Hoffmannseggana. 
Treitschke, VIII. 287. 

Suppl. X. 3. 74. 

Treitschkeana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 74. 


Holmiana, 
Treitschke, VIII. 124. 





T. Berg- 


Genus CXXPF. COCCYA. 
Tr. WIN, 126. 





Zebrana. 


— VIU. 127. 
Suppl. X. 3.75 





Dipoltana. 
Treitschke, Suppl. X. 3, 75. 


Zephyrana, | 
Treitschke, VII, 127. 


Resinana. | 
Treitschke, VI. 128. 
Sappl. X, 3. Ti» 


Turionana. 
Treitschke, VIII. 136. 
Suppl. X. 8. 77. 


Duplana, 
Treitschke, VIII. 138. e 
- Suppl. X. 3. 97. 


Buoliana. 
Treitschke, VIll. 140. 
Suppl. X. 3. 77. 
Bulletin d. 1. Soc. J. Nat. de Mascon, T. 
1830. pag. 72. Tab. 1. Fig. 4 T.P: 
lasana. 


Hercyniana. 


Treitschke, VIII. 130. 
Suppl. X. 3.78. 


Comitana. 


Treitschke, vHl. 432. 
Suppl. X. 3.78. 


Pygmaeana. 


Treitschke, VMl. 135. 
- Suppl. X. 3. 80. 
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Strobilana. 


Treitschke, VII. 133, 


Nanana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 80: 


Gexsus CXXV1. SERICORIS. 
| Tr. VII. 182. 





Zinckenana, 

“ Treitschke, VIII. 143. 

Suppl. X. 3, 81. 

Hübner, Tore. Tab, 53. Fir. 337. 336. T. Ah- 











2enriane, 
Metallicana. 
 Treitschke, VII. 144 . 
Suppl. X. 3. 81. 
Siderana. 
Treitschke, Sappl. X. 3. 81. 
Urticana. | 
Treitschke, VIII. 145. 
Suppl. X. 3. 82. 
Conchana 


Treitschke, VIII. 148. 
Suppl. X. 3. 83. . 


Micana. | ——— 


Treitschke, VIII. 150. 
Suppl. X. 3. 83. 


Olivana. 
Treitschke, VIN. 181. 
Suppl. X. 3 83. 


Cespitaena. 
Treitschke, VIN. 152. 
Suppl. X. 3. 84. 
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Alb ulana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 85. 


Hybridana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 85. 


Alpicolana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 86. 


Mendiculana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 87. 


Terreana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 88. 


Fuligana. 
Treitschke, VIII. 172. 


Sappl. X. 3. 89. 
Virgaureana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 89. 


Incertana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 91. 


Wahlbomiana. 


Treitschke, VIII. 173. 
Suppl. X. 3. 92. 


Var. Pasıvana. 1. c, 








Penziana. 


Treitschke, VII. 186. 
Suppl. X. 3. 92. 


Inundana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 92. 


Musculana. 
Treitschke, VIII. 175. 
Suppl. X. 3. 93. 
Freyer, neuere Beytr. II. Band, XX. Heft, 
8. 39. Tab. 120. Fig. 1. T, Musculana. 








8 
Turbidana 
Treitschke, Suppl. x. 3. 98. 


Scutulana. 


Treitschke, VIII. 189. 
Suppl. x 3. 9. 


Similana. 





Treitschke, Sappl. x. 3. 100. 


Brunnichiana. 


Treitsechke, VIIL 194. 
Suppl. X. 3. 102. 





Dissimilan®a 


Treitschke, Sappl. X. 3. 103. . 


Amplana. 
Treitschke, Suppl.. x. = 186. 


Foeneana. 
Treitschke, VHR 188. 
Suppl: X. 3. 106, 





Schreberiana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 197. 


| Ophthalmicana. J 


Treitschke, VIU. 198. 
- Sapp!. X. 3 108. 





Parmatana. 

Treitschke, VII. 199. 
Suppl. X. 3. 108. 
Fischer von Röslerstamm 





Heft, S. 6. Tab. 1.2. 3.4. an ne 


Var. a. Ratana. l. q. 
Var. b. Sylvana. 


„IL. 


Hübner, Torto. Tab. 20. Eig. 428, T.Sylvana, 


Var. 0. Sardidana. 


Treitschke, vIB. 27a. Goch. Sondislanae. 
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Var. Decorana. 
, Hübner, Tortr.. Tab. 42. Fig. 265. T. Deco- 
ranß®. 
Succedana. 
Treitschke, VIH. 211. 


Campoliliana, 
Teeitschke, VII. 212. 


Mitterpacheriana. 
Treitschko, VIIL 214. 


Minutana. 

Treitschke, VIII. 216. 
Suppl. X. 3. 114. 
‚Augustana. 

Treitschke, VIII. 221. 
Aspidisoana. 

Treitschke, VIll. 208. 
Nebritana. 

Treitschke, VIII. 209. 

— Suppl. X. 8. 116: - 
Zuachana. | 

Treitschke, VIll. 217. 
Funebrana. | 

Treitschke, Suppl. X. 3. 116. 


' Germarana. Ä | 
Treitschke, Suppl. X, 3. 116. 
Gemmiferana. _” Ä 
Treitschke, Suppl. X. 3. 118. 
Caliginosana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 119: 
Lerneana. 


Treitschk ee, Suppl. X. 3. 120. 
X. 3. IJ R 
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Genus CXXXN. PHOXOPTERIS. 
Tr. vi: 2331. 








| Lanoeolana.. a 14 
Treitschke, van.‘ ‘232. on 

Sioulana. X aa un 
Treitschke, VII. 233. 

Suppl. X. 3, 125. 


‚Ramauu  ..._i0 000.2 
Treitschee, vu. 235. | 

; Suppf: X . 3.178. 
Achatana. et 

















Treitschke, VINU. 174,, . 3 In . u 
Suppl.. x 3. 126. nn 
' Naevätae u 1. .3. a 
. Treitschke, Suppl. X. 3 J—— 
Cuspidana. Eee 
Treitschke, VII. 236. .,.. : 
Suppl. X. * 427. J u 
Uncana. ’ unzun 
Treitschke, vun, a3). 2 
Unguicana.  :: - -— 
Treitschke; vm. 239. u 0 4 
 Tineana. Te 
Treitschke, Ha 1 
Suppl. X. 3. 127. ansnie; 
Upupana. - BE re 


Treitschke, wir: * rap Ustulane. 
Soppt. X. 3. 17Y. 
Penkleriana. _ J — 
Treitschke, vn. 24. 00.96 
- Suppl- Ra. 3 
Re 











1 


‚Sparsano, 
Treitschke, VIII. 257. 

Suppl. X. 3. 130. 
Var. a. Byringerana. |. ce. 
Var. b. Buringerana. 1. c. 
Var. c. Badiana. 

Hübner, Tortr. Tab. 28. Fig. 177. T.Radiana, 
Var. d. Combustana. Il. c. _ 
Var..e. Aquilana.. 

Treitschke, VII. 231. = Aquilana. 


Abietana. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 131. 
Var. üs Confixana. l. C 
Var. b. Opacana. Lo 


Maccana. _| 
Treitschke, ‚Suppl. x. 3. 138: 


Mixtana. 
Treitschke, Suppl. X, 3 134. 


Lucidana. 


Treitschk ee, VIII. 260. | 

pl. X, 3. 135. j 

Freyer, neuere Beytr. I. Band,: II. Heft, $. 33. 
u. Zusatz, $. 175. Tab. 18. Fig. 4 T. 
Densana, 


Apiciana. 
Treitschke, VIE, 271. 
Suppl. X. 3. 135. 

Favillaceana. | 
Treitschke, VIII. 260. 
Suppl. X. 3. 135. 

Logiana. 
Treitschke. VIH. 261. 
Ferrugana. 
Treitschke, VII. 263. 
Suppl. X. 3. 136. 














— 
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- 
Asperana. 
Treitachke, VI. 185. 


Literana. 
Treitschke, VIN. 184. 


Cerusana. 
Treitschke, VII. 182. 


Rigana. 

Treitschke, vi. 18%. Sci. Modestane. 

Suppl. X. 3. 139, 

Bulletin d. 1. Soc. Imp. d. Nat. d. Moscou, 
T. I. 1829. pag. 144. Teb. 3. Fig. 3. T. 
Rigana. 

Hübner, Tortr. Tab. 82. Fig. 527. Text, S. 13. 
T. Horridaıta, 





 Gexsvs CXXXIV. COCHYLIS. 
Tr. VII. 272. — Suppl. X. 3.140. 





Citrana. - | 
Treitscheo, 273. 





ER 3. 141. 
Smeathmaßfniana.  * 


Treitschke, VII. 274. - il 
Suppl. X. ED 141. 


Tischerana. 
Treitschke, VIH. 275. 
n Suppl. K. 3. 141. 
Fischer von Röslerstamm, Ahthildunges, II. 
Heft. 8. 19. Tab. 12. Kg. 2. a—d. CGoch. 

Tischeraüe 


Kindermannana. 
Treitschke, VIN. 276. 
* Fischer von Röslerstamim, Abbildungen, III. 
‚Heft, S. 18. Tab. 12. Fig.1. a. b.c. Coch. 
Kindermannana. _ 
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Salicella. \ 
Treitschke, IX. 1. 33, . 

Suppl. X. 3. 1598. 

Gelatella. | 
Treitschke, IX. 1. 34. 

Suppl. X. 3. 153. 

m. A. Steinkellnerella. 

Treitschke, IX. 1. 36. 


Avellanella. | 
Treitschke, IX. 1. 31. 
Suppl. X. 3. 153. 
Punoctulella, -. 
‚ Treitschke, IX. 1. 38, 
Supph X. 3. 154. 
Ereyer, neuere Beytr. li. Band, XXI. Helft, 
8. 53. Tab. 126. Fig.1.. T. Panctulella. 
Alternella. | 
T-reitschke, IX. 1. 39. 
- Suppl. X. 3. 154. 
Hyemella. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 154. 


Alienella. 
Treitschke, IX. 1. 40. 














I 








Genus CXXXVIII. GALLERIA. 
Tr. IX. 1. 42. 





Anella. 
Treitschke, IX. t. 44. 
Umbratella. = 
Treitschke, IX. 2. 266. - 





“. 
ech CKL. — 


Tr. IX. 1. 60. — Suppl. X. 3. 156. 





Fam. A.a. Gigantellus. 
Tragsebke, IX. 1. 62. 

Suppl. X. 3 157. 

Forficellus. 


Treitschke, IX. 1. 65. | 
Suppl. X. 3. 9. 





_ 





Mucronellus. 1 
Treitschke, IX. 1. 67. | 
Suppl. X. 3. 160. | 

Fam. 5. Phragmitellus. 


Treitschke, IX. 1. 63. 
Aa — Suppl. X. 3. 160. 
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Cicatricellus. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 161. 
Paludellus. 
Treitschke, Suppl. X..3. 164. 


ım. B. Palpellus. 
Treitschke, IX. 1. 69. 


ToentaculelIus. 
Treitschke, IX. 1. 70. 


Alpinellus. 


Treitschke, IX. 1. 72. 
Suppl. X. 3. 165. 


Adippellus. 
Treitschke, IX, 1. 73. 


Pascuellus. 
Treitschke, IX. 1. 75. 





Ericellus. 
Treitschke, IX, 1. 77. 


Ensigerellus. 


Treitschke, IX. 1. 79. 
Suppl. X. 3. 166. 





Dumetellus. — 
Treitschke, Di. 1. 80. 


Pratellus Ä 
 Treitschke, IK 1. 81. 
Zinckenellus. 

Treitschke, Suppl. X. 3. 166. 


Hortuellus. 
Treitschke, IX. 1. 84. 
Var. Cespitellus. 
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Corussellus. 
Treitsebke, IX. 1. 88. - 


Fum. C. Rorellus 
Treitdolske;,. IR. 2. 86. 


Chrysonuchellus. 
Treitschke, IK, 1. M. 


Culmellus. . 
Treitschke, IX. 1. 9. 


Pinetellus. 
Treitschke, IX. t. 94 


Stentziellus. 
Treitschke, Suppl. X. 8. PR 


CGonchellus. ° 
Treitschke, IX. 1. 97. 


Mytilellus. 
Treitschke, IX. 1. 9. 


Luctiferellüs. ' 


Treitschke, IX. 1. 100. 
Suppl. X. 3. 168. 


Pauperellu%. 


Treitschke, IX. 1. 101. 
Suppl. X. 3. 168. 





m 





Margaritellus. 
Treitschke, IX. 1. 102: 


Pyramidellus. | 


Treitschke, IX. 1. 104. 
Sappl. X. 3. 168. 





Falsellus. 


Treitschke, IX. 1. 105. 
Suppk X. 8: 168. 





en 





Radiellus. -". 1% vs — 
Treitac he. ſIx. 4 ‚Y0B. Eianiiadt 
Ken“, rein 
Fulgidellus! ° ”. | 


Treitschke, IX. 1. 109. ar iirie 


478. 323 
Fascelinellue. * --":"==" 


Treitschke, IX. 1. 111. .: . u — id 
Supph;: 3: ABI io 2a 
Bulletin d.1l. Soc. —8 d. Nat, Mascou, 


.T..If, 1830. pa Tab. 1. 9. T. 
— Wrettsohkeelih, ap, nR . 





— —— — = 
....® .· 7 _ 


Poliellus, .53. 53 ne. un 
: Train, AR Aa a. 
Aquilellus. aa: = = 
Treitschke, X, Ma. rn 
Var. am. J. * C , 
1 ı F 
Deliellus. | Bee Er - on u 


Treitschke, IX. 1. 117. 
.2$ 


Selagellun , - .: 
Treitsch ka, IX. 1.119. 
Inquinateltus 
Treitschke, IX. 1. 191, .,:: "7". : "x: 
Punctellus. _ 0 :  .- "Zu 
Treitschke, IX. 2. 768 * — 
Combinellue. 
Treitschke, IX. 1. 123. . 
Suppl. 3-3..109. 2. 
Contaminellus 
Treitschke, IX. 1. 124. 
Suppl. X. 3. 169. 
Luteellus. | 


Treitschke, ER 1, 125 
Suppl, X. 3.469: !. 














9 





Deeorella. a 


; Preitacnke, I IX. 1. 142. ae 


"Dignella. | 5 " * Ba 
ı 7: Treitschke, IX, 5143: .. we 


Ahenella, 


Treitschke, IX. 1.12 BE | 

onsie, j 

Germarella. BE 
Treitschke, IX. 1.146. ., ..,, 


Melanella. . - - ..: .44 


Treitschke, IX. 1. 4416. 0 on 


— — Suppl. X. 3 170. ad Br 


Rubiginella. line 
Treitschke, IX. 2. 270. .:. Ar Ei; 4) 
Antiopella. ner an. ie ” 
Treitschke, IX. 1. 147. hie 110 


a; rnttir 1221 


Aurioiliella. — — 


Treitschke, IX, 1, 149... !1.-,.7% 
Suppl. X. 3. 174. 





nn: 
hirudietetialid B 


Pudorella. +... aAdaerie's 


3 


Treitschke, X. 1. 199. 
m. B. Vinetella.. . :.... . -zarı 





“ Treitschke, X. 1. 161. yes. 


Sappl. X, 3 171. 


Argyrella. J 
Treitschke, IX, 1. 152, 


- Spadicella, ey 


Treitschke, IX. 1. 154. . 


Chrysorrhoölla, a 
Treitschke, X. 2.270: 1...  .4 
X. 3. & 


. . er 
“N! ’ 1-1. ur 





 Camells — lesli: - 


[rei 8 * 1. Be 7 
Compositella. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 171: 


ah 


Ornatella 
Treitschke, IX. 1.167. 1 

Adornatella. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 172. 


Binaevella.. f} | | 
Treitschke, IX. 1. 168. * 
Nebulella. 
Treitschke, IX. 1.169. © 
Matricella. ullne: 
Treitschke, IK 1.17 





| ! 
1 
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+‘ 


Gilveolella. 2 
Treitschke, IX, 2. 771. . 
Grossulariella. a 


Treitschke, IX. 1..173. + IX. 2. 272. 


Palumbella. B 
Treitschke, IX. 1. 173. 


Rhenella. on Fi 


Treitsch ber IX. 1. 175. 
‚Sappl. X. 3 173. _ 


' Vor. ori ko. 


Abietella. ee 
Treitschke, IX, 1. 13T. 





“ 


Legutella. 
Treitschke, IX. 1: 199. 

Suppl. X. 3, 173. 

Hübner, Tin. Tab. 11. Fig: 71 Text 8. 35 
N. 15. T. Legatella - 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. a. Wien. 
Verz. m. Anmerk. re — 
8. 101. Anm 2 

Germar u. —— Moser. III. 


Bd. S. 149. N. -$4. Men, Lest 


Tumidella. un 
-Treitschke, IX. 1. 179 





- Verrucella. . u | 
Treitschke, IX. | 
Hübner, Larv. —* von. Tin. - Badtydtorm. 
B. c. Fig... b. T. Bueeꝛeilo k 


Cristelin. Br EEE 
Treitschke, IX. 1. 183. oo. 

- Suppl. X. 3. 173. " 

/: Wreyer, neud®: Beytr, N. -Bantt, Kr. Heft, 
S. 19. Tab, 108. ‚Fig. ab T. Cri. 
stella. - 

Se 


ar 
. 
r 
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nee 


‚ Elongella.' En 
Treitschke, IX. 1. udn. 


— — 


Genus CXLII. M on 
Tr. K. 1. 204.:6. Lispe — X. 3. 174. 


. 
- ‘ . 2 








Cribella. . 
Treitschke, IX. 1. 208. L. Cribella. 


Gexus CXLIII. YPONOMEUTA. 
T. I. 1. 208. — Suppl. X. 3. m 


‘ re Br 
m. A. Lithospermalln., en 
Treitschke, IX. 1. 208": 


' Echiella. 
Treitschke, IX. 1. 211. 

- Suppl. X. 3. 175. 

Schwarz, Beytr. Tab. vn. Fig. 1-8: S. 57. 
T. Echiella. 








nt 
Aurifluella. " 
Treitschke, IX. 1. 227. 
Flavianella.. — 
Treitschke, IX. 1. 228. 
Sequella. 
Treitschke, IX. 1. 229. 
Funerella. on 
Treitschke, IX. 1. 213. 
 Decemguttella. 


Treitschke, IX. 1. 225. 
—— — — Suppl. X. 3. 175. 
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Cnicella. 


Treitschke, IX. 1. 237. 
Suppl. X. 3. 177. 





Impurella. 
Treitschke, Suppl. X. 3. i78. 


Parilella, 
Treitschke, Suppl. X. 3. 178. 


Furvella, 
Treitschke, IX. 1. 239. 


Albipunctella. 

Treitschke, IX. 1. 245. 

Suppl. X. 3. 19%. 
Daucella. 

Treitschke, IX. 1. 247. 
Suppl. IX. 3. 180. 
Badiella. | 

Treitschke, Suppl. X. 3. 130. 


Dictamnella. — 
Treitschke, Suppl. X. 3. 181. _ 


Cicutella. 


Treitschke, IX. 1. 248. 
Suppl. X, 3. 182. 














Angelicella. 
Treitschke, IX. 2. 273. 
- S xX. 3 183. 
Heracliella, 


Treitschke, IX, 1. 250. 

- — Suppl. X. 3. 183., 
Pulverella .. , Fr 

Treitschte, IX. 1. 282. x, 2. 274. 
Suppl. X. 3.183. FL 
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Germar, Fanna Ins. Eur, Fasc. xl, Tab, XX. 
T. Sparganiella, , Ä 
Thanborg, Diss. Ent, N pag. 83. — 
ar ad Be * 


Genus CAL VI. H YPSOLOPHA. 
Tr. ix. 2. 9. Sepp. X. ‚3. 187. 


.’ a ‘, 4 ’ 





EEE u en. 
Asperella, en 

Treitschke, IX. 2.4. aid 
Persicella. a 


Treitschke, IX. 2.5. Bu i 
Antennella. . 2 
Treitschke, IX. 2.7 — 
Alpoella. 
Treitschke, IX, 2.8. te; 
Sylvella. | 


Treitachte, IX.2.16. 0: 
Suppl. X, 3.187. 
Linne, S. N. I. 2. 893. 413. T. Sylvella. 





Genus CXLVII. —— 
Tr. IX. 2. 9. — Sauppl. X. 3. 187. 


2 ” ı 3 
‚tr Pr Gr Ze: 





Fasciella. 
Treitschke, IX. 2. 10. 


Ustulella. 
Treitschke, IX, 2.11. 


Juniperella. tt 
Treitschke, 1X.:2. 12. 


—— 





Verhasoetla. 
Treitschke,, Ix. 1. 233. 


Tripunctella. | 
Treitschke, IX. 2. 14. 


Fissella. 
‚ Treitschke, Suppl. X. 3. 187. 
Var. Unitella. 
Treitschke, IX. 2. 30. Plus, Unitella, 


Inulella. on 
Treitschke, IX. 2. 15, 


Costella. = 
Treitschke, IX. ?. 17. 


Sordidella. FE 
Treitschke, IX. 2. 18. 


Ferrugella. | 
Treitschke, IX. 2. 19. 


Flammella. 
| Treitschke, IX. 2 20. 


Tinctella. 
Treitschke, IX. 2. 21. 


Gexus CXLVIII. PLUTELLA. 
Tr. IX. 2. 23. 





Striatella. 
Treitschke, LX. 2. 24. 


Xylostella. Ä | 
Treitschke, IX. 2.25. „s...>. 
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—— 





Porrectella. te 3 
Treitschke, IX: 2 27. ; | 
| "Silacella; 
Treitschke, IX.?%. 29. 
Metznerella. | 
Treitschke, Suppk x a 489. 
Genus CXLIX& CHA OLIO SS. 
Tr. X. 2. 31. 
Illigerella. 
Treitschke, IX. 2, 32. 
Pontificel 


Treitschke,; Beh. 3 . 


GENUS CL. HARPIPTER } ns 
In IX, ‚2. ‚35 . 





Forficella. . 
Treitschke, ix“ 2. 36. 


Chilonella.. 
Treitsch e, —* 2.86... 
Suppl. X. 3. 190. 


j} 2 


Harpellaa. Da | 
Treitschke, IX. 2. 31. | | 


Falcella. 


Treitschke, IX. 2. 39. 
Freyer, Beytr. I. Band, IV.Hek, 8. 74-Tah. 24. 
Fig. 1. T. Ralcelle. 





er .31* 


a 


— — —— 


Rostrella. nd 
Treitschke, IX. 2. 52... : eilnn 
Bitrabicella.:::: .-1.1 .. „ug 
Treitschke, IX: 2..83. - i: »-:i9: . 
Clarella. Nnasyn 
Treitschke, Bu % A lverisa! 
aBzropella.. del sserd HM 


Treitschke, m 2 Fre) 


“ 


beros eLm.' "LAmPRÖS. 
Tr. IX.. q. 57. 





m. A. Majorella, , u . 
Treitschke, 1 a "ss. | 


Hübner, Larr. Lep. VIII. Tin: IV, —RX 2. 
Fig. 1. & bye T. ‚Majareila. . 


Iphurell sollen te. 
2 N eRtuukake, Der. 


Similella. 

Treitschke, IX. 2. 61. 
Capitsllas‘,.. U.» 
. Treitschke, IX. 2.08: _ : 
Bracteella. 

Treitschke, IX. 2. 62. 
Denisella. . 

Treitschke, IX. 2. 64. 
Turbatella. 

Treitschke, Suppl. X. 3. 195. 


* 





—— bi —“ 
—8 ml * * ia 


Var. pe: EEE 
— Ai Ai, er ig. 323. Tess 


.uils[imiä 
BJ A — 


Gexus CLIV. —— u 
Tr. IX. 2.73, «B AduıarissT | 
— 4114144670— | 


Taurella. LE AR asarien] 


Treitschke, IX oilneranl 
? 1 Fe ? 


sAusmisn] 
niit lud [ 
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[, 4 a “ . 4 ki: e u i i J 
u “a * Igyu XR 


287 
.:Gexus CLV. LITA; 
Tr. 1X. 2.76: — Seeppl. X; 3.1497, 


POrU BAR ner 8 


*47 23 
RK . FO ur Fou V nun 








m. A. Terrella. 
Treitschke, IX. 2. 77... ’!e.:y F 
Spodiellaa. ". .. Zeiss 


Treitschke, IX. 2.78. 


Gallinella. J * —B — 
Treitschke, IX. 2. 79. "Asset yd 


Dissimilella.. : iögoi Auen 
Treitschke, IK. 2. gi uni 


nd? 


Cinerella. VERSE EIS EEE 
Treitschke, M 2. t88 —R 


. t .E Iqq. 
Zebrella. | 
Treitschke, IX. 2. 8 ln rasıy air 
Suppl. 8.383.297 4 4...:io 3 


Subsequella. sllog:irce‘ 
Treitschke, IAn 5 8K1 .ndl.e:-.v 


Fischerella. shit. 3 
Treitschke, IX, » 8% .. ta. .;. 
Sappl. X. 3.197. 


Fischer von Röslerstamıp;. Abkildunge, I. 
Heft, 8. 8. Tab, 5 fig, 9 — .k. Lit. Fi 
scherella. pas SIE FEED Eu Er u . 


Conturbatella. —DJ 
Treitschke, IX. 2.86, Ft. 


Sororculella. Er 
Treitschke, IN 23! ind 
Sup!’ X. 3, Ag : rn 
.. Mebyer, ud Beysrl Ik Band, XVIII. Heft. 
S. M.. Dali 108. Fig. 3 IL Serorculella. 











RB 
Scriptella. 
Treitschke, IX. 2. 96. 


Artemisiella, 
- Treitschke, IX. 2. 97. | 


 Heroldella. 


 Treitschke, IX. 2. 97. 

Suppl. X. 3. 149. 

Fischer von Röslersinmm, Abbildungen, IT. 
Hefi, S. 20. Tab. ı3. Fig. a. — k. Lit. 
Heroldella. 





Cerasiella. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 200. 


Granitelia. 
Treitschke, IX. 2. 265. 
Suppl. X. 3. 202. 
Fischer von Röslerstamm, Abbildungen, II. 
Heft, S. 11. Tab. 8. Fig. a. — I. (T.) Gra- 
nitella. 





Crataegella. 
Treitschke, IX. 1. 231. 


Cariosella. 


Treitschke, IX. 1. 232. — IX. 2. 275. Ypon. 
Reticulella. 
Suppl. X. 3. 203. 


Cytisella.: 
Treitschke, IX. 2. 99. 


m. C. Monachella: 
Treitschke, IX. 2. 100. 


Leucatella. 
Treitschke, IX. 2. 101. 


Scopolella. 
Treitschke, IX. 2. 10?. 
X. 3 x 





DEE nn — —— 


Bicolorella. 
Treitschke, IX. 1. 233. - 

Suppl. X. 3. 203. 

Vorticella. | 
Treitschke, IX. 2. 104. 


Cinctella. 
Treitschke, IX. 2. 106. 





Gexvs CLVI. BUTALIS 
Tr. IX. 2. 108. 





Knochella _ | 
Treitschke, IX. 2. 109. 

Tristella. | 
Treitschke, IX. 2. 109. 


Cuspidella. 
Treitschke, IX. 2. 110. 
Var. Bifariella. 1. c. 


GeEexus CLVII. ADELA. 
Tr. IX. 2. 112. 





Fam. A. Maurella. 
Treitschke, IX. 2. 113. 
Esperella. 


Treitschke, IX. 2. 114. Ad. Franckells 
Suppl. X. 3. 204. 





291 





Hübner, Tin. Tab. 37. Fig. 255. T. Espe- 
rella. 
Chrysitella. . 
Treitschke, IX. 2. 114. | 


Laminella. 
Treitschke, IX. 2. 115. 


Rufifrontella. _ 
Treitschke, IX. 2. 116. 


Cygnella. 
Treitschke, IX. 2. 117. 


Calthella. 
Treitschke, IX. 2. 117. 


Podevincella. 
Treitschke, IX. ?. 119. 


Oppositella. 
Treitschke, IX. 2. 120. . 


Masculella. 


Treitschke, IX. 2. 120. 
Suppl. X. 3. 204. 





Oehlmaniella. 


Treitschke, IX. 2%. 122. 
Suppl. X. 3. 204. 


Stipella. 

Treitschke, IX. 2. 124. . 
Suppl. X. 3. 204. 
Linne, S. N. I. 2. 893. 412. T. Stipella. 
Faun. Suec. Ed. 2. N. 1477. — 
Clerck, Icon. Ins. T. XII. Fig. 5. — . 











Luzella. 


Treitschke, Suppl. X. 3. 204. 
Je 





A Fra 
m 


ubz elle. er. Br ‚ TERE 
MT reitschke, IX. 2. 132. 


Ochsenheimerella. 
Treitschke, IX, 2. 134. 
Schiffermüllerella, 
Freitschke, IX. 2. 135. 
Mollella. 
Treitschke, IX. 2. 13T. 
Frischella. 
Treitschke, IX. 2. 137. 
Violella. 
Treitschke, IX. 2. 13Q. 


Mazzolella. 
Treitschke, IX. 2. 140, 


————————————— 


Latreillelia. 
Treitschke, IX. 2. 142. 


Raddella. 
Treitschke, IX.’ 2. 143. 


Cuprella. | 
Treitschke, .IX. 2. 144. 


Cypriacella. 
Treitschke, IX. 2. 145. 


Scabiosella. 
Treitschke, IX. 2. 146. 


Viridella. 
Treitschke, IX.. 2. 148. 


Swammerdammella. 
Treitschke, IX. 2. 149. 

Panzerella. 
Treitschke, IX. 2. 150. 


Metaxella. 
Treitschke, IX. 2. 152. 


Pilella. 
Treitschke, IX, 2. 153. 





Gexus CLV II. OECOPHORA. 
Tr. IX. 2. 155. _ 





am. A. Pruniella. _ 
Treitschke, IX. 2. 156. 

Suppl. X. 3. 207. 

Caesıella. 


_ Treitschke, IX. 2. 157. 
Suppl. X. 3. 207. 
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Fes tivella. , 
Treitschke, IX. 2. 169. 


Formosella. 
‘ Treitschke, IX. 2.170. 


Festaliella. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 213. 


am. B. Micella. 


Treitschke, IX. 2. 171. . 
Suppl. X. 3. 214. 


Asterella. 
Treitschke, IX, 2. 172. 





Brizella. 
Treitschke, IX. 2. 173. 


Hermannella. 
Treitschke, X. 2. 174. 


Moritzella. | 
Treitschke, Suppl. X. 3. 214. 


Tenebrella. 
Treitschke, Sappl. X. 3. 216. 


GExnus OCLIX. ELACHISTA. 
Tr. K. 2. 177. 


mn] 


Langiella. 
Treitschke, IX. 2. 178. 


Canifoliella. 
Treitschke, IX, 2.178. 
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Clerckella. 
Treitschke, IX. 2. 191. 


Aereella. | 
Treitschke, IX. 2. 192. 





3 


Genus CLX. ORNIA. 
Tr. IX. 2. 194. 


— — — — 


fam. A. Upupaepennella. r 
Treitschke, IX. 2. 195. 
Suppl. X. 3. 217. 0 
Fabr. Ent. Syat. HI. 2. 304. 36.: TV. Stiema- 
tella. 
Panzer, Faun. Gern. AVIN.. 23. T. Triaa- 
g ulella. Bu | vo 





— 


Hilauripeunella. 
Dur " Treitschke, IX. 2. 196. 


‚Angustipennella. 
Treitschke, IX. 2. 197. 


" Rufipennella. 
Treitschke, IX. 2. 198. 


Signipennella. - 
.. Treitschke, IX. 2, 200. 


 Roscipennella. 
Treitschke, IX.'2. 202. 


 Falconipennella. 
Treitschke, IX. 2. ‚208. 


Ictipennella. 
Treitschke, IX. 2. 2704. 


Suppl. X. 8. 217. J 
X. 3. | J u 





A 


Fe ge tg ens 
Frisch, 1. 3%. T. XL 
Garkıer, Magez. 2 Bisomel, I. Bd. 8. 3.1 





* Anatipennella. " 
Schrank, Faun. Boic. I. 107. T. Tiliell 
Palliipennella. 


— we Bi : 


3. 218. | 
Reaumur, "Kon. II. 205 — 215. T. 
Fig. 1—6. 





Germar, M d. Entomol, I. Ba. 5. 4! | 
Palliate In. 
Lusciniaepennella. 


Treitschke, IX. 2. 213. 


Coracipennella. l 
Treitschke, IX. 2. 213, 
ı! 
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Leucapennella. 
Treitschke, IX. 2. 214. 


Gallipennell. : x 


Treitsch ke, IX. 2. 218. 
— Suppl. X. 3. 2148. 





‘ Vibicipennella, 


Treitschke, .IX. 2. 217. 
— Suppl. X. 3. 219. 





Ornatipennella. 
Treitschke, IX. 2. 217; 


Gryphipennella. 
Treitschke, IX. 2. 218 


Struthionipennella. 
‚ Treitschke, IX. 2. 219. 


Otidipennella. 
Treitschke, IX. 2. 220. ° 


Anseripcennella. 


 Treitschke, IX. 2. 22t. 
Snppl. X, 3. 220. 





Argyropennella. 


Treitschke, Suppl. X. 3. 2241. 





— 


Genus CLAI. ALUCITA. 


Tr. IX. 2. 225. J 


— — — — 


ım. A. Adactyla. 


Treitschke, IX, 2. 227. 








* 


aanmihi 





— 4 Lew x n 935 
u. a u nr a 3 
Fam. C. Didaetyla.' 
Treitschke, IX. 2. 237. 
ul 





Brachydaetyla. 
Treitschke, IX. 2. 238. 
Phaeodaetyla. 
Treitschke, IX. 2. 220. 
Mietodactyla. 
‚Treitschke, IX. 2. 240. 
Pterodactyta, 
Treitschke, IX. 2. 242. 
Ptilodaetyla. 
Treitschke, IX. 2. 244. 


3 
Lithodaotyla, u 
Treitschke, IK. 2 2454. u 


Septodactyla. 
Treitschke, IX. 2. 246. 


Tephradactyla. 
Treitschke, IX. 2. 246. 


Icarodactyla. 
Treitschke, IX. 2. 247. 


 Microdactyla. 
Treitschke, IX. 2. 248. 


Curphodactyla. _ 
Treitschke, Suppl. X. 3. 222. 


Fam. D. Pentadactyla. 
Treitschke, IX. 2. 249. 


Galactodactyla. 
Treitschke, IX. 2. 250. 


Xanthodactyla. 
Treitschke, IX. 2. 251. 


Tetradactyla. 
Treitschke, IX. 2. 252. 


_Ischnodaectyla. 
Treitschke, Suppl. X. 3. 223... 


‘ 
392: 
[) 


Gexus CLXI. OBNEODES. 
To ERX. 2. Wa. 








et 7 
Hexadactylus: 7: 
Treitschke, IX. 2. 255. 
Polydactylus.. Fa 
_ Treitschke, IX. 2. 257. 


Dodecadactylus. 
Treitschke, IX. 7. 258. 


Berihtigungen 
zu den zwei erfien Mbtheilungen des zehnten Bandes. 


1. Abth. S. 85. Nachtr. 8. 1. v. ok. find die Worte „von Ca- 


— S. 93. 


2 Abth. S. 32. 


— @. 33, 
— ©. 115, 


— 6, 197. 


— 68.26. 


— S. 24. 


risyi’ zu loͤſchen. 
8. 11. v. 0b. 1 Neriene ft, Nerione, 
8.14. v. ob. L, „femmelfarbigen” ft. 
fanımetfarbigen. 
8. 10. v. unt. u „Renigera“ fl. Regi- 


8. 11. v. unt. L nigt wohl’ fl. wohl. 
3. 2.0. ob. L „orberflägel ftatt 


Bo 
8. 6. 0.06. r „Platypteryx“ ft, Pla- 
ypterix 
8. 1. v. ob, LA auaria‘cfl, Agueari, 


Sof, Bez. 3. 5. v. unt. vor Musiva, {ft ganz 


ausgeblieben: 
„Flammatra.‘ 
Ochshr. IV. 68. 
Treitschke, V. 1. 245. 
3.30% unt, L „Libatrix“ fi, Li- 


_ 3. 15. v. ob. I, „Platypteryx“ 
i Pia Iatyplarix. ypsery 
— 3. 11. v. ob. I. Hort ariat ſt. 


a. 


0€ 
— 3. 4. v. unt. I. „Luotuata“ ſt, 
Suctuata. 
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